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der 


M  i  n  e  r  a  1  k  ö  r  p  e  r, 


mir 


Benutzung  der  neueflen  Entdeckungen* 


^mm 


^ 


von 

1 

Johifttin  Georg  Lcnai,   /  7H 

imr  ff^^tweuheit  Doctvr  utid  Profejfor* 
tt  VcaD|lichen  Durchltncht  tu  Smchfen  -  W^inmr   vaii 
ScereUr  und  Höchft  Deto  Mufeutiit,  ^irie  auch  det 
Bibliothek  Aiiffeher,    der  Societüt  filr  die  g9* 
Afinendogie  zu  Jena  Ditectot,    der  Bauvifchen  So-» 
3er  Experimencal-    iPhilofophie  ^i  Rotterdam  GoTref* 
nt,   der  Herz« »gl,    Säclia.  GridiaiTchem  und  Altenburgi« 
Söcietät  der  Forft-  utid  Jagdkunde  zu  Waltershauren« 
Katurfoifchenden   ^eCellfchaft  Weftphalciis,  der  Jenai« 
kcB  pkyCfcheu  und  der  Haliilchen  G^efellfchaft  natui:* 
i^skhmdn  Freunde  £hr«Bj&itglied. 


BamKetg  und  Wür)eburg> 
Tobias    GÖbhard    feU     Wittib, 
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Sr.  Excellenz 


dem 
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Herrn  Geheimenrath  von  Göthe, 

^  wie  auch 

Sn  tf  ochwohlgebohrnen 

dem 

Herrn  Geheimenrath  Voigt, 

widmet 
dicfe    Schrift 

als    ein    Denkmabl 

« 

föoerlchuldigften  Verehrung  und  Dankbarkeit 
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gekorfamfl 

der 

V  e  r  f  a  f  f  c  r. 
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i^i^-^Wü«» 
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m^^mt^ 


V  o  r  r  e  d  0, 


,L/ie  feit  vier  Jahren  abermals  neuentdecfctisn 
MmcraKen ,  wie  nicht  minder  die  genaueren 
Beftimmungen  fo  vieler  bereits  fchon  bekann- 
ter &den-.  Stein-  und  Metallarten  waren 
öftTnebfeder  zu  diefer  gegenwärtigen  Schrift, 
&  Äh  vorzüglich  meinen  LehrftundjMi  ge^ 
vjdtaiet  habe« 


Nach  einer  kurzen  Einleitung  in  die  Mi- 
leralogie,  folgt  das  SyfteÄi  der  äulSern  Kenn- 
zeichen mit  etläutemdien  Anmerkungen  in 
ientfcbeTj  lateinifcber^  italienifcber ,  franzöß- 
W,  dänifcber  und  mgarifchcr  Sprache. 


Einleitung. 


Mmtralim  und  Foßli^  kennen  lehrU 


hinter  Mineralien  begreift  man  aber  iiZr#  teblofe 
^mr gif  che  Körper^  welche  die  Natur  aus  den  «v« 
l^ea^tjetzten  Stqffen  unferes  Planeten  gebildet  bat ; 
Ä vic  unter  Foffi lien  alle  Reße  von  organifchen 
f^^rpin,  die,  ob  ße  gleich  in  dem  Scboose  der  Es  de 
nmberky  Veränderungen  unterworfen  gewejen ,  dem^ 
dachtet  ihre  ehemalige  Bildung  wo  nicht  ganz,  doch 
tta  Thal  beibehalten  haben*^ 

Im  veitlättftigcm  Sinne  utnfaist  noch  die  Min  en 
^^tegig 

)(  S  I*  ^« 


I 
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\ 
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J_        % 
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1,  die  ntineralogiffh't-Chimiei  eine  y^ 
feiifchaft ,  mineralifche  Subflarr/en  zu  ze 
gen  und  ihre  Mifchung  zu  btÜinmien« 


.' 


2«  die   tnineratogifche   Geographie 
.  fchäftigt  (Ich  mit  den  Findörtern  der  Mine 
lien  und  Fo/lllien,   uikI  zeigt ^.  in    veld 
Gehirgen^  und  unter  vc^ekheü  Umftänden 
brechen« 

* 

9.  die  dkonotnijche  MiHirätogieheKtn 
'  den  Gebraach  der  Mineralien  und  wie  (ie  n 
Vortheil  des  Ganzen  mliiTen  benutzt  und  i 
gei^endet  werden« 

4«  die  Gibirgftunäfy  (Geo^noüe)  lehrt  t 
nicht  nur  den  feften  Erdllörper  fibechau 
kennen  A  fondern  macht  uns  auch  mit  d 
LagerfVatten  der  Mineralien  und  FoflUien  M 
nicht  minder  mit  der  Erzeugung  and  de 
Verhalten  der  Mineralien  und  FoUiiien  auf  u 
in  demfelben  beksinnt« 


f     4* 

Einige  Mineralien  fcheinen  aü9  gtdehgmifchfi 
d.  i.  aus  lauter  gleiehattigeil  Theilen^  vie  z«  R.  <j 
Beryll^  zu  begehen;  andere  find  aus  ungteiebgemifi 
ten  oder  aus  zvey  oder  mehreren  ungleichartig 
Theilen  zufammeugefetzt ,  wie  z.  B.  der  Oranit. 


limi 


§f     5- 

Die gleichgem ifchten  nenn^ man  e  i nfa che  oder 
tmifiht^  ßfineralißn,  und  diejenige  WKlen« 
iak^  welche  diefe  anter  beA^nxmten  Kennzeichen 
«mI  firftgefeczten  Benennungen  in  einer  rydematifchen 
(M»og  vorträgt,  Oryctognofiß,  Die  ungleich 
fürchten  beiegt  man  aber  mit  dem  Namen. gf- 
f«^«  Mineralien, 

Die  Oryttognofie  hat  demnach  die  einfachen 
^  gemifchteii  Mineralien  zum  Gcgenfiaode,  und 
icfelaflcn  fich  theils  durch  äuTsere,  theils  durch 
iißfrr,  tJieiis  durch  phyfifche^  tlicils  durch  ew- 
fsn(du  Kennzeichen  erkennen* 

Die  äußeren  Kennzeichen  werden  blos  mittelft 
ittSoaen  im  der  Zufaipmenfetzuiig  der  Theile  und 
in  ttscrea  Uinrifle  der  MaiT»  der  Mineralien  auf- 

Die  itmeren  Kennzeichen  werdea  aus  de^  Zerle- 
p^  ihrer  Mifchung  hergenommen*  Man  nennt  fie 
fecii  ehemifclu  Kennzeichen,  weil  fie  durch  chemifche 
fei&nittel  entdeckt  werden. 

Die  pbg/i/cken  Kennzeichen  werden  vob  befondem 
IflffikaliTchen  Eigenfchaftea^    welche  die  minerali- 

fchen 


'i  S.  4»i  Syftem  der  äuTrsren  Keniizeicll^eii« 


IV 


fchen  Subflanzen  mit  andern  Körpern  geinein  haben^ 

entlehnt* 

Die  empirifcken  Kennzeichen  benimmen  den  lOrt^ 
"«ro  das  Mineral  bricht^  und  die  SubAanz .  mit  ^«rel« 
eher  es  gemeiniglich  vorkomme* 


Unter  dieCbn  Kennreichen  find  nun  die  BujS^retk 
die  bequemfteii  und  fichcrflen,  fie  find  bey  allen 
Mineralien  gegenwärtig  und  zeigen  entfcheidend  die 
vefentliche  Verfchiedenheit  derlelben ,  ohne  fie  erfl 
chemifch  zu  zerlegen ,  und  muflfen  daher  allen  übri- 
gen vorgezogen  werden« 


§.8. 

Um  die  einfachen  Mineralien  gleichfam  mit  einem 
yjicke  zu  liberfchauen  und  leicht  kennen  zu  lernen« 
hat  man  fie  nach  ihren  vier  Hauptbeftandtheilen^  in 
vier  ClafTen  geordnet,  wovon  dieerfte  die  Erden  — 
und  Steinarteny  die  zweyte  die  Salze^  die 
dritte  die  br  ennliche  Mineralien^  und  die  vierte 
die  Metalle  inficb  begreif t. 


Diefe  vier  ClafTen  zerfallen  nun  vieder  in  fo  Yieli 
Gefchlechter  ^  als  es  chemiicb  —  einfache  Grund 
crdea  giebt» 


vir 


§•       10* 


Die  bis  jetzt   bekannten  chemifch  •—  einfachen 
Ci^  der  erften  ClaiTc  find : 

,   !♦  A\e  Hyaciniherde^ 
%  die  Kiefehrde. 
3.  die  Thomrdi. 
4»  die  Talk  •—  oder  Bittirerde. 

5.  die  KaUhirde. 

6.  die  Bartftßrde. 

7^  die  Strontiamrde  *). 


Die  Zirkon  -^  oder  ^«^flri«/Ä^rrf^  lost  fich 
in  Sinren  ohne  Aufbrauien  auf  Und  ertheilt  denen- 
jciben  einen  fch  rümpfenden  Gefchuiack* 

^ 

Sc  viderfteht  den  Laugenfatzen. 

Äc  gePättigte  fchwefclfaure  Auflöfung  hat  eine 
VB&e  opaiinrende  Farl>e  und  erzeugt  bey  einen)  ge- 
tnleQ  VerdiiBften  (ehr  kleine,  klare,  nadelförmige, 
ftWailer  leicht  auflösbare  Cry flauen. 

V(m:  dem  Löthrohre  kann  üt  nur  mit  Boratx  auf« 
{El«t  und  in  eine  helle  Perle  verwandelt  Verden« 

§.    13. 


00b  fleh  die   Glucins'nnd   AgujUrde  beftätigen  werden« 
wird  die  Zukunft  lebreii.    8.   die  Zu/ätze  nnd  Varbeffe* 

JlBfWf'S.  491. 


«'     \ 


_Sfc_ 


vm 


$•    IV 


Die  Kiif^t$rH$  wird  von  der  Flüfs  -*  imci 
Phosphorfäure  vollkommen,  vom  caMfiifchfixen  Lau^ 
^eofalze  ab^r  nur  zum  Theii  aufgelöst« 

Für  fleh  bleibt  fie  im  Feuer  unverändert,  in  Ver- 
bindung mit  dreymal  fo  viel  beAandigem  LaugenGilze» 
fchmekt  fie.  febr  Ificbt  zu  einem  dur<;bficbtigea  Ciafe» 


Die  B%tt0r&rd$  vird  von  allen  Säuren  aufge- 
löst, ertheilt  ihnen  einc^a  bittern  Gcfchmack  und  bil- 
det mit  jeder  Säure  ein  erdiges  Mittelfalz,   ^ 

Mit  der  VitrioUaure  macht  (ie  das  Biiitrfabu 

Mit  der  Salpeterfäure  fchiefst  fie  in  CryfiaUen  an, 
die  im  Feuer  mit  einer  grünen  Flalmme  brennen  und 
an  der*  Luft  leicht  zerflieflen« 

Mit  defiiilirtem  Efiig  erhalt  man  eine  fckmmg^^ 
dem  Gummi  ähnlUbi  Majf$.  . 

Sie  fchmelzt  nicht  im  Feuer  fiir  fich,  vird  aber 
bey  der  Temperatur  von  69^  in  7900mal  io  viel 
Wafier  aufgelöst, 

§♦     14» 

pie  KatihirJi  vjrd  von  jeder  Säure  unter  ri- 
nem  (Urken  Aufbraufen  aufgeU>st 

Gebraime» 


IX 

Gcfannnt^    erhitzt  fie  fioh  bcy  der  Aufgiefimg 

MoWader, 

Mh  SAwifilßlMU  badet  fie  Gy/?/« 

)k  Salp§iirfäur$ ^  kalekartigen  Sßtpitir^ 

.WSßUJäun/fiuerbißändigenSalmißk, 
)kFIußJäwre,  Fluß.    (Fhß/patb), 
Ik  Boraxßuri^  Bora^zit^ 
Vk  Pbosph^rfSoTB ,  Appatit^ 

Vich  Lavcißer  ifl  die  reine  Kalcherde  för  (Ich 
pidtanr  bey  der  grölsten  Hitae  unferer  Oefenund  im 
Inopuiiae  eines  Brennglafes ,  fondern  auch '  bey  der 
bh  {rdGcm  Hitze  der ,  auf  brennende  Rohien  vir« 
Wen  Lebensluft  ^  unfcbnielzbar« 

'  Mk  Borax  und  natürlichem  Hamfalic  kana  fie  m 
Biirj^sracht  werden. 


Jfk  Baryt  er ds  wir^  von  allen  Säuren  mtgfim 


1   Mit  der  Kohlenßitire  bildet  fie  den  ff^ifheritj^ 
m mit  der  Schvefelfaure  den  Scbw if§  Ifp at b4 

Gebrannt,     gleidit   fie  dem   lebendigen  Kalch| 
äzt  in  einem  heftigen  Feuer  zu  einem  durchfich« 
Glafe,  und  zeichnet  fich  durch  eine  beträchtbchf 
Schwere  aus. 


f    !«• 


*     « 


$♦       l6r 

Die  Ttofiirdf  löst  (ich  io  mineralifcheii  S 
rcn  ohne  Aiifbraufeo  auf,  crtbeilt  denfeiben  ei 
gerben  Gefchmack ,  und  bildet  mit  der  VHriolß 
den  Al«^9  und  mit  der  Sßlpet^fä^r$  JUitfil/ßt 

Sic  ift  in  der  größten  Hit^e  unichniekbar ,  d 
feheint  die ,  durch  Lebensluft  bervorgebraobte  H 
einigfrmaiTen  'auf  iie  zu  wirKeat 

*   .  f     «T» 

Die  Stroniiunerd$  vird  von  der  &/^ 
nnter  ftarkem  Aufbraufen  aufgelöst.  Nach  dem  i 
düiiften  bilden  fleh  mäilf^ntige  CryßaUm,  die 
der  l^ift  trocken  bleiben,  im  WafTcr  aber  fich  lei< 
auflöfen  JafTen«  Tränkt  man  mit  diefer  Auflöfti 
Druckpapier  oder  Baumvolle ,  fo  brennen  diefe  K 
per  u)ft  einer  karmiltrothen  Farbe*  In  Salpcterföi 
aufgelöst,  fchiefst  fie  in  Gry  (lallen  an,  deren  Gn» 
figur  die  doppelte  vierfeitige  Pyramide  zu  feyp  fchd 

Auf  diefe  einfache  Erden  grfindeq  (ich  nun  a 
die  in  der  erften  Klaffe  vorkommenden  Gefchlecbt 
weil  eine  von  denenfelben  bald  bey  diefem  bald  b 
jenem  Mineral,  vo  nicht  immer  als  vorwalt$ndi 
(umhuUier)  doch  als  eba'rakterifirepäer  (ß 
iMindir)  *)  BeflandcbeU  anzutreten  ifl 


^  S.  Humbolds  VeTfucli  Aber  die  gereizte  Mtt(k«l  -  1| 


^^ 


1 


X( 


1 

§•     »9» 

Sie  G$phtßekt$r  tKeÜe  inan  wieacr  nadi  ih* 
iMifchungsverbSItnifle  und  charakterifirendcn  Be- 
fatteileam  Gattungin,  unä  dicfe  in  Arten 
m  In  Gattungen^  wenn  Mineralien ,  wenigfteuf  in 
gm  fpcciclkn  Sufseren  Kennzeichen,  als  m  der 
IH  der  OryßaUen,  in  der  fywfifchm  Sthwef$ 
■  »  der  SäW^  voneinander  ab\wichcn;  \xiArt$n^ 
toß  Mineralien  in  allen  fpeciclJen  Kennzeicheii«  bif 
»zwcjr,  miteinander  übereinkoaiment 

Amtfi^  Sowohl  bey  Befiimniung  der  Gattungen 
als  Arten ,  mufs  man  aber  auch  noch  auf 
ihre  geognofiifche  und  oryctognoftifcheVer,. 
vandfchaft,  wie  nicht  ipindcr  auf  ihr  Ver- 
halten  im  Feuer  und  gegen  dieSäurett>  Rück« 
ficht  nehmen^ 

# 

Die  zveytc  ClafTe  enthält  die'  Salze, 
Satze  ßnd  mineralifcbi  Körper y  die  den  Qefchmaek 

rütztfi ,  ßch  im  tVafftr  anflöfen  lajfen  und 

keiner  EfUzändung  fähig  ßnd. 

$ 

Von  diefen  Körpefn  kennt  man  bis  jetzt  nur  fünf ' 

Wccbtcr,  nämiich:  Aze  fcbmfilfaure^  das  kocb" 
Wf,  Aes  fatpeterfaure  ^  das  borax  —  oder 
)fel^ßmre  und  das  kohlenfaure  Gefchiecbt« 


§♦    ai< 


f 


xa 


$.     Olt 


Iß  der  dritten  RlaiTe  errcheinea  die  brenntiib 

J^inera  li$%  in  drey  Gefchlecbtern,  wovon  das  er 

das  Schw^felg0fchl&clU  ^    das  z'oreyte  das  Erdharz^ 

Jikiecht  und  das  dritte  das  GfaphitgifchUtht  enthält, 

Alle  drey  Gefohlechter  haben  zum  gemeinfehl 
liehen  Character^  dafs  (le  im  Feuer  mit  einer  Flamai 
voä^  Rauch  und  Geruch  brennen« 


In  der  vierten  Klade  kommen  die  mitatlifihi 
Snbßanzen  vor*  Diefe  zeichnen  (ich  in  ihrei 
voilkommeaen  ^'iftande,  durch  ihre  eigintkmlk 
Schwere,  ihren  eigenen  GJanz  und  ihre  Undi$rehfithli^ 
kßit  aus« 


/  5-   aj^ 

Durch  die  Zerlegung  der  metailifchen  Subftanz« 
hat  m^a  ein  und  z^oranz^  verfchiedene  mctallilch 
Crrundftofie  entdeckt,  die,  in  Verbindung  n> 
dem  LichtftoflTe  die  Metalle  darÄellen  ,  und  auf  diel 
chemÜch  einfachen  Stoffe  gründen  fich  nun  auch  di 
in  diefcr  Klaffe  vorkommenden  ein  und  zwanzig 
Ce/ekleehter,  vdche  in  nachftchender  Ordnun 
gufcinaiider  folgen: 


I.  PU 


Xlü 


r.  P  tat  in, 
fi.  Gold.     ^ 
^((wttkrilbet. 

Ei/in. 

iZin  «« 
f,  Vifsmutb^ 
f^  ZinL 


Chrom 


U  Sphfglanz^  . 

2.  Kübelt, 

3,  Küpfif^iekiU 
4»  BrauMßein^ 

5.  If^afferblgy^ 

6.  Arftnik 
7*  Wolfram^ 
8.  Urnnium^ 

ao.  Tellurium^   . 
ium  *)*      . 


t)ie  Kähir  liefert  uns  die  Meeiille  entwehr  VvtL 

hmmi9,  das  iA,   man  darf  fie  nur  von  den  angt* 

vidifaien  fremdartigen  Steinarten  trennen,^   venia 

BBifie  zum  ökonomifchen  Nutzen  verwtdden  wtU| 

ok  fie  find  mit  Säurm  oder  Schwefel  verbündten» 

ofeir  Grund floff  hat  Geh  mk  dem  GtuodfloÄ  «lor 

Läft  vereiniget. 


Im  erften  Falle  nennt  man  dergleichtill  Metall« 
iiigene  Metalle,  im  zweyten  £r:^f  undim 
UUüllkaUhe,  (pxid»U  MetaBe).' 

5»  25, 


M 


1  s,  4«  uia  496» 


XfJT 


'  ^    35. 


Die  gidiegineMetalle  hi^a  einen  voIlk( 
'  menen  mOnUißbm  Glanz  i  einen  theils  hnckigen^  tb 
blättrigm  Bruch  ^  find  uiulwrehßehtig .,  gefchmaci 
löfen  {ich  in  Säurtn  auf^  fchmelzen^  ausgenoroc 
.  das  Qjiecidilber  >^  in  einem  ihm  angemeflenjen  Feu 
srade  IchoA  fiir  fich«  und  überwiegen  an  eigeittbj 
ucher  Sc Aw^r#  alle  übrige  Mineralien» 


.k  «k  •  t 


Die  £r2;e  haben  mit  den  gediegenen  Meta 
Glänz  und  Untkurchßckighit  gemein ,  fie  unterfc 
den  fleh  von  letatern  daddrchc  %)  dafs  de  nich^  < 
\«U  nach  einer  vorbeigegangenen  Scheidung  der  Si\ 
«t>der  des  Schwefels  gefchmolzea  und  in  ihrer  waj 
f  metallifidiea  GeAalt  können  hergeftellt  werdeo , 
.  9)  dais  die  mehreren  unter  ihnen  ein  unebener 
.«vebe  zeigen  und  gevöhoÜch  ipröde  iiad« 


Die  ^Mitntlkatcbe  Citifi  gemeinglättzend 
haben  bald  ein  erdiges^  bald  ein  fteinartiges  Anfc 
Einige  unter  ihnen  find  durchfchtinenä ^    andere  1 
durcbßcbtig,  und  nieder  andere  utuktrchßclUig^ 

Die  Metalle  Verden,  in  Ruckßcht  ihres  ved 
denea  Verhaltens  im  Feuer  und  unter  dem  Hau 


4 


XV 

kgitiZi  Qttd  HatbmttMtti,  und  er(tere  nieder  » 
kiili  und  unedle.,   oder  ia  Vollkommene  und 

Hi«/iifcoflii»rn^  eingetheiit»  *  - 

i 

fcCflflis^  Met  alte  Und  in  einem  hohen  Gi^de 
psbr,  und  können  in  gevöKulichem  Scbmetifeuer 
Ittt  ferflüchüget  isrerden^  wie  z«  B*  die  P laiin,  dfis 
Mood  das  Silber,  ^.  v  .,  ^ 

Helbmetatle  verflüchtigen  (ich  tiiKFeu«r-UiMl  , 

fich  DDfer  dem  Hammer  ttrenig  oder  gar  nicht 

,  2.  B«  der  ^iiK(j  der  Spietglm;^ '— *>-  '^ 


£tf/#  eder  Vollkommene  Metalle  können 
flf  dem  naflen  Wege  in  Kalch  verwandelt  ^  und 
K  leyhiiife  einer  verbrennlichen  SubAanz ,    nur 

\}^  Feuer  ^   zu  ihrer    vorigen  metallifchea  GeAait 

fbk  Verden  >  z*  B«  das  cfo/i/« 

Üuidii  ödet  unvollkommene Metatlel^ifta 
brwohi   aut  dem  trocknen  als  naflen  Wege  in 

verwandeln,  aber  diefe  Ralche  können  nur  ver- 
einet Zufatzes  vön  verbrennlichem  Stoffe  re« 

Verden.  Bey fpiele  find  das  Ku^ety  das  Bley, 
Zm  '^  ^ 


Emige  Mineralögeil  vertreiben  2Var  den  Unter- 
'  zwlTcheaGaoJS^ii  md Halbmet ul l enp^utW 

man 


XVI 

man  eJöfc  fottfchreitende  Abuahme  der  Dehnb« 

bey  vielen  gewahr  wird;    iJlein,  fkgt  Kirn  an 

wem  iiefir  Gnmd  triftig  <!ioärt ,  fo  müßt«  atuk 

ühttr/ekieä  zwi/ebm  Salzen  unJErdtu,  jafogor  i 

fthm  dm  Tbitr  —  md  Pflonzmreich  mgfalen , 

Utrt  Grättzeu  kauh  zu  Ufiinmea  ßnd\   Ühgmimt 

im ,  dk  km  vernünftiger  Men/ch  annimmt.    ^ 

gitkt  ßfftäf  .eintn /ehr  auffallenden  ÜnttrftkUi  % 

ftke^   dem    Edlin  und   Unvollkommtnel»  i 

Hatbmetallek',  denn  das  queckJUbtr triikt  die  ü 

tembejfdtr  DeßUlation  iibtr ,  nkkt  abtr  dk  trjtm 


««Mavui 


I      j 


>.    > 


< 


D  i  t 
'aineralogifch  •  einfachen  Mineralien, 

I.    Klaffe 

rden     und     Steine 

nach  dem  neueflen  Syfteme 

acs 

Hctrn     Bergcommi  fjTion  tr  a  tb. 

Werner. 


A 


31S3 


■f-r 


■^  ■    ■ 


■»M**>«fti 


Erftes  Gefchlecht, 
I>  ttn  a  n  t  g  e  f.c  b  l  e  c  h  t, 

.      ■ -   .    .V         ■     , 

t 

•• 

attung« 
D    9    m    n    n    t. 

Adapas.    i?}:a«5?.;piamwit.     ^Tfi^A. ,  ßiafixoud. 
ir«t  Diamantc.     Ungr.  Cytminu  ;." 

Dmaat  kommt  jftr^/r^,  ^räulki^  gMlich^ 

miiOwiiß,  blaßgrm^  biaßAmAdtmlul-  dom^ 

'       ,  bräunchtiehßhnarM^  wiin  r  "und  zitrongelh^ 

ißn-  und  btaßrofenrotK    lichte .  fifiazien^ 

TOd  blaßberggrün  \0r^  .; 

Ixfiadet  üch  in  rund^fB  >  auch  in  jrr%#ft  KSnem 

iii  Pyramiden^  ^ 

i)  ia  gleiehmnklichtn  tlffacken  dreyfeitigen^ 
an  allen  J&Ara  abgißumfffen  Pyramidin, 

k)  uk  fachen  doppebm  dnyfiitigtn  Pyra- 
midtn, 

t)  in  d^ppeUiff  vitrfeitigen  Pyramidin, 
L  in  Säulen^ 
t)  inniedrigen  fechsfeiiigen^  an  bcydcnEn- 
den  mit  yr^y  Flui  hin    flach  mgeJ^Uzten 
SänUn. 
•Kc  Cryflallen  find  JJ/m  auch  oft/^Är  *Äm, 
Da«  Oberfläche  zeigt  fleh  bald  rauh  und  gekörnt, 
^gUdt  und  Jpiigiticht. 
^änjfir$  GIan9  de*  Pemants  iß  zufällig. 

A  a  In« 


4 

lavendig  tft  tt ßarkglänziftd,  und  hat^  befqi 
vcnn  er  gefdilifTen  iA ,  einen  dem  mitallifcken  fiel 
hernden  Glanz* 

Im  Bruche  ift  er  geradblättmg  von  einfac 
Durchgange  der  Blätter. 

Die  Bruchftücke  £ieiA  wibißimmtecüg  undßl 
kantig. 

Er  wechfelt  aus  dem  DurehßcfUigm  ins  i 
durchßcktigs  und  Durchfchninendi  ab« 

Erthcilt  einen  grauen  Strich  *)♦ 

Befitzt  eine  HärU^  die  der  mglißhin  Feile  vri 
fleht«  , 

Ift'^SjprKJlr  und  nkht  fonäerlich  fehler  JS^f^Jw^ 

"Sein  Ipcctfifchcs  Gewicht  rr:  ^,550 :  i^oco. 

Er  enthält  eine  beträdithche  Menge  Kohlenf 
oder  ift  vielmehr  ganz  reiner  Kohlenftoff. . 

In  einer  Hitze  von  ^5  bis  40  Graden  brennt  er  gl 
»  andern  Inflammabilien  und  verzehrt  ficb. 

Herr  Profv  Lasnpaäms  verbrannte  ihn  auf  der  K« 
durch  Lebensluft  in  einer  Zeit  von  fünf  Minuten  f 

Gegen  Stroh,  Papier,  Goldblätter,  Federn,^ 
und  iiisbefondere  ^egen  den-  fckvarzen  .Maflix  ^ 
fert  er  ervrärmt  eine  electrifcbe  Kraft. 

Die  Eni>en£Yyen,  N^ieaiuch  die  grünen,  U» 
rothen  tind  gelben  Demanten  werden  zu  Dick .  c 
Tiitlfteinen ,  ^u  Rofetfen  und  Brillanten  verirrbc 
und  zum  Schmuck  getragen  ;  der  grauen  und  brat] 
Abänderungen  bedient  man  fich  aber  theil^-  2 
Schleifen  des  Demants  ielbft^  { D$manbbr4)iJ  tt 
aum  Schneiden  des  Glafes» 


t •         '  •• 


*)  oder  eio.giauct  Pulver»  wenn  nun  zwey  Demanteo  aa  cinanilt^  p 
^     ••>  ciMoiifelic  AMateft  r,  L  179^  iL  It «.  108. 


Findortcr  find:    Golkonda>  Visapur,    Bcn- 
^  die  Halbinfei  JS^alakka,  dieliifei'Borneo^  Bn« 

Zweytes  Gefchlecht; 
ZirkongefcblecbU 

Gattung  L 

Hyacinth.     ^ 

Hyacinthus.     Fu  Hyacinthe.     ßaL  Giacinto* 
^MgK  Hyaciöth^     JJngr^^  Hiaczinu 

.Dtc  Hauptfarbe  des  Hyacinths  ift  die  getbliih^odct 
iMumiro/Af«  Aus  diefer  Farbe^eht  er  zu'oreilea 
mr  einen  Seite  ins  Blutrotfui  aur  der  andern  aber 
\Wmgelbe^  RöthlUkbraum ,  dunkel  PrMiVng^/fr/« 
^Ükik- Grünlich'  Uüd Hillweißi^  Hothgelblich "Wid 
'%abramu  üben 
bindet  (ich  in ßun^feckigtn  Körnern  und  rry* 

L  m mhtwinklichm  vitr/eitigem  Sauten,  di» 
acht  feiten  etwas  gefchoben  und  an  den  Enden 
biid  mit  vier  gleichen,   bald  mir  vier  ungleichen 

t  Flächen  zugefpiczt  find«  Bis'o^eilen  findet  man 
a[?ch  dieien  Cryftall  entweder  an  einer  oder  an  a/« 
Um Seüenkanten  fc h w a c h  ahgeßumpft. 
to  vie rfe It igen  Säulen  mit  zwey  gegen- 
ttberflehenden  breitern  und  zweyfchmälem  Sei* 
tenßaechen,  und  die  an  beyden  Enden  ntit  vier 
Flächen  zugejpttzt  find. 
.  in  fechffeitigen  niedrigen  an  beyden 
Enden  mit  drey  auf  die  abwechfelnden  Seiten- 
kanten  tmf gefetzten  Flächm  ^   flachzugefpitzten 

Säulen. 

Pie 


'', 


•  y 


Die  Cryfiallen  find  ilein,  aticti  oft /ehr  kUtH,  \ 

Verden  gewöhnlich  lofe  gefunden«  ' 

Der  äuHere  Glanz  des  Hyacinthes  ift  zufällige 

Inwendig  i({  er  ßarkglänzind ^   von  einem  G 
glänze ,   der  fich  dem  Fettghnze  nähert 

im  Bruche  ift  er  ger^dblätterig^  von  zweyfacli 
'    Durchgange  der  Blatter. 

Die  Bruchßücke  find  unbeßimmteckig  und  fcha 
kantige 

Er  wechfelt  vom  D^rcfißchtigin  bis  zum  Halbdm 
ßchtigeH  und  Durchfcheinenäm  ab« 
.    l{{härt. 

Spröde  und  ^ 

leichtzerfpreHgbar* 

Sein  fpecifirchesGe'4^ichtrr4^54$  blt  4^620« :  1,0 
Seine  BeAandtheile  i 

70  ^irkonerde, 
ZS  Kiifelerde^ 
0,50  Eißfikalch, 
4,50  ir.r/«/  *), 
Die  fchönften  Hyacixithen  erhalten  ^ir  aus  O 
Ion  und  Brafilien^. 

Die   gelblichrothen  und  rÖthiichbräunen  ver< 
voTztiglicli  hochgefchätzt  und  zu  Ringfteinen  verarbet 

Gattung  U. 

Zirkon^ 

Lat^    Silex  Circonius^     PfeudadaitiaSi     Fr^  Jarg 
£11^/.  Jargon.     Aa/.  Giargone*     Üngr.  C2irk 

Die  Farben  des  Zirkons  find  A\%  weiße,  die^r« 
die  blaue ^  dit  gelbe,  die  grüne  und  die  bräune^ 


*)  K 1  a  p  r  o  I  h  iii  feinen  BeytrSgen«     B.  I.  S»  %lu 


Wtiß  kommt  er  vor  gräujich  -  gfifnlick  -  und 

ücbwiiß. 

Grau,  btihdich'pirt^nnä  rauchgrau.   ^ 
BlaUj  blaßviolblau.  ' 

Gilb,  lOiingelb^  .  . 

Qrün^  barg'  blaßolivm-  und  lichtegrafgrän. 
Braun^  gelblich^  nelckeu-  und'  röthlichbraun^  • 
Alle  diefe  Farben  aber  erfcheincn  blaß  und  licMe^ 
Er  findet  üch  in  theils  eckigen  und  abgerundiicn 

,  theils  cri(fiallißrt, 
L  in  Pyramiden, 
z)  in  doppelten  vierfeitigen  Pyramiden, 
aa«  vollkommen^  % 

bb.  mit  abgeßumpften  Kanten  an  der  gemela* 
p  fchafdichen  GrundÜäche« 

n.  in  Säulen, 
a)  in  rechtwinklichen  vierfeitigen  Sau* 
len, 
aa  mit  Zufpitzungen^ 

aaa*  mit  vier  Flächen, 
a)  an  e/iif m  £fi£&, 
)S}  an  £fyim  Snden^ 
bbb.  mit  ar/r^  Flächen, 

a)  an  beyden  Enden^ 
cc€.  mit  Zufchärfungen, 

«)  an  den  £aii/#ii  z^ifchen  den  Seiten* 

und  2!ufpitzungsflächen, 
0)  an  den  abwethfclnden  Seitenkanten, 
7)  an  den'Äait/ni  der  Zufpltzungsßächen^ 
i)  an  nZfm  Seitenkanten. 
V)  in  vollkommenen  fechsfeitigen  Sau* 
len. 

L Diefe  Cry (lallen  find  JjWii,    auch  oft  yiAr  W«Vf^ 
▼erden  zur  Zdt  nur  /o/f  gefunden. 
Aeoirerlich  iA  der  Zirkon  nur ge wohnlich  g/ansff^« 

In« 


-  / 


Invcndig  aber  flarkglänzmd ^  von  einem  Gk 
gtanzi,  der  fleh  Attn  Demant  glänze  n'alicrt. 

Sein  ij^/»-  undunvoUkonmenßachmttfcheltgerBrvic 
zeigt  ein  verßetktblätteriges  Gewebe. 

Die  Bruchftiicke  -fallen  theils  fptitierig ,  thcils  «i 
beßimmfeckig ,  und  iwf Ar  oder  weniger  fd^rßank 
aus» 

Er  gehe  aus  dem  Stark Jurchfcheineir Jen  ins  JM 
änrekßchtige ,  bis  in  das  Durchßchiige  über, 

Ift  hart. 

Spröde  und  leicht 

Zerfprengbar. 

Sline'  fpecififche  Schwere  zrz  4,615 :  i^cx)0* 

Seine  Beftandtheite  find : 
31,50  Kiefelerde, 
68,0  Zirkonerde, 
cx,5o  Nikkelkaltige  Eifenerde  *). 

Day  Vaterland  ift  Ceylon. 

Er  wird  gcfchiifTen  und  zum  Schmuck  getragciii 
Auch  bedienen  ficK  deflelben  die  Genfer  Uhrmacba 
zum  Carmuflren  der  Uhren« 

Drittes    Gefchlecht. 

KiefelgefcblecbU 


Gattung  L 

C  h  r  y  f  0  b  e  r  y  1 1 

Lat,  Chryfoberyllus»  Fr.  Chryfoberylic.  ItaL  Crf* 
foberillo.  £ngl.  Chryfobcryl.  Ungr,  Arany 
Beriiu 

Der 


«)  Klaproth  a.  a.  O.  I.  I.  t.  903-^ftlfi 


'9 

I  * 

Der  Cfiryfoberyll  hat  eine  blaßgrünUchgtlb$  Farbe^ 
Itr  eine  Mittelfarbe  z^ifchen    blaßzeißggrün  und 
inklichiegelb^   das  fleh  in  dsis  Pißaziengrün$  ver- 
kb  Ift  er  rund  oder  erhaben  gefchlifTen ,   fo  opaii« 
bff mit  einem  bläulich  ^eifsen  Scheine. 
.  (kommt  in  runden  und  eekigm  KSrmrn  und 
Mßft  vor. 
tJD  Säulen, 
'  i)  in reehtwinklichen  vierfeitigen  Säulen, 

\ij'm  ctwzs  breiten  fechsfeitigen  Säulen, 

die  an  allen  Seitenkanten  abgeftumpft  find. 
Lio  Tafeln^ 

a)  in  etvas  tänglithen  feehsfeitigen    T/i- 

ftln,  die  an  den  zwey  entgegen  flehencjen  End* 

Imtm  der  Ucktnfchwach  abgeßumjft  find. 

Kc  äuffcre  Oberfläche  der  Körner  iRßhwachratich^ 
P^Gefchiebe  aber  glatt,  fo  ^ie  die  Seiten- vtnd 
wrimder  Cry (lallen,  die  aufTer  dem  noch  zart  in 
i^läfi  geßreift  £md. 

Wtaaig  ift  der  ChryCohcrylißarkglänzend,  und 
tt^Mitrel  z^ifchen  Glas-  und  Demantglanz. 

bjbche  iA  er  nach  allen  Richtungen  klein  -  und 
Ujchelig^  auch  zeigt  er  dabey  ejn  verßeckt- 

ffifw  Gewebe» 

&  fpringt  in  unbeßimmtecHge  und  fcharfkantige 

Er  iß  durchßehtig  das  fich  dem  Halbdurchßchtigen 

In  einem  ziemlich  hohen  Grade  /far/. 
%oirund  leicht  ^ 

Säne  fpecifi  fche  Schwere  zz:  3^698  bis  3 ,719 :  I^oo«^ 
Seine  Beftandtheile : 
7I,$o  jllaunerde^ 
6      Kakberde^ 

1,50 


l 


1 


i 


<    ( 
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H# 


1,50  Eifenkalk, 
18        Kießterde^  1 

i       Verhfi  ♦)• 
Die  Findörtcr  find  Ceylon  und  BrafiÜen«  1 

Gattung  lU ^ 
Chryfotitb. 

JjaU  Chryfolithiis.   fV,  Chi-yfolitfie»    //«/*- Crifolil| 

EngU  Chryfolithe.   .  Üngr,  KirizoHth. 

Die  ge^rohnlichc  Farbe  desChryfolithsiftdicholj 
pißaziengrüne  ^  'welche  zuweilen  fich  A^v  oli'Oenffi 
nen,  feltner  der  hohen  fpargelgrünen  und  der/i' 
grasgrünen  nähert^  Noch  feltner  find  diejcnigctt ' 
'andcrungen,  die  an  etn^  oder  trsjty  Seiten  nachft 
mit  der  grünen  Farbe  ein  lichtts  rdtUich  «  Nelkenbfi 
«eigen.  , 
.  Er  findet  (ich  in  eckigeh  Stücken,  in  runden  KU 
Hfm  und  in  Cryfloüen  >  die  aber  faft  immer  zerbrd 
chen  und  abgerieben  find*  IndeiTen  fchetnt  doch  feii» 
Haupt(!ryrtdjltfation 

6\t  breitere ehtwinktiche  vierseitige  SäuU^} 
die  an  den  Kanten  abgeßufnpft  ,^  und  an  den  Enden  mft 
feckf  Fläehin  zugefpitzt  ift,  zu  fcyn. 

Die  Cryftallen  find  theils  von  mittlerer  Großi^ 
theils  klein  und  in  die  Länge  abgeßreift^ 

Sowohl  äuilerlich  als  innerlich  ift  der  ChryCoü 
ßarkglSnzend ^  von  einem  vollkommenen  Glasglme. 

Sein  Bruch  zeigt;  ein  vollkommen  mufcheliges,  uo^ 

verßecktblätteriges  Ge^rebe. 

SeiflC 


*>  KUproth  i.  •.  O.  a.  f.  S.  97. 

•t)  Kach  Herrn  Doctor  •eorgl,  8.  defTelben  $«<><'••  \üCft)a\\td»^fi^ 
lla«irh«ftorirche  Befchr.  des  RufBfchen  Reichs  Th.  III.  S.  144.  kommt  ^ 
ChiTfoiith  fo  neuafelttgen  fiegiiedercen  Säaleo  bcj  M«^^ 
und  SclKltaask  im  Gnnlt  —.»-  yor» 


r 

I    SctoeBr 


n 


Sctoe  BrocbAuckc  find  unbeßimmteckig  vtnd/charf^' 

I    Er  gehe  aus  dem  Dutchfichtigen  ins  Hdbdmrthßch^ 

Ügibber« 

Sfrödi  uiu)  leicht  Ztrfpnngbar^ 
{eiae  fpecififcbe  Schwere  rrr  3,340:  t^ooo. 
Seine Beflandrheile  find: 
38,39  KiefeUrde, 
19       Eifinkakk, 
39,50  Bittenrde  *)♦ 
Chryfolirhe  erhalten  ^ir  au«  Ceylon ,  aus  der  Lc- ' 
.r-J^,  aus  Ungarn  und  BöKmen«     In  Ungarn  Ibilea 
h  bey  Leutfchau  in  einen  Serpentinftein  brechen ,  ia 
H  Levante  aber^    ^ie  auch  in  Ceylon  und  in  Böh- 
llailsGefcbicbe  vorkommen« 
Sie  Verden  gefchliffen  4ind  zum  Schmuck  ge* 

Gattung  III. 

I  O  tiv  in» 

AtSilcx  Olivinus.  Pfeudo-  ChryfoÜthus.  Franz. 
ficudochryfolithe.  ftaL  Pfeudo  -  Crifolito*  Engh 
Flbdochryfblithe«     Ungr,  Olaj  fenykö» 

A  r  t.    !♦ 

dmeiner  Olivin  **).   ' 

Silex  Olivinus  vulgaris« 

Der  gemeine  Olivin  ift  am  ge^phnlichden  von 
ta*  Sihtm  y   ielten  von  einer  dunkilolivmgrünin  Far« 

be^ 


!      « 


^Uproth   a.  a.  O.  i.  X07. 

^Xeqft  imninng  DaturlüftoHrcVier  Anffiltie  9.  Vfj  «0^  dciclbcii  miAC» 
a^«gMi[fcc  Gcoffnpbit»  B.  i.  9.  itf.    1.  IJ.  g.  ni.  -* «« 


l)e,  die  im  «fften  Falle ,  fchoii  ins  Sparg^fgruni^  vtn 
aus  dicfcni  ins  Grünlichweiße  liberpeht ,  im  letztere 
aber  fich  bisweilen  bis  ins  "Dunkelfehwarzlickgrüi^ 
zichr.  Auth  findet  man  ihn  von  einer  Farbe,  di 
das  Mittel  hält  zwifchen  Ocker  ^unA  ^Jabellgelb ,  Mri 
öicht  minder  Ocker-  U^ein-  und  Honiggelb,  gelblitt, 
und  Röthliekbraun ^  Bräunlickfckweirz ,  Berg-  Lenuh 
jlpfel .  und  Zeifiggrün  und  Oraniengelb. 

Er  kommt  in  eingewachfenen  rtfnälichefk  Stäckm 
und  Körnern ,  feiten  Iqjfe  vor ,  und  äuflcrft  feiten  daf 
er  fich  in 

niedrigen  feckffeitigen*  Säulen  zeigt 
an  welchen  die  abwechfelndm  Seitenkanten  fch^x^ach  eA 
gtßumpft  und  die  Endflächen  mit  drey  auf  den  ÄÄg« 
Jhntpften  Seitenkanten  aufgefetzten  Fläcken  zugejpüz 
find« 

Inwendig 'wechfelt  der  gemeine  Olivin  vom  Glän 
zenden  bis  zum  fPenigglänzenden  ab,  feiten  i(i  ei 
ßarkßlänzend ^  überhaupt  aber  hat  er  einen  Glarglanz 
der  lieh,  befonders  bey  den  gelben  Abänderungen 
zum  Fett  glänze  neigt» 

^Im  Bruche  ift  er  mehr  qder  welliger  voUkomnten 
mufckelig ,  bisweilen  nähert  er  ficii  auch  dpm  £/» 
ebenen^ 

Seine  Bruchftucke  find  unbeßimmtecklg  und  fchärf 
kantig. 

Er  befteht  aus  kleinkörnigen  ^  fehr  leicht  zertrenn« 
baren  Stücken. 

Gebt  aus  dem  DurchfichHgen  ins  Halbdurchßchtigi 
bis  in  das  Aark  Durchfcheinende  über. 

Ift  hart. 
^  i    Spröde  und  fehr  leicht  ^ 

zerfprengbar.  "  . 

.    S6ne  ^ecifiicfae  Sch'V'ere  =r  3,225 :  1,000* 


•»> ».  — 


r  ■ 

r       Sdae  Beflandtheile: 
48       Kiefekrdi, 
37       Talkerde» 
o,2Q  Kalchgrde^ 
12^50  Eijenkakh^ 
3        Verlufi  ♦). 
Der  Olivin  kommt  nur  in  Bafiilfen  vor« 
Er  zcrcrirtert  fehr  leicht  un4  geht  zuletzt  in  einem 
fAlichbraunen  Eifenocher  über« 

A  r  U    IL 
B  tatteriger  Oliv in^*). 

Silex    olivinus    lamellofus. 

Die  Farbe  des  blätterigen  Olivinsifttheilsdie  htaßm 
fttrgetgrüm,   theils  hält  er  das  Mittel  zvifchen  blafs 
SfargtlgrUn  und   Grüntichweiß:      Selten  kommt  er 
Uiewein*  honig '  und  oräniengelb^    und  nocj^  fei- 
tDcr  ilaßberggrän ,    das  in  das  Seladongrüne  über« 
Hk,  vor.     Bey  einem  hohen  Grade  der  Zei*witferun2 
moA  er    eine  Mitteliarbe  zwifchen  ockergelb  un) 
McUnroun  an ;  bisweilen  löfst  er  (Ich  auch  zu  einer 
nNitzig  zeifiggriinen  talkartigen  Maile  auf* 
Er  findet  (ich  nur  cnjfiaüijirt 
L  in  eingewachfettenmt\([  vollkommen  deutti^ 
chen  fechffeitigen   Säulen, 
wkzwey  breitern  und  vier  fchmäiern  Seitenflächen^  die 
m  bcyden  Enden  Zugefcbärft ,   und  die  ^nfpitzungs« 
&dien  auf  die,    von  den  fchmäiern  Seitenflächenein* 
gefchloflenen  Kanten  aufgefetzt  find. 
IL  in  rechtwinjilithen  vierfeitigen  Sau* 
ten, 

mit 


')IUprotli  au  ft.  O.  S.  Z19*«tl9* 


mit  zvey  vcrh'altnifsmäfsig  vrd  breiteren  Seitcnfiäclii 
an  beydeii  Enden  mit  vier  auf  die  Seiteukanten  aufl 
fetzten  Flächen  zügefpitzt.  ^ 

Bie  Cryftällen  find  klein  und  fekr  kliin ,  Hnd  4 
nigglänzendf  von  einem  Fittglanzi, 

Im  Hauptbruche  ift  er  g$radblättmg ,  im  Qu[i 
brüche  aber  unebin  und  khinmufchelig.    .  *      i 

Er  ift  gewöhnlich  nur  Durcf^chiimnd  feiten  ^d 
durchßehtig.  \\ 

Halbhart, 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbär; 

Und  kommt  in  Gefellfchaft  des  gemeinen  01iv]i| 

vor;(üglich  in  den  JB^GiIteo  bey  BUin^in  Böhmen  voc) 

i 

Gattung  IV, 
^  Au  g  it. 

L(xt.  SHex  Augites.    i^,  Augite,     Ungr.  Angin  • 

Der  Augit  kommt  von  einer  dunkellauch  -  und  ol 
'vifugrünm^  fchwärzlichgrauen^  grünlich  -  und  peci 
fchwarzen  Farbe  vor^ 

Er  findet  fich  in  eingewachfenen  eckigen  Stücken 
in  Körnern  und  cryfiaüißrt 

h  iu  gefchobenen  vierfeitigen^  an  allen  Seitenkailte 

fchwach   abgeßumpften  und  an  den  Enden  m 

212^^^  auf  die  Aumpfen  Seitenkanten  aufgefetzte 

Flächen,  (ch^waich  zugeßhärften  Säulen* 

Jlt  in  fechsfeit igen  Säulen   mit  vier  breitex 

.  und  zw&y  fchmälern  Seitenflächen,   und  die- 1 

beyden  Enden  zugefchärft  Äfid.  ,  ^ 

HL   in  dergleichen  Cry (lallen,  die  an  ehern' Em 

nur  zugefchärft  find,  an  dem  andern  Endß  ab« 

psuge/pitzt  erfcheinea« 


ly 


^5 

Vf.  in  aeht/gitigen  Säulin,  die  bisweilen 2»« 
i     pjchärft  ^   bisNi^eilen  aber  auch  mit  viir  Flächm 

vgi/pitzi  find. 
i  S/isi  Zwilling fcryßalhn» 
^    Dicfe  Cryftallen  find  kliin  auzh ßhr  klein  v  feiten 
y/BWitkrtr  Größe  ^   und  kommen  fafi  immer  €ilig<* 
mijm,  feiten  lofe  vor. 

AeoiTcrlich  ifi  er  weniggtänzendj 

kreniiig  aber  glänzend  von  einem  Fett  glänze. 

Sein  Brach  zei^t  ein  gerad"  und  vrMokmen  blatte^ 
ifsGtvebe^  und  zw^lv  von  dreyfaekem  Durchgänge 
mBl^er,  daher  auch  feine  Bruchiftücke  würflig 
uiita. 

Er  ift  gevöbnlicb  nur  an  den  Kanten  durehfcheh 
wL 

Iili£r/fr  als  der  Olivin, 

^lUi  und  nicht  fonder  lieh  fchwer  ' . 

urifrengbar.  ^ 

toe Fiüdörter  find  Böhmen,  Heilen,  Tyrol«-*^ 
^NtüiA  er  theib  in  Baialten  in  Gefellfcbaft  mit  dem 
ttm,  theils  aber  auch  und  vorzugiich  in  Ungarn  und  ' 
Molfrgen  in  Mandelileinen  und  Porphyren  vpr- 
W.   In  Tyrol  bricht  >er  auch  bis veilen  mit  dem 

Eioijie  Mineralogen  halten  den  Augit  für  Obfidian, 
m  vulkaoifcbes  Glas ,    und  noch  andere  für 

blende. 


Gattung  V,  . 

f^-e  f  u  V  i  a  n  ♦♦). 

fd,  Silcx  vefuviana«  J^.  Chryfolithe  des  Volotn«, 
to.  Crifolita  Vülcanio.  "EngL  Volcanic  Chryib* 
«Kl     Uhgr»  Vefuviari. 

Der 


Rlaoitn  die  36.  KiefclgaWung 
'Waer'j  v«rfttch  cinci  Mim 


Mineralogie,    B.  U.  $.  I77« 


_L^. 


i6     . 

Der  Vefuvraä  hat  eine  Mitteliarbe  zvilchta  i 
iitbräunlich  -.  und  gäbÜchgrün ,  das  fich  dem  ifct] 
chen  Lauchgrün  nälierc,  in  das  OHvengrüne  von  I 
nahe  allen  Graden  überzugehen  fcheint,  und  Hc}) 
demfelben  in  das  Blaßgruntichgelbe  verläuft.  .  Ani 
Stucke  zeigen,  ein  dunkles  Röthluhbraun,  welcb< 
das  Leberbraum  übergeht :  noch  andere  ein  lichiis<^ 
lunbraun. 

Er  kommt  derb,  $ingeffMrmgt*\mAcrijßaäifirt  i 
L  'm  rtcktwinklichen  vUrfeitigem  Säuie», 
«)  an  airen  Kanten  fckmach  abgeßwmpft, 
0)  an  allen  Kantern .  mehr  oder  veniger  ci 
fiumpft )  die  Endkanten  noch  einmahl  yhm 
mnbelich  abgeftumpft*     Die  Abftumpfuugs 
chen  reihen  fich  unter  einem  dumpfen  \\ 
kel  zuiammen« 
t)  «n  allen  Kanttn  mehr  oder  veniger  ab 
ßumpft ,  die  Kanten  alier  Abflunipfungsflad 
noch  einmal  (ehr  ßhwoeh  abgeßumpfi  und 
Ecken  der  Endkonten  nieder  ichwadi  ah 
ftumpft^ 
il.    in.  rechiwinkiiehtn  vierfeitigen  Si 
ieny    mit  al^geAumpftea  Seitenkanten,    and 
freyftehcndcn   Enden   mit  vier  theils   gleich' 
theils  ungleichen  Flüchen  >    auf  die  Seiteußäcli 
«ufgefetzt^    und  die  Spitze  der  Zuf]>itzung  mi 
oder  weniger  abgeßumpft. 

Bisweilen  find  bey  diefcn  Cryftallen  die  K^ 
ten  der  Zufpitzungsfiächen,  fo  wie  auch  die  Eck 
aller  Endkanten  ganz  fehwacfi  abgfßump/t. 
lll.  in  Jtchsfeitigen  Säulen,  an  41en  JQ 
ten  mehr  oder  weniger  abgeßumpfi,  auch  h 
weilen  die  Kanten  der  AbßtMn^'i^ngiflächen  W| 
der  üchwach  abg^umpfi^ 

* 

i 


IV:  mmedrigmfechsfeitigen  Sauten,  die  an 

iJJcn  Swteiikantcn  fo  ftark  abgeßumpft  find,  dafs 

fic  cm  walzenförmiges ,   bisMc^cilcn  auch  beynahc 

on  iafclariiges  Anfehen  haben. 

Ke  Ciy ftalien  find  von  mittlerer  Größe ,  klein, 

'Mt,  auch  ganz  klein  ^  und  kommen  in  aadern 

tazen,   theUs  einzeln ,   und  verfleckt,   theih  hie 

di  zcrflreut ,   thcils  in  Drufen  beyfammcn ,   auf- 

dcr,  übereinander,   nebeneinander  und  ancinän- 

pwachien  vor» 

Kc  Seiten/lachen  der  Cryftallen  erfchoinen  mehr 

^  J-^'S^*" ,  ^^^J^^^  ^«  dj«  Länge  geßreifi,  die  «An- 
#wAra  aber  find  glatt^ 

Icüffcrlich  find  die  frifchcn  CryAallen  ßarkglän- 
4,  von  vollkommenem  Glasglanz^ 
Sein  ütUkommen  kleinmu/cbeliger  Bruch  zeigt  ein 
^s,   ftch  ins  kleine  und  unbeßimmt  blättrige  ver- 
ics  Gewebe., 

Ke  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  mehr  oder 
'^  fckarf kantig, 

Bc  Derbe  hat  gro/-  und  kleinkörnige  ausgezeich- 

ttrg^t  aus  dem  Hatbdurt  h/cht  igen  bis  in  dai  mehr 
J  weniger  Durchßheinende  und  Durchficht  ige  libcr. 
Die  aus  Sibirien  find  Undurshfichfig  und  nur  in 
iflucken,  theils  Durchfichtig,  thcils  Halbdureh^ 
ift^  * 

tiiRhart. 

^öJe  und  leicht 

icrjprengbar» 

tte  fpecifilche  Schwere  des  itaüenifchcn  Vefii- 

=  3>43o:  i^ooo 
'fläriichen, 

=  3^365^  l>i«3>39o:  i,ooo» 

B  Die 


'  Die  Beftandtheile  des  aus  dem  VefuT, 
33,50  Kiefelerde, 
33       Kalckerde, 
33,35  Thonerde, 
7,fo  EifenkaUh,       . 
0,25  BraunfleinmdaU  *)♦ 
Des  aus  Sibirien, 

4a,  Kiefelerde, 
$4,  KaUherde, 
16,35  Thonerde^ 

5,50  Eifenkalch  und  eine  Spur  von  JSr 
ßeifikaUb  **). 
Die  Findörter  find  die  Gegend  des  Velavs , 
die  Mündung  des  in  dem  Wiuii-  Fiufle  fallenden  B 
Achtaragda.  Am  Vefuv  erfcheint  er  in  Gefcllfi 
mit  körnigem  Kalchftein,  Fcldfpathe,  Glimmer,  H 
blende^  Kalchfpathe,  Zeolithe,  Granaten«  ^— 
Die  fibirifchen  Vefuviane  aber  brechen  in  einem  g 
lichgrauen  Geflein ,  der  fehr  vieles  ähnliche  mit  < 
Serpentinftein  hat* 

Man  verfertiget  Ringfteine  aus  denfelbcn ,  wc 
von  den  Neapolitanern  unter  dem  Namen  Chryib 
Hyacinth  —  —  verkauft  werden. 

Gattung  VL 

Leuzit. 

Lot.  Silex  Leuzites.     Fr.  Leucolite*     ItaU  Leucc 
EngL  Leucolite,     Ungr,  Leucolit* 

Die  Farben  des  Leuzits  find  die  milch  -  grau 
gelblieh  *  grünlich  -  und  röthlichweiße,  die  bläuliche 
blaßgrünlichgraue,  dit ßeifch-  und  ziegelrot he^ 


•)  •♦}  KUproth  a,  a.  Ö.  1.  a?— 3t. 


( 

J 


J9 

Bis  jetzt  hat  man  ihn  nur 

mniedrigen  doppelten  achtfeitigen,  thit 
vier  Flächen  ßach  zi^gefpitzfen  Pyramiden,  fo 
dafs  daraus  ein  rundlicher  mit  vier  und  zwan'^ 
zig  Trapezen  eingcfchloflcucr  Cryßall 
cndpringt,  gefunden» 

Sehr  oft  zeigt  er  iich  auch  als  Zwillings^  und 
Drill  ingscryßa  IL 

Die  Cryftallen  find  theils  von  mittlerer  Größe^ 
iäi  klein  und  febr  klein ,  und 
fcmunen  gewöhnlich  eingewaehfen^  feiten  lofe  vor» 
Ihre  äudere  Oberflacheid  insgemein ma// und  rauh, 

Schwachfchimmemd., 
lovendig  find  fie  mehr  oder  weniger  glänzend^ 
oft  auch  nur  fchimmemd  und  matt^ 
\m  Bruche  zeigen  fie  ein  unebenes  ins  unvollkommen 
WKfAilige,  übergehendes  Gewebe. 

Die  Bruch ftiicke  find  unbeflimmteckig  ^  mehr  oder 
xw^tx  fcharfkantig. 

Etvechfelt  aus  dem  Durehfeheinendm^    bis  2U 
fa  »  Kanten  Durchßheimnden  und  Uhdurfhfichti- 

I&lkrt. 

Spr'ödi  und  nieht  fonderlich  fchwer 

itrfpr  engbar , 

Dasfpecififche  Gewicht  i=  2,455.  ^^^  ^^9^  *  l>ooe« 

Die  Beßandtheiie  find  : 

54  Kiefeterde,  .  ■ 

24  Thonerde,  ^ 

%i   Pßänzenalkati  *). 
Anfler  in  den  italienifchen  tind  in  einigen  bohmi« 
ßwi  Ba(alte&  kommt  der  Leuzit  auch  noch  in  einigen 


'iKliftQth  «•  ziQ,  a.t.  d»  Ut 


3» 

fiebenburgifchen  Mahdelfteinea  und  in  den  Lauen  v 
Schlacken  des  Vefuvs  vor» 

Gattung  VIL 
M  €   l  a   n  i  /'♦). 

Der  Melanie  kommt  von  dunkel-  und  brSunti 
fchwarzir  Farbe  vor,  und  hat  fich  zui*  Zeit  nur  in 

niidrigin  fechs/titigtn  Säulen  gefunden 
die  an  den  Enden  mit  drey  auf  die  abwechfelnden  S 
tenkanten  aufgefetzten  Flächen  ^arA  zagejpitzt,  < 
auch -noch  an  ^ei}  Seiten  und  zuteilen  an  allen  Kt 
ten  fch^ach  abgeßumpft  find. 

Sein  Findort  i/l  in  Italien  am  Vefuv,  wo  er  in  ] 
gleitimg  von  Feldfpathe^  Vefuvianen  und  bafklcifcl 
Hornblende  erfcheiut. 

Gattung  VIII. 

Granat. 

Lat.  Silex  Granatus.      2^«   Grenan     EngU  Garn 
ItaL  Granato.      Ungu  Granat«. 

A  r  t.    !♦ 
Edler  GranaU 

Silex  Granatus  nobilis. 

Die  Farben  des  edlen  Granats  find ,  die  btut  -  ^ 
fombin^.dunkelkarnteßn-  kirfch  -  kofcheml-  rofen-  Aj 
cinih-  und  bräunliehrothe. 

Er  kommt  derb ,  eingefprengt ,  in  lofen  Korne 
und  cryftaltißrt  vor, 

L  in  rechtunnktichen  vierfeitigen  mit  vier  Jr", 
eken  zugefpitzten  Säulen, 

*)  Rcoff  Samialttat  oaturhiftoriftkcr  AuUlUc  S.  Jtf?— 3*4- 


•  <» 


•         v' 


m 

E  in  fdidrigin  feths fettig  r«,  m  bcydcn  En- 
ilcn  mit  drey  Flächen  zugefpitzfen  und  an  allen 
hßttn  fchwach  abgefiumpften  Säulen, 

ID.  in  doppelten  achtfeitigen  Pyramiden^ 
Acils  mit  tbeiJs  ohne  abgeßukipften  Ecken, 

IT.  in  Zwillings  '  und    DrillingseryßaU 

Der  äuffcrc  Glanz  ift  zufäÜig. 

tvcüdig  ift  er  ßarkgläHzend ,  von  einem  Glaf^ 

Sdn  Brach  zeigt  ein  m^Ar  oder  weniger  vollkommen 
iMgiT  Gewebe,  das  fich  zuweilen  dem  Unebenen 
^Splittrigm  nähtrt. 

Seil«  Bnichftilcke  find  unbeßkhmteckig  mehr  oder 
^  Scharfkemtig. 

chfelc  vom  Dwrchßchtigen  bis  zum  DunkeU 

ab. 

Vö<fe  und  leicht 

fiflpccififchc  Schwere  des  bohmifcben  edlen  Gm« 

tn  5,7 1 8 : 1,0004 
orimulifchcn : 
=  4*085 :  1,000. 
Bellandtbeile  des  böhmifchen  find :  ' 

40      Kiefelerde^ 
28.50  jUaunerde, 
16,50  Eifenkstch, 
10,     Bitterfedzerd$ß 
5,50  KaUhtrde^ 
0,35  Braunßeinkakh  ^. 

des 


^K'Mutki.^.  o.  S!  Ü. 


' 


3» 

des  orienfalifchen: 

35,75  Kiefßlerde^ 
27^25  Thonerde, 
36,00  Eifmkalch^  , 
0,25  Braunßghfkatch  *}• 
Edle  Granaten  finden  iich  iu  und  auHer  Deutl! 
land.     Die  fchönflen  unter  ihnen  find  die  bohmifch 
und  ungarifchen^   die  eine  blutrothe'  Farbe  haben ^  < 
orientaHfchen  hingegen  (lud  kftrmefinroth  gefärbt« 

Art.    IL 

Gemeiner  Granat^ 

Silex    Granatus     vulgaris« 

Die  Farben  des  gemeinen  Granats  Cistd. die  grib 
die  roihe^  die  gelbe,  die ßkwarze  und  die  braune^ 

Grün  kommt  er  vor ,  oliven -  lauch •  berg -  pifi 
zien  -  und  fpargetgrün. 

Roth-  hyacinth -  und  bräunllekroth^ 

Gelb'  oranien-  und  ifabeUgelb^ 

Schwarz-  bräunlichfchwarz. 

Braun-  Über  -  röthluh  - '  und  getbPchbraun^ 

Er  findet  fleh  derb^  eingefprengt ,  in  Körnemui 
tryflaUifirt. 

Seine  re^elmäfsigen  Gewalten  aber  find  die  des  t 
len  Granars« 

Inwendig  ift  er  glänzend  auch  nur  wenigglänzeti 
von  einem  Fettglanze  der  (Ich  dem  G  las  glänze  t 
hert.  ' 

Im  Bruche  ift  er  uneben^  von  groben  und  klein 
Korne,   das  zuweilen  fich  in  den  Spliitrigem  verläu 

Seine  Bruchftücke  lind  unbeßimmtechg  und  nie 
ionAzvMzh  fcharfkaniig. 

I 

"■ '    ' '  I     '  ■  '-»■—■ 

^)  KUproth  a.  a.  O*  ••  16.  Stil 


'     Die  derbe  Abänderung  kommt  von  grofs  -  i/#/ii- 
ind  fm  kSmlgm  ausgezeichneten  Stucken  vor« 

Er  Yechfelt  vom  Durehfcheinenden ,   tn  den  Kaiu 
im  dirchfchemendtn  bis  zu  dem  Undurchfichtigm  ab« 
\khtart. 

SfTüdt  und  fehr  leicht  - 

safprengbar.  ' 

Die  Befhndtheile  des  grünen  Granats  find : 
36,45  Kiifeterdi, 
3o,«3  KaUherdi, 
28>35  Eifankalch  *). 
Unedle  Granaten  finden  (ich  in-  Böhmen ,  in  Sadi« 
fci,  in  Ungarn ,  ohn^^eit  Sch'ce^arzenberg ,  bey  Urne» 

PI  in  Steiermark^    in  KärntUen^   in  Schweden  an 
{Mündung  des  fiaches  Ächaragda,    des  Wilui,  der 
Im.  *—  *"— 

Gattung  IX. 

Rttbin. 

U.  Skx  Rubinus;     F\'y  Rubis,    jEn^A  Ruby.    ÄtfA 
UßSiQ.     Ungr.  Rubint; 

Art.     I. 
jlechter  [Edter^  Rubin» 

Silex  Rubinus  oricntalis.  -     / 

>\ 

Der  Rubin  hat  eine  hohe  karmeßnrothe  Fhrbi. 
Er  kommt  in  lofcn  Kprnern,   in  kleinen  Gcfchie- 
\ai  und  cry ftallifirt  vor 
und  zvar  entweder  in  dopptiten  vollkommenen^  oder 
an  allen  Seitenkanten  mehr  oder  weniger  abge* 
jlwnpfim  vier/iitigen  Pyramiden^  — 

Die 


•:  ciktBf  f«ii«  Aso>ua  ».  a.  1. 1.  aiT« 


■4 

Die  CryfTallen  find  kiein  auch'  oit  fihr  klein , 
werden  gewöhnlich  hfe  gefunden*  . 

Dcr^  äuflcrc  Glanz  des   Rubins  ift  ßarkgiän 
oft  aber  auch  nur  giänzind. 

Inwendig  aber  immer ßarkglänzend. 

Im  Bruche  ift  er  thcWsßach-  theils  vcUkommeni 
jchelig ,  und  zeigt  ein  verßecktblätterigßs  Ge>srcbe  J 

Seine  Bruchiliicke  find  unbeflmmteckig  undj^M 
kantig.  J 

Er  ift  gewöhiilich  nur  halbdurchßchtig  oder^fl 
durhfcheinend^  feiten  ganz  durchßchtig^ 

Ift  fo  hart  dafs  ihn  die  engiifche  Feile  nur  wea 
angreift. 

Spröde  und  leicht  » 

zerfprtngbar. 

Seine  fpccififchc  Schwere  rrj^j'YO  bis  4,288  •  it^o^ 

Seine  Beftandtheiie  find:     - 

41,66  JGißlerde, 

36,66  Thonerdi, 

8>33  Kaleberde, 

To       Eifen  *), 

Im  Feuer  und  in  Säuren  be)iält  er  feine  Farbe  ufl^ 
ift  bey  170**  unfclimelzbar* 

Die  Findörter  find  Pegu,  Ceylon  und  Brafilicn« 

Er  wird  gefchliffen  und  als  Edelftein  zum  Schmud 
getragen. 

A  r  u    IL 

Saphir^ 

LaU  Saphirus.     Fr.  Saphir.     EngU  Sapphire.     It^ 
Zaffiro.     Ungr.  Zafir. 

Die  Farben  des  Saphirs  find  Aitblaui^  die  grän^ 
die  weiße  ^   und  die  graue ^ 

Bht 

•)  A  c  h  a  r  1 1  ieftimmonit  der  BeftandtheHei   f «  lOs 
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BUu^  Urtinerblau  von  allen  Graden  der  Höhe, 
^isrnmüg-  himmel-  la/ur*und/maltiblau,  auch  fin- 
det er  üch  violblau  gefärbt«  ' 
Qfin^  gras-Jpan-  und  berggrün. 
Vtiß,  gräulich  -  und  milchweiß, 
irau,  bläulicbgrau^ 

Sdir  oft  trift  man  mehrere  Farben  iiT  einem  und 
Uemfelben  Stücke  an« 

Er  kommt  in  Körnern^    in  ftumpfeckigen  Stücken^ 
titfiHebm  und  cryfiallißrt  vor. 
iia  Pyramiden, 
%)  m einfachen  'dreyfeitigen  Pyramiden, 
die  an  den  Kanten  und  Endjpitzen  fchwach  ab* 
geflumpß  find, 
l)  in  doppelten  dreyfeitigen    Pyramiden, 
mit  fch^^acb  abgeßumpften  Seitenkanten  und 
Endfpitzen, 
c)  in  doppelten  vierfeitigen   Pyrami- 
den. 
i)in  einfachen  fechffeitigen  Pyrami' 
den, 

tt)  vollkommen, 

ß)  mit/chwach  abgeflumpfte^i  Endfpitzen. 
c)  in  doppelten  fechffeitigen  Pyrami- 
den. 
21  in  Säulen, 
i)  in  fecbsfeitigen  Sauten, 
aa)  vollkommen^ 

Ib)  mit  abwechfelnden  breitem  und  fchmälern 
Seitenflächefi» 
Kc  Cryftallen  find  tbcils  von  mittlerer  Größe^ 
^  Unpi,  und  f ehr  klein,  und  werden  einzeln  und 
^gefunden« 

r  Aeullerlich  erfcheint  der  Saphir  bald  glänzend  und 
W^länzind^  hAd  fchimmemd. 


a6     , 

Inwendig  aber  ift  tx  ßarigtänzend  von  einem  vi 
koiAmeneu  Glasgtanze* 

Sein  Bruch  in  uneben  und  ßachmufihitig ,    das 
dem  vollkommen  mufcheligen  zu  nähern  fcheint. 

Seine  Bruchftücke  (jnd  unbeßimmteekig  und  fei 
hmtig. 

Er  geht  aus  dem  Durehfiehtigen  in  das  Halbdwt{ 
ficktige  bis  in  das  mehr  oder  veniger  Durehfeheineä 
über» 

,  Spröde  und  nicht  fonderlich  ichvtr 
zerfprengbar^ 

Seine  fpecififche Schwerem:; 3,991  bis  4,076:  i,oo< 
Seine  Beftandtheile  ;- 
,     98*— 50  Thoneräe, 
I  Eifenkalchf 

o«— 50  Kakherde  *). 
Die  Fiudörter  find  Pegu ,  Ceylon,  Brafih'en,  and 
hat  man«in  neuren  Zeiten  Saphire  in  Böhmen,  in  Frank 
reich  «a  Puy  in  Velay  —  —  gefunden. 

Gattung  X. 

Spinelt. 

LaU  Sücx  Spinellus.     Fr.  Spinelle.    :EngU  SpincU 
ItaU  Spinello,     Ungr.  Spinell.^  ,    , 

Die  rothe  Farbe  des  Spinells  geht  aus  dem  Vti 
chenrothen  ♦*)  ins  Kockenili  -  Braun  -  Blut  -  Kiifch 
Karfue/in-  Karmin- und  ^ofenrothe  **^) ,  insSöthlich 
weiße ^  Hyacintbrotbe y  bis  ins  Oraniengelbe****),  ^J^^ 


*)  Kl«proth  1.  t.  O.  B.  I«  I.  f%» 

**)  Alma  Bdin.  ^ 

*^)  Bai U it. 
••«)  RnbUelt« 


^HUMtaune  über«      Auch  ^ill  liian  ihn  von  blauer 
}brSf  gefunden  haben« 

ii  kommr  dtrb  mßumpf eckigen  Stücken ,  in  Kör* 
,  k  Gsßhieben  und  crtfJtaUißrt  vor. 
litt  Pyramiden 
i)  in    einfachen    dreyfeitigtn   Pyrami* 
den,    mit  theils  fihwach^    theils  ßark  abge* 
ßumpflen  Eckin^ 
ß)  in   äoppetJen  dreyfeitigen    Pyrami^ 
den,  thtWs  vollkommen ,  theils  mit  feluffach ab* 
geßumpfien  Kanten. 
IL  io  Sau  ien 
t)  in  gefchobenen  vierfeitigen  Sauten, 
die  entweder  an  beyden  Enden  ni^'t  vier  Flä^ 
ehen  zugefpitzt ,    oder  zugefchärft  (Ind  ^    oder 
fchvach  abgeßümpfte  Seitenkanten  haben» 
f)  in  ftchxfeiiigen  Sauten, 
ata.  voÜkommen^ 
ßß.  an  den  abwechfelnden  Ecken  der  Seiteukan- 

tcn  ßhwach  abgeßümpfte 
fy.  an  beyden  Enden  mit  drey  Flächen  zuge^ 

Spitzt, 
ii.   dcrfelbc  Cryftall,  v\m  Azi$  Axt  Zufpitzung 
"wieder  ganz  fchwach  abgeßumfft  iß^ 
HL  in    U^ürfetn,    an  welchen  gCNS'öhiiiich  die 
zvey  entgegenftehendcn  Ecken  abgeftunipft  er- 
fcheinen. 

IV.  in  Tafeln 
«)  in  drtfifeitigen  Tafeln, 
ß)  in  vitrfritigen  Tafeln^ 
7)  in  feeh ff eit  igen  Tafeln. 

V.  in  Zwillin.^/- xmd  Driltingsiryflatlen. 
Die  Cryftiiüep  find  klem  und  oft /ehr  klein  ^  und 

Verden  geiröhnlich  /o/€  feiton  eingewachfen  gefunden« 

Det 


] 


Der  äufTere  Glanz  de$  Spinells  ift  thtils  gtänzmi 
theils  wenigglänzend. 

Inwendig  ift  er  aber  immtv ßarkgtänztnd ,  ^vond 
ncm  vollkommenen  Gtasglknze^ 

Im  Querbruche  zeigt  er  üch ßaehmufcielig  im  Län 
gebruch  aber  blätterig. 

Seine  Bruch({ucke  (md  unbefiimmtecldg  undfcharf 
hantige 

Er  vird  DureHJlehtig ,  Halbdurchfichlig  aucbniu 
Durchßheinend  gefunden^ 

Ift  hart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Sein  fpecififches  Gewicht  riz  3,570  bis  3,590  :  1,000 

Seine  Beftandtheileiind: 

15,68  Kie feierde, 

76, 35  Thonerde^ 

3,63  Eifenerde, 

1,28  KaUhei'de. 

Der  Spinell  hat  gleiches  Vaterland  mit  dem  Rubii^ 

Gattung  XL 

Topas. 

Lot.  Silex  Topazius.     Fr.  Topafe.      //«/.  Topazo« 
Engt.  Topaz.      Ufigr.  Topaz. 

Der  Topas  findet  {ich  von  gelblith-  graulieh  -  btäU' 
Ueh^  und  grünlichweißer ,  fchwärzlich'  und  gelblieh- 
grauer,  wein  •  und zitrongetbery  lichte  blaßberggrümr, 
blaßlauendel '  und  veilchenblauer,  pfirßehblüth-  ßeifch* 
und  rofenrather  Farbe. 

Er  kommt  derby  eingefprengt ,  in  ßumpf eckigen 
Stücken,  in  KÖrn^m  und  crt^/lall^hrt  vor* 

•)'Xliprotli  in  den  «crU  leoV  t,  in.  t.  340^ 
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tiivierfiitig-en  Säulen^ 

i)  ifl  dergleichen  rechtwinklichm, 

\l)  in  gyibobimn  vitrfiHigen  Sauten ,   die  aa  Am 

frejAehenden    Endea  ziemlich  JpitxwinkiUg 

mgfßhärfi  find, 
c)  in  dirßleichm  Säulen,    die  aber  an  den  zwey 

ftompfem  S^itenkdiitenßachwinklig  zugefchärß 

und  an  den  freyflehenden  Enden  mit  vitr  auf 

die  Seitenfiachea  aufgefetzten  Flächen  zugi^ 

ffiist  find, 
S)  üefelbe  Säuii ,  nur  dafs  fie  mit  Jichf  Flächm 

»gejpüzt  und  an  der  Spitze  nieder  abgifiampß 

jind. 
X'mfechsfeiiigen  Säulen, 
iL  ia  aehtße itigen    Säulen,    bey  denen  be* 
findig  zwey  und  zwey  Seitenflächen  unter  einem 
fdir  ftuinpfen  Winkel  zufammenfchließen,    die 
hikanten^    welche  immer  zwey  und  zwey  der 
{[Itichrn  Seitenflächen  mit  der  Erdfläche  machen, 
^ifihärft,    die  au  den  zwey  gegeniiberOehen* 
lofcharten  Scitenkanten  befindlichen  Ecken flark 
^tflumpft^   und  die  drey  Ecken,    welche  fich 
fencine  jede  dergrofsen  Abftumpfungsflächen  be- 
finden, wieder  abgeftumpft  find, ' 
17*  io  Zwillingscrijßatlen,  die  entweder  aus 
iwty  achtfeitigen   Säulen,  die  mit  ihren 
Seitenflächen   zufammengewachfen   find,     oder 
aus  zwey    einfachen  dreyfeitigen  Pyra^ 
niien,    die  mit  ihren  Grundflächen  vereiniget 
find,  beftehcn.  * 

T.  in  Drillin gscryflallen,  diefe  beftcheil  aus 
irty  achtfeitigen  Säulen ,  welche  an  den  frcyftc- 
fccndcn  Enden  mit  acht  Flächen^  theils  einfach^ 
iitih  doppelt- eingefpitzt  find  ,  und  deren  JSn^^ 
tztn  mehr  oder  weniger  abgeftumpft  find* 

Die 


t 
> 


Die  CryAallcn  find  thcils  von  mittlerer  G 
theils  klein  und  fehr  klein ,  und  der  Länge  nacj 
ftreift. 

Der  äuffcrc  Glanz  des  Topafes  ift  mehr  oder  \ 
ger  glänzend,  der  innere  aber  ftarkglänzrnd. 

Im  Hauptbruche  ift  er  vollkommen  geradbtät 
von  einfachem  Durchgange  der  Blätter,  im  Läng< 
che  aber  kleinmufchelig. 

Er  fpringt  in  unbeflimmteckige  und  fcharfkm 
Brtuhßütke.  , 

Er  geht  aus  dem  Durchfcheimnden  ins  Halbtb 
ßthtige  und  Durchßchiige  üben 

Ift  tiart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbor. 

Die  Geburtsörtcr  der  Topafen  find  der  Schnecl 
*ftein  bcy  Auerbach  im  Voigtjande  •)^  Zinn'ori 
Pegu,  Ceylon,  Brafilien,   Sibirien  —  — 

Die  fjpedfifdie  Schwere  des  auerbachifch« 

=  3.555  ^^^  3*5<54-  i»ooo. 
Die  fpecifiiclie  Sch'orere  des  b  r  a  fi  1  i  a  n  i  fc h  < 

^^^3,536:  f,coo. 
Die   Ipecififche  Schxrere  des   orientaiifchc 

:=:  4,oi6:  i,ooo. 
Er  wird  zu  RJnsr  -  Knopf  -  und  Schnallenftd 
verarbeitet»    Audi  bedient  man  fich  deflelben  ftatt 
Smii^gcls. 

Gattung  XIL 

S    m    a   r   ei  g   d* 

lat*  Smaragdus,     Fr.  Emeraude«     Engh  Emtt 
lial,  iSmeraldo«     Ungr.  Smaragd. 


%4iS9  Thonerdt,  o,OBt  KiUhtrde,  «ja)!  luea.    S.  ch<Bi< 


1 
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Der  Smaragd  hat  «ine  aus  dem  dunklen  bis  ins  btajfi 
rechfclndc  grasgrüne  Farbe. 

Er  kommt  derb^  in  eckigen^  Stücken,  in  Gefchiebei$ 
mjßeälißrt  vor, 

iia  feehj/eitigen  Säulen, 

}l)  vollkommen^ 

b)  mit  drey  breitem  und  dreyfchmälern  Seiten* 
flächen, 

c)  mit  Abflumpfungen,^ 

aa«  an  allen  Seitenkanten, 

bb.  an  allen  Ecken, 

cc.  an  allen  Seiten  und  Endkanten. 

n,  in  niedrigen  fe*chsfeitigen  Säulen,  die 
in  den  Seirenkanten  abgtflumpft,  und  an  den  £a* 
den  mit  fec%s  Flächen  Hach  zugefpitzi  (indi 

Kc  Cry flauen  kommen  groyff,  von  mittlerer  Große^ 
ud  Urfs  vor* 

&eii(Ierlich  ift  der  Smaragd  mehr  oder   weniger 

läwendtgßarkglänzend ,  von  einem  vollkommenen 
Gesglanzf. 

Sein  unuoUkommner  flachmufcheliger ,  dem  unf &iim 
Idi nähernder  Bruch,  zeigt  ein  blätteriges  Gewebe» 

Seine  Bruchdifckc  fMcn  th&ils  langfplitterig ,  theils 
ktijfeitigpiyramidal  und ßharfkantig  aus. 

Er  kommt  durchficht  ig,  halbdurchßchtig  und  durchs 
fcheinend  vor« 

m  Aar/. 

Sprbdi  und  nicht  fbnderh'ch  fchwer 

zerfprehgbar. 

Sein  fpecifUchds  Gericht  rr  2,775  :*  1,000» 

Seine 
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'  I 

Seine  Beilandtheile  iind : 
>  66,25  Kiefelerde, 
31,25  Alaufurde, 
0,50  Eifen  *). 

Das  Vaterland  Peru ,  die  afiarifche  Tartarcy 

^r  ^ird  gefclüiffen ,  und  dient  fodann  zum  Schmud 

Gattung    XIIL 

Beryll. 

Lat.  Silex  Beryllus*   Fr.  BcrilL   i/«/.  Bcrillo.    Engl 
Beryll.     Ungr.  ßerilt. 

A  r  t^     L 

Edler     Beryll. 

Die  Farben  des  edlen  Berylls  fiad  die  gräulich  - 
gelblich'  und  grünlkhweiße ,  die  weißlichgrata ,  die 
ierg  -  und  olivengrüne,  die  howg-  und  weingelbe,  die 
/«/«r  -  und /malt ebkue^ 

Er  kommt  ^^6,  in  Gtfcbitben  und  eryfiaüifiri 
vor, 

L  in  verfebobenen  vierf^itigen  Säulen, 
IL  in  fechsfeitigen  Säulen^ 
a)  voHkommen, 
)33*mit  Zujpitz^mg, 

oLx.  ii\\t  fechs  Flächen  an  den  frcyflehcH- 
den  Enden, 
7)  mit  Zujchärfung, 

a)  an  den  Seiienkcmten, 
i)  mit  jibßufttpfung, 

a)  an  den  Seitenkanten, 

b)  an  den  Endkanten  und  £dbi9i  der  freyde^ 
henden  Endcn^ 

IIL  in  Zwillingstryftalhn^ 

DiefeV 


«^  Klapr«th  «.  a.  O.  i.  IT.  S.  31» 


.-.^ 


} 


33  ^ 

'    I 
Dtcfe  regelmäßige  Gcftalten  werden  haligroß^^i  ^ 

iU  vüA  mittlerer  Größe,   und  bald  klein  gefunden.  j 

Hgeünioit  aber  find  fie  der  Länge  nach  geßreift, 

■d  fitzend.  "^ 

,   IflTendi^  ift  der  Beryll  gewöhnlich  ßarkglänzend,  ^    \ 

präem  volikommenen  Glargtanze, 

hQtierbnche  i(i  er  b  ätterig ,    von  vierfachem 

i^uge  der  Blätter ,  im  Längebruch  unvoÜkommen 

tfchelig. 

Die  Bruchftücke  find  mbeßimmteckig  und  fcharf^ 

I  Er  vechfelt  ans  dem  Durchßehtigen  in  das  ^a/&- 
prci^rA//^^  ^  bis  in  das  Durchfcheinende  ab« 
fc*nclpecififcheSchwererz:2,6jo  bis 2,722:  l,ooo* 
Sdne  BeAandrheile  nach  H.  Bindheim: 
64  Kiifelerde^ 
24  Alaunerde, 
8  Kaieherde, 
1,66  £//}». 

rftmi  Hey  er:  • 

67  Kiefeterde, 
33   Thonrrde,  . 

Ol  Kaieherde, 
I  2  Syiif. 

p  Herrn  Herrmann: 
I        61  Kefelerde, 
'        29  Thonerde, 

l\Eir€n.  • 

7  Vertufi. 
Herrn  Lowtz: 
48  Alaunerdiy 
5  Kiefeterde;  44 

hfid  man  x.  B..tin«  Beryllcrylbllfllole  von  fo  ZoU  ^anj  onH  von  j 
l i» D«rcfciiielfeT  Im  Althai,  er  zerbwcfc  aber  kider!  kcym  Gewlnnca« 

c 
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44  Katcheräi, 

2  Elßnerdey 
I    Ferlufi. 
Die  Findörter  find  Sibirien,  ^Ceylon,   Brafili 
die  Infcl  Eibt,  lohanngeorgenftadc^   Schlacken^sraj 
auf  dem  höchAen  Gipfel  der  Saualpe  in  Kärnthen, 
der  Südfeite  des  Kothhaufsberges  in  Gadein  im  & 
burgifchen«  —  — 

Die  fchönften  Berylle  erhalten  'vir  aus  dem  Th 
ri(chen  Gebirgen*  Sie  brechen  dafelbA  in'Gefellfdi 
mit  Wolfram ,  Eifenochcr,  Steinmark,"  Quarz,  Ik 
cryAall  und  Speiskobolt. 

Die  fächnfchen  haben  eine  lichte  berggriine  F^aii 
find  auch  höchfiens  nur  Durchfcheinena,  und  k(» 
men  mit  Qjiarz  >  erhärtetem  Thone ,  Steiumark,  G 
naten»  Flüfspathe  und  Glimmer  vor» 

.Die  im  Schlackenvalde  brechen  mit  Zinnftc 
Quarz  ynd  Speckftein^ 

Die  auf  der  Infel  Elba  liegen  zwifchen  Feldfpi! 
in  GeAalt  kleiner  gr'aulichweifsen  CryAallen. 

Die  falzburgifchen  find  theils  von  grasgrüner,  the 
von  lichtefnialteblauer  Farbe,  und  brechen  dafeM 
Granit. 

In  Kärnthen  kommt  der  Berv^ll  in  Geftalt  verfch 
bener  vierfeitiger  Säulen  vor,  die  theils  neben,  thc 
über,  theils  untereinander  liegen,  vonEifenocheriiHi 
±ogen  find,  und  zu  ihren  Begleiter  einen  rauchgrau{ 
färbten  Quarz  haben. 

Arn    IL 

Schörlartiger  Beryth 

Jjtt.  Silex  Beryllus  fcorlaveus.  FV^  Berill  fch(M 
blanc.ou  Rerill  fchorlave'l,  Itat.  Berillo  fchorla« 
Engh  Sdiirlaccous  BcrylU     Ungu  Fattyu  Berih 


L 
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Uepunlich  reitst  Farbe  des  fchorlartigcn  Berylls, 

feh  bald  dcrfehwefeh  und  blaßgrüntichgelhen, 

h  fMicbweißen  und  blaßßtifchrothen^    ,  Zuwci- 

rfiieiat  er  auch  gilbliehweiß  und  jpertgraü  ge- 

[ftfodet  fich  gewöhnlich  in  '}&wey   bis  ftchs 
läng  en  Stücken,  die  in  einem  Gemenge  von 
rouein  Qnarz  und  fchVarzlichgraucn  tjlim» 
'fc^en,     und  zuweilen  fechsfeitige   Säulen 
I,  die  entweder  an  den  Endkafiien  abgefiumpft^ 
mfechf  Flächin  zugefpitzt  find. 
Kc  iulTcre  Oberfläche,   fowohl  der  derben  s\ls  cry* 
Abänderung  ift  in  die  Länge  geßreift^   und 
ii  it  zarten  Riffen  und  Sprüngen  bezeichneu 
AA  äuilerlich  als  innerlich  ift  er  glänzend  und 

Bmchc  lA  er  WMebm  von  tleinbläiterigem  Ce- 

IVc  Rruchftücke  find  tinbeJUnimteckig  und  nicht 
\tAfcharfkantig^   feiten  rhomboidalifcfu 
Ir  w!  gleichlaufende,  dünn-  und  gerndß angliche 
fsüktiCte  Sriicke* 
i?  mehr  oder  weniger  Durchfchetnefid^ 
Birt^  in  einem  geringen  Grade» 
%6^<  und  leicht 
/»fprejfgbar. 

fcn  fpecifilches  Gewicht  nn  3,530  :  1,000 
Seme  Beftandtheile  find :  / 

50  Kiefelerde^ 

50  Thonerde*). 
Ir  brüht  auf  dem  altenberger  Stockwerke,  und 
Zviefel  in  Bayern  am  Rabenfteinc.  Letztere  kom- 

C  2  men 


t 


:upr«th  In  den  ehem.  Annalen  1784.  B.  I.  S.  I^t. 


men  in  voUkommmen  fechsfettigen  Säulen ,  die  an  / 
din  Enden  mxifitbs  Fläihi»  zugtfpitzt  {lad,   vor. 

Gattung  XIV. 

SehörU 

hat.  Scorlus.      F^.    SchorL      Engl.  ScbirL      l 
SchorJ.     Ungr.  Fattyu  Granat. 

A  r  t^     I. 

SchwarziT    StangenfchörU 
Silex  Scorlus  niger» 

Dcr|fchvarzc  Stangcnfchorl  hat  gewöhnlich  ^ 
gräulich  -  bräunlich  -  und  pcchfchwarze  Farbe ,  fcl 
(^ine  dutikelgif blichbraune,  nelcken  *  und  röthlichbra 
Farbe*      , 

Er  findet  fleh,  derb,  eingefprengt  und  in  dn 
y^cAx-und  neun/eitigen  Säulen,  die,  wenn 
nicht  abgebrochen  find,  eine  rfrry  -  oder  wir-  o 
fechffeitige  Zufpitzung  Jiaben ,  und  zwar  cntw« 
vtükommen,  oder  abg^ßumpß  ♦). 

Die  Cryftallen  find  theils  y^Är  ^ro/f ,  theils  gr 
thetls  von  mittlerer  Größe/  theils  ^/r/n  und  yiÄr  kl 
und  mehr  oder  weniger  in  die  Länge  geflreift. 

Sowohl  der  äufTcre  als  innere  Glanz  des  Seh* 
ift  bald  glänzend,  bald  wenigglänzend ^  -  bald  fch 
mernd.  , 

Sein  Bruch  iA  dicht,  uneben ,  auch  nicht  feiten 
vollkommen  kleinmufcheV.g ,   und  fcheint  in  das  uHi 
kommen  B  tat  f  er  ige  üherzußehcn,- 

Die  Bruchdücke  find  unbeßimmtechg  ^  mehr  c 
\/renif^crfcharfkantig. 

■_ •  ] 

t)  Herr  Georgi  erwehnt  aach  ».  a.  O.  8.X67  eines  kjibirchen  acht 
'  d«f  in  Berefocua  bey  Kathaiinenburg  in  Gneis  vorkommen  folf. 
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I  Der  Derbe  hat  tneh^ntheil$  äiinn  -  und  gtradjläng' 
bhiimfgiZiiihneie  StiicSe,  die  hstld  gleich  -  bald  bü- 
Jdd-haldßemf armig  ausein>nder  laufen,  in  die  Länge 
geftmft  find,  und  fleh  fehr  leicht  von  ciflander  tren- 
hgnbSkn,  höchft feiten  kliin-  und/eineckigkörnigems* 
lezochnete  Stücke« 

Er  ift  vndurchßchtig^ 

Hart^ 

Sfrbd§  und  leicht 

znfprengbar. 

Sein  fpccififches  Gewicht  zr::  3,047  bis  3,092» 
Söne  Beflandtheile  find : 
53  XiefeUrde, 
40,83  Thontrdi, 
3>33  Braunßiin^ 
Er  kommt  fehr  olc  als  ein  zufälliger  Gemengtheil  im 
fiioit  und  Gneife,  in  Zinn-  und  Eifenfieing'ängeh,  in 
^(^e,  in  Talk  —  ^—  vpr. 

A  r  t»     IL 

Etectrifcher  Stangenfchorh 

lä,  Sifex  Turraaliuus.      Fr^   Tourmaline.      £!»g/» 
Tormalin*     Ital.  Turmatino«     Uugr^  Turmalin« 

Der  electrifche  StÄngenfchörilwird  Ubir*  und  rö^Ä- 
fdbraun  ,    karmin  -  und  hyaeintkroth ,    indig  -  himmiU 
tel  tafurUau^    oliven-  dunkel-  berg'  und  lauchgrün, 
h  von  einer  Farbe  ,   die  das  Mittel  halt  zwifchcn'^i- 
Un-  gras^  und  lauihgrün  gefunden. 
Er  kommt  in  kleinm  Ce/chieben^  in  eckigin  Körnirn 
cyrßallißrt  vor, 
L  in  Säulen, 
m)  in   dnyfeifigm  Sauten^    die  an  den  Kantin 
entweder  bald  mehr  bald  winfger  abgißumpft, 
oder  and^n  Seitenkanten  xugejchärft  find,  und 

fo- 


l    » 
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fodann  die  Zußhärfltngskantm  abgeßump/t 
fchcincn.  • 

ß)  m  fßchs-^uKkd  neunftitigen  Säulen^ 
IL  in  Pyramiden, 

a)  in  doppelten  dreyfeitigen  Pyramiden^ 
IIL  in  nßdeiförmigejt  (^ryflallen. 
Die  Cr y fallen  find  ^tWsgroß,   thciU  voofliffi 
rer  Größe ,  theils  Ä/*m  und  fehr  klein.  • 

Ihre  Oberfläche /ift  fo,  "wie  bcy  dem  (chwarz 
Stangcnfchörl  in  die  Länge  geßreiftj^  und  bald  glc 
Zend,  hsildßarkglänzend^ 

Inwendig  i(i  der  Turmalin  gewöhnlich  ßarkgU 
zend^ 

Im  Bruche  kleinmufchelig^  und  zeigt  dabey  ein  th( 
verßeckty  theils  ein  unvollkommen  blätteriges  Gewebe 
Die  BruchAucke  find  unbeßimmteckig  und  fckaii 
kantige 

Er  wechfelt  vom  Durchßcktigen  bis  zum  Äa 
durchßchtigen  und  Uhdurch/ithtigen  ab« 

Uebertrift  an  /för/^  den  fchwarzen  Stangenfchö 
Idfpröde  und  leicht 
zerfprengbar^ 

Seine  fpecififche  Sckwere  zz:  3,086  bis  3  J30  ^  ui 
3,155:  1,000, 

Seine  Findörter  find  Ceylon,   Brafilien,  der  I 
Gotthard,    Tyroj,    am  Greiner  im  Zillerthale,    E 
renfriedersdorf,   Caftilien^  Mähren.  —  ^ — 
Die Befiandtheile  des  Ceylonifchen  find; 
,37  Kiefelerde^ 
39  Thonerde, 
15  Kalcberdej, 
9  Ei/in*). 


mm 


*)  Bergmahh  in  fcioen  opnscuUt  vol.  II.  9«  nf« 
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DicBcflandtheile  des  Braßliani'fehin:   ' 
34  Kiefelerde, 
4a  Tbcnerds^ 
9  Eifen  ^> 
DieBeAalidrheiledes  von  &«  Cotthard:, 
37,5  Kießlerde, 
58,5  Thonerde^ 
10  Kntcherde, 
9  Eifen  ^*). 
Die  roerkwürdigfte  Eigenfchtft  des  Turmalins  ift 
dectrifche  Krait,    die  er  durch  die  Erwärmung 
tn^oo^Tahrenheit  erhält,     fo,    dafs  er  alsdann 
und  andere  leichte  Körper  anzieht  und  zurück- 
Auch  (chon  durch  bJoises  Reiben  auf  einem 
en  Tuche,  oder  wenn  man  ihn  in  die  Sonnen«^ 
legt ,  zeigt  er  diefe  Eigenfchaft  gegen  Papier^ 
,  Baumwolle.  —  —  — -. 

h  wird  zu  Ringfteinen  gefchliffcn  und  fo  gefafst» 
loanihn  hexaus  nehmen  kann,  um  feine  electrifche 
m  zeigen.  '  '    • 

Gattung  XV. 

Thumsrßiin^ 

^*  Silcx  Thumenlis*  Fi-.  Schörl  violet  du  Dau» 
ftine.  Engl.  Pfcudo  Schörl.  ItaU  Pfeudo-  Schor. 
^'   Ungr.  Tumiaikö. 

Die  Hauptfarbe  des   Thumerflcins  ift  die  nel- 

«w  von  allen  AbftufTungen.        Auifer    diefet 

kommt  er  auch  noch gelblUhbraun ,  perl- grün^ 

und  afchgrau  ^  lichte  bräunlkhgrün^  viol  -  und 

Mau  vor^ 

£r  findet  fich  derbj  ihgejpnngt  und  crtjißaÜißrtp  ' 

^>«<gain<i  iü  fctntn  optisfullt  v»l*  n«  >•  »i* 


*'^  . 


I.  ia  .HhotnbtM,  und  zvar 

in  (ehr  Jlatbi»  brtttgtdräekfen  Rbomben ,  die 
den  zwey  entgegciigeretzteD  fluinpfea'Seitenki 
ten  mbgrßttmp/t  Hnd, 

II.  in   Pyrmmidtn. 

»)  in  dopprhm  vUrftitigtn  Pyramidm, 
M)  in  dcrgfeichen,    die  aber  an  den  Stitnitm 
/chtrath  abf^eßampft  und ,     und   deren  Spi 
fidi  bitveilcn  in  eine  Sthäift  endigef. 
Die  Rhomben  komnien  von  mi/r/ercr  Grti/S«,  Ur 
auchycir  kirin  vor.      Die  Obeißäcbe  derfclbeniftt 
L3ugt  nxch  gtßreifif   ihre  jibßump/uag^Uubt»  al 
fiod  i^.'att. 

Die  F\'raniideD  find  k.'tm  imdjihr  kUm,   und 
die  Qptrt'grßrtiß. 

AculV-rii.h  irt  der  Tbumerfleto  thei!*  g/Ä» 
ÜmUs  srtit'gg'cmzemJ. 

In^en.iig  aber  ifl  er  gtwÖhnlichßar.^.glänstiiJ. 
Sein  tat^mur  Smck  zeigt  ein  kitlamvjcktl'^gts  I 

wtbt. 

'      Seine  BruchHücke  (lud  anbiß hmmtuk-g  und  fihi 

Kr  geht  »tjs  iem    Dw.-hßthligtm  ins  H*ltdm 
jfrV-g'.   Dw-rH/ch'  Ktmds,   bis  zu  dcni'an  den  JS« 
Dm-ir^irnfmätM  über. 
li"^  hitrt. 
^cJt  und  leicht 

Se::ic  !Vjv-i';Ll-^e  Svhwere  ^5,1956:  l^ooo. 
Seioe  F'-::b;-.c:''--.c; 

9.4  Kjcknät, 
%6  Ejim. 
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Die  Findorter  find  Thum  bey  Elircnfnedersdorf, 
^Tgd'Oifans  in  Dauphine,  die  Pyreneen.  —  -^ 

Der  lachfifcLe  bricht  mit  Kalchfpath^  Schwefel- 
ung Arfenikies^  bisweilen  auch  mit  gediegenem  Wifs- 
imrthe.  Der  Datiphineer  mit  Strahlflein^  Amianth, 
Ülar,  Bcrgcryftall  und  Cblorit;  der  au*  den  Pyrc- 
aber  nur  mit  Kalch(path. 

Gattung  Xyi. 

E  t  /  i  n  k   i  ef  e  i 

Der  Eirenkiefel  kommt  von  einer  getbVuh  -  und 
ihrhraunen  Farbe  vor* 

|l    Er  findet  fich  rf^rÄ  und  in  ftchsfiitigen  Säu^ 
Mfi^  die  au  den  beyden  Enden  mit  drey  auf  die  ab« 
pcchfelnden  Seitenliächen  aufgefetzten  Flachen  zuge^  ' 
ffkzt  fmd« 

Die  Cryftallcn  find  thcils  fehr  kfejn,  thcils  ganz 
\bk,  und  liegen  auf  der  derben  Abänderung  über- 
«Am-  und  untereinander. ' 

\k  Seiten  -  und  Zufpitzungsßächen  find  rauh  und 

fiifeccr  gelben  Eifenrinde  überzogen  und  daher  matt. 

Inwendig  find  die  Cryfiallen  kaum  merklich  fchifH- 

-  Sowohl  der  äufiere  als  innere  Glanz  des  derben  Ei« 
ü^iefels  ift  glänzend ,  und  zwar  pechglänzend^ 

Im  Bruche  ift  er  uneben  dem  JplUterigen  fich  nä- 
Knid. 

Seine  Bruchfiucke  .find  nnbeßimmtechg  ixndfcharf- 

Er  hat  großkörnige  ausgezeichnete  Stücke»  ^ 

Ift  mehr  oder  weniger  an  den  Kanten  durch feheineni^ 
Heertm 

Spröde  und  leicht 
rjprengbar. 

■ 

Sein 


4« 

Sein  Findoct  ift  Geiflen,  ohnwcit  Zinnwaldc  i 
Bölutien. 

Gattung  XVIL 

Q  «  fl  r  2, 

Lat.  Quarzuni.     Ft'.   Quarz*     /j^fl/»  Quarzo^    JSbj 
Quarz,     U«gr,   Banyavirag^  ^ 

Art,    I, 

^  fn  0  i  h  ff  ß, 

Lat.  Ameftiyftus,     Fr.  Amatliyfte,     Engl,  Ameth] 
flc,     //a/.  Amethyflo*     t^/^r*  Amctifzt. 

Die  Farben  des  Amethyfts  find  die  violblaut  oA 
iit  veilchenrothe ,  die  nelcken  -  und  fhurärzlUhbrmin 
die  gräulich  *  grünlich  und  milcJyuoeiße  ^  die  perlgrau 
die  blaßkochenill  •  dunhlziegel-  blaßblut-  und  lichte  ri 
fenrqthe  j,  die  ^rax-  o//t;^»  ^  und  fchwärzlichgrüne  u? 
die'  bräuntichßhwarze. 

Er  kommt  rf^rÄ,  eingefprengt ,  in  fiumpfeckigi 
Stücken,  4rQpfßeinartig,  in  Gefchieben,  itiit  Eindri 
cken  und  cryßallißrt  vor* 

I.  in  einfachen  fechsfeitigen  xPyramidit 
IL  m    doppelten  Jechsfeitigen    Pyram\ 

den, 

III»  in  doppelten  fechsfeitigen  Säulen^  i 

an  Wff^m  odtT^m  beydenEndenixiitfecbsFläck 

zugefpltzt  find. 

Sowohl  UufTerlich  als  innerlich  ift  der  Amefhy 

h^ild ßarkglänzend^   hzld  glänzend ,   von  einem  Gr/fl 

glänze  der  ficb  dem  Fett  glänze  nähert ,    bald  iV^<^ 

Die  rftarkglänzende  Abänderung  hat  einen  «if/ri 
/f^^ii  Bruih',  der  aus  dem  A/^m-  und ßachmufchelig 
Vis  in  das.  t/üiZfeojiBnim  mußhelige  übergeht  und  zeigt  d 

b< 


^i 
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itj ein  verfietktblmtBrigir  Gewebe^   Der  glänzendi 
lAmcthyft  ift  im  Bruchc7^///m^ ,  .der  weniggtän* 
Ztnii  aber  theils  fplitterig ^   theils  faßrig. 
I     Die  Bnichftücke  find  unbeßimmUckig  und  ßharf- 

Er  findet  fleh  theils  von  unabgefonderten  ^    theil« 

tmjoUkommenen  fiängltgen^  unq  von  eckigkömi" 
fft,  theils  von  faß&igen  ausgezeichneten  Seuchen. 

Die  Bruchflächen  der  ftängh'chen  Ahänderuog  (lud 
frlgläRZind,   und  in  die  Q«^r^  g^ß^^ift. 
r  Er  geht  aus  dem  Durchfiehiigen  ins  Halbiurchßch' 
^t,  bis  ia  d^sßark  Durehßheinende  über; 

III  Aar/. 

^öiir  und  leicht  . 

Ztrfprengbar. 

Seine  fpecififche  Schwere zr:  2,651  bis  3,657;  1,000. 

Die  Beilandtheile  find;    JGißt^  Thon-  KaUh^  und 

Er  bricht  häufig  bey  Wiefenbad  obn^eit  Annaberg, 
imPfälzer-  und  Zweybrücker  Achatnieren,  zu 
[tteniirz  in  Ungarn^  wie  auch  zu  Kremnttz^  in  Sie*^ 
kabgen  zn  Porkura,  Vöröspatak,  i^—  —  -p»  Di^ 
Amethyfte  y  \iric  auch  die  fogenannten  Hdara* 
lyAc  4  finden  fich  in  der  Graffchaft  Glaz  in  Achat« 

Man  verwendet  ihnzuDofen,   Schaalen^  Stock* 
Fca,  Ringfleinen.  -^ 

A  r  t.    I  I, 

SergeryfialU 

t  Silex  Quarzum  Cryftallus,  Fr,  Cryftall  deRo^ 
che.  £Rg/^  Rock  Criihl,  ItaU  Criflailo  dl  rocca, 
ÜBgr,  Krifläly. 

Der 


44, 

Der  Bfrgcryftall  kommt  von  heU  -  getblicb  •  ui 
gräuHchwrißer ,  rauchgrauer  *),  fmaragdgriim 
ocher-  wein-  und  lichti  honiggelber  ♦*)  KoehcniU-  u; 
hrmtßn  -  und  blaßrofenroiher  ♦*♦) ,  blaßröfhlich-  ge 
lieh '  nelcken  -  MwAfclmäyzlichhrauner  und  blaßviolblok 
Farbe  vor. 

Er  findet  fich  rf^i,    in  ßumpfeekigen  Stäcksn^ 
Cijchieben  ****)  und  cnjfiaU!ßrt  y 
I.  in  Pyramiden, 

a)  in  einfachen  fechffeit igen  Pj/ramiäen, 

b)  in  doppelten  fechsfeitigen  Pyramiden, 
IL  in  Säulen^ 

'   a)  in  vollkommenen  Säulen^*^**), 
b)  an  em^m  oder  an  bei/den  Knden  mhjichi  i 
die   Seitenflächen  auJFgefetzten  Flächen   zu^ 

Spitzte 

Die  Seitenflächen  der  Säulen  find  Horizont edgeßrel 
die  der  Pyramiden  aber  find  g/a// ,  und  HLe  Oberi 
che  der  Gefchtebe '  ifi  gewöhnlich  rauh ,  und  nii 
feiten  mit  einer  Quarzrinde  überzogen,  fo  yff\t  auch 
die  Cryßallen  bald  mit  Kalchfpath  und  Braunfpa 
bald  mit  Glimmer  und  gemeinem  Chlorit  bedeckt  < 
fcheinen. 

Der  äußere  Glanz  ift  daher  zufällig. 

Inwendig  ift  er  ßarkglänzend ,  von  einem  Gl 
glänze. 

Im  Bruche  voUbommen  mufckelig  und  verßeckt  bl 
terig. 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmt eckig  \mdjcha 
kantige 


•)  Raiichtop*!- 

♦♦)  Zitrin. 

♦*♦)  Afterrubin. 

"****)  Cryl^iUkicfcl,    Rheindiatnant* 

***♦•)  S.  G  cor  gl  a.  a.  O.  *.  159* 
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Er  geht  aus  dem  Durchjtchtigen  ins  Ralbdurchßch* 
tigt,  bis  in  das  ftark  Durchfcheinende  über» 

Ifl  weit  härter  als  der  Quarz. 

Spröde  und  leicht 

serfprengbar*  . 

Seine  fpecififche  Schwere  :3  3,633  :  1,000. 

Seine  Beftandt heile: 

93  Kiefeterde,  • 

6  Thonerdey 
I  Kalcherde*\ 

Bergcryflalle  finden  fich  in  Sachfen>  in  Böhmen^ 
«TjTol,  in  Frankreich ,  in  Ungarn,  in  Siebenbür- 
pi,  in  der  Schweitz,  in  Spanien,  Italien,  —  — ^ 

MaM  bedient  (Ich  derfelben  zu  Gefäfsen  und  aller- 
Ittd  Galanteriearbeiten ,  zu  den  Pierres  de  Stras  und 
fiares  de  Cayene. 

!    Merkwürdig  ^  bleiben  immer  jene    Bergcryflallc^ 
tridic  Amyanth,     Strahlftein,    fchwarzen  Stangen- 
tori, Turmalin,   Braunftein,    Titankalch,   gcmei- 
'»Chlorit,   Hornblende,   Naphthe,   WafTertropfea 
ttiloftblafen  eing^fchloffen  enthalten. 

Art.     III. 

Xofenrother  Cluarz^ 

Im*  Qoarzum  rhodites*      Ungr*   Rofar-iin  Banya- 
virag. 

Die  Farbe  diefes   Quarzes"  ift  die  rofenrothe  voa    ^ 
isfchiedenen  Graden  der  Höhe*  -         . 

Er  findet  (ich  ^^r  fr,  und,  wiewohl  feiten    ' 
in  fechsfeitigen   Pyramiden   cryftalli-] 
firt  **). 

So-» 


r. 


^Becgmann  a.  a.  O.  Vol.  H.  %,  itt. 

*0  S.  Ncst.  adutffcn  iir  G«reUrch.  naturf.  Rrettiid«  in  Urlia  B.  X.  t,  IST« 


46 

Sovohl  fein  auflercr  als  innerer  Glanz  idßarigU 
zaend^  von  einem  Glas  glänze  der.  (ich  dem  JPittglan 
näiiert» 

Im  Bruch  i(\  et  fplitttrig ,  uneben,  das  fleh  de 
Mufcheltgen  n'ähcrt. 

Seine  Bruch  (lücke  find  unbeßimmteckig  unAßhm 
kantigj 

Er  kommt  gewöhnlich  von  geradfchaaligen  an 
aezeichneten  vor» 

Ift  hart. 

JSjprSÄ  und  leicht 

zerjprengbar. 

Seine  Beftandcheile  find :  Kiefei  •  und  ThonerA 
Braunße'mkalch  und  Eifen* 

Seine  iFindÖrter:  der  Rabenftein  bey  Zwiefel  i 
Baiern,  das  Böhmerwaldgcbirge ,  Sibirien,  —  —  - 


Art.     IV. 
Gemeiner    Q^u  ar  z^ 


iflf.  Quarzum  commune*  Fr*  Quarz  commun»  75»^* 
Common  Quarz.  Ital,  Quarze  commune.  Ungr 
Közbanyavirag, 

Die  Farben  des  gemeinen  Quarzes  find  die  mifi\ 
^\t  graue,  dit  blaue,  die  rothe^  die  gelbe,  die gräiUi 
<^ie  braune^  die  fchwarze* 

Weiß  kommt  er  vor,  fehneer  milch  -  gräuM 
♦  '^etblieh  -  röfhlich  -  und  grünlichweiß.  i 

Grau^  pe  rl^  rauch  -  gräulich  -  bläulich  -  und^r/^j 
Vichgrau.  J 

Blau^  dunkel^  hoch,  lichte^  und  btaßberlineri 
lind  fapbirblau. 

•JRoth^  Ziegel'  kermefin -  fleifch -  und  mordereroih* 

Gelb,  blaßhonig  -  wachs ->  und  ochergelK 

Grün^  Olivengrün. 

Braun, 


b      ^ 


^1    — « 


i*M 


r 
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i  Br»t9 ,  gttbtUb  —  rOtUkb  —  feiwärxlicb  — 

Stiwarz,  grätlUbftbltarZ, 

Erfiodet  fich  derb,  iingifprenigt ,  mßumpfecku 
SUbi»9  in  iGefcUebm,,    io  Kör^rn  *)^   zeitig , 

^ßrmig ,   durchlöchert  y   Urfreffm ,  gekämmt^ 

\ß^   trop/ßeinartig ,    mit  pyrcnhide^ten^   würfiu 

rkmioiämlijcben  und  iafelärtigen  Kind/rücken^  in 

fgfli  Geflalteu  z«  B«  als  Fungit ,  Auch  buve^ 

^ircnjfiaXL 

* 

Die  äuisere  Oberffiiche  ifl  '^evohnlicli  fAiiA,  fel> 

Dcränficr«  (jtanz  i(t  ittt/Sü^^. 

krcndtg  ili  er  Jbald  .  weniggläntenJ ,  Wd  ^/(Stf. 
M.  ?oa  ctaem  Glafgtanii ,  der  fich  nicht  ültea 
fkMglamze  **)  oähert. 

im  dichter  Bruch  zeigt  ein  imebCMs  und  f^Hiti» 
P^i  feiten  ein  ümfeluliges  Gewebe* 

Säe  firadidudw  fiHd  aUb^iiKmtulug  und  /(Immt^ 


Br 


♦•♦ 


^  a  ■ 
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Er  hat  bisweilen  fchäatlge  ausgezeiclirietc  Stuck 
lA  mcXwoAtf^tni^tvdurcbfcbeifund,  auch  \Z7 
aur  an  den  Kanten  düt:(hf(b$inenä^ 

Hart.  '   ^  .  **   - 

Spröde^. und  lelchf 

zerfprßnghair. 

Seine  lieflandftheile  fipd; 

Kahh  und 

•  ■  *  f  - 

Etjenerde. 
Sein  fpezififches Gewicht :::;  3,640  hk  2,76;! loi 
Er.kpmmt  in  einzelnen Gebirgskuppen,  in. gaa^ 

Lagern,  auf  GängeA,  uiid  auch  als  Gemengttieil  V 

vielen  Stein  —  und  Gebirgsartcii  vor» 


Der  Avanturino  ift  ein  gräullchweifses  odei-  bräi 
lichroth  gefärbtes  Quar/gefchicbie  von  kreinfpii«^trig4 


•♦p       »» 


Steinguts,  der  Smaite  und  zii  feuej^eflen  Gfei^eh«' 


Ai  rite:  i^V* 


»     » 


P    r    a   f  t    V, 

■ '     * 

Lat^  Silex  «raanom  PraHus.    Rr^  Pnifei   .Elwgfc  Fnl 
if«/.  Piafio.     £/>>^r,  Pjcaz. 


.:   r     V 
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Die  gevohnlichfte  Farbe  des  Prafen  ift  die  tauch- 

Pir  von  allen  Graden  der  Höhe^   feiten  die  Oliven^ 
fifaziengrüne. 

tr  findet  Hch  dtrb  und  cryfiallifirt 
Im  fechsfeitigen  Säulen,  die  an  einem  Ende 

mftchs  Flächen  zugefpitzt  find, 
IL  in  kleinen  fetbsfeitigen  Tafeln^* 
Die  Cryflallen  find  theil^  voq  mitlerer  Große, 
iiliin. 

Aeoflerlich  ift  der  Prafen  glänzend,  aueh  oft  nur 
^läKsenä. 
Inirendig  glänzend,    von  einem  unvoBkommenen 

Emchc  girobjplitttrig,  uneben  imd  unvöBkonh 
ifchetig.  '        ^ 

Die  Bnichflücke  find  unbeßimmteckig  und  feharf-  * 

hhtkeitformigeunAunvcäkommenßänglige^  aUGk 
^    ige  aasgczeichnete'Stiicke, 

mkr  oder  weniger  DurehfcJkeimend^ 
Äfft 

^  und  leicht 
wjprengbar. 

SeuK  fpecifilche  Sdiirere  rr  2^699  :  i^ooo« 

Erbricht  in  Chorlachfcn  bey  Breitenbrun  ohnweit 

enbere  in  einem  Erzlager  >  welches  aus  mag- 

Eifaikies,  Bleyglanz,  Blende,  Schvefcl- 

Kupierkies ,   Kalchfpath ,   Quarz  und  aus  gemei- 

^nea  Strahlftcin  befteht.     Letzterer  ift  auch  ein 

er  Gemengtheil  des  Prafen»     Auch  kommt 

Färftenberg  ohnWeit  Sch#ibenberg  —  —  von 

Er  nimmt  eine  gute  Politur  an ,  und  wird  zuveiii 

Galanteriearbeiten  verwendet» 


Gat- 


so 

Gattung    XVIIL 

Hör  nfii  in.  ^ 

LaU  Silex  corneus*     FV.   Pierre  de  come.     ItaU 
tro  ieice»     EngK  Ghert.     Ungr.  SzarukÖ« 

A  r  t^     L* 

Qemiimr  Hör  nfi  e  i «. 

'  Silex  corneus  communis. 

Die  {^arben  des  gemeinen  Hornflcins  find  die  ( 
bläulich-  per Igelblich'  grünlich  '  rothlUh--  rauth- 
fchwärztichgraue ^  die  gräulich'  und  gelblichwelßtj 
fieifch  -  rofen  -  und  bräunlichrot  he,  die  berg  -  oliveu- 
fchwärztichgriine.  Nicht  ininier  crfchciuen  aber  < 
Farben  allein,  vielmehr  finden  fichoft  mehrere  d< 
ben  m  einem  imd  eben  demfeiben  Stücke^  üeck- 
flreifenweife  beyfanimen^ 

Er  kommt  derh  in  ßunipfecklgeri  Stücken,  ia 
fchiebenj  in  fr emdart' gen  Geßaken^  und  als  Afcei 
jßall  vor ,  und  zwar 

L  in   Pyramiden^  .    , 

a)  in  einfachen  längtichm  dreyfel'igen  Pfff < 
den^ 

b)  in  ßachen  doppelten  dregfeitigen  P^amidi 
IL  in  Säulen, 

a)  in  vollkommenen  fechsfeitigen.  Sauten^ 
\y)  in  dergleichen  Säulen,  die  aber  an  einem] 
mit  drey  Flächen  zugeipitzt  find^ 
ni.  m  Tcifeln\ 

a)  in  fechsfeitigen  Tafeln, 
IV^  in  If^ürfeln  and  in  Rhomben^ 
Die  Oberfläche  diefer  Aftercryftalleii  ift  rauh, 
$ben^  {f^v  oit  «ncYi'drufig  und  ge^röhnlich  matt, 
ten  fchwachfchimmemd ,  und  machen  fojdana  den 
bergang  in  Quarz»  ' 


0 

i 
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I 

Im  Brache  ift  er  uneben  grob  •  und  kteinfpKtttrig 
\jflitteriger     Hornfiein)    und  geht  bisweilen 

f'  \¥hau  ujid  Mufchelige,   (^Mufc heiiger  Hörn" 
n'i)  über. 
Die  Bruch{Kicke  find>  unbeßimmteciig  und  fcharf^ 

Er  ift  mehr  oder  weniger  an  den  Kapten  durth- 
)gmJ^  feiten  durchfcheinend^  und  dann  macht  er 
I  Uebergang  theils^  in  Chalcedon  ^  theils  in  Feuer- 
B^  theiis  in  Quarz« 

Er  iß  hart.  , 

^öde  und  oft  fdiver 

arffrengbar^ 

Sein  fpecififches  Gewicht  rr  3,708:  x,ooo» 

Seine  Bcflandtbeiie  find :  Kiefel •  Thon- uuA  Kateh- 

Der  Homftein  findet  fich.  wohl  in  allen  Landern« 

Böhmen«   \n  Sachfen«   in  Schweden^  in  Norwe- 

in  Ungarn,  in  Siebenbürgen.  —  —  — 

Ixifl  felir  oft  die  Mutter  de^  gemeinen  Opals^  des 

,   Silbers ,    Zinnobers ,    des  gediegnen  Wils- 

dcs  Braunfteihs,  des  erhärteten  Uranochers^  — 

Der  fogenannte  ungarifche  goldhaltige  Zinnopel 

Ä  Hornftein  von  einer  Fa^b^«  die  das  Mittel  hält, 

Röfhiich'  und  Leberbratm,  und  bricht  fehr 

lg  bey  Schemnit7. 

Die  j^ererffflüHen  kommen  bey  Schneeberg  vor* 
Min  bedient  fich  übrigens  des  Hornfteins  aiu  Pfla« 
*  und  Eck  deinen« 


V        A  r  t     1I# 
H  0  t  zß  e  i  n. 

Silex  lyAoxyloö.    fi-.  Bofs  petrifie»     Bat.  Le- 
pecnficato.    £11^«  Woodftone.     Ühgr.  K<> 


D  a 


DA 
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Die  Farben  des  Holzfieins  find  die  gräulichweij 
ramh'  und  fchwärzlkh-  graut,  gräulich-  und  otk 
getbi,i  birg'  und  grasgrüne,  Tsiiget^  blut-  und  koA 
miUrothi. 

Diele  Farben  erfcheinen  in  einem  Stucke  pie  ei 
allein,  fondern  mehrere  zufammen,  und  zwar  bi 
Fluk  -  bald  Stri'^mweiße. 

Er  findet  (ich  immer  in  Holzgefialt,  bald  in  p 
fsern  bald  in  kleinen  Stucken  von  Stämmen,  A^ 
und  ff^urzeln,    feiten  daß  er  ak  GefchUbe  vorkomfl 

Die  Oberfläche  deifelben  ift  gröfstentheils  rmi 
uneben  und  in  die  Länge  gtfireift^ 

Sein  äuffcrer  Glanz  iA  zufällig. 

Inwendig  ift  erfchimmemd,  auch  wohl  mattt,  t 
t«i  weniggVdnzmd. 

Sein  dichter^  theils  ebener^  theils  unebener  Brut 
«eigt  ein  mufeheliget  und  Tuglt^chfplitterigei  Gew 

Seine  firuchftücke  find  unbeß'mimtekig  vax&JM 
kantig.  I 

Er  ifi  mehr  oder  weniger  an  den  Kanten  Duri 
fckiinend. 

Hart, 

Spröde  und  nicht  fonderlich  fchwer  , 

zerfprengbar.    I 

Der  Holzfiein  findet  fich  fehr  häufig  in  Sacbfi 
in  Franken^  in  Schwaben,  iriOeftreich,  in  ßphml 
Mähren >  in  Ungarn,  in  Siebenbürgen  —  —  « 
und  wird,  wie  der  Achat ^  2u  allerhand  Galanteii 
waarcn  verwendet. 

Gattung  XIX. 

Feuerfiein^, 

Lot»  Silex  Pyromachus«     JFi^^  f'ierre  a  feu.   Jtal*  P 
traFocaja«    Engt.  Fliot,     Ungr.  Kova^ 

I 


r 
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Die  Farben  des  Feuerfteins  (incl  die  ruwri  •  getb» 

.  i/as/fVA  -  und  dunkelgraue,  die  bräunliehfctmarze^ 

bräünlUhrothe ^  die  ockergelbe,  die  rd/A/i>A*  und 

gtlbluhbraun$. 

Sdir  oft  kommen  auch  in  einem  und  ebendemfel« 

Stücke  mehrere  diefer  Farben  fleck  -  und  ftreifen» 
y&t  beyiämmen  vor« 

Er  findet  fich  derb ,   eihgefprengt  in  feharfeckigen 

rwdm  Stücken^   durchlöchert,    mit  Eindrücken, 
^  verfchiedenen  fremdartigen  Gewalten ,   als  Echi^ 
I  Madreporit,  auch  in  jlßererffßafkm 
l  in  anfachen  dretjfeitigtn  Pyrünüden, 
n,  in  doppelten  dreyfeitigen  Pyramiden^ 
HL  ia  feehffeitigen  Säulen. 

Die  Oberfläche  des  Feuerfleins  ift  rniiA^   fillif&#< 

gevöfanliqb  mit  einer  Kreiden  •  oder  Trippelrindo 

zogen» 

hvcndig  ift  er  fcUmmernd^    das  fich  bisweilen 

wnigglänzenden  tiüxtxt^ 

Im  Bruche  zeigt  er  fich  vol&ommen  mufchilig. 

Sene  Bruchftücke  find  unbefiimmteckig  undfcbarf" 
k^,  fie  fallen  aber  auch  bisweilen  y^iaa/ig  aus* 

Alten  hat  er  feßungsartiggebogene  ausgezeichnete 

ic. 

Er  geht  aus  dem  an  den  Kanten  Durchfcbekunden 
ins  Durehfchejnende  liber  ,^    doch  finden  fich  auch 
piele ,  die  ganz  undurehßchfig  find« 
Er  'A  weit  härter  als  der  Hbrnrtein» 
Sprodt  und  nickt  fonderlich  fehler 
xerjjprengbar. 
Seine  fpecififche  Schwere  wechfdt  v#n  a>58l  ^ 

Seine  Beftandtheile^ find: 
98  Kiefelerde, 
oM  Kalcberde^ 
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0,35  EifenkaUh,  \ 

i  —  Flüchtige  Theite  •)♦  j 

Die  Hauprfindörter  der  Feuerfteme  find  die  Kij| 

und  Kreidensebirge«  | 

Man  bedient  fich  derfelben  zu  Glätft-  und  Flin 

Aeinen,  zu  Glas  *  und  Steingut,  zum  Stein-  undOJ 

jchleifen«  _  —    ' 

I  ! 

I 

Gattung  XX.' 

M     9     ni     t     $     t. 

Lat  Silex  Menilites.     I^^  Menilit.     EngK  Meu 
liaL  Menilit.      Ungr.  Menilit« 

Die  Farbe  Jes  Menilitsift  die  baarbraune,  gei^o 
lidi  aber  ift  er  äuilerli^h  himmelblau  angelaufen. 

Er  kommt  in  theils  größern y  theils  kleimern  m 
nUren "  und  knochenförmigen  Stucken  vor« 

AeuHerlich  ift  er  fchimmernd. 

Inwendig  aber  giänzend  von  einem  Peehgtani 
.  Sein  dichter  Bruch  zeigt  ein  mußheliger  Geveb 

Seine  Bruchftücke  find  unbeßimmteekig  und  fik 
hntig.  - 

Er  ift  an  den  K2|nten  Durchfcheinend. 

Hart  y  doch  in  einem  veit  geringeren  Grade 
der  Feuerftein. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar* 

Seine  fpccififche  Schwere  m^lS^J* :   1,000« 

Seine  Beftandtheile  find : 
85  Kiefeterde, 
i  Alaunerdep  ' 


*)  Klapr«th  ••  t.  O«  1. 1.  S.  41C 
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0,50  Eifenkalck^ 

0,50  KaUherde, 

II  fTaffer  und  Koktigf er  Stoff  ^^ 
Er  bricht  zu  Menil-  Montant  bcy  Paris  60  bis  8^ 
Fafi  rief  unter  einer  Thonbank ,    in  Gefellfchaft  des 
pkriciueftrs*  ' 

Gattung  XXL 

C    b    a    t    c    i    d    0    n.^ 

k  Sileir  Chaicedonius.     Fir.  Chalcedoine,      TtoK 
Calccdonio*     Engt,  Chalcedony,,    ühgr^  Kaicc* 

A  r  t.     I. 
Gßmiiner  ChMtadon. 

Silex  Cbalcedonius  vulgaris. 

Kc  Farben  des  Chaicedons  find  die  gräutich-xini 
ijSe^   röthlich  -  grünlicH^  perl-  und  rauchgraue, 
hfchwurzi ,  berliner  -'fmatte  •  viol  •  und  taven' 
,   berggras -fparget-  tauch  •  und  clivengrüne, 
'röthlich  •  und  fchwärzlickbraune. 
CcTÖhnlich  erfcheincn  dicfe  Farben  wolkig,  auch 
fchr  oft  mehrere  derfelben  in  einem  Stücke  bald 
•  und  ftr^ifenweifse  ^  bald  einförmig  vorhanden* 
Er  findet  fich  derb,    ««Ä(/>'^^^    aderig,    m 
\kigen  Stücken,  in  Gefchieben,   iropfßeinartig, 
trauben  -  myl  Jtölhenförmig ,    zeUig ,   dufchlö- 
,  zerfrejfen^  aU  Ueberzug*"^)  mit  rhomboidali- 
und  pyramidatifchen  Eindrücken ,  in  fremdartigen 
\dten,  vorzüglich  als  Echinit,  und  eryflaÜifirt.  - 

L  in 


9t!ipproth. 

^io  findet  man  c.  B.  Uy  Schemttftz  fehr  oft  liiiiclne  Crrftune»  ttii 
f^tik  Spjcffglanztnt  mit  Chtlci4ofl  (ibtriogcn. 


X 

V 
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t 

L   in  eifrfacim  drey*  xxnA  ftchsfettigfn  Pyran 

IL  in doppeitin f$chjf$iiigen  Pfframiden, 

a)  vollkommen, 

b)  mit  abgefiumpften  Seitenkanien^  , 
IIT.  in  vollkommenen  IFürfeln. 

IV.  in  Rhomben. 

Die  Crydallen  haben  gewöhnlich  eine  mitA 
Große ^  nicht  feiten  aber  kommen  fie  auch  Um  d 
fehr  klein  vor. 

Der  äufTere  Glanz  des  Cfaalcedons  ijft  zufällige 

lA'sr endig  ift  erjchwach  Schimmernd ,  das  auf  ^ 
einen  Seite  ins  Wenigglänzende ,  auf  der  andern  al 
ins  vollkommen  Matte  übergehet 

tni  Bruche  ift  er  diebt.  fplitterig,  eben^  M^ii 
kiein  -  und  ßaehmufchelig^ 

Die  Bruchftücke  find  wnbeflimmlitkig  unAfdm 

laniig.  • 

Er  hat  bisweileh  diek  -  oder  dünn ,  meiftens  H 
eentrifchfchalig  ausgezeicbnete  Stücke. 

Er  geht  aus  dem  mehr  oder  weniger  DnrebfA 
nenden  .ins  Hatbdurcbßchtige  und  Durc^cbtigs  über» 
Ift  weit  härter  als  der  Feuerftein. 
Spröde  und  leicht 
zerfprengbar^ 

Seilte  fpecififche  Sch'were  rr:  3^615  :  i^o^o* 
Seine  Beftandtheile  fmd : 
83^?  Kiefeterde, 
ifi  Thonerde, 
10     Kalcberde^ 
0,4  JEj/Jr»  ♦).  . 

r 


•)  Die  3«'rlin«r  GdcUfdiaft  mtirforrdiendir  freufidc,   Schrifitnt  ^^ 


.  .a   _A       _*L-«..-M_tf 
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Die  Findorter  find  Island ,  dte  Fär?5er  Inftln, 
lTcybruck«n,  Böhmen,  Sachlen,  Tyrol,  Ungarn, 
Siebenbürgen.  —  —  — 

Auf  Island kommt  der  Chalcedon  fehroft 

m  Gefellfchaft  mit  dem  gemeinen  Opale ,    auch  mit 
zerrfttertem  Zeoiithe  von^ 

In  den  Pfalzer  -  und  Z'veybrucker  Mandeldeinge* 
kpi  brechen  Cbaicedone ,  die  in  ihrem  Innern  Moo- 
^  Torzuglich  den  itchen  rangiferinus  eingefcltlofl^n 
dialtai«  Man  nennt  fie  Dendrachate  oder  Mocca^ 
fm,  iron  dem  Hafen  Mocca\  ius  welchem  man 
fbdieaials  nach  Europa  zu  verfenden  pflegte« 

Die  gräuliche  weifse  Abänderung  mit  rothen  oder 
[fikn  Streifen  ift  der  Alten  Sardonix. 

Dtr  bräunliehfchvarze  mit  ^eifsen  Zirkeln  und  Li- 
h,  heilst   Onyx  *),   auch  Mimphit,  von  der 

Stadt  Memphis  in  Egypteiii 

Chalcedone,  worinnen  ab^echfelnde  Streifen  von 
,fehwarz,  tveiß,  grau  —  vorkommen,  wer- 

Chaleedonyxe  genennt» 
'  Ugt  Sür  Chalcedon  gegen  das  Licht  gehalten,  re» 
fägm Farben,   fo  ntnntimn  ihn  Regenbogen- 
idat. 

Da  der  Chalcedon  eine  gute  Politur  annimmt,   fo^ 
t  man  fich  defl^lben   zu  Dofen,     Ringfteinen, 

.  und  Stockknöpfen  9  *  zu  Uhrgebäu&n,    Pett- 


A  r  u    IL 

C    a    r    ^    e    0     U 

K  Silex  Cameolus.     Fr^  Carnalina«     Engt.   Czti 
Foelian  floae.     Itcd^  Carnalinav     Ungr.  Karneol« 
l  Die 


t*  Bvas  fibcr  die  Ooyxgebirgt  des  Ctcfiat  und  den  Hind«!  der  Alten  nt^ 
Oiiadica  roa  A.  F.  ron  vclthcim.    HelmiSdt  i7P7>  * 


Die  Farben  des  Carneok  find  die  htut'fl^fih^\ 

hyatinihothey  die  h<^nlg-iv$%n^  urA  pomirawsmgi 
Selten  findet  er-fich  durchaus  gleich  gefärbt« 

Er  kommt  dirb  ^  iingifprengt ,  in  ßumpf$cU^ 
Stucken^  unvtÜkimmen '  ktigeüci  ^  nitrm  •  «nd  in 
ßeinartig ,  auch  in  fremdartiger  Ceftalt  als  l^iritffi 
Ht  vor.  ^ 

Sein  an  ff  er  $r  Glanz  ifi  zufUSig^  . 

Inw^ndi?  u\  er  fchufocl^dkmmind ,  von  ein 
fewachen  IFachsglanze,     ^   • 

Im  Bruche  klein  ^  vnd  ßachmufehelig^ 

Seine  BruchÄüeke  iind  unbeßimmtiekjig  xiodfik 
kantige 

Er  geht  aus  dem  DurehftkiimndM  ixk  das.  ffi 
durchßchügi  über/ 

Ift  harU 
'   Spröde  und  leicht 

zer/pretiffhari, 

Seine  fpccififche Schwerere 3,597  bis  9,606 :  .1,^ 

Die  Fitidftrter  find  die  Gef;cnde»  Rocbh't/,  CU 
•nitz,  Zwickau  und  Freyberg,    die  z^'eybrückifö 

Achatbrüche  —  —  die  fchönAen  B^yfpieie  aber 
halten  ^ir  aus  Arabien« 

Man  bedient  fich  des  Carneols  zu  Iglock«  \ 
Hemdeknöpfen ,  zu  Kingfteinen,  Arm«  und  Halst) 
dem,  «i-  -—  — . 

Gattung  XXIL 

Hyalith. 

Lat  Si  lex  Hyah  tlies. 

Die  Farben  des  Hyalidis  find  die  bell*  und  g 
tiehwe'ße. 

Er  findet  fich  dirb$  und  zVar  entweder  tropfß 
artig  oder  traubig.         \ 


»  ^ 
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SoToIiI  äütTerlichak  innerlich  ift  tx ßarkgtänstmd^ 
mm  vollkomtnenm  Glasgtanzi.         ' 
Seifl  dichter  Bruch  zeigt  theils  ein  ebenes^  theils  ein 
im  dem  Mufckeligm  fich  näherndes  Gewebe, 
Seine  finichftücke  und  unbeßimmteckig  und  fcbarf^ 

Er  iß  gewöhnlich  äurchßcbttg  y  bisweilen  aber  auch 

imhr  oder  weniger  durchfcheinmiU 

ilAor/,  doch  in  einem  geringem  Grade  als  der 

^rhü  und  fahr  leicht 

urfprengbar* 

Sbdc  fpecififche  Schwere  rr  3,no :  l,ooo« 

Dies  ehemals  unter  den  Namen  Müllerifches  Glas 

Lavagias  in  den  Syftemen  aufgeführte  Mineral 

\i  m  Zeit  nur  in  Bafalten  von 

Gattang  XXIIL 

ffttiotrop*  \     ^ 

►Slcx  Hcliotropius,     Fr.  Heliotrope,     ItaL  He- 
jpio.    EngK  HelfOtrope^      ühgr.  Szentkö, 

A  r  t.     !• 

Gimeiner     Hetiötrop* 
Silex  Hcliotropius  vulgaris* 

Der  Heliotrop  hat  gewöhnlich  tintdunMfchwärz^ 
iw  Farbe ,  feiten  eine  Farbe  6\i  zwifchen  Laueb^ 

Oliüengrän  innefteht,  in  bey den  Fällei^  ift  er  aber 
iig^ckt  oder  gißriift 

Er  kommt  derb^  in  eckigen  Stücken  und  kleintrauS 

Tor» 

»wohl  äufTerlich  als  innerlich  iA  tt  fett  artig fchim^ 


Sein 


6o 

Sein  Bruch  ift  groß-  und  flafhmufch$Ug ,  ft 
ihm^  und  zeigt  bisweilen  eine  Anlage  zum  Sfi 
rige)n^ 

Seine  Bruchflucke  find  unbeßimmtickig  nnifek 
tdntig. 

Ift  an  den  Kmtm  Dwrchfi^hmend.  . 

Hort» 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Sein  fpecififches  Gevichf  m  ,*i5^?  :  i,ooo 

Er  findet  fich  in  Perfien ,  in  Sibirien ,  in  Ital 
in  Böhmen  —  —  und  wird  zu  SHbelgrifTen,  Do 
Rock- und  Stockknöpfen,  zu  Uhrgehäufen  — • 
verwendet,  .  . 

A  r  e.    I  I. 

P    t    a    f   m    a  ♦> 

Lat,  Wafina.   .  fV.  Plafme.     Engl.  Plafma.    i 
.  Plafma.      Ungr.  Plafma» 

Die  Farbe  des  Plafma  geht  aus  dem  Grasgti 
durch  dzsSpargitgrune^  in  ds^s  Smaragd '  OlivtP' 
lAMchgrüne  über«  Gewöhnlich  ift  er  in  feinem 
nem  mit  theils  dunkttrn^  theils  lichfern  grünen^  w 
liehen ,  gelblichen  ,  röthliehen  oder  gelblichbraunen 
cken ,  Streifen  oder  Punkten  gezeichnet. 

Er  findet  fich  derb^  fa  mehr  oder  weniger  fek 
tantigen  Stücken ,  in  Gefchieben ^  die  nicht  feiten, 
einer  taickartigen  Erde  überzogen  find* 

Er  ift  fovohl  auf  erlieh  als  imeriUh  fettigfil 
-mernd. 


f^mmmmmmmmmm 


.<*>  Abb«  Itne r  B»  It.  9.  «fS* 
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)  Sein  mehr  o^«'  veniger  yollkömtnenßaihntnßhe- 
r  Bnuh  zeigt  ein  dichtet  tbeats  Ge'webe,   welches 

_iadasJW<io-  und  feinjplitterigs  übergeht. 
Die  BnichAücke  find  uubeßimmttckig  und  ftharf- 

^DC  DurchGchtigkeie  gebt  aus  dem  mthr  oJer  wt- 
m  Dwrchfchtintndm,    und  in  dünnen  Stücken  bis  ' 
iBilbAirth/iehtige  über, 
Irifi  hart. 
Spridt  und  leicht 
vrfprmgbar. 

Dicte  Steinart  erhalten  'vir  gewöhnlich  aus  dem 
ad  aus  Ifalien.  Auch  foll  fie  fich  zu  TÖltsva 
ro  und  zu  Bojanovitz  in  Mähren  alj  Gefchiebe 
n ,  und  vor  nicbt  langer  Zeit  hat  man  ihn  auch 
^  Änfpachifciien  Fürflenthume  bey  Triesdorf  ent- 
krio.  Sic  nimmt  eine  gute  Politur  an  und  wird  daher 
iKi^ftciaen  vMvendet, 

Gattung  XXIV. 

Ch  ryfopr  a  x. 
k  Silex  Chryfoprafius.     ^.   Chryroprafe.     ßai. 
OTfoprafio,     Engl.  Chryfoprafc.      Ungr.  Krizo- 
pi. 

D«  Haiip'farbe  des  Chryfopraa  ift  die  apfelgrünt, 

(fich  aber  ins  Grünlitfuetiße  und  Grünlichgraue  vcr- 

',  auch  Vohl  durch  das  Gratgrünt  in  das  P-ßa- 

mwww,    aus  dicftm  ■vicder  in  das  Spaa  •  Oiivm- 

N  Uaehgräntt  bis  in  das  liebte  Gelblithöraum  über- 

'  Bii  jerxt  hat  man  ihn  nur  derb  gefunden, 

\  Seine  üulTere  Oberfläche  iA  gevühnlich  mit  EifiH'. 

pvübcizosea  und  daher  rauh  und  motu 


/     - 


6a  •    ' 

Inwendig  ift  er  matt  und  nur  bisweilen  fclu 
feiernd/ 

Im  Bruche  ift  er  eben  auch  uneben  und  fplitterig 
Seine  Brucliftiicke  lind  unbeßimmteckig  und  fcha 

kanfig.     ^  ,    , 

Ef  ift  mehr  oder  weniger  Durchfcheinend  ^  auch< 

nur  an  de^  Kanten  Durcbfcheinend. 

Hart. 

Spröde  und  leicht 
'    zerfprengbar. 

Sein  fpecififches  Gewicht  lA  z=  3>2$o :  I^ooo» 
Seine  Beftandttieile  find : 
90,16  Kiefelerde, 
^  0,08  Tho^urde^ 

,    0>82  Kalcherde,, 

1,08  -E«/^»^ 
.  I  —  iVJffe/  *). 

Er  findet  fich  bey  den  Dörfern  Kofemu??  w, 
Grache  im  Fiirftenthum  Mönfterberff  in  Schlefienzi 
fehen  Lagern  von  AsbeA,  erhärtetem  Talk  und  btei 
mark« 

Reine,  oder  durchaus  gleich  gefärbte  Stiicke,  ▼« 
den  tiochgefchätzt  und  zu  Ringfteinen  verwendet. 

,  Gattung  XXV. 

Kiifelfchiefer. 

tat.  Sifex  fchiflofos^  Er,  Schifte  filiceüX»  /'< 
Schifto  filiceo«  £»g/»  SiÜceou^  fchiftus.  £^^j 
KÖveties  Falakö« 

Ai 


^  flitprotb  !•  4.  O.  i.  I.X  17« 


h 

A  r  t.     T. 

Cemeintr    Kieftlfchiefer^  > 

Silex  fchiftofus  vulgaris«     Paias  Bekafo» 

Die  gewöhnliche  Farbe  des  Kielclfchiefers  iA  die 

2f,  und  zwar  entweder  die gräfUifh"  oder  dun^ 

tm^      Auifer  dicfen  Farben  kommt '  er  auch 

rwch  •  gelblick  -  und  ßhwärzlichgi^au  vor» 

Er  findet  fich  dirb  in  ganzen  Lagern  und  in  Gr#* 

Sdn  üufTerer  Glanz  tft  ZHfäUig. 

Inwendig  ift  er  bald  mehr  bald  weniger  5rA(m» 

Sein  Bruch  ift  im  Grofscnfehieferig,    im  Kleinen 
ri/ifi/,  fW,  und  nicht  feiten  ixxchfptiiterig^ 
Seine  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  undßharf' 

Vtlt 

Iftvöll«g  ühäurch/ehtig ,  undhöchft  feiten  an  den 
\n  Kanien  mehr  oder  wenig9r  Durchfcheinefiä. 

^öJe  und  nicht  fonderlich  fchwer 
f  itrfprenghar^ 

SriiQ  fpccififches  Gewicht  nr  2,88ö  s  l  ,000. 
1    Er  wird  theils  iager-  und  neftcrweifse  in  Thon- 
l^efgebirg'en ,    theils  als  Gcfchiebe  in  FlülTen  und 
feen  gefunden. 

Empirifche  Kennzeichen  fiir  denfelhen  find  die 
^modern ,  die  ihn  nach  allen  Richtungen  durch« 
keotzco» 


I 


A  r  t    II. 

L  y  dife  her    St  ein. 

ii*«  Sflcx  lapis  Lydios»    Fr.  Pierre  de  Lydie*    Engt. ' 

Touch  -  Stoac.     ItaU  Fietra  di  Faragonc«     Ungr^  \ 

hobakö.  ^ 


\ 


Ute 


I     ( 
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Der  lydifche  Stein  hat  eine  gräulich' Vini  du 
fckvbarze  Farbe. 

Er  fcoihqit  d&b  in  kleinen  Lagern  in  Thond 
fergebirgen  vor,  auch  wird  er  fehr  oft  zhQeßi 
l^unden«  . 

Sowohl  feia  äujftrer  als  in^irir  Glanz  ifl  nuät. 

im  Bruche  zeige  er  fleh  tmeben,  das  fleh  dem 
VdOkotnmtn  mufibüigen  nähert. 

Seine  Bruchßücke  find  unbißimmUckig  uadjch 
iantig^ 

'Er  Hü  wllig  UndurchßtlUig^ 

Hart^  doch  in  einem  ^eringera  Grade  als  der] 
felfchiefer* 

Spröde  und  nicht  fonderüchy^i^^^r 

zerffrmgbar.' 

Gattung  XXVL 

^    ö  >    «    0     /    I    /    ♦) 

Silex  Väriolites, 

Der  Variola  kommt  von  einer  Farbe  vor ,  a« 

Mittel  hält  z^'ifchcn  Dunkeüauchgrüp  und  Grä^i 

fchwMfZ.     A^f  diefer  Farbe  erblickt  naan  blßßberg§ 

ne  runde  Flecken  ,  die  dem  Stein  ein  poekenaftigei  j 

Jehen  ertbeilea.  < 

Zur  Zeit  hat  man  ihn  nur  als  Gefcbiebe  gefandei 

Aeuflerlich  ift  ^v  fehimmernd^  [inwendig  matU 

Im  Bruche  uneben  und  Jfflitterig, 

Die  Bruchftiicke  find  unbeßimmteckig  und  fcha 
tantig. 

1{[  unäurehßchtig^ 

Spröde  und  flicht  fönderÜch  ichwest. 

zerfprengbar^ 


i*«fc 


«)  Blaiiitnbach  Handb.  Her  l9atur^eA;1i.  fBaftc  Anfl«|C  %  %e§-    ^ 
MMnn  Umtnu  a.  I.  %,  ^ßt  ocut  Auflägt. 
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fe'nc  Ipeci  fifchc  Seh w  cre  rz:  2,935  bis  ^,988  -'  i,opp* 
Scia  Fiiuiort  iA  in  der  Durancc  bey  Brian^on« 

Gattung  XXVH. 

Obfidian. 

Ia  S'Jcx  Obfidiamis.  Fir.  Pierre  Obfidicniie,  TtaL 
fSetra  Obfidiana«  KngU  Iceland  Agatb«  Ungr. 
jüdiat  Island  iai. 

Der  Obfidian  kommt  theils  von  dunkilrauchgrr'Uir^ 
voo  graadith'  und  dunkelfchwarzer  Farbe  vor« 
Er  findet  fich  <feri ,  ^roft  -  und  klein  €ingefprengts 
ßmgf'  und  ßharfkantigen  Stücken,  in  Gefchieben^ 
bvm^  such  trop^ einartig. 
Sem  äuiTerer  Gianz  ift  zufaäig. 
bveodig  lA  er  flarkglänzend^  von  einem  voll* 

Ghfghnze. 
Im  Brodle  zeigt  er  fich  voÜkommen,  theils  ^ro^ 

chihg^- 
\itt  ßnichAiicke  find  Ufibfßimmteckig  tind   Feh^ 
ig,   bis'Q^eilen  fallen  fie  aber  auch  yri^j&fff- 

£r  ift  gewöhnlich  nur  an  den  Kanten  bald  mAr 
ttniger  Durchfeheinend ,  in  dünnen  Stücken  nä- 
b  er  fich  bis'oreilen  dem  ßalbdurehfiektigen. 
\Akart^ 

Amjferß  J^odt  und  fehr  leicht 
terfprengbar. 
Seine  BeAandtheile  find : 
69  Kiefelerdt^ 


2z  Tbonerde^ 
9  Eifon*-). 


Seine 


\ 


E 
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Seine  Findorter  find  Italien^  die  liparifchen  In 
Island ,  Eperies  ,  Tokay  und  "oi^ird  vorzuglich  zu 
backsdofen  und  zu  VorfchubgrafeiH  bey  den  Perl 
tivcn  verwendet» 

Gattung  XXVIII. 

Tilköbanifirßein. 
LüU  Silex  lapisTelköbanyenfis«  Ungr^  Telkobau; 

Der  Telköbanyerftein  findet  fich  von  einer  l 
honig  -  wachs  -  und  grünlichgelber  Farbe  ^  feitet 
fcheint  er  ihit  hyacinth-nad  bräunUchroihm  Fleckm 
Streifen. 

Er  kommt  derb  und  in  ßumpfeekigen  Stücken  vi 

Inwendig  ift  er  ßarkglänzend  von  einem  C 
glänze ,  der  fich  dem  Fittglanze  nähert» 

Im  Bruche  vollkommen  mufibelig.    , 

Seine  Bruchfiücke  find  unbeßimmtecklg  usxißh 
kantige 

III  hart,  doch  in  einex^  geringem  Grade  als 
Qaarz. 

Sehr  ß>r öde  und  fehr  leicht 

zerfprengbar. 

5cine  fpecififche  Schwere  j^:  3^4 gö« 

Seine  Beftandtheile  find : 
93  Kiefelerde, 
I  Eifenkalch^ 
5  fTaffer  *> 

Er  bricht  bey  Telköbariya  zwifchen  Kafchau 
Tokay  in  einem  zum  Thcil  zerwitterten  Porphyr, 
aus  blafsröthlichgrauen  und  blafsileifchrotben  auchr 
lichbraunen  und  blauiichgrau   geflecktem  fpiitteri 
Hornfleine  und  selblichweÜsen  Thone  beflebt« 
C 

•)  KUprotk  a,  a.  O.  S.  !«•• 
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I     (ftnerachtet  feinet  Sprödigkeit  kann  er  doch  zu 
^ittcdumd  Galaiiterie^aaren  verwendet  werden. 

f  ' 

Gattung    XXIX. 

U  Silex  Catophthalinos*     JPir,  Oeil  de  Cbat.   Engt. 
Cüfeye«      Ital.  Cchio  dl  Gatto.  «  27ii^r*  Matska- 

OOD. 

Dtt  Katzenauge  kommt  theils  von  einer  Farbe  vor^ 

rrifchen  Blaßweingelb  und  GräuRchweißitmcüchtJ 

Gräulichweiß,    das  iich  in^das  BJaßweingelbe 

Auch  6ndee  es  fich  grünlieh  -  gelblich  -  und 

jnw»    HdiS  Grünlichgraue  verläuft  fichwie- 

m das  Berg'  und  Olivengrüne ^  fo  wie  das  Gelb* 

\lkl^raue  in  das  Honig*  und  LieÜegelblich -^ und 

Auszeichnend  fiir  diefe  St&uiart  ifl  der  lichtere 

\Afi  Schein^  den  insbesondere  die  dunkleren  Abän- 

,   vorzuglich  wenn  fie  gefchlÜfen  find ,  von 

ten« 

£r  findet  fich  in  eckigen  Stücken,  in  Gefc hieben  und 

Ik  äulTere  Oberfläche  ifl  uneben  vaiAfchwachfctdm- 


fci^e 


hyendig  aber  fettglänzend  das  in  das  Perlmutter* 

übergeht« 

Im  Hauptbrucfae  ift  es  unvollkommen  mufchelig»  im 
iche  uneben^  doch  zeigt  es  in  beyden  Fällen 
\fefariges  Gewebe  ^  das  bey  gefchliffenen  Beyfpielen 
Bogenfchein  bewirke^  welchen  man  bey  rohen 
ipiaren  nicht  fo  deutlich  fleht* 
Die  Bruch Aücke  ilnd  unbeJimmteeÜg  ^  mehr  oder 
{(scfekarfhuntig^ 


E  a 


Er 


«8  N 

Er  ift  Durthfiheinend,  audi  nur  an  den  Kant 

Durchfchsinend ,    und  in  kleinen  Stücken,    ^cv€ 
feiten  HüWdurchfiehtig. 

HflfU 

Spröde  und  leickt 

ztrfT^m^bar. 

Sein  fpecififehesGe^ichtz:::  3,625  bis  2>66o:  i,OQi 

Die  Beftandtheile :  . 

95  Kiifeterdi,  * 

,  1^75  Alaunerdi^ 

1,50  Kalcherde^ 
0,2$  Eipmknlch,  . 

1,50  rerlttß  *).  j 

Das  vahre  Vaterland  lA  Sumatra.     Man  fi:lilq 

fie  zu  Ringfteinen  ^  und  find  alsdann  der  gewöhnliq 

Pute  der  Malabarm  und  Mohren.  ^ 

f 

Gattung  XXX> 

r  j 

P  r$  h  niU 

JÜ^f.  Silex  Prchnites.     jR-.  Prehnite.     Engl.  Prelmil 
//«/♦  Pietra  di  Prehnit«     Ungr.  Prenit* 

Er  findet  fich  derb^    »fVm-'und  /raifieq/ofiii^ 
und  cryfidilifirt 

h  ^^  gejchohenen  tiieffeitigen  TaJ^sln, 
a)  vollkommen, 
b}  an  allen  Endkanten,  oder 
c)  nur  an  den  feharfen  Ehdkanten  ahgeßumpft* 
Ik  in  ungleich  winklichen  fecksjeitigfi 

Tafeln, 
m.v  in  breiten  rechtwinitlichen  vierfeiti' 
gen  Säulen,  die  an  den  Enden  etwas  j'forib stf* 
gefchärß^  die  Zufchärfungsflächen  auf  die  f etwa' 

»)  Klaprotk  a.  a.  O.^  IL  S.  ^ 


69 

In  SHfmfSchin  aufgefetzt ,  und  die  Zufchärfungu 

iattmfikffacb  abgeßumpfl  find. 

AUe  diefe  Cry flauen  erfcheiaen  ^e^i^öhnlich  Mein 
fdjAr  iliin,  auch  trift  man  fie  höchft  feiten  einzeln 
m,  viclinchr  find  fie  faft  immer  zufammenigehäuft^ 
wi  bilden,  da  fie  mit  ihren  Seitenflächen  zuu^nmen« 
fnehfen  find,  trfelartige  oder garbenformigi  Grup«. 
psod  Drafen. 

I  Die  Flächen  der  einzelnen  Cryfiallen  find  gtatt^ 
«der  tttfammengehäuiften  aber,  und  welche  dicEnd« 
mm  der  Tafeln  bilden «   find  geflreifi. 

Im  Hauptbruche  ift  er  glänzend  und  unvoUkommen 

ffigj  das  fich  in  das  Strahlige  yer^uft.    Im  Q^jer- 

'  I  aber  wenigglänzend  und  wneben,  und  zeigt  liber- 
eben  Glanz  ,  der  das  Mittel  zvifchen  Perlmutt 

md  Qlafglanzi  hält« 

Die  Bruchftiicke  find  zum  Theil  unbeflimmtechg 

t nicht  fonderlich  fcheurfkjmtig y    zum  Theil. aber 
^hnbenförmig* 
>  Ir  ift  gewöhnlich  nur  Z)fl»rrA/rA^ifim^,  feiten /b/6« 
Mri/i^ ,  das  fich  dem  Durcbßektigeu  nähert« 

\  tfrUe  und  leicht 
urfprengbar* 

Seine  fpccififche  Schwere zr9,942 :  I^ooo« 
Seine  Beftandtheile  find : 

43,83  Kiefelerde, 

30,33    Tbtmerde, 

10,33  Luftleere  Kalcherde^ 

5,66  Eifenkakk, 

1,83  /^«/^  •>  ' 

Die 


^(lipproth  In  dto  ItobMhtaogta  «tid  lBtd«Clc  «M  ier  namirkifiito 
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Die  GeburtsSrter  find  die  Gegend  um  das  Voi 
birge  der  guten  Hoffnung,   Schottland,   zu  Dun^ 
bey  Dombarton ,    Kongsberg  in  Norwegen  >  in  ^ 
phinc,  Fafla  in  Tyrol.  —  —  ^ 

■       1 

Gattung  XXXL 

Z e  0 1 ith. 

Lot.  Silex  Zeolithus.  Er.  ZeaÜthe.  Engt,  lAoVß 
Ungr.  Zeolith.  ^ 

Mihlziolithp 

LaU  Silex  Zeolithus  farinofus«  J^*  Zeolithe  farinei 
fe.  BaU  Zeolite  farinaceo.  EngK  Farinaceoa 
Zeolyt«.     Ungr^  Porzeoildu 

Die  Farben  des  Mehlzeoliths  find  die  fcbnee'  gdh 
tUh'  und  röthlichwiiße ,  die  lichte  fiel fch*  und  rofm^ 
tbe  und  die  blaß-  gelbtiehbraune* 

Er  kommt  derb ,  eingefprengt ,  auch  oft  als  Uiber 
zug  ^  befonders  der  nachfolgenden  Arten  und  in  uki 
gen  und  rundlichen  Stücken  vor. 

Sowohl  äuflerlich  als  innerlich  ift  er  matt. 

Im  Bruche  zeige  er  theils  ein  grob ,  theils  ein fik 
erdigef  Gewebe. 

Sein«  BruchAiicke  fallen  bald  unbeftinmteckig  un< 
ßuimpf kantig , .  bald  mehl  *  und  ßaubattig  aus* 

Ift  undnrchßchtig^ 

Fühlt  fich  mager  an  >  und  äuÜert  dabey  ein  Em 
fchen« 

Ift  fprode  und  leicht 

zerffrengbar^ 
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Sooe  Beftandcheile  find : 

50  Kiefelef'di^ 

20  Thonerde, 

8  Kakher di^ 

22  fTaßr  ♦> 

A*r  t.    II. 
D  $  cht ir    Ze  ollt  K ^ 

Zeolitbis  folidus  feu  denfus.     I)r.  Zeolithe  com- 
EngK    Compact  Zeblyt.       ItaU    Zcolitc 
tt8u     ungr,  TömöttZeolidu 
Die  Farben  des  dichten  Zeoliths  find  die  fehmi* 
fflbUckiütiße,  die  blaßgrünlich  -  und  bläulichgraue^ 
)^il-Jbifch'  und  morgenrothc^ 
hyrnmt  derb^  einge/prcngt,   aderig  m  Itlcimn 
und  in  Gefcbieben  vor« 
▼obl  äufTerlich  als  innerlich  ift  er  matt. 

Bruch  i A  uneben ,  fpHtterig ,  und  nähert  fich 
en  dem  Blätterigen  und  Faferigen. 
Die  Bnichftiicke  find  unbeßif$mteckig  mehr  oder 
fcharfkantig. 
Techfelt  aus  dem  an  den  diinnen  Kanten  DvrrA* 

bis  in  das  Jf^enigiurchfchänende  ab. 
haibhart^ 

oie  und  nicht  fonderlich  fchirer 
taffrengbar^ 

Die  Findörter  find  die  Ferroer  Infeln^ .  Island  — — 
M  bricht  nicht  feiten  in  Begleitung  der  nachfolgende^ 

ho. 


Art; 


i^loanl  M  rl^fi^t  rAM«  tf5i. 
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Art.     II!. 

Faferigir   Zeolitb, 

Lau   Süex  Zcolithus  fibrofus.      Un^r.    SzaJas  Ta 
iith.  ^ 

Der  faferige  Zeolidi  kommt  von  fchnee-mii  gt 
tictmeißir,  boniggelbir  und  ^elblichbrauner  Fai 
vor. 

Er   fhidet  fleh  derb,     iingefprengt  und   in  ( 
ßUeien, 

Sem  äuflercr  Glanz  fft  zufällig. 
Inwendig  hält  er  das  Xlittei  zwifeben  Pirlmuti 
und  Seiä$ngJanz. 

Sein  unebener  Bruch  zeigt  ein  faferiges  Gpwebc 
Seine  Brucliftückc  fallen  bald  unbeßimmteckig^  hi 
keilförmig  aus. 

Er  hat  theils  lang  -  und  kurzßjJitterige ,  the 
hliinkörnige  ausgezeichnete  Stücke* 

Geht  aus  dem  an  den  Kantea  Durebfcheineini 
in  das  ganz  Durehfichtlge  aber« 

Ift  halbhart. 
'     Spröde  und  leicht 
zerfpretjghar. 
Die  Bcftandtheile  find^: 
41  Kiefelerde^ 
31   Thonerde, 
II  Kalcherde, 
n  tf^ajfer'*). 

A  T  t.      IV.     ' 

S  t  r  a  h  l  i  g  i  r    Z  e^o  l  i  t  h. 
Die  Farben  des  Arahligen  Zeoliths  find  äiefehek 
gräulich^  gelblieh  "usxd  röthliehjoeiße. 

] 


*>  Bcfcfaifr.  der  Bttitaer  CtfelUch.  natorf.  Tceuadc   B.  x,  $»iff5* 
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h kommt  derb,  tingefprengt  und 

l'mlangmnadeiähnlichen  rechtwinkÜcktn  vier  fei, 
ügen  Säulen  f  die  an  beydeii  Enden  mit  t/ür« 
IUI  die  Seitenflächen  aufgefetzten  Flächen  zuge- 
fpitzt  find. 

IL  ifl  niedrigen  gefchobenen  v  i  erfe  itigen,  an  den 
[    fcbarfea  Seitenkanfen  und  an  den  Ecken  der  z wey 
gmn über  Aehenden^ttinj^m Seitenketnien ^   ab' 
Itßumpften  Säulen, 

^Iljn  hreüen  reehtwinkliehen  vierfeitigen 
Säulen,  mit  zwetf  breitem  und  zwey  fchmälern 
Siitenfläehen ,  an  beyden  Enden  mit  vier  Flä- 
(hn,  die  auf  die  Seitenkanten  aufgefetzt  find, 
fdurf  zugefpüzt,  und  die  Zufpiizung  bald  mehr, 
yd  veniger  abgeßumpft. 

'  IV,  in  tänglieheii  fecbsfeitigen^  an  den  fchma- 
len  Endflächen  zugefchärften  Tafeln,  cryftal- 
lifirt  von 

Ke  Cryftallen  find  ßarigtänzend. 

bvcndig  iß  <fer  fafcrige  Zeolith  theils  glänzend, 
Uiwmigglän:tend  von  einem 
hksditr glänze^ 

Sein  unebener  Bruch  zeigt  ein  ftrahtiges  Gewehe, 
klidi  oft  dem  Blättrigen  nähert. 

Er  fpringt  in  keilförmige  Bruchßiicke. 

Hat  theils  kurz  -  thcils  Imgfplitierige  ausgezeich* 
Wi  Stucke, 

[  Ift  mehr  oder  ^v^^niger  durchßkeinend ,  auch  oft 
UixiAtn  Kanten  durchßheinend. 

Holbhart. 

Spröde  und  leicht 

Urfprengbar. 


Art. 


1 
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A  r  t.    V. 

BtattrigiT     Z  $  0  t  i  t  h. 

ItäU    Sikx  Zeolithus  lamellofus«       Ungr.    Lewd 
ZeoHth. 

Der  blättrige  Zeolith  kommt  von ßhmi  -  gräutk 
gelblich  -  und  röihlichweißir  Farbe  vor» 

Er  findet  fich  derby  eingejprmgt,  ineMgem-i 
gel  -  und  mandelförmigen  Stücken  und  cry  flallifirt» 

L  in  niedrigen  gleichwinklUhtn  fecbffeitigi 
Säulen,  mit  zwey  breitem ,  zwey ßhmäkrnm 
zwiff  gmzfchmalm  Seitenflächen, 

a)  vollkommen, 

b)  an  allen  Ecken  fchwaeh  abgefiumpfu 

IL  in  fechffeitigen  tafeln. 

m  * 

Die  Oberfl'ache  der  Cryftallea  lA gewöhnlich  ^/ni 
fpiegeltg  und  ßmrkglänzend. 

Inwendig  hält  der  blättrige  Zeolith  das  Mittel  zu 
fchen  Glänzend  und  Starkglänzend,  und  hat  ein« 
vollkommenen  Perlmutterglanz. 

Im  Bruche  zeigt  er  fich  bald  gerad,  ))ald  Jtnmi 
blätterig,  von  einfachem  Durchgange  der  Bluter. 

Die  Bruchfliicke  fallen  bald  unbeßimmteckig  ^  hi 
fcheibenförmig  aus* 

Er  hat  groß-  grob»  und  kleinkörnige,  auch  elim 
und  krummfchalige  ausgezeichnete  Stücke* 

Geht  aus  dem  Durchfcheinenden  in  das  Halbdeire 
iige  über. 

Ift  halbhart. 
Spröde  und  leicht 
zerfprengbar* 


Sei) 
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Seine  BeAandtheile  find : 
58  Kiefeterde, 

17  Thonerde,  ' 

16  Kalcherde, 
n   fTafftr*). 

Art.    VL  , 
Würfelziolith. 

Zeolithus  teflTiilatus«     Ungr^  Kotzkas  Zeolith. 

Aoch  der  Würfelzeolith  Vommtfchme'^  gelblich* 

~  i  -  und  röthliebweiß  vor» 
Zur  Zeit  hat  man  ihu  nur  in  Würfeln  cryfUdli« 
gefunden ,  und  z^rar 

ia  vollkommenen   Würfeln, 
H'vDL  etwas  verfehobenen  Würfeln, 
E  in  Würfeln  die  an  allen  Ecken  mit  drey  auf  . 

die  Seitenkanten  aufgefetzten  concaven  Flächen 

»gefpüzt  find» 
LKcfe  Cryftallen  finden  fich  theils  von  mittlerer 

ft,  tlieils  klein  und  fehr  klein ,   und  find  fehr  oft 

kta  Ecken  aneinander  gewachfen« 
ieuirerlich  find  Cießarkglänzend ,  von  einem  G/a/- 

der  fich  dem  Perlmutter  glänze  nähert, 
kvendig   glänzend,    auch   nur  wenigglänzmd^ 

^erglänzend* 
Sein  Bruch  zeigt  gewöhnlich  ein  unvollkommen 
ttriges  Gewebe^  von  dreyfachem  rechtwinklichen 
tkgtmge  der  Blätter. 
Die  Brachfiücke  fallen  theils  unbeflimmteckig,  theila 

■kommm  würfelig,  und  mehr  oder  "wenigerfcharf 
auf. 

Er 


UtUft.  der  ■«  h  CeOillfth,  •.  4.  S.  31«^ 
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Ef  hat  grob  -  und  kliinkomige  aufgeziia 
Stucke^  J 

Geht  aus  dem  DurehfihBimndm  ins  Haibdurd 
tige  über.  ^ 

m  halbhart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

A  r  t*  VIL 

Silcx  ZeoÜthus  vkriformis.  i 

Dem  erften  Anfcheine  nach  (leht  der  Glasze<] 
dunkilrauchgrau ,    oder  nelkenbraun  aus,    gegen 
Licht  aber  gehalten,    erfcheint  er   bellgriinlicbw 
auch  vohl  wajferklar. 

Zur  Zeit  hat  man  ihn  nur  in  mehr  oder  t^dri 
runden  Stücken  von  der  GröV&  einer  kleinen  Erbß 
zu  einer  welfehen  ATtf/T  gefunden« 

Sowohl  aulTerlich  als  innerlich  ift  tr  ßarkglänz 
von  einem 
Clasglanze. 

Sein  dichter  Bruch  zeigt  theils  ein  ebener,  theils 
voUkonnnen  mufiheligef  Gewebe^ 

Die  Bruchftücke  üadunbeßimmteckig  und  fch 
kantig. 

Er  geht  aus  dem  Rzrk  Dur ehfeheinenden-tüdB 
dtijrchßchtigm  bis  in  das  Durchfichtige  über. 

1(1  balbhart  *,  ritzt  aber  doch  flark  ins  Glas. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 


*)  Mirckanftcia,  BlnNieabteli  i«  a«  O.  S*  54|b 
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I   S»ieBeAanddieiIe|iuid: 
74  IDifelerdi, 
la  Alaunträt^ 
7  Kkichirde, 
3  Bittererde^ 
I  -Eifenerde^^. 
Die  Findörtcr  des  dichten ,  ßrnhligen ,  faßrigen, 
im  and  würfligen  Zeoliths^    find  Island^   die 
Infeln,    Schuf eden^    Schottland,   Siebenbiir« 
i,  —  —  des  Glaszeoliths  aber  beym  Ausfluile  der 
ins  Ochotskifche  Meer, 

Gattung  XXXIL 

Kiefeltuff. 

ht*  Toplius  filiceus.      Ungr.  Tfepegös  követs. 

Ke  Farbe  des  KiereltuiTs  ift  die  rofbticb  -  unAgräü^ 

iße^      Die  erfte  Abänderung  erfcheint  äuüerlich 

'Qit  gefleckt  >    letztere  aber  gelbticbgrau  ge« 

laderlich  lA  er  ganz  mait^ 
inrendig  zum  Theilindf^,  zum  Theii ßärkfckim^ 
\,  nadJiid^täKZend ,  hier  und  da  auch  wenig'^ 

Sein  Bruch  zeigt  theiis  ein  dichtes^  vinehtnet \xix6l 
iemfcktliger  ^  theiis  ein  faferiges  Gewebe» 
^Die  Bruchsal  ke  find  wÄeßimmteckig  und  nicht 
ürüth  fcharfkafUig.  # 

Die  mufcbelige  Abänderung  1)  hat /iriff^orii^f)  die 
'  v,  dünn-  und  hrummßhaaUge ,  die  faferige  abec 
ige  aufgezeichnete  Stücke^ 
Ift  mehr  odcir  veniger  an  den  Kanten  dttrchßhei^ 


l6«or|ly  a,  »•  O»  S, 
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Halbhart, 

Sehr  ff  rode  und  fehr  Reicht 
%erfprenghar. 

Die  fieftaiidtheile  des  faferigeH  Riefeltu&  find ; 
98  Kiifelerde^ 
1,50  AlMnerde  und 
0^50  Eifenkatcb  ♦). 
Aus  diefem  Mineral  beftebt  die  bevundernsi? 
dige  Röhre  mit  ihrem  KefTel,  welche  (ich  die  gr 
von  Islands  Quellen,  der  G  ^j(/Vr  felbft  gebildet 
Auch  foU  er  an  den  heißen  Quellen  von  Kamtfchi 
vorkommen. 

Gattung  XXXIIL 

Kr  eutzß e  in. 

Lot,  Silex  cruciformis*  Chiaftolidius.  JR-.  Pier« 
Croix»  ItaK  Pietra  crucifera*  Engt.  Croü  -  ftq 
Ungr.  Kerelztkö« 

Der  Kreutzftetn  kommt  von  febnee-  milch"  gr 
lieh-  und  gelblichweijSer ,  gelblich-  und bräinlicbgra 
Farbe  vor* 

Bis  fetzt  hat  man  ihn  nur  in  klemen  auch  in/ 
kleinen  doppelten  vierfeitigen  rechtwink 
then  Tafeln,  die  an  den  vier  fchmälern  Endfläci 
zugefchäfft  find ,  und  einander  als  Zwillingsa 
ßall  fo durchfchneiden,  dais fie  ein  Ärfufz  bilden^ 
gefunden»    ,.     f 

Aeuflerlich  ift  der  Kreuzftein  theils  gtänzi 
Acils  ßarkglänzend. 

Inwendig  wenigglänzind ^  und  hält  das  Mittel  z^ 
ichen  Glas-  und  Perlmutterglanz y  die  br'äunBchgra 
Abänderung  hat  einen  Waebsglanz. 


*)  Klaproth  a.  a.  O.  S.  Tto— ni. 
**}  L  e  o  p,  von  Buch  bcoUcht, 


tib«r  de«  Krcatfttim 


fTTT 
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Sein  wubmer  Bruch  zeigt  ein  ünra^-und  fehmaU 
WrüUiges  Gevebe^  A 

Die  Bnichftticke  find  unbeflimmUch}g  mehr  oder 
woigst  ßharßtanHg. 

£r  geht  aus  dem  Durchfchikundm  ins  Halbdur ch-^ 

i  bis  in  das  feltne  Durchfichügi  übtr^ 
lil  hart. 

Sfrödi  und  leicht 
arjpnngbttr. 

Seine  fpeciiifche  Schwere  zz  3,335 bis  %»36i :  i^ooo. 
Seiae  Beßandtbeile : 
49  Kufelerdiy 
Ig  Scbwenrdi, 
16  Alaumrdi, 

Die  Findörter  find  die  Gruben  Samfon  und  Abend- 
Pk  auf  dem  Harz ,  vofelbft  er  in  Gefeilfchaft  mit 
pi^em  Quarz  ^  Kalchfpath,  Bleyglanz  •— >  bricht. 

Gattung  XXXIV.    , 

Lafurfiein^ 

!X  Lazulus.     2^«  Pierre  d'Azur.    Itat.  Lazu# 
ÜtQ.     JEngL  Lazulite.     Ungr.  Lazurkö. 

Die  Hauptfarbe  des  Lafurfteins  ift  die  fogenannte 
jvblaue,  oder  ein  hohes  brennendes  Blau  ^  das  nur 
Tenig  mit  Roth  gemifcht  ift.  Aus  diefer  Farbe 
^  €r  birareilen  in  die  fmalte  -  berliner  -  und  Him^ 
über.  Letztere  Abänderung  erfcheint  auch 
röhnlich  h^ld  Jpan-  hzldßladongrün  gefleckt. 
Er  findet  fich  derb,    eingefprengt  und  als  Gc« 


Sovohl  fein  äuflerer  als  innerer  Glanz  ift  matt^ 
Im  Bruche  ift  er  uneben,  das  fich  dem  erdigeUß 
'  wohl  dem  ^iJn- und /#fi|/(^/i//iri^sii  nähert» 

Seine 


" 


I  ' 
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Seine  Bruchdiicke  jTmd  unbeßimmUekig  mehr 
^  totniger  fcharfkantig. 

Ift  an  den  Kanten  mehr  oder  ^reniger  Durthf^ 
nencL 

Ertheilt  einen  theils  gräulich^  tfaeils  hiäuüthm^ 

StricK 

Ift  in  einem  geringen  Grade  iairt 
und  etwas  famtr  Zirfprmgbnr. 
Seine  fpecififche  Schwere  =  3^054 :  1,000« 
,   ^     Seine  Befbndtheile: 

46  Kiifettrde, 

14,50  Jitaunerke^ 

0%  KMmfaurt  KakkerJkp 

6,50  Gypt^ 

3  Eifenkatcb^  % 

Ke  Gebtirtsötter  find  Perfien,  Sma^  Go\ 
<fa,  — -  —  Er  enthält  iSchwcfelkies ,  und  wird  zu 
fchiedenea  Galanteriearbeiten,    auch  zm  ZJUn 

färbt  verwendet.  < 

i 

Gattung  XXXV: 

Lot.  Silex  Lafulrtes.      Fr^  Lafulite»     EngL  Lafttli« 
Ungr.  Lafülitkö* 

Der  Lafulit  hat  thcils  eine  iutikel  fmatU  blaue  Fd 
hi^  theils  eine  Mittelfarbe  zwi{cheB  Hochbtrikur-  ua 
Hothindigbiau. 

Er  findet  fich  derb^  nngsfprtngt,  ndtrig,  anchi 
etwas  undeutlichen  ei^gewachßmn  ileinm  vsrf^U 

^       ^       ^  Di 


$mm 


•)  Kla^rotli  ».  I  a.  ta».  »%  4u  0* 
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I^  Seitenflächen  der  .Cryilallen  fincl  glatt  und 

ifßkimmemd,   - 

AmiTerlicb  ifi  der  Lafttlic  ^uch  nur  wenig  fchim- 

LiTcndig  aber  wenigglänzinä  ^  das  fich  dem  Fett- 

nähert. 
Im  Bruche  ift  er  ufuben* 

ünefiruchttiicke  find  unbeßimmtitkig,  mehr  oder 
^trfchoffkantig*  •       ,        ^ 

Er  geht  aus  dem  an  den  Kanten  Durchfchiinenden^ 

mehr  oder  veniger  Durchfcheinende  über. 
^hart. 

Sfrodi  und  leicht 
urfprengbar^ 
Seiae  Beftandtheile  find :    JGeßt.  Thon- und  Ei' 

rir*). 

Er  kommt  bcy  Vofaii  in  Oeflreichifchem  in  Ge- 

mit  graulichveifsem  Quarze  und  filbervei- . 
Giknmer  vpr,  und  wurde  anfänglich  bald  fürna- 

Bergblau>    bald  für  natürliche  Smaite  ge* 

Gattung    XXXVi, 

,       Fdffa  it. 
Silex    Faffaites« 


X  ruh 

Dichter      F  aff'a  i  t. 

Silex  Faflaites  denfus. 

Die  Farben  des  dichten  Paf&its  *  find  die  rotblich- 
pMcbweißcj  die  Ziegel  •  ht/aeinth  -  und  ElutHthe. 

Er 


^*ft9Xh  a.  m.  O*  •%  I  S.  197« 
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Er  findet  fich  dirb^  emgefprengt ,  tropfßiinam 
H^mandelförrkigen  Stücken  und  in  Gefehieben^ 

Aeuflerlich  ift  er  gewöhnlich  nur  matt.       % 

Inwendig  zeigt  er  nur  bisweilen  an  manchen  S 
.  len  einen  Schimmer. 

Sein  unebener  und  fplittriger  Bruch  lähert  fleh 
dem  Grobfajferigen. 

Die  BrucbAücke  find  unbeßmmiitiig  undfchi 
kantig*  , 

Er  i(|  an  den  Koxdm  Atrehfcheinenä* 

Hart. 

Spröde  und  nicht  jCbnderlich  fchw^r 

zerfprengbar^ 

A  r  t.     IL 
Strahiiger    F  a  ff  a  i  t. 

Silex  FaiTaites  radiatus« 

Die  Farben  des  ftrahligen  Faffaits^  find  die  fi 
lieh'  und  gelbltchweiße ,  die  zieget^  und  hyacintb-  v 
blutrothe. 

Er  findet  fich  derb  und  eingefprengt. 

Sowohl  äufltrlich  als  innerlich  ift  er  glänzen 
von  einem  Perlmutterglanze. 

Sein  Bruch  zeigt  theils  ein  büfchel förmig ,  theils 
ßemfdrmig  auseinander  laufend  j/?rfl^/i^^/  Gewebe. 

Er  fpringt  in  keilförmige  auch  in  unbeßimmteck 
und  nicht fmderlichfcharßantige  Bruchftöcke. 

Geht  aus  dem  Halbharten  ins  Harte  über. 

Ift  an  den  Kanten  durehfeheinend. 

Spröde  und  leicht  v 

zerfprenßbar. 

Der  Findort  fowohl  des  dichten  als  des  ftrahlij 
Faflaits,  ift  FaiTain  TyroU 

Vi 
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Viertes   Gefchlpcht 
TbongefcblecbU 


Gattung  L 

Reine    Thone  r  de. 

U  ArgtUa  pura»     J^.  Argüle  pure»     lial.  Argilla 
pora.  ,  Engl^  Pure  ArgiU.     Ungr.  Szüzagyag, 

Die  reine  Thonerde  findet  iich  von  einer  yr^n^^- 
mßa  Farbe  ^  die  fleh  nicht  feiten  der  gelblichweißen 
Äert. 

.   Sie  kommt  gewöhnlich  in  nieren-  und  traubenför- 
figm,  bald  großem,   bald  kleinem  Stücken  vor. 

Sowohl  äuj/irlich  als  innerlich  ift  fie  wo//« 

Im  Brache  zeigt  fie  einfeinerdiges  Gewebe. 

Ke  Bruchftiicke  find  unbeßimmteekig  und  ßumpf- 

^mdnrchßchfig^ 

Wach  ins  zerreibliche  übergehend* 

^öf  ab^ 

BäBgt  wenig  an  der  Zunge ,  und 

f oiilt  fich  mager  an« 

Oirefpccifirche  Schwere  nr  1,305 :  1,000. 

Sie  findet  fich  zu  Halle  im  Magdeburgifchen  in  ei- 

ETbeii  des   zu  dem  Pädagogium  gehörigen  Gar- 
ia  der  Dammerde  zerfireut  hfe  und  da  Hegead  ; 
xuSchemnitz»  ^.etztere  befieht  aus 
45  Alaunerde, 
14  Kiefolerde, 
41  vtrlobme  Tieilen  *). 

.    F  a  Cat- 


Iflapiotli  a«  s.  O. 


i 
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Gattung  IL       •    ' 

Porzellanerde. 

f 

Lat.  Argilla  porcellanaris.  J^.  ArgUle  a  porcelaii 
EngL  Porcelain  •  Clay.  //a/«  Porcellana«  Vni 
PoccellanföW* 

Die  Porzellanerde  findet  fich  voafctmee*  gräulL 
gelblieh  -  röthUch-  und  grunticbtffeißpr  Farbe,  auch  < 
fcheint  fie  fehr  oft  gelblkbbretun  und  ockergelb  gefled 

Sie  kommt  theils  in  ßaubartigen  ThüUn,    the 
von  einer  Confiftenz,  die  das  Mittel  zviicben  Zirrä 
tick  und  feße  hält ,  von 
^  Sowolü  skilTerlicH  als  innerlich  ift  fie  Matt*  . 

Ihr  unebener  Bruch  zeigt  ein  mehr  oder  weniger fd 
erdigef  Giwebe. 

Die  Bnichftiicke  find  u»beßi$nmieekig  vaadßnn^ 

Sie  ift  vollkommen  inuAfr^^rA^ig. 

Wird  durch  den  Strich  glänzende 

Färbt  etwas  ab. 

Hängt  an  der  Zunge  und  1(1 

«r#ff  A  das  fich  dem  Zerreiblichen  nähert. 

Diefe ,  aus  der  Zervittming  des  Feldfpathes  en 
Aandene  Thonerde,  bricht  in  großer  Menge  auf  dei 
weifsen  Andreas  bey  Aue 'ohnweit  Schneeberg,  auc 
zu  Seidlitz  bey.  Paffau ,  im  Gouvernement  No^gor^ 
Se'^^rsk^  bey  Dmitre^v^sk  am  lachroma  —  in  lapd 
China  — -  — *  und  lo^ird  zur  Bereitung  des  Porzetlai 
verwendet«  \ 

Gattung   IIL 

Gemeiner     T  h  o  n. 

LaL  Argilla  communis,  i^.  Argiüe  commune« 
Common  Ciay.     ItaK  Argilla  commune«     U% 
Közagyag* 

ArtJ 


8$ 

Are.    I. 

Topfirthon^ 

Aigilla  vulgaris  plaftica«  JFir^  Argille  vulgaire  « 
poder.  lial.  Terra  da  flövigiie*  EngU  Pott^r's 
Clay.     Ungr\   Fajakizagyag. 

Der  Töpferthon  findet  fich  von  einer  gitblieh^ 

'grüniüh'  Uäulük'  nnd  gr&iHchweißm ,  getb* 

-  bUtuluU-  gränluh  -  rauch  -  und  fikwätzlUhgrauen, 

rgelbin ,    ziegilroihik ,    zeifig  •  und  birggräntu, 

'mmtu^     Uäutick  •  und    bräunUchßbiffarzm 

rbe. 

Er  kommt  dtrb  vor. 
Sowohl  äufferluh  als  mmrlicb  ift  er  maf <« 
Sein  unebener  Bruch  zeigt  bald  ein  grob  •  bald  em 
rdiges  Gewebe. 
Seine  Bruchilücke  find  mAeßimmteckig  ondjf  «0^/* 

Wird  durch  den  Strich  etums  glänzend. 

fibrbtüb.      ^ 

yimiicb. 

Bämgt  an  der  Zmngi^ 

Ftthlt  iich  fittig  an« 

Z.mb^  Tterfprengbar ,  und  findet  fich  in  mäcbtigea 
in  Ur-  und  Fiötz-  und  aufgefchwemmten  Ge« 

Art    IL 
Erkärtiter    Thon. 

tift  Argilla  vulgaris  indurata.     f\r.  Argille  endurci. 
EmgL    Indurated   Gay.       Üai    Argilla  indurata« 
Ltti^.   Edeiiyagyag« 

P  Die  Farben  des  erhärteten  Thons  find  die  gräutUh- 
ttfr^  die  gelbluh- bläulüh- rauch- perU/chwärzlhb- 
^  und 


•j 


■  t 


i 
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'    ' 


•  •  • 


und  grünlichgraue,  die  Ziißg ^  felaäon -  und  ^berggr 
ne,  die  ziegel- und  fchmtitzigrofef§rothe^  die  brm 
tichrothe^  die  röthlich-  und  leberbraüm^ 

Er  kommt  i^ri  vor. 

Seine  Oberfläche  ifl  umbin. 

Scs^ohi  äujferlich  als  innertieh  ift  er  im//« 

Inx   Bruche  hält  er  bald  das  Mittel  zwiichen  ^A 
.  und  erdig,   bald  z^ifchen  uneben  nndfplitterig,  au< 
zeigt  er  bisweilen  cia  mufcbeliges  und  ein  mehr  oi) 
weniger  voUkommenyfA/^ri^^x  Gewebe. 

S^ine  Bruchdücke  find  unbeßimmteekig  mehr  od* 
^irixgi^v  fcharfkaniig^ 

lü  vollkommen  undürchßchtig» 

Geht  aus  dem  Halbharten  ins  /bi*/^  über« 

lAfprodet  , 

Leicht  zerfprengbar^ 
'  Fühlt  ßch  rottÄ  und  HUigfr  an^   und  ertheiit  na< 
dem  Anhauchen  einen  Thongerueh^ 

Der  erhärtete  Thon  macht  den  Uebergang  in  h 
pis  und  Schieferthon,  und  bricht  fel^  häung  auf  Gä 
gen  und  Lagern  in  den  Urgebirgen.  Auch  kommt 
in  Flötzgebirgen  vor»  Nicht  feiten,  bildet  er  auch  gm 
ze  Gebirge,  uhd  macht  die  HauptmafTe  des  fogenaoi 
ten  Thönporphyrs  aus. 

A  r  t.    IIL. 
Sehieferth'on. 

Lot*  Argillai  vulgaris  fchiftofa.  Ft\  Argille  fchifteu 
EngU  Schiftous  Clajr.  Hat.  Argillafchiftofa.  Ung 
Patagyag. 

Der  Schiefertlion  erfcheint  von  einer  gelbluh^bli 
lieh  -  röihlich'  rauch' und  fchwärzlichgrauen  ^  gri 
lichfchwarzm ,  fleifch^  Ziegel •  und  bfä/unlicbrothen  u 
ßrohgelben  Farbe*         .  ^        • 

M 
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Xfaii  findet  ihn  derb  in  mächtigen  Lagern. 

Sovolil  äußerlich  als  innerlich  \{{  ei*  matt^  und 
.BurTcgen  der  fremd, bcy gemengten  Glimmertheilen 
ztip  er  bisweilen  einen  Schimmer. 

Sein  Hauptbruch  i{{  mehr  oder  wen^ttr  vollkommen 
P^f^>  fein  Querbnich  aber  mehr  oder  minder  fein- 

l     Seine  BmchftückefaUentheiJs/fÄ^iÄfii/öriwfg,  theil« 
yftKcr^  aus. 
F  Eriil  tmdurchßchtig. 
^    HMbifrt  das  fich  oft  dem  Weichen  nähert* 
^oi£r  undl  leicht 

^  Der  Schieferthon  enthält  gewöhnh'ch  fchilf-  und 
pTTttikräuterabdrücke ,  und  kommt  in  grofsdr  Menge 
bFiötz-  und  Steinkohlengebirgen  vor. 

Gattung    IV* 

C  i  m  0.  l  i  t. 

;I4,  Argilla  cimolia^     F)r,  Cimolite*     liaL  Cimolite. 
lg/*  Cimolite.     Ungr.  Czimolit. 

Die  Farbe  des  Cimohts  ift  die  hellgräulichweiße^ 
fc  fidi  bisweilen  der  perlgrauen  nähert» 

Er  kommt  derb  vor. 

Sovohl  äiijferlüh  als  innerlich  ift  er  matt. 

Sein  unebener  Bruch  zeigt  ein  erdiges  Gewebe. 
.    Seine  Bnichftücke  find  unbeßimmt eckig  imdßumpfr 

I    Ift  undurehßektig. 

Wird  durch  den  Strich  fettglänzend. 

Hängt  an  der  Zunge.  ' 

*  Ift  weiche 

zähe,  und  etwssfehwir 

zerjprengbar. 

Sein 
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# 

Sein  fpecififches  Gewicht  zzi  a,oo :  i,ooo* 
,     Seiuc  TJeftandtheile: 
63  Kiefeleräe, 
23  jflaunerde, 
^525  EifmkaUh^ 
12  U^njfer% 
Der  Findort  lA  die  Infel  Argenticri  oder  Cimio 
all' den  Arcfiipelägus ,  wofelbft  er  als  ein  Arzneyin 
tel    und  zu   Zeugwafchen    und   Bleiclien  vcrwcÄ 
wird, 

Gattung  V* 

'        Jaspit. 

Lat.  ArgiUa  laspis.  FV,^  laspe^  Engt.  Jasper.  Jl 
Diaspro.     Ungr.  laspis. 

A  r  t.      L 
E  g  y  pt  if  c  h  $  r    3f  a  s  p  i  s. 

Lat,  Argilla  lafpis  aegyptiacus*  F^,  Pierre  d'Egyf 
oy  Caillou  d'Egypte.  Engl.  Egyptian  pcbbl( 
Ital.  Pietra  Egyptiana.     UngK  Egypttomko.  . 

Die  Farben  des  Egyptenfleins ,  oder  cgyptifcb' 
laspis  find  die  gelblich^  und  liberbraune j  di^ gelblii 
graue,  die  Ifabellgelbe  und  die  Schwarze. 

Die  erften  vier  Farben  konunen  in  abwcchfelnd 
mehr  oder  weniger  breiten  oft  unol-dentlichen  conc« 
trifchen  Streifen  und  Schichten  vor,  die  fqhwarze  R 
be  aber  thcikpckweiße,  theils  in  dmdritifihen  ZA 
mngen. 

Er  findet  fich  gewöhnlich  in  Geftalt  mvoäkomä 
ner  Kugeln,  oder platirunäin  Stückm  ^  die  immer ei 
rauhe  Oberfläche  haben. 
.  I 

*)  Klajirotli  i.  a.  O.  B.  I.    S.  9fT« 
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Inwendig  ift  er  thei]s  ßarkfibimmernd,   theils  we- 

im  Bruche  voUkommm  nrnfcietig^ 

Die  Brach Aücke  find  unbeßimmteckig  und  fcharf'^ 

Er  ift  an  den  Kanten  y^^arA  Ourchfcheinend. 

S^dd$  und  leicht 
tirffret^bar^ 

Seine  fpecififche  Schwere  m  3^464  :  l,poo» 
Er  kommt  in  der  Gegend  von  Kairo  in  Egypten, 
iweilen  auch  zu  Kaminitz  in  Oberungarn  und  zu  All- 

Fin  Siebenbürgen  vo^,    und  vird   zu  Doien^ 
•  und  Rodüuiöpfen  verarbeitet. 

A  r  u    IL 
Bandjatp  i  s. 

l  Argüla  laipis  fafciata«  J^*  la&pe  a  bände.  EngL 
hiper  variegated.  ßaK  Diaspro  a  bände.  Ungu 
'  Uajaspis. 

Ifc  gcvöhnlicfaften  Farben ,  welche  in  dem  Band- 
K  entweder  fchichtweilse  oder  geflammt  vorkom- 
t^  find  die  graue  ^  die  rothe,   die  gräii«  und  die 

Er  findet  fich  derlu 

Sowohl  äujferlich  als  innertick  wechfclt  er  vom  J^e- 
llmzendm  bis  zum  Wenigfcbimmernden  und  Mat- 
ab*). 

Im  Bruche  iA  er  großmußhelig ,    das  (Ich  nicht 
in  das  Erdige  verläuft« 

Seine 


^■ad  iiun  laan  nan  Üin  mit  IttCht  «attr  i\t  crhlrtet««  Tbonc  ordneii« 
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Seine  BruchAücke  (lud  Uf^eßimmiickig  uni  fchä 
kantig. 

Er  ift  an  den  Kanten  fohwach  Durchfcfu^imud. 

Hart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar^ 

Er  findet  (Ich  am  UraU  in  Sachfen  bey  Gn^n 
{lein  und  Wolftiz ,  bey  Ilmenau  —  —  und  wird  j 
Dofen,  Rock  -  und  5tockknöpfen  verarbeitet. 

A  r  t.     I  I  I. 

Porzellan-  Jaspis. 

hat*  lafpis  murrhina ,  porcellanea«  I\r^  Jaspe  a  Pa 
celaine«  Engl.  Porcelaineous  lasper.  Ital.  D^ 
pro  vetrofo.     Ungr,  Porcellanjaspis» 

Die  gewöhnlichen  Farben  des  Porzellan  -  läspi 
find  die  gelblich  -  ^fch  -  bläulich '  und  perlgraue,  di 
iavenäelblaue^  die  ziegel-  blut-  bräutüich^  ßeifih"  btd 
morgen- und  mordorerothe,  die  orame»^tjfabell'/chvl\ 
fei'  und ßrohgelbe ,  die  gelblich  -  nelken^  röthlich'  ufli 
kberbraune^  die  bläulich •  und  gräulichßhwarze* 

Sehr  oft  kommen  in  einem  und  eben  denifelbef 
Stücke  mehrere  diefer  Ydxhtnßeckweiße  vor. 

Er  findet  {ich jierb^  in  ganzen  Lagern  und  in  Q 
ßhieben,  , 

Die  äußere  Oberfläche  iAttWf^m,  undhatgewöM 
lieh  ein  zerborßenes  Anfehen. 

Er  hält  das  Mittel  zwifchen  u^enigglänzend  ua 
fettartigßhitnmerndy  un4  nähert  iich  nicht  feitea  dc< 
Matten.  .  J 

Sein  »iiuofiltomw^  ßacbmufibeliger  Bruch ,  24 
theUs  ein  dichtes  ebenes^  theils  ein  unebenes  und  ^f^/i^ 
rigtfx  Gewebe. 


I 
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Er  fpringt  in  unbeßimmteckige  j  auch  bisweilen  in 
ihtibei^vrmige  Brtuhfliicke. 
Ift  undurchfichtig. 

Hart.  '        '  ' 

^öde  und  leicht 
zerfprengbar. 
Er  bricht  häufig  in  Böhmen  zu  Leila  und  Hoh- 

E;,  zu  Duttweiler  in  dem  Naflfau  -  Saar bruckiichen, 
bland  —  -—  und  ift  aus  Schieferthon  ^  verniiN 
entzündeter  Steinkohlenfiötzen  entftanden* 


Art.     IV^ 
Gemeiner    ^  a  s  p  is^ 

p.  Silex  laspis  vulgaris.    J^.  laspe  commune,   ItaU 
Diasparo  commune.  EngK  Common  laspes.  Ungr. 
t  tiipis* 

Die  Farben  des  gemeinen  laspis  find  die  miUb  -  tuid 

küoeiße,    die  bläuHchgraue ,   die  ifabell  -  honig- 

firoh  -  und  citrongelbe ,    die  blüt  •  kirjch  -  fleifch- 

-  und  brättnlicbrotbe,  -dit gelblüi-lelter'  röthtich- 

ßmärzlichbrmme. 

Erfindet  £\c]\derb,  grob  eingefprengt^  tropfßein- 
röhrenförmig  und  als  Gefchlebe^ 

Sein  äuflerer  Glanz  ift  zufällige 

Invendig  wechfelt  er  vom  Schimmernden  bis  ins 
Sthimmemde  und  fl^enigglänzende  ab. 

Sein  dichter  Bruch  zeigt  ein  mufchsliges  Gewebe, 

Seine  Bruchftücke  und  unbeßimtKieekig  und  fibarf" 

&  ift  undurebßtbtig ,  feiten  an  den  Kanten  durch- 

Hart. 

Spröde  und  leicht 

Turffrengbar. 

Seine 
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*     Seine  fpccJfifche Schwere rr2,6gi :  l,ooo. 

Er  kouimc  in  verlchiedenen  Ländern ,'  fo^bhi 
als  auiler  Deurfchland  vor ,  z«  B*  in  Saebfen^  inB 
inen>  in  Franken,  in  Schwaben ^  in  Z^^rtybtuckifel 
in  Siebenbürgen  ^  in  Ungarn  — •  und  vird  gcwÖ 
lieh  zu  Steinidileifer^aaren  benutzt* 

Gattung    VI. 
Opal. 

Lat*  Ai^illa  opalus.  Vr.  Opale*  EHgl.  0\ 
BaL  Opale.     Uhgr,  Opal. 

A  r  t.    I. 

Edler    Opal 

Z^»  opalus  paederos.  Fr.  Opale  noble.  UoL  0\ 
girafole.  Engl.  Opal  oriental.  Ungr^  M^ 
ropal» 

Die  Hauptfarbe  des  edlen  Opals  ift  die  milA-  o 
itäuliehweiße ,  die  aber  durch  die  Brechung  und  du 
das  Zurröckprallen  der  Lichtjflrahlen  mit  den  fchönf 
bunten  Farben >  als  mit  blau,  grü»^  iroik  und^^ 
fpielen  pflegt. 

■  Er  kommt  dtrb  und  eingefprmgt  von     - 

Sein  äuffercr  Glanz  ift  zufällig* . 

Inwendig  wechfelt  er  aus  dem  StafkglänZM 
in  das  Glänzende^  ff^enigglänzmde ^  SchimfMmd$\ 
Matte  ab ,  und  hat  gewöhnlich  einen  PorzeBanglä 
'  der  {Ich  dem  JVachsglanze  zu  nähern  fcheint. 

Im  Bruche  ift  er  vollkommen  mufchelig^ 

Seine  Brucbftücke  find  gewöhnlich  nur  unbeßiM 
eckig  und  ßharfkantig^ 

Er  gebt  aus  dem  Undurebßchtigen  ins  Durthß 
nende,  Halbdurehfiehtige  und  üurAßihtige  über» 


iMiart. 
^    Sprdd$  und  äaiTeift  leicht       ^ 
vrfprmgbar. 

Snoc  fpecififche  Schweren:  2^114« 
Sdnc  BcAandtheiiefiad: 
90  Kiefelirdi,   - 
10  fTafer*). 
Er  findet  (Ich  bey  Cfcherwenitza  in  Ungarn ,  hx- 
"ni  Thonporphyr,    der  mit  kleinen  FeldlpatbkÖr- 
nnd  Splittern  von  dunkel  *^oder  gcäuljchfcli warzer 
iblende  verwachfen  ifl. 

Dais  er  übrigens  zu  RingAeinen  verwendet  wird^ 
doe  bekannte  Sache, 

A  r  t.    1 1. 

Gimeinsr    O  p  a  t. 

Opalos  vulgaris.  ^.  Opale  ordinaire.  EngU 
Opal  of  milkey  colour.  bat.  Opale  vulgare« 
V%gr.  Fatty  Opfl, 

Die  Farben  des  gemeinen  Opals  find  Aiemikh-gelb* 

md  röthlichwisß^ ,   und  die  grünlichgraue. 

h  findet  fich  derb,    eingefprengt ,    klein  nieren* 

trembenßrfHig^ 

SoyffohläufferlUh  als  innerlich  iA  crwentgglänzenJ^ 

oft  auch  nur  fihimmemd  ^  von  einem  Glasglanx§ 
[fich  dem  Feitglanze  nähert» 

dichter  Bruch  zeigt  ein  voBkbmmtn  mufiheiigef 

rbe. 

Seine  BrachAücke  find  unbeßimmieckig  mehr  oder 
igetfchaffkantig, 
£r  il\  gewöhnlich  nur  an  den  Kanten  Durcbfchei^ 


IXUfi^cb  A»  a.  O*    ••  iL   S.  HU 
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Kommt  von  atlen  Graden  der  Härte  vor*         \ 
Ittfprödi  und  leicht  ^  j 

zerfprengbar^ 

Seine  fpecififche Schwere  3=1,958  bis  3,078:  i,o<^ 
Die  Beftandtheile  find:  j 

98>75  KkfeUrde, 

0,31   Thonerde,  ( 

0,31  Eifen*). 

Seine  Findörter  find :  lohanngeorgenftadt^  Eibfl 

flock,  Schneeberg,  Island,  woielbftermitChalccdl 

bricht*  —  —  /  ^ 

Art.    1 1  L 

H    tt     l    b    0    p    a    1. 

Lat. .  Argilla  Opalus  viüs.    J^,  Semiopale.     Ital  S 
miopale^    Engi  SemiopaU      Ungr^  le'lopaK 

Die  Farben  des  Halböpals  find  die  ITeißt,  ä 
Graue,  die  Schwarze,  -  die  Grüne,  die  Getbe",  ^ 
Rothe  und  die  Braune. 

Jf^eiß^  findet  er  fich,  mikh  •  oder  bläulUkmi 

Grau,  rauch  -  *getblich  -  röthÜch  -  grünlich  -  ofik. 
bläulich  -  und  perlgrau.  ^ 

Schwarz,  gräulich»  und  bräunliehfehtaarz. 

Grün^  gras -apfel'/pan'berg'-oliven' und Imk 
grün. 

Gelb^  ifabeU'  ocher  -  konig  -  und  waehsgelb^      ti 

Roth,  blaßßeifch  -  und  byacintbrotb. 
.  Braun ^  nelken  -  rothlich  *  kaßanien  -  leber-haofi 
und  fchwärzlichbraun^ 

Alle  diefe  Farben  kommen  nur  immer  twöZ/vor, 
und  find  in  einem  und  ebendemfelben  Stöcke  mehrcri 
derfelben  baldyZ^^^-  bald  ßreifewmeiße  vorhanden«  Dit 

.  milch* 

■ 

•)  KUproth  ».  a.  O. 


k' 
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Rulcbreiise  und  gelben  Abänderungen  haben  aucli  fehr 
pAm  ihrem  Innern  dendritiiche  Zeichnungen. 
I    Geroholich  findet  er  fich  derb ,  eingefprengt  und 
^fdsffecJdgen  Siückm,  feiten  tropfßeinartig,  niereth 
ind  triubenf Crmig. 

Aeoflerlich  ift  er  bald  glänzend^    bald  Winiggtän'- 

f,  bald  matt^ 

Wendig  wechfelt  er  aber  vom  Starkfchimmernden 
JFmigglänzendm  bis  zum  Stq/rkgliinzenden  ab^ 

hat  einen  IVachsgtanz^    ^er  fleh  bisweilen  dem 

\^lmze  zu  nähern  Icheint« 

Im  Brache  zeigt  tti\c\iXiit\\sunvoUkofnmm  flt^chmu* 

'[,  theils  ebtny  das  fleh  dem  Unebenen  und  Splitt e- 
üShert. 

Sdne  Bruchflücke  find  unbeßimmteekig  und/charf" 

Er  iß  gewöhnlich  mehr  oäer  weniger  an  den  Kan- 

Ikrchfiheinend  ^  Selten  ßarkdurchfcheinend ,    und 

lifeltner  Halbdurehßehtig. 

t  halbhart. 

Sfrodi^ 

Bmgt  bisweilen  an  der  Zunge^  und  macht  fodann 
pUcbergang  in  das  Weltauge. 

^fprode  und  leicht 

lafprengbar. 

Jcinc  Findorter  find :  Freyberg,  lohanngeorgen- 
P,  Schncebcrg ,  Schemnitz,  Telköbanya»  —  —  , 
l  Seine  Beftandtheile  des  biräunlichrothen  Halbopals 

45,50  Kiefeterde^ 

47,00  Eijmknlch, 

7>5o  Pf^ajfer*). 

Der 


Kliff otfa  a.  au  O.  S.  i«.    C.  U* 

f. 


L 


•     \ 


I 
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Der  ver  ander  licheOpal,  oder  das  fogenaax 
W^eltauge,  ünterfeheidet  fich  vom  gemeinen  u 
Halbopal  vorzüglich  dadurch^  dafs  es  nicht  nur  1 
Wafl'er  und  in  andern  FliifEgkeiten  durchfichtig  wii 
fondern  auch  fodann  mit  den  fchönen  Farben  des  c 
len  Opals  fpieif«  Tränkt  man  einto  dergleidien  0{ 
mit  Wachs  oder  Wallrat,  fo  verändert  er  feine  FaB 
in  eine  honiggelbe  (^Pyrophon)  und  ^ird  balbdurc 
fichtig.  Diefe  Erfcheinung  aber  dauert  nur  fo  lan| 
als  der  Stein  h^fs  iü,  fobald  er  erkaltet,  bekomi 
er  feine  vorige  Undurchfichtigkelt  wieder. 

Die  BeAandcheile  des  Weltauges  aus  Selitz  bey  H 
bertsburg,  find:  . 

93,12  Kiifeterde, 
i,6o  Thonerde, 

5,25  im  Feuer  flüchtige^    fblog\ßifcbe  un 
iffäferUhte  Theite  *)• 

JjLuilcr  Hubertsburg  finden  fich  auch  noch  Welt« 
gen  bey  Eibenftock,  Schneeberg»  in  Un^gsurn  ^ 
Cfcherwenitza«  —  — 

A  r  t,    I  V, 

fi^lzopnk 

Lot.  Argilla  Ö{>alus  lythoxylon»     Xylod«s»      Ungi 
Fa  Opal; 

Die  Färben  dies  Holzopals  find  di«.  milch  -  rotbliA 
und  gelilicbweiße  ^  die  gelblich grmu^  die  hdxar  •  vi 
km*  uhd  gelblichbraune ^  die  ocber  und  die  byacinibH 
tbe:  Dieic  Farben  aber  erfcheinen  feiten  allein  in  e) 
nem  und  eben,  demielbea  Stücke ,  fondem  es  find  (4 
immer  mehrere  davon  zugleich  Ikeifen^eiise  voü 
banden« 

B 

*)  Klaproth  i.  ai.  O.  a  II.  %.  if«» 
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Er  findet  fich ,  fo  vie  der  Holzftcm ,  in  Holzgc- 
N  und  zwar  bald  in  gröfsern  *},  bald  in  kleinern 
iden  von  Stämmen,  Aeften  und  Wurzeln ,  äuflcrft 
m  sb  Gcfchiebe; 

Scio  infftrer  Glanz  ift  zufällig. 
iDTendig  ift  er  theils  glänzend^   tbtlls  wmigglän- 
f,  g^öhnlich  feitglänzend. 
jh  Qucrbniche  jederzeit  mufcfuUg,    im  Länge- 
aber  fafgrig,  und  zeigt  dadurch  feine  alte  Holz- 

[Irfpringtin  unbeflimmteekige  ,  auch  bisweilen  in 
^kttrige  Bruchftücke. 

£r  ift  gewöhnlich  nur  an  den  Kanten  durchfcheu 

1,  fdten  ganz  durchfeheinend^ 

Mhart. 

iirode  und  leicht 

»Jfrengbar^ 

iHoch  bis  jetzt  hat  man  den  Holzopal  «ur  in  Un- 

\^  Kremnitz  und  Schcmnitz  gefunden^ 

Gattung   VIL 

P    €    c    h   fi    €    i    n. 

Argilla  picea,     Pittalithus*      FV^  Pierre  de  poix. 
■'  Pictra  picea»     Engt.  Pitch  -  ftonc.       Ungr. 
>nk5»  , 

Farben  des  Pechfteins  find  die  rauch  -  afch  - 
und  fehwärztichgraue  ^  die  gräulich  -  grün^ 
Iffäunlich '  und  pechßhwarze  ^  die  Ä^r^  -  lauclh 
"fei-  o/rtTf»  -  und  fcbwärzlicbgrüne ,  die  ziegeU 
^«»/i-und  bräunlichroihe,  die  ifabell'  vcher- 
njoachs" 

•«»qer  Zeit  hat  man  ohnweit  ^Krtninltz  In  Üngari  einen  fo  grö. 
^aam  ^r  io  Opal  tibcrgegaof^en   war,   igefandca ,   dafs  man  acht 
>ötbi£  hatte  oin  tbo  nath  Hentgencrcuc  abzuftihrco. 

Q 
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wachs  -  und  bräunlickgelbe ,    die  gelblich  •  und  Irj 

braune. 

Er  bricht  derb  in  ganzen  Lagern. 
AeuiTerlich  iil  er.  theiis  wenigglänzend,  theils 

fchimfnsrnd^ 

Inwendig  glänzend  auch  bisweilen  wenigglänz 
oder  fchimmernd.  Ueberhaupt  aber  hat  er  einen  G 
glänz ,  der  fich  dem  Pech  -  und  Fett  glänze  nähert 

Sein  dichter  Bruch  zeigt  gewöhnlich  ein  ufwoVk 
nten  mufcheliges  dem  Splitterigen  lieh  näherndes 
webe ,  feiten  ein  vollkommen  mufcheliges  Gewebe. 

Seine  Bruchflücke  find  ünbeflimmtechig  vaidfck 

kantig. 

Er  ifl:  mehr  oder  weniger  an  den  Kanten  da 

fcheinend. 

Halbhart^ 

Spröde  und  fehr  leicht 

zerfprengbar. 

Seine  Findörter  find  die  Gegend  von  Meifsen, 
er  den  fogenannten  Pcchfteinporphyr  bildet ,  bey ' 
nitz,    bey  Zwickau,     auf  der  Infel£lba>     ohni 
iSchemnitz,   Tokay,  Telköbanya  —  —  Frank 
amMayn,  —  — 

Gattung    VIII. 

Demantfpath. 

Lat.  Silex  fpathum  adamantinum.  />.  Späth  \ 
mantin  .  Engh  Ädamantin  •  fpar,  ItaU  Sj 
adamantino.  '  Üngr.  Gyemant  Kovats. 

Die  Farben  des  Demantfpaths  find  die  grün 
graue  und  ^ine  Mittelfarbe  zwifchen  fehr  &/fl/(faf7/i/| 
und  blaßfpar gelgrün»    das  ins  Crünlicliweiße  ü 

geht.  '  / 


■« 


Er  kommt  äerh  ängtfprtttgt ,  in  »woOkommwn 
Ambädeli/cbm  Stütken  and  tnjfia&ißrt  vor, 

i'mftchsfiitigen  Säulfß,  mit zwey breiitrn 
und  vierfihmälem  Seitmfiäthm^ 

IL  ia  fechsfeitigea   an  önem  Ende  nüt ßebi 
Ftächtn  zugefpitztm  Säulen, 

Die  Ciyflallen  haben  tbeils  eine  mittkre  Gr'öSet 
beik  find  fie  klein,  und  in  beyden  Fällen,  fo  'vie  die 
Ue  AbüHdening  hÖcMl  zart  ia  die  Quer;  gtflreifi. 

AcuiTerlich  iA  der  Demantfpath  ftttatiigglänzind.' 

hvcndig  ßarkglänzend  ^    und  feheiat  das  Mittel 
tviJcben  Glas-  aaS' Dmantglanz  zu  halten. 
.     Im  Bruche  ift  er  uneben,  gtraäblätterig  voazwey 
'bfian  Durchgange  der  Rratter. 

Seine  Bruchfliicke  iind  unbeßitnmtickig  und  lehr  ' 
^erfbmtfgy  aueli.  &lleu  üt  bisveilen  rhomboidalifch 

Er  kommt  von  thetls  ditk-  dSmt-  und  geradfchaa- 
>,  theiU  von  iltivkärmgm  Busgezeidineten  SttU 
»JiTOr. 

b  dicken  Stücken  ift  er  WK&rr^fAAr^,  in  dünnen 
Itd^themioäj  auch  wobl  nur  au  den  Kanten  äartb- 
"and. 
Hart, 

SfT^de  und  leicht 
vrfprmgbar. 

Seinefpeci(il£beSchvere=3,7lo  bis4,i8o:  1,000^ 

Sein  Vaterland  Bengalen  und  Sina. 

Die  Beftandtheile  des  aus  Bingaltn  Und: 

mnerde^ 

mkatth, 

feterdt. 


Des  äiptfi/then: 
84  Alauturde, 

7,50  Eß/enkalchf 

6,50  Kitfelerje,   ■  • 

3        P^erl»fl  •). 
Er  bricht  in  einem  granitartigen  Gemenge  von  mei/l 
;elrothem  Feldfpethe,  filberglanzendem  Glimmer, 
1  bisweilen  mit  Körnern  von  magnciirctiem  Eifen- 
le  —  und  -vizd  zum  Schleifen  der  Edelfleine  be. 


Gattung  IX. 

Fe    l    d  ß    e    in; 

(Ftläfpatb,) 

A  r  t,     t 
Dichter  Feldßfin. 
.  Arg!Ua  Fcldfpathum  denfum.       FV^  Pierre"  de 
'hamps.     Jlat,  Pietra  dcl  campi  compacta.      Engl.- 
ompact  Fieldlbne.      Ühgr.  TÖmÖtt  Szikrazoko- 
ats. 
Die  gewöhnlichden:  Farben  des  dichten  FeMAeins 

die  gräaliih  •  und  gelbliehwtiße  und  die  licbte'aai 
'himmelblaue. 
Er  findet  ficli  derb,   grob-  und  kleineingefprettgt, 

in   kleinen  fechtfeitig  in   SäuUn   cryflal' 

Sowohl  äuJJerUch  als  innerlich  id  er  matt. 
Im  Bruche  ift  er  uneben  und  kiein/plilterig ,  und 
;rt  lieh  bisweilen,  vorzüglich  bcy  der  blauen  Ab- 
vung  dem  blätterigen. 

Seine 


■ H^ I ■        ■ < 
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Seine  Bruchftiicke  find  unbeßimmt eckige  mehr  oder 
f  CDJger  ßharfkantig^ 

Er  wechfelt  von  dem  an  den  Kanten  Durchfchei' 
mh,  bis  in  das  fchwach  DurchfcheUunde  ab« 

MAar/;  '       ^ 

Erthcilt  einen  weißen  Strich^ 

IRfpröcle  und  leicht 

Zirfprengbar. 

Die  Geburtsörter  find:  Murzthal  bey  Krieglacb, 
Sebcnlehn  und  Geridorf  —  der  aus  dem  Murzthale 
kommt  als  ein* Gemengtbeil  eines  grobkörnigen  Gi'a- 
lits  vor,  der  fächfifche  mit 'Hornblende  und  bildet  ei- 
Bea  Syenit,  der  cryflallifirte  aber  in  den  alten  grünen 
forphyren«  ^Vörde  antico*) 

f 

'  A  r  t.    IL 

Biätteriger    Fitdßeiu^ 

{Genuiner  FetdfpaiK^ 

k  Silex  feldfpa(hüm  vulgare^    Fir^  Feldfpath*  JtaU 
Feldfpato.     Engt^  Fcldipath.     Ungr^  Leveles  Zi- 

feazokovats« 

Der  blätterige  Feldftein  kommt  milch  •  gelblich' 
^hiich  -  und  gräulichweiß ^  •  fleifch  -  .und  ziegelroth^ 
^hs'  und  honiggelb^  meer-  oliven-  gelblich-  bläulich' 
^ lauchgrün  vor,  bisweilen  auch  von  einer  Mittel- 
W)e  zwifchen  apfel-  und  lichte -ßnaragd grün,  die 
iirch  das  Spangrüne  in  das  Seladon-  und  blaß  Berg* 
püne  bis  in  das  Grünlichweiße  übergeht  *).  / 

Er  findet  Cicli  derb,   eingefprengt ,   in  Gefchieben. 
^cryßallißrt ,  und  zwar  ^ 

L  in  rechtwinklichenvierfeitigen  Säulen,^ 

II.  in 


!)4aaco  n^nftcia. 


• 
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IL  in  tierfiitigen  Sauten  mit  zweg  trritim 
'    und  ZiPey  fcbmalern  Seifenßäcben. 
HL  in   gefehobenen    vierfeitigen  Sauten, 
.  die  an  beyden  Enden  mit  drey  auf  die  Seitenkoittr 

ten  aufgefetzten  Flächen  flach  zugefpitzt  find« 
IV.  in    dergleichen  Säulen,    die  mitviVraof 
,  die  Seit^nkanten  aufgefetzten  Flächen  zugefpiizt^ 
und  bey  welchen  bis'os'eiien  fowohl  die  Spitze  all 
Seitenkantentabgeßufnpft  tvCcheintn. 
V*  in   dergleichen    Säulen,    die  aber  an  den 
Seitenkanten  abgeßümpß  und  in  den  Endßächm 
Zugefchärft  findu 
VL  in  Rhomben. 
VII.  in  Zwillingscryßatten. 
Diefe  Cryftallen  find  theil«  von  miitterer  Große, 
theils  ^/f/n  und  ^^  klein  und  kommen  gewöhnlich 
cingewachfen  vor. 

Die  Oberfläche  derfelben  ift  meifiens  rauh,  und 
bald  mit  Glimmer ,  bald  mit  Schörl  hfe  und  da  be- 
deckt, feiten  glatt. \xsiA  glänzend. 

Ueberhaupt  ifl  der  äußere  Glanz  des  blätterigen 
ftldRtins  zuföUig*  "" 

Inwendig  t^echfelt  er  vom  Glänzenden,  Stark' 
und  Perlmutierartigglänzenden^^^  bis  zum  JFenig- 
glänzenden  und  Matten  **)» 

Im  Bruche  ift  er  geradbtätterig  von  zwcyfachcm 
Durchgange  der  Blätter ,  feiten  blumenblätterig^ 

Seine  Bruchfiücke  fallen  rhcmboidalifih  aus ,  wann 
er  nacli  der  Richtung  feiner  Blätter  gefpaltcn  wird,  inj 
Gegentheile  unbeßimmteckig  j    in  beyden  Fällen  aber 

mehr  oder  vreniger  ßharfkantig^ 

Er 


«ta|F 


»)  Frifcher  FeUftcim 
•»3  Aiirgcl$ftc>  rtlJfttia« 
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Er  ift  gewöhnlich  nur  an  den  Ksinttn  dunhfshei* 
lad,  fehr  oft  auch  undurchficktig  *}» 

^frwk  und  leicht 

urjfrengbar» 

Sein  ipecififchesGeyichtrr  3^594: 1,000«. 

Seine Beftandtheile :  KiefiU  Täo« -und  EifemrdeJ 
i  Er  mrd  theils.  in  ganzen  Lagern ,  theils  als  Ge« 
M;dieil  des  Granits,  des  Gneifes^  des  Syenits  und 
■Porphyrs  gefunden ,  und  zur  PorzellanmafTe ,  zu 
krea  -—  verwendet« 

A  r  t.     IIL 
A    ä    u    i    a     r^ 

jUi  Argilla  Adularia.     Fr*  Adulanre.     hat.  Adula« 
Q.    Engt0  Adular«     Ungr.  Adular. 

Die  Farben  des  Adular  find  die  gräulich  -  miltb* 

Cbi-und  grünlichweiße. 
Er  kommt  derb^    in  Geßbieben  und  cryfiaUifirt 

\k  gefchobenen  vierfeitigen  Säulen, 

i)  voUkommen, 

b)  aitden  Enden- zugeßhärft ,  oder  mit  vier  Flä- 
chen zugefpitzt. 
IL  in  ungieichwinkfichen    breiten  fechs- 

ftiiigen  an  beyden  Euden  zugefchärfien  Sau* 

hn. 
in.  in  Rhomben. 
IV,  in  vierfeitigen  Tafeln^ 

Dicfe  Cryftallen  erfcheinen  bald  von  mittlerer  Gfo-^ 
I  bald  klein '  und  ßbr  klein^ 


•  \ 


' 


^AifgctÖftcr  reldfteln« 


I04 

Die  Oberfläche  fowohl  der  derben  Abänderung 
der  Cryftallen  erfcheint  gewöhnlich  tint  zarten  Rl 
durchzigen ,  die  Seitenflächen  der  Cryftallen  aber l 
in  die  Länge  geftreift^ 

'  Sein  äußerer  Glanz  geht  aus  dem  Starkglänzm 
bis  in  das  Schimmernde  liber» 

Inwendig  ift  er  ßarkglänzend,  von  einem  Pi 
mutterglanze. 

Im  Hauptbruche  geradhlätterig,  von  zweyfach 
Durchgange  der  Blätter,  im  Querbruche  unvoUkomi 
ntufcbelig^  und  verflecktbldtterig.    . 

Er  Ipringt  thcils  in  rbomboidatifcbe ,  tWih  «« 
ßimmteckige  Brucbfiücke^ 

Er  kommt  von  dick  -  und  geradfchalig ,  auch  1 
,  veilcn  körnig  ausgezeichneten  Stücken  vor. 

Er  geht  aus  dem  mehr  oder  weniger  Dürd^d 
nenden  in  das  vollkommen  Durchflcbtige  über, 
Ift  hart. 

Spröde  und  leicht 
,    zerfprengbnr. 

Seine  fpecififcbe  Schwere  zu  2,569  ;  i,ooo» 
Seine  Beftandtheile  find : 
62  Kie feierde, 
,  ry  Tbonerde, 
6  Kalcherde, 

1  Eifenkalcb^ 

2  Baryterde^ 
6  Wajfer, 
iP^erlufi*). 

Seine  Findörter  find  der  StgUa  beym  St.  Gottha 
Dauphine',  Forez,  Languedoc,  Tyrol  —  — -  u 
wird  zu  Dofen  yud  Ringßcinen  verwendet* 


^)  Wcftrumb  in  deo  cbcin,  Annalea  r.  I.  typo.    B.  9.    S.  S35* 
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A  r  t,     I  V. 

Labradorßein. 

Iflf,  Argilla  Feldfpathum  labradorienfe*  Fr.  Pierre 
de  Labrador.  EngU  Labrador  •  ftoue.  ßaU  Pic- 
t[9  di  Labrador»     Ungr.  LabradorkÖ» 

Die  Farben  des  Labrad orAeins  find  die  perl •  rauch' 
lärslich'  lichte-  und  dunkelaßhgraue ,  die  aber^  je 

ein  man  den  Stein  eine  verfcbiedene  Richtung 
mit  mancherlcy  lebhaften  bunten  Farben^  ^  ai» 
grün,  biau,  und.  ^^/^  Tpielen* 
Erfindet  fleh  i^rÄ,    eingejprengt ^   in  ßumpfeeki» 
Stücken  und  in  Gefchiebm^ 

Stiue  Oberlläche  id.  uneben^  ßarkfchimmernd ^  und 
die  Länge  zart  geßreift. 

lo^endig  ifl  er  auf  dem  Hauptbrüche  glänzend^ 
einem  fchmalen  Perlmutter glanzi,  der  aber  durch 
Schleifen  erhöht  wird ,  im  Qucrbruchc  wenigglän^ 
',  auch  "«'ohl  iiutßhifnmernd^ . 
Sein  unebener  Bruch  zeigt  ein  geradblätteriges  Gä* 

,  von  zweifachem  Durchgange  der  Blätter. 

Er   fpringt  ge\i'  ohnlich  in  unbeßimmt eckige  und 

mtige^  feiten  in  rhomboidalifche  BrucbßiUke. 
Er  kommt  von  Jick  -  und  gerndfchaligen  ^  auch  von 

ausgizeich?ieien  Stücken  vor* 
Er  geht  ai^s  dem  an  den  Kanten  Durchßheinenden^ 
das  Durchßhcin^nde  und  in  dünnen  Stücken  bis  in  das 

dftrchfichtige  ubei\ 
Ifl  Hart. 

Spröde  m\A\  leicht 
zerfprengbar. 

Seine  fpecififche  Schwerein  2,607:  1,000. 
Seine  Findörter  find  die  Küfte  von  Labrador  und 

mannland  ,  und  >97ird  zu  Ringfteiuen ,  Dofen  — « 

endet» 

Gat. 


r 


y 
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Gattung   X. 

V    l    i    e    r    f  *c    h    i    e   f    €    r.    ^ 

Jf\r^  Schifte  a  polir.     Ital  Schifto  per  puUre.     £n^ 
Polishing  -  Schiftus^      Ungr^  Tisztito  pala* 

Die  Farbe  des  Polierfchiefers  ifl  die  heUwHßlitk 

graue  ^   die  fich  aber  gewöhnlich  ins  Röthliche  ziefa^ 

auch  ibli  er  bisweilen  brmM  -  und  gMgefletkt  et 

nen. 

Er  kommt  d^rb  In  mächtigen  Lagen  sadi  als  üei 

awg  auf  Menilit  vor. 

Sein^  äuffere  Oberfläche  ift  nnebenuni  matt,  dui 

häufiges  Anfühlen  wirjd  er  ^her  fchimmemdy  auchw< 

toenigglänzmd^ 

Im  Längebruch  zeigt  er  fleh  uneben  und ßacii 

fehßligf   im  Querbruche  aber  fchiefe^ig^   das  uch  d< 

Slätterigen  nähert. 

Seine  Bruchflücke  find  wibeßimmieekig  undßumpj 

}Uintig.  . 

Er  ift  undurehßchtig,  1 

mich.  \ 

Aeüjferß  fpröde.  j 

Sehr  leicht  zerfprenghar.  I 

Hängt  ßark  an  der  Zunge.  i 

Fiihlt  Höh  mager  zxl,     und  ertheilt  dabey  euioi 

dumpfen  Laut. 

Und  faugt  das  Wafler  mit  knißemdem  Geräu/ihe,, 

und  unter  Aufßoßung  häufiger  Luftbläschen  in  fich^ 
Seine  fpecififche Schwere  m^ogo  :  i,ooo* 

Seine  Beftandtheilc  find: 
66  Kiefelerde, 
7  Alaunerde, 
3  Eifenkalchj 

I  Bitterfalzerde^  ' 

I  Katch 
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* 

I  Kakher di,  '       . 

19  r«/^*). 

jetzt  hat  man  ihn  nur  bey  Menit-  Montantohnp 
dsia  Begleitung  des  MeniÜts  gefunden« 

.   Gattung  IX^ 

T  r  i  p  €  U 

la  Tripela^  ^  Ft.  Tripolü     ItaU  Tripolis 

Tripolis     Ungr.  Tripolififölo^ 

iFarben  des  Tripels  find  die  gilbtieh^  und  o/rA« 

die  pther^  ifabell^  und  ßrohgelbe,    auch  er« 
iirvon  einer  Farbe  die  das  Mittel  zwifchen  dmh 

th'  und  lichte  ratuhgrau  hält. 
^bnmt  derb  in  ganzen  Plötzen  vor. 

)id  äuiTerh'ch  als  innerlich  ift  er  matU 
>  Brache  ift  er  th^ls  grob  -  theils/rtiMril^g;  lUch 

zeigt  er  ein  fchieferiges  Gewebe^ 
i^'ngt  in  unbeflimmteckigt  und  ßwmgßmOige 

Iwdurchßchiig. 

«US  dem  HaWharteH  ins  Weiehe  und  oft  int 
rbuber^   uiid 
ich  nzfii  und  mager  an« 
Beftandtheilefind: 
90  Kiefeterde, 
7  Thonerde, 
^  Eifeh  **). 
findet  fich  in  Sachfen  zu  Potfchappel ,   in  B5h' 
der  Gegend  vonBilin,  in  OeftreichbcyKrems^ 
Kaspilcfaen  See  zwifchen  Baku  und  Salian^  in 
id ,    in  Derbishire  bey  Bakevell  ^  wo  er 
auch 

^»•tfca,  t.  o.  I.  ir.  ».  T70. 
('taffferfchoir  St.  17.    S. 


1.^ 


idg 

anch  unter  dem  Namen  Roitenßbne  bekannt  lA 
und  Txrird  zum  Polieren  der  Metalle  und  Stda< 
zu  Formen  ver^«^  endete 

Gantun g    XI L 
Alaunßiin* 

Lat.  Argilla  alumhiari«  Tolfenfis»    F)r^  Pierre  i 
EngjZ  Aluhi  -  ftone»  Hai  Pietra  d'allume« 
Timfokö. 

Die  Farben  des  Alaun/leine  find  die  gelbtUh 
graulichweiße  und  die  lichte  -  afch  -  und  ranck^ 
Nicht  feiten  erfqheint  er  auch  othergelb^  gelbliA 
fchwärzlkhbraun ,  auch  roth  gefleckt^     - 

Er  bricht  derb  in  ganzen  Plötzen. 

So'orohl  äuiTerlich  als  innerlich  ift  er  matt. 

Sein  umbener  Bruch  zeigt  ein  fplitteriges  den 
gen  (Ich  näheriides  Gewebe« 

'    Seine  Bruchftücke  find  unbeßimmtecksg^  w^b^ 
weniger  fcharfkantig^ 

Er  kommt  theils  von  «fiVA-  und  dunafck 
tkeils  von  kbrwg  ausgeteiehnetm  Stucken  vor. 

Ift  gewöhnlich  undnrchßchtig ,  und  nur  fei 
den  Kanten  etwas  durcbfcheinmd. 

Ertheilt  auf  der  Zunge  tincnfüßtich  zufam^ 
hmden  Gefchmack,  und  nach  dem  AnhAudxea 
Thoftgertuh. 

Ift  halbhart. 

Spröde  und  leicht 

ztrfprenghar. 

Seine  Beftandtheile  find: 
55   Thonerde, 
22  Kiefeterde, 
43  Schwefel  *). 


*)  Berümaan  In  reinen  Optifc  Vol.I/l.   p.  971. 
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Erbricht  in  Ifalien  ohn^eit  Tolfa ,  la  Oberungarn 
Parader  Grunde  mit  gewachfenem  Schwefel 
ivefelkies,  auch  mit  Qn^arz,  der  ihn  bisweilen 
(hrchzjaht,  und  wird  auf  Alaun  benutzt« 

Gattung  XIIL 

jliauntrde^ 

[illa  aluminaris  bituminofa.      JPV,   Terrc  alu* 
if«,    jE«g/.    AJuminous  Earth»     Itai  Terra 
iino&.    Ungr.  TimfosfÖld» 

AJaunerde  hat  bald  eine;  bräuntichfchwarze  bald 
^ontichbraune  Farbe* 
findet  fich  derb  in  ganzen  Flötzcn«  * 
■«//  und  enthält  nur  bisweilen  von  Fremdartig* 
iflgtcn  Theilcn  einen  Schimmer. 
Bruche  ift  fie  theils  unvoUkommen  fehieferig, 

Bruchftucke  fallen  dsiher  auch  bald  fcheibefifoT" 
kld  unbeßimmteckig  und  gewöhnlich  ßumpf* 

Itird  durch  den  Strich  glänzend. 
aus  dem  H^ekhen  in  das  ZerreiblicJiexihcr^ 
alt  wie  der  Alaunftein  und  Alaunfchiefer  auf 

Ige  einen  füßlkh    zufammenzieheuden    Ce« 

t,  und 

alt  fich  rauh  und  mager  aii. 
Weht  in  der  Oberlaufitz  bey  Muskau ,    >  zil 
rg  in  Thüringen ,    in  Böhmen  Bey  Komo» 

fe'Luft  bekommt  fie  einen  Alaunbefchlag.   . 

^ Feuer  brennt  fie  gewöhnlich  mit  einer  Flamme« 

^  auf  Alaun  benutzt  und  fcheint  aus  aufgclönea 

fen  Holze  und  zerwitterten  Alaunfchiefer  eiit« 

CaN 


* 
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Gattung  XIV^ 

Ataunfchiiftr. 

hat.  ArgUla  aimninaris  fchiftofa.  Fir.  Ardoird 
neufe.  Ital.  SchiAo  alominofo«  Engl^lSm 
Ungr.  Timfopaliu 

A  r  e«    L 
Gemeiner  Alaunfshiefer. 

Lat.  Äi^illa  aluminaris  fchiftofä.  Rr.  Ardotl 
mineufe  vulgaire«  Bat.  Schifto  aluminofo  co 
ne.     EngK  Alumflate  common.     Ungr.  \ 

Közpala. 

I 

Die  Farben  des  gemeinen  Alaunfchiefers  fl 
träunlich  -  und  gräuliehfcbwearze ,  und  eine  Fail 
das  Mittel  Lält  2vifcben  gräulich  •  und  hk 
fehwarz^ 

Er  kommt  dnb  in  mächtigen  Lagern  undi 
gtln  vor,  ^ 

Er  ift  fowohl  auflerlich  ab  innerlich  matt,  \ 
,    feHmmemd^  oder  hie  und  da  glänzend ,  ^o  er  dl 
4en  Uebcrgang  in  die  folgencte  Art  macht. 

Sein  unebener  Bruch  zeigt  theils  ein  gerei 
dkk  -  theils  ein  hrummjclüeferiges  Gewebe^ 

Die  Bruchftiicke  lallen  ükt\k  fcheibeejßmag^ 
mnbeßimmteckig  und  etwas  fehairfltjimtig  aus*    > 

Nicht  feiten  findet  er  fich  von  ück  *  undiltiiil 
erai-  und  irummfcbaligen  ausgezeichneten  Stucko 

Enthält  bald  einen  gräuUch  *  bald  einen  hk 
fitwarzen  Strich* 

lA  batbhi^L 

Spröde  und  nitit  fondedich  Mwer 


III 


Seine  Bcflandtheile  find  Than-  Kipfel  -  unci  Kalcli* 
ade,  Vitriollaure  und  zufällig  bituminöfe  Thcile^ ' 
Die Findörter  find:   Reichenbach  im  Voigtlande, 
Freyenwalde  in  der  Mark,  bey  Krems  in 
in  Ungarn  zu  Felfobanya ,     in  Siebtnbür- 
zflNagyag.  —  — 

Der  eingemengte  Schwefelkies  kann  ein  empirifches 

nzeichcn  für  den  Alaunfchiefer  feyn^       Dais  -er 

auf  Alaun  verwendet  wird^    ifi  fchon  be- 


Art    IL 

Glänzender   At aunfc hit  f  e  r^, 

Argilla  alaminaris  fchifioiä  nitida.    Ungu  Tim- 
Feoyespala. 

Der  glänzende  Alaunfchiefer  hat  eine  dunkd^xmd, 

fdiwarzi  Farhe. 

Er  kommt  derb  in  Gefellichaft  des  gemeinen  Alaun- 

'  'ffs  ver. 
moÜ  äuiTerlich  als  innerlich  ijfl  er  glänzend  voit 
Fettglanzi  der  dem  nutaUifchen  Glänze  ^  nahe  . 

in  Bruche  ift  er  geyirbhniich  dick  -  krufnm  "  dustn-> 

'vdaförmigfcbieferig  ^   feiten  geradfchieferig. 

Ke  Bruchftöcke  find  theils  ßheibenförmig  ^    theils 

iAmmtäkig  und  mehr  oder  weniger  yrÄar/feWi/Zg', 

lühem  fie  fich  bisweilen  den  keilförmigen^ 

Er  hat  diefelben  ausgezeichnete  Stücke  wie  der  ge« 

k  Alaunfchiefer» 

Eltheilt  einen  funkelfchwarzen  Strich» 

Ul  undurchjiibtig. 

Batbhart. 

Ertheilt  einen  fäßlicb  zufammenziebenden  echlhrf- 
Qeffhmack^ 

Ift 


^ 
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H[/pr8äe  und  leicht 

zerfprengbar.  j 

'  Nach  chcmifchen  Verfucheti  foll  der  glänzcnr 
Alaunfchiefer  weit  mehr  Alaun  enthalten  als  dtr 
meine ,  und  unter  andern  in  Menge  zu  Szlo^Brinka" 
Oberungarn  in  dem  dortigen  Rofaliergange  brechet^ 
fonft  hat  er  gewöhnlich  den  gemeinen  Alaunfchiefa 
zu  feinen  Begleiter«  ! 

i 

Gattung  XV.  ^ 

B    r    n    n    d  f    c  ,  h    %    e    fi    r, 

Lot.  Argilla  fchifto  bituminofa*  Fr^  Schifte  bltui 
ncux*  Engt.  Bituminous  fchiftus.  Itat.  Schil 
bTtuminofo.      Ungt^  Zurkosagyagpala. 

Der  Brandfchiefer  kommt  von  fchwärzIUhbram 
gräilicb'  und  bräunlichfchwarzer  Farbe  vor. 

Er  findet  fleh  derb  in  ganzen  Plötzen.  ^ 

Gewöhnlich  ifj   er    nur  äuflcrlich  und  inncrlkl| 
fthimmernd^  (elten  glänzend^  i 

Im  Bruche  bald  gerad  -  theils  dünn  -  theiis  dim 
bald  unvcUkommen  weUinförmig  ßhieferig,  f^ 

Im  Grofsen  fpringt  er  mfcbeibenförmige^  im  Kl«-' 
nen  aber  in  unbeßinmttckig$  Stücke. 
Ift  völlig  undurchfichtig. 
Hat  einen  glänzenden  Strich. 
Ift  weich ,  da.s  fich  dem  fehr  Wtkhen  nähert 
Fühlt  fich  etwas  fettig  an» 
Und  ift  leicht  zerfprengbar. 
Seine  Beftandtheilc  find  Thon  und  Bitumen. 
Er  efitliUlt  lehr  oft  Pflanzen-  Fifch-und  Schaal- 
thierabdrücke ,    Queckfiiber,    Zinnober  *  auch,  wi**4 
wohl  feiten,  Bley^ 

Im' 


Im  Feuer  brennt  er  mit  ejner  Flamme  und  esneip 
ntzigen  Gciruch,  und  wird  gfau^  oder  bräunlich  roth» 
f  Sooe  Findörtcr  sind  zu  Wchrau  in  der  Obetlausi tz«, 
pG^d  bey  Heilbronn  in  Schwaben,  bey  Fünf* 
prcüea  in  Ungarn ,  bey  Bilin  in  fiölunen  — ^  r-* 

Gattung    XVU  "  ^ 

Z  €  i   c  h  i  n  f  9   h  i  i  f  i  r. 

Ärgilia  nigrica^    Ä*.  Crayon  noir.     TiaL  Creta 
'«1.    £if^/*  Black  Crayon.      Ung,  Feketecreta. 
Die  Farben  des  Zeichenfchiefers  und  die  gräulich 
ttid  bläm&ibfthwarzi. 
Er  findet  sich  dirb. 

kd  dem   Hauptbruch  ist  er  mihr  oder  wmiger 
murnäund  unvollkommen  wellenförmig  ßhU/trig; 
^icm  Querbruche  aber  matt  und  feineräig* 
h  fpringt  theils  in  fcheibenförmige  y  theils  mfplltm 
)|ff  Bruch  ducke» 
kwndurehjichtig. 

}k  einen  gleichen  Strieb^  und  wird  dadurch  nur. 
' )  glänzend» 

\  halbbart  das  ins  U^eiche  libergehf»     Fühlt  sich 

mager  an  ^  und  ift  leicht  zerfprengbar^ 

Seine  Geburtsörter  find  Oberhüttendorf  bey  Bay^ 

i,  im  redlichen  Olonezkifchen  Gebirge ,  zu  Ma« 

k  in  Spanien,  in  Bretagne.  «^  -^  Der  aus  Mara^ 

ericheint  mit  filberweifsen  zartfaferigen  Amianth^ 

und  lA  der  allerbrauchbarAet 

^   Gattung  XVII. 
nretzfchiefiri 

II  Amlla  ooticula»  R,  Schifte  a  aiguiftr«  MaU 
li^  per  affilare.  Jiif/.  WhetfchUhu,  WheN 
MC,     Ungr,  FerrkÖ« 

H  Di« 
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Die  Farben  des  Wetzfchicfers  find  die  'grünli 
gelblich -und  rauchgraue,  die  ifabeUgelbe,  auch  kom 
er  von  einer  Farbe 'Vor,-  die  das  Mittel  zwischen  5« 
uhd  blafs  Gelbticbgrün  hält. 

Er  findet  fich  derb  in  ganzen  Lagern. 

Sowohl  fein  äufserer  als  fein  innerer  Glanz  ist « 
oder  weniger  fchimmernd,  und  zwar  fettartig  ßk 

tnernd.  .       j  . 

Auf  dem   Hauptbruch  ift   er  mehr  oder  wm\ 

dickfchieferig^  im  Querbruche  klein  .  und  feinfpti 

riß* 

Er  fpringt  gewöhnlich  in  fcbeibenförmigl  ziem 

fcbarfkantige  Brucbßüeke. 

Ift  an  den  Kanten  mehr  oder  weniger  durch^ 

9und* 

Halbhart,  das  (ich  bisweilen  dem  Äbr/^  nahö 

Ertheilt  einen  gräuliebaieifsen  Strich^  und  I 
dem  Anhaucheri  einen  Thongerucb. 

Fühlt  fich  etwas  fettig  an. 

Und  ift  ^icht  {onderlicb fckwer  ztrfprengbar. 

Die  Findörter  find  Lauenftein,  Bayreuth,  Sj 
haide,  Sonneberg,  —  —  .  Die  heften  und  brau^j 
ftcn  find  aber  jene ,  welche  man  aus  der  LevaatC 
häh.  * 


Gattung  XVIIL 
T   b    0    n   f   c    b    i    €    f   $    r. 

tat,  Argilla  fchiftus.  B\  Schifte  argileux.  I 
Argillaceous  fchiftus»  Itat.  Schifto  ayrgillofo.  l 
Agyogpala. 

Die  Farben  des  Thonfchicfer«  find  die  meifn, 
gra^e,  diefibwarziy  die  gräm,  die  gilbe ^  die 
und  die  bräunt. 


^5     -' 

Wiifs,  koraiÄt'er  vor  gräulichweif s. 

Grau^    fauch    — .    perl  —    fchwärzlich   r^ 
—  grünlich  —  pnd  gelbliehgrau^ 

Schwär Zy  bläulieb  —  und  gräutichfibwarz% 
L   Grun^  berg  —  nnd  fchwärzlichgrün^ 
Gelb^  ocber  —  und  ifabellgelb^ 
Rotb^  bräunlieb  *—  und  dunkel  kermeßnrotb^ 
Braun^  röthlieb  «— '  und  gelblicbbruun^ 
Er  bricht  derb  und  eingefprengU 
Sein  äu(serer  Glanz  lA  zufällig ,  doch  zeigt  er  ge» 

ich  einen  Seidenglanz ,  der  fich  dttUkjFettglanzi 

hvendig  ift  er  thei) s  febintmernd  theils  i»A/t» 

Im  Bruche  zeigt  er  fich  bald  vollkommen  -—  bald 

—  unA  wellenförmig  f Chief erig^     Letztere  Ab« 

lg  geht  in  das  Blätterige  üben 
Seine  Brucbftücke  find  gewöhnlich  fchfibenßru^ 
l^fplitterig  und  noch  leltncr  rbomboidaUfch^ 
It  undurchfichtig^  / 

^ilt    einen  gräulichweifsen    oder  licbtgrmen 

< 

balbliart  das  iich  dem  Weichen  nähert* 
Fiiiilt  fleh    mager  an>    und  iA  nicht  fondcrlicli 

rfpnngbar^ 
Sein  jpezifirches   Gewicht  rr  Ö,73o  Bis  3,500: 

[DerThonfchtefer  findet  (ich  in  Mengie  in  Sachfen« 
m,  in  Mähren  ^  in  Ungarn  und  Siebenbürgea 
(S«  die  Cebirgsarten)  und  wird  zum  Mauern^ 
:cnj  Tifchplatten  —  —  verwendet« 

Gattung  XIX* 
JLtpiäolitb- 


lex  lepidolithe«,     Üngr»  LUalit» 

H  S 


Di« 
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Die  Farben  des  Lepideltth«  find  die  gräittkhwtij^ 
'die  lichte  und  blaßpfirßcmthrothe    ^^blaßkoCcH 

ttieMau ,  and,  ^ie^ohl  feiten ,  die  blaßfilüdtm  ^ 

Jitlae  oHvtn  -  und  pißazieng^m.         .  ^  .  _ ., 

Er  findet  fich  defb,  eingij^engt  und  aryßaBßn 

I.  inS5«/««>  ^,  ,  . 

a,  iXicbey fettigen  Säulen^ 

bb ,  mit  j^ßumlfunge» 
n)  an  den  Scitenkanten 
^     ^    cc,- mit  Zufchärfmgen.        ; 
«)  an  den  Seitenkanten^ 
^^  \n  fuhsfeitigen  Sa»lea , 

aa>  t;ofi%o««<n  1 
bb,  mit  AbßumpfvKg 

an  den  Seitenkanten.         '  _    .  ,j 

n.  in«arfr/.undbfl«r/fr«i^*»  ^'"^/•f'ü 
Diefe  reeelmäfcge  Geftalten  kommen  theils  ^ 
mittlerer  Größe  theils  klein  und  fchr  klein  vor. 
^    Deräufeefe  Glanz  des  Lepidoliths  \(\  z»fäUig. 
In-vendie  aber  ift  er  theilJ  wemg  glänzend^  i 
eläazend ,  feiten  ßarkgtänzenä. 
Im  Bruche  ift  er  uneben. 
Die  Bnichftucke  find  unheßmmttthg  und 

fonderlich/«*«/*««''«-    ■..,.... 

Er  hat  läein  —   und  /«otörmg  ausgezei 

^''""m  gewöhnlich  nur  an  den  Kanten  dunb/ehth 

Mbhart,  das  fich  dem  miehen  nähert» 
SprSde  und  leicht 

Zerß/rtngbar.  •   ,.  i.    t      ■» 

Er  bricht  inMihröa,  am  Berg  Radisko  bey  ^t 

na  in  einem  dunnfthieferigen  Gttcis,  und  wird  zu 

backfidoien  vervendet. 


• 


Gattung   XX.  , 

,  G    i    i    m    m    e    r. 

Sä.  Argill«  Mica.     F^«  Mica.    J^aL  Mica.    Eßgt, 
ISa,  Ungr,  Matflca,  ahmj. , 

A  r  t.    !♦ 

I 

Gemeiner     Glimmer^ 

Let.  Argilla  Mica  vulgaris^  Ungr.  Tcilampozo. 

Der  gememc  Glimmer  kommt  von  ßlberweißer^ 
^Mih —  grünliih'—  afcb  —  rauch  r^  na^ßhwärz^ 
Ugreuer  ^  bräunlUh  — .  und  fchwärzlichgrüner^ 
kwduh — und  kup/errofker^  fchwärzlich  und  iomback* 
ktenar ,  gräulich  —  bräunlich — pech  —  und  dwukeU  • 

WUT  Farbe  vor»     Nicht  feiten  trift  maoi  in  einem. 

ebendemfelben  Stücke  melureire  diefer  Farben  fleck« 
an. 

Er  find^  &äiäerb,  eingefprengt,  angeflogen  und 
ff^ßrt. 

I,  inverfchabentn  vierfeitigenTafeln^ 

9^  in  dergleiehen  fechs/iitigen  TufetH, 
und 

3,  in  breitgedrutitetk  dünnen  fecksf ei* 
pn  Säulen, 

Diefe  Cryftallen  haben  theils  eine  mittUre  Größe, 
s  find  üe  klein  y  an  den  Seitenflächen  glatt,  und 
^StaHichßarkgtänze^^d^  « 

Der  äolsere  Glanz  ifl  zufällige 
bw^ndig  aber  ift  er  bald  ßm'kgläHZe§iij  bald  nur 
und   tpenigglänzend^     Die  tombackbraune 
filberveÜse  Abänderungen  find  metaUifchgtänzen  d 
Im  Bmche  zeigt  er  fich  gerad  -—  auch  tveUenfor'  • 
blätterig,  von  einfachem  Durchgänge  der  JSlätT 
\  feiten  blumig  -  blätterige  Ift 


\  « 


^>mtmmm^^mm^mmi^mimmmm 


«8  .  . 

Er  fpringt  itkfchiiben/örmige  Brüchftikke. 

Ift  an  den  Kanten  mehr  oder  veniger  durebfch 
mend,  m  dünnen  Blättchen  htUbdurehfichiig,  auch  ^c 
ToUkotnmen  durcb/iehtig.  4 

Ift  halbbart ,  doch  nähert  er  Geh  buweilen  [ii 

Wikbin, 

Kann  leichter  in  Blätteben  zertr^ni  als  zirfprn 
werden. 

Ift  theils  gmuin^  theils  itaßifth  biegfiun,  und  {ik 
fich  glait  an«  * 

Seine  ipezififcbe  SchwÄre  r=r  2^934*?  1,000,  u 
Jccmmt  fowohl  in  Ur  —  als  Flötzgebirgen  vor,  u 
macht  dafelb'A  ein  Gemengtheil  verkliiedener  Gebitj 
trten« 

Art.    IL 
^    Sibirifckti  GUs^     (^Fenßirglimmmtr 

CeorgiO 

J[,Mi,  Mica  ruthenica.    JF)*«  Mtca«    hat  Mica«  E^ 
Mica.     Ungr^  Termes  Muszkauveg. 

Das  Sibirifche  Gi^  findet  iich  von  wsifsir,  gtlhSi 
^Ufiifsir^  fchwärzlich  -—  und  ramcbgrauer ,  l9uci  • 
und  olivmgrüuer  und  von  brauner  Farbe  vor« 

Es  bricht  derb. 

Sowohl  äußerlich  als  innerlich  iO  es  ßartgtänt^ 
VOD  einem  halbnutattifchm  Glänze. 

Im  Bruche  zeigt  es  ein  voäkommen  geradblättefi 
Gewebe ,  von  einfachem  Durchgange  der  Blätter«   1 

Die  Bnichftücke  fallen  Scbeibenjfbrmig  2us.      j 

E^  geht  am  dem  Durcbßcbtigen  ins  Halbdurm 
lige  liber.  '    ^^ 

Ift  vollkominen  ehßifckbiegfam^ 

Hatbkari,   und 
läistfichNG^eitldehterin71i/^/n^ii/f#fi  ds  zerffiti 


!  "9 

I    Befonderr  (chon  und  in  .großen  Scheiben  kommt 
pb  nfsifcbe  Glas  in  den  Granitbergen  am  Mamma  des 

Em  der  Lena  ,  am  .  Aidon  und  OleJ^ma  der  Lena 
,  and  wird  zu  Schi^s  -  und  Laternfenftern ,  auch 
jfQ  Feaflern  in  kleinen  Städten  und  Dörfern  Sibiriens 
«rreoder.  Im  Winter  befrieren  dergleichen  Fenfter- 
peiben  nichts  auch  können  iie  mit  SeifenwaiTer  ge* 
ifliget  werden^  Und  da  die  gröfsere  Scheiben  immer 
mehr  oder  weniger  wellenförmige  Fläche  haben, 
ban  man  durch  diefeiben  zwar  gut  aus  den  Zim« 
aber  nicht  In  diefelbe  feben.  ^) 

Gattung    XXL     ^ 

T    0    p    f   f   i    €    i    n. 

f.  Lap«  oUaris.   Er,  Pierre  ollaire.   Äa/,  L*0llarci 
hgU  Pot-Stone.  '  Ungr.  Fazekkö, 

Die  Farben  des  Topffteins  find  die  grünlichgraue^ 
iwfehiedenen  Graden  der  Höhe,  die  güblicbgraue 

und 


lOastKcbcn  des  Rufsifchen  GlaHes,'   fiigt  Herr  Georg!  a.a.O.  8.^339» 
Ytidtet  am  Aldon  feit  ifi89)  ond  am  Mamma  feit  1705  betrieben  ivinl ,  ift  in  die. 
ftiG^nd  ein  Hauptgewetbe  vieler  Landleute,  niefe  verewigen  fich  inGefelU 
fckifrca  voa  eta''a40Mann,  welche  ficb  «inen  vorllehernrhhlen,- der  für  dat 
taKrnebmcnRechnanjgsfübrer  iin^  Richter  ift.  ^e  kaufjsn  ans  einem  Zurammen. 
ftfalsGcräthrchaften,  Proviant**-^— .  Die  Ausbeute  einer  Expedition  vertaufeii 
Jegqnciarchaftlicb»  und  tl^lien  das  Gfld  naefa  dem  Maars  des  Aotheilt  ei. 
BQ  )cdeo.     Das  G>as  liegt  mehren>heils  in  einem  Striche  nefterweife ,  in 
Xloa^  von  z  bis  3  Pud  mit  Quarz  und  feidfpath  und  fteht  oft  zu  Tag» 
aa.  Meiftcns  haben  die  Glimmerftellen  eine  Decke  von  Tahc.    Die  Gruben 
feM  find  bis  9o  Fadeo  lang ,  5  Fadea  breit  und  bis  3  faden'  tief.    Die'  GÜm- 
■cibrccber  theilen  den  genronnenen  Glimmer  in  drey  Sorten :   z ,  in  klei. 
Bca,  dcflen  Blätter  ntcht  über  vier  Quadratzoll  halten,  und  den  fie  S ch i  t  u. 
eba  (d.  i.  der  zufammengemacht  wird)  nennen.    3)  Mittlern  CTfcbut) 
voa fonf  bis  zehn  QtfadratzoU.     3)  Grofsen  Glimmer»  von  ein-  Fufs  und 
^Ttber.     Zur    Schonung  der   Scheiben  wird  er  ungefpalten  vcrfObrt.    £in 
\k4tr  erften  Sorte  gilt  aus  der  erften  Hand  acht  bis  zehcn  Rubel :    der 
tvtyten  Sorte  49,  60,  auch  So  Rubel,  nnd  der  von  der  dritten  wir4  nacfi 
^itacT  Grdfsf  Bod  Rci/»hcit  taxirt« 
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( 

und  dte  gBtbtiekiüeiffi ,  auch  findet  er  fich  von  rii 
Farbe  die  da«  Mittel  z^^rifclien  gräulich  —  und  gt\ 
lUkweift  hält«     Oft  ericbeint  er  auch  bald  röibliihgi 
bald  fehwärzlickbraun  gefleckt. 
'    Er  bricht  derb  in  ganzen  Lagern« 

Sein  äufserer  Glanz  geht  aus  dem  Glänzmäm 
das  ^Feitglänzmdß ^  der  innere  aber  ans  dem  Sek 
mirndin  tn  das  MatU  über«  ^ 

Im  Bruche  ift  er  theik  weÜtnf6rmigfcbiiferig,  thl 
uuvcMkommm  blätterige 

Er,  fpiingt  bald  in  fehitbenformigi  hzlA  in  wi 
ßimmtect;igi  und  ßumpfkantigi  Bruchflücke. 

Hat  grob  •«»  und  kUinkömige  ausgezeichn 
'Stiicke. 

lA  kaum  merklich  an  den  Kanten  dürclifckeinmi 

fp^eicb  oft  zirreibikk» 
•   ^Mtde. 

Z'dbt^ 

Ertheilt  nach .  dem  Anhauchen  einen  Tbonger^ 
lind  fühlt  fich/if//fg  an^ 

Seine  fpezififche  Schvere  =:  3,oa3 :  i,ooo« 

tr  kommt  häufig  in  Tyrol  im  Zillerthal,  wo 
gewöhnlich  mit  Bitterfpath  bricht^  in  Stebenbüri 
.-^  —  vor,  und  wird  zu  .'f  öpfen,  Kragen^  und  ä$ 
haupt  zu  feuerfeAen  Gefäisen  verwendet.^ 

Gattong  XXII. 
C    k    l    0    r    i.  t, 

tat  ArgiUa  Chloritis.    ^.  Chlorite.    En^t,  Ct| 
(ite     Jlait  Clorite« 


AI 


/ 


i 
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A  r  t.     L 
Ckioriti^rdt. 

t  dloritxs  terrea«  Fr.  Tcrre  de  Chloritc,  EngL 
QiJoriteartb«     LaL  Terra  clorite.     Ungr.  Barso« 

xikö, 

< 

Die  Chloriterde  kommt  entweder  von  ein^r  Farbe 
r,die  das  Mittel  hält  z^arifchen  Berg  —  und  Laueh*  » 
oder  zwischen  Ijmch  —  und  Schwärziichgrün^ 

zwischen  Schwärzlich  <— .  und  Brhunlichgrün^  das 

ifl  das  Oliven  —  und  Schwärzlichgrünt  übergeht« 

Sie  befteht  aus  zartfchuppigen, 

Stbumch  fckimmerndin^ 

Gewöhnlich  matten^ 

Bald  hfen,  tald  zufammmgebackenm  Theilen,  die 

theils  tingefprengt ,  theils  als  Ueberzug  auf  Berg- 
fflaUea,»  Oji^rz  y  weifsem  Amethyft  und  Granaten 
Inden.' 

Die  Geburtsörter  find  der  St«  Gotthard^  Aleenberg  . 
ikhfen  ^  Taberg  in  Seh^v^f  den^  Dognacaika  in  d[em 
der   Greiner  in  Tyrol   —   —    und  gehöre 
immer  unter  die  felteuen  mtueralo^ifchen  Er^ 

lungen, 

A  r  t.    IL 
G  i  m  t  i  n  i  r    C  h  t  »  r  i  K 

W*  Chloritk  communis»  Fr.  Chlorite  comtnu»« 
^  S»gk  Common  Chlorite«.  ßdt^  Clodte  commune^, 
» ^i^«  Rözbafsoniföld. 

Die  Farbendes  gemeinen  Chlorittfiod  die f  «ff  — • 
«kI  —  «nd  SckffärzÜchgrüm^ 

Er 


I 


\ 


\ 


» 

Er  iindet  fich  derb,  §ingefprmgf  ^  angeflogen' \xoi 

als  Ucberzug.  .  ' 

So'orohl  äufserlich  als  innerlich  ift  er,  theils  me^ 

oder  -weniger  fchimmernd j  theils  tnatt^  . ! 

Jm  Bruche  ift  er  yfeinerdig^  •  ' 

Die  Brucfailöcke  und  unbeftimmteckig  und  ßumgfi 

kantig,  ^  ,        ^  .     ^ 

Giebt  einen  btafsberggränen  Strich.  '    I 

Ift  halbhart  das  fich  dem  ff^eichm  nähert. 
Fühlt  fich  mager  und  raub  an.  ^ 

Ertheilt  nach  dem  Anhauchen  einen  TbongerueS^ 
Hält  das  Mittel  zyxriichcn  Spröde  und  Milde.  i 
Vtid  i({  nicht  ßmderlich/chwer  zerfprengbar.  m 
Der  gemeine  Chlorit  ift  nichts  anders  als  ein  cn 

härteter  Chlorit ,  und  kömmt  an  allen  d^n  Orten  vor^ 

^o  die  Cliioriterde  bricht. 

Art     IIL 
Blätteriger     Chlorit. 

Lat^  ChloritiS' lamellosa«     Ungr^  Levelesbarsonyfoli 

Der  blätterige  Chlorft  kommt  gewöhnlich  nur  v 
einer  Farbe  vor^  die  das  sMittel  z>s^irchen  Leaeck 
und  Sch'TJOärztiehgrän  hält. 

Er  findet  fich  derb,  einge/prengt  pnd  in  kleinen  au 
sehr  kleinen  feehsfeit  igen  Tafeln,  die  baldiTi^ 
bald  Nieren  —  und  Trauben  bilden,,  und  äufserli 
ßarckfchimfnemd  find ,  cryftailifirt,  , 

Inwendig  ift  der  "blätterige  Chlorit  glänzende       .| 
,  Im  ^mdtie  krummblXterig^  von  einfachem  Durct-, 
gange  der  Blätter. 

Seiue  Bruohftiicke  fallen,  theils  nnbeßimmt eckig  und 
ßnmfßtmtig^  theils  fcheikenßyrmig  aus; 

Er  hat  feinkörnige  ausgezeichnete  Stücke, 


.  # 


I  I 

t 


Ift  «a  den  Kanten  durchfcheinend. 
Halbhart ,  ilas  fleh  dem  JViichm  nähert^, 
f  äüc  fich  etwas  fettig  an, 
IftiiiA/eund 
tnckt  -^  zer/prengbar^ 

Ditk  fo  Teltene  Steinart  bricht  noch  zur  Zeit  nur 
dem  St.  Gotthard  in  Gefellfchaft  mit  Adular,  3erg« 
rflallen ,  Titankalch  und  grünem  Glimmer« 

f 

Arn    IV. 

C  h  l  0  r  i  t  f  c  h  %  e  f  $u 

f.  Chioriris  fchiftofa.  Fr^  Chlorite  fchifleux.  ItaK 
Clorite  fchiftoso.  Engl.  Chlorite  flate«  Ungr. 
Busomspaia« 

Die  Farben  des  Chlorttfchiefers  ^{ind  die  huch  — ^ 
fchirätzluigräns.  Auch  kommt  er  von  einer  Farbe 
9    die   das  Mittel  hält  ^heils  z^s^ifchen  Lauch  -— 

Sckwärzlichgrün ^  theils  zwifchen  Berg  — -   und 
}grün ,  das  iich  ins  Grünlichgraue  verläuft« 
Er  hzicht  derb  in  ganzen  Lagern. 
Ifl  glc^tzenä,  auch  bisweilen  nuir  wernggtänzend^ 

zeigt  in  beyden  Fällen  einen  Fettgtanz^ 
Im  Bruche  lA  er  krumm  —  mid  wellenförmig  «— * 

rf/fi  —  bald  dünnfchieferig. 
Er  fpringt  in  unbeßimmt eckige;,  ßnmpfkantigi^  a^^ch 
fibiiSenförmige  Bruchflücke« 
Jkftefat.aus  gro;/^  —  Bnd  yeinkämig  ausgezeich«* 
A  Stucken« 

lA  voUhommen  undurchßchtig^ 
Ertbeilt    einen  grünlichgrauen  oder  herggrunen 
llkh. 

in  batbharty  das  fich  bisweilen  dem  Weiche»  nähert« 
Fohlt  (Ich  etwas  fettig  an« 

Ift 


»4 

IRmttde, 

und  nichi  fonAttlich  ßhiter  zerfprmgbar. 

Seine   Geburtsörter    find  das  Zillcrthal,    Sti 
mark,  Kämthen,   Schweden,   in  Niederungaruf 
Bemftein   in  Schmölnitz    --^  '~.     Sein   gcvi 
eher  Begleiter  aber  der  in  doppelten  vierleitig^n 
fniden  crjrftallifirte  niagnetifche  Eifenfleiu, 

Gattung     XXIIL 
S    e    b    i    i    i    ^    r  /  ia    t    i: 

ttOt.  Spathum  v^rians,  Fr^  Späth  changeant,  JES 
Changeable  Spar«  JtaU  Spato  caugiaiice«  C/ll 
Tsillamkovats« 

A  r  U    h 
C  r  ü  n  i  r'   Schitt$r  ff  m  t  U^\ 

Xof«  äpathum  vaiians  vtride« 

Die  Farben  des  grünen  Scliinerfpaths  find  die  gr9k 
mpftl  —  AatiiMl  —  und  blüjSbirggriine^  die  oliveik 
tauch  -^  und  fckuhärzUchgrinB. 

Er  findet  uoh  derb ,  groh  und  kkni  mng^frak 
und  in  gttick  t^inklichen  fech^fiitig^f^  3 
fein  eryßallißrt^ 

'  DiefeCryfkllenkonimentheilsvon  mktlererGrd 
*  theils  klein  und  fekr  khin  vor,  und  find  äufserlid), 
vie '  die  derbe  Abänderung  immer  fckillgrmdglänxi 
von  einem  metaäifehen  Glänze«  inwendig  aber  i 
mrtaBjfcbglänzßfidj^ohM  dals  man.  ein  SfUUim  gewi 
vird. 


*)  riettieben«   mio^raloctfclie  BemerlHtnge»  Ibcr  4aA  fchMeniJt  ^ 
Toii  du  B«fte  bey  Hanbttrgw    Leipzig  lY:/4* 
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hl  Bruche  ift  er  rheils  gerade  -—  thtitt  mBinfÜr* 
igUätttrig,  voa  einfacbim  Durchgänge  der  Blätter^ 
DieBnichnücke  fallen  gewöhnlich  «nbeßimmteeklg 
iimpfkantig  aus» 
Er  ift  kaum  merklich  an  den  Kanten  durel^ckeU 

ffälbhart. 

Sproii   und  leicht  zerfpr engbar ^ 

Art.    L 
Gelber    S  e  h  i  l  l e  r  f p  a t  k 

r.  Spathum  variaus  flavum* 

Der  gelbe  SchillerTpath  hat  theib  eine  nfeffinggetbf 
tfaeils  eine  Farbe,  die  das  Mittel  hält  zwifchea 
^  ^  -  und  Sf  eisgelb.  * 
Bis  jetzt  hat  man  diefe  Abänderung  nur  in  vottkotH» 
wem  gUichwinkJichenfe  eis fe  fügen  Tafeln  und 
(ehr  medrigen  feths  feit  igen  Säulen  eryftaüi^ 
f  ;;efiinden.  '■  ,^    ^ 

Diefe  Cryftallen  erfcheinen  theils  klei»,  ihtSl^fehr 
•^  und  find  metallifchglmzend. 
In  allen  übrigen  äufsem  Kennzeichen  kömmt  der 
Schtllerfpath  mit  der  vorhergehenden  Art  fiber. 

Beftandtheile  find: 
^"ijßi  Thonerde^ 
52«  o  Kiefelerde. 

6.  o  Tatki^de. 

7,  o  Kalcberde. 
17,5  Eifen^) 


*9  CNMMM.AftMita  T.  J.  iTtl.  li'f.  f.  i4tu 
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•  *     * 

DcaSchiUerlpath  fand  man  zuerfl  in  der  fogenaön 
tcn  Bafte  bey  Harzburg  im  WolfFenbiittelfchcn ,  i 
der  Folge  aber,  wurde  er  auch  zu  Matray  in  Tjtd 
wie  nicht  minder  in  Mähren  ,  ^u  Dobfchau  in  Uo^ 
gefunden.  Er  liegt  in  einer  Gebirgsart,  die  aas  Sei 
pcntlnftein  befteht,  und  worinnen  man  nicht  feite 
Feldfpath  und  magnetifche  Eifenfteinkörner,  Amiantb 
ädern  und  Kupferkies  wahrnimmt.  Vor  einigen  Jai 
ren  hielt  man  ihn  bald  fiir  ^inen  Labradorfletn ,  bal< 
für  Labradorifche  Hornblende,  und  wurde  zu  Dc 
feu  und  Ringfteinen  verwendet. 


Gattuftg    X:XIV. 

Ho     r    n    b    l    e    n    d 


A  r  t,     L    . 
G  $  m  $  %  n  B    ffornbtenäi^      i 

Lat  Argilla  Hornbleoda  communis,  i^«  Hornbleni 
commune^  JbaL  Hornblenda  commune.  Ei^ 
Common  Hornblende«     ühgr^  Köz  Tsüiampo»  .^ 

Die  Farben  der  gemeinen  Hornblende  üpA  Jl 
gräulich  -^  grüntieb  .—  bräunlich  —  öna  peS 
Jchwarze , ,  die  grütüicbgraue ,  die  berg  —  oliven  -* 
tauch  —  und  fchwärzlichgrüne^ 

Sie  kommt  derb  ^  eingefprengt  und  cryftallilirt, 
I.  in  Säulen.  ^ 

a,  in  vicrfeitigm  *  Säulen  ^ 
eut.  vollkommen^ 

ßß.  in  gelchobenen  vierfeitigen  Säulea 
«,  vollkonuiieiu..  » 

k,  al 
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b,  an  im  twey  entgegen  über  flehenden 
f  Seitenkanten  mehr  oder  veniger  abge« 

I  '       ftumpft. 

Mi  JJ»  iti  fechsfeitigen  Säulen^  die  ans  vier  breiten 
'  und    zwey  fchmalen  Seitenflächen  beftehen, 

Dicfe  Abänderung  findet  fleh  auch  immer  theils  , 
an  den  Seitenkatiten  der  breiten  Seitenflächen 
abgeflumpft,    theils  an  den  Endflächen  flach    ^ 
zügefchärft^ 
y,  in  achtfeitigen  Sauten  j 
a,  vollkommen,' 

b^  an  beyden  Enden  mit  convexen  Flächen 
zugefchärfr^ 
n,  in  fechsfütigen*Tafetn ,  (Säulen)  die  immer  an 
beyden  4£nden.  mit  convexen  Flächen  zugefcharft  ^ 
find, 
ni,  in  nadelformlgm  CryfiaÜen^ 
'   Diefe  Cryftallen  erfcheihen  bald  von  mUtterer  Grbßi^ 
yd  )dim  und  fehr  klein^ 

Die  Oberfläche  derfelben  zeigt  fleh  bald^/a//,  bald 
ific  in  die  Länge  geflreift. 

Sowohl  die  derbe  als  die  eryßaUißrte  gemeine  Hörn- 
Ikfide  geht  aus  dem  Schimmernden  ins  Glänzende  über, 
ftid  hat  fbdann  eine^  Glasglanz,  der  dem  Perlmutter" 
panze  nahe  kommt« 

^  Im  Bruche  ift  fie  theils  blätterig,  hald  gerad  — 
^  langilätterig ,  ht^d  krummblätterig ,  bMßrahtig 
>nd  zwar  theils  büfchel  — -  theils  ßernförmig  ausein«« 
nder  laufend  -r-  thtxls  gleichlaufend flrahlig^ 

Die  BnichOücke  der  blätterigen  Abänderung  nähera 
fidi  &tft  immer  den  rhomboidalifchen,  die  ftrahlige  Ab«  • 
iadening  aber  hat  theils  fpHtterige ,  tlieils  unbeßimmt^ 
^gt,  und  nicht  (ondeTlich  fcbarfkantige  Bruchßückeß 
Sie  kommt  von  groß  —  grob  —  klein  «^^  un4 
fifr  feinkomig  emsgezmbnsfen  ducken  vo;v 


•  » 
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Ift  umdiurchßcluig,  und  nur  die  lichte  gnine  Hoi 
blende  ift  bis'o^eilen  all  den  dünnen  Ktmkn  4mn}^i\ 
nend. 

Die  fch^arze  Abänderung  giebr  einen  berggri 
die  grüne  aber  einen  ^riMkhgrauen  oder  grü\ 
weißen  Strich» 
•    Ift  halbhart  das  fich  bisweilen  dem  Weichn^  näh( 

Ertheilt  nach  dem  Anhauchen  einen  thonbitti 
Geruch. 

IRJhröde 

Und  nich/  fonderlich  fchwer  zerfprengbar, 

Ihre  Ipezififche  Sch^rere  zz:  3,600  bis  3,880"  k 
Sie  findet  iich  gewöhnlich  nur  in  Urgebirgsarten» 
macht  bey  denenfelben  entweder  einen  weieatlicb 
oder  einen  zufälligen  Beftandtheil  aus»    So  kommt 
unter  andern  als   wefentlich   gemengt  vor  inSyeni 
in  Trapp,  in  Hornblendefchiefer,  in  dem  fogenani 
ten  Tygererz  in  Chemnftz — •  — •  zufällig  aber  in  Gm 
Glimmer  und  Thonfchiefer,  in  Serpentinftein  —  — 
feiten  dafs  ile  eigene  Lagen  bildet,  wie  z»  B.  im 
lauer  Kreifc- 

Die  Findörter  find  Breitenbrunn ,    Ehrenfriedea 
-äorf»^  Kongsberg,    Böhmen,    Schemmtz>    Neüfol 
Fresburg,  Kapnick,  Tyrol  —  —  — * 

Art.    IL 
Lahradorifehi-    Hornblende, 

IaK  Homblenda  labradorica«  Fr.  Hornblende  ^ 
Labrador.  Ital  Hornblenda  di  Labrador^  EngU, 
Hornblende  of  Labrador,  Ungr^  Labradortsillampo« 
Auf  dem  Hauptbruche  hat  die  labradorifche  Hon 

blende  eine  /ahtgraui  ins  Ki$pfirrothi  fallende  Farb( 

im  Qijerbniche  aber  erfchemc  fie  gräulich  -— 

Uch  —  uad  beäunlic/ffchufor»  gtiiiht^ 


r- 


129 


Sk  kotnttit  derb,   tingefprengt  und  ^hGefckiebi 

Soirohl  'dufseriich  als  innerlich  iA  iie  nur  wenige 
i,  und  zeigt  ,    nach  ge>«'i  fsen  Richtungen  ge* 
einen  fuetaliifchen  Glanz,  der  bald  dem  Kupfer^ 
i,  bald  dem  Meßing  — -  und  Sptisgetben^  bald^ 
Tomhackbrüunen  und  Silberweißen  fkh  nähert* 
Im  Hauptbrufhe  ift  fie  blätterige  Von  einfachem 
chgange  der  Blätter>  im  Qucrbruahe  2A)erßrahlig, 
zi^ar  ibcriS  und  untereinander  lauf endßr  ahlig. 
DicBruchfliicke  find  unbeßimmteekig  und  nichtyoiu 
ichfebnrfkantig^ 

Sie  lA  höchft  feiten  an  den  Kanten  durebfiheinetuL 
Ertfaeilt  einen  blaßgrüntishgrauen  Strich^ 
M  balbbari. 

'  Spröde  und  leicht   •  ^ 

'  Zerfprengbär, 

Zur  Zeit  (indet  (ich  diefe  Blende  nur  an  der  Ruftt 

Labrador  in  Verbindung  mit  ^em  fogenannten  La<k 

(fein,  unterfcheidet  fich  aber  von  diefem  theii$ 

feine  ich>«rär2ere  Farbe  ^   theils  aber  auch  durch 

«arten  Streifen  und  kupferrothen  Schimmer» 

afatii/chi     Hornblende. 

»  HornWenda  bafallina.  ^rvBafaltiqueHörtiblende», 
Mil.  Hornbleiida  bafalticav      EngU  Balaltik  Hörn» 
e>     tJngr^  Bafaltsillampov 

l)i§  Farben  der  kafaltifchen  Hornblende  find  die 
—  bräunlich  —  grünlich  —  und  dunkeU 
,  dit  Jihwärztich  -^  vtivtn  -*  Und  tauch  ^ 


t 


Sie 
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Sie  kommt  derb^    eingejprengt  und  crjifiai 
vor : 

h  m  Säulen, 

.    a,  in  fechsfeitigen  Säulen.  •     v 

«,  \a  der gle'tchm  gkichfeitigen Säulen 
oM,  mit  ZufpUzungenj 
1)    an    ^infi»    jSiMfe    entwder    mit^  i 

uad    an   dem  andern   mit  vier    Fii 
X  zngefpitzt ,      welche     Zufpitzungea 

wieder  abgeftumpft  erfcheinen  ,  oder 
#2)    an  einem   Endeixik    drey    Fläeben 

grfpttzt ,     an     dem    andern    aber    z 

jcharft ,  oder 
3)  an    bnjden   Enden    mit    vier  Fläe 

Zugefpitzt^     und     die     Zuipitzuug 

an  einem,     bald    an  beydm    Huien  \ 

der  abgeßumpft^ 

ß.  in  dergleichen  ungleiehfeitigen  Säuti 
n,  mit  zwey  breitehi  mid  vierfckmälem 
tenßäthnu 

X,  mit  zugefchärftm  Enden  und  eüfgefln^^ 

Endkanten , 
a ,  an  einem  Ende  zugefchärft,  und  ^nr« 
alle  Endkanten  ,   oder  nur  die  Endkai 
der  breitern  Seitenflächen  abgeftumpfi. 

3,  an  brvden  Enden  mit  drey  Flächen 
gefpitzf  und  d»*e  Zofpitzung  bald  mehr 
weniger  ab^eftumpfr. 

4,  an  eiiirm  Ende  mit  drey,  an  dem  aiw 
mit  vier  Fiächen  zugejpltzt.  Bis^< 
flnde^  fich  auch  diele  vierllachigc  Ziilpiü 

►  wie  vier  abgeflumpfr. 

5,  zwbruim  Fndfnmt  vier  Flächen  i 
fpitzU  -  Die  Zoipiczung  endiget  fich  in  1 


\ 

I 


131 
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Schärfe,  'welche  bisweilen  nebft  deö  freyge» 
'  bliebeneii  Ecken  wieder  abgertumpft  ifl» 
j5  mit   vier  breitern  und  zwey  fchmätern  Seiten^ 

rßäihen^ 
ai^  mir  Züfchärfung.  ,  * 

'  1>  an  einem  Ende  >   an  dem  andern  aber  mit 

drey  Flächen  ^ugefpitzu 
d ,  an  beydeH  Enden  zugefebärftt, 
bb.  mit  Zufpitznng, 
1 ,  an  beydeft  Enden  \w\t  drey  Flächen^ 
2>  an  einem  Endt  rtii.t  drey^.zn  dem  anderft 

aber  mit  vier  Fläthen. 
5>  an  beyden  Enden  mit  vier  Flächen^ 
Nr.  I»   3.  t.  2.  3»  erfcheinen  wieder  unter  man* 
Icy  Veränderungen.  ' 

f  mit  drey  abwe^felnd  breüef^  Und  drey  fchmä^ 
km  Seitenflächen^ 
aa,  mit  Zvfchärfung^ 
i>  an  einem  Ende    rtlit  {lark    Äbgeftiimpfteft 
Eiidkanten,  an  dem  andern  aber  mit  dreg 
.  auf  die  abwcchfehidca  Seirenkantea  aüfge* 
fetzten  Flächen  flach  Zügefpiizt^ 
a  3  an  einem  Ende  zugejcbärjt  >  an  dem  andere  ' 
aber  mit  vier  Flächen  ßach  Zuge/pitzU    ^ 
bb^  mit  Züfpitzung. 

t  ^  an  einem  Ende  mit  drty^  üild  an  demii^* 

dem  mit  wV  Flächen , 
a>  an  htvden  Enden  mit  vier  FUchen^ 
[Auch  hier  erfcheinen  wieder  verfchicdcue  Modifi» 
boeii. 
a,    in    afJjtfeitigeH^     Ungleichfeitigen 
Säut^ n >   welche  an  beyden^  Endflächen  flach 
zugefchSrft  find» 

fb^  m  ZwillingstrijfitilL  Diefer  befteht  aus 
uw^  fechsfeitigcn  Säulen  y  die  an  beyden  Eu^ 
t  a  den 


« 


^ 


I3Ä 

den  zugefchäift,  und  mitzwey  SeitenflÜchni 
aiieinaiider  gewachfen  flnd.  *") 
Diefe  Cryftalleo  finden  (ich    theils  von  mittJtrtr 
Oe,  tlieiis  klein  und  fehr  kltin.     Ge-wÖliiilich  konK 

fie  auch  eingewachfm^  feiten  tofe-vor. 
Die  ObcrU'achc  derfelben  ill  fkÄ  immer  glatt  aai 
Ztftd,  auch  -vohl  ßMrkglßnztnd. 
Inwendig  irt  die  derbe  Abänderung  auf  dem  Län- 
uche  theils/iijfe  rheils  fpiegelßäch'gglänztad ,  die 
lallifirtc,  r\\t,\\sglän%md\\inAwinigglänztttd,  theä 
itnemd,  feiten  ßarkglänzmd^  aui  dem  Querbruc^ 

nur  wtnigglonzmdt 

[m  L'ängebruchc  zeigt  He  {ich  btättmg^  von  zwej 
•in  Durchgänge  der  Blatfcr,  im  Querbnicbe  A/M 
i&«/i^,  dus  ins  Untbau  übergeht. 
Oie  Bruchnücke  fallen  bald  uttbe/limmttdüg ,  bit 
Ukommm  rkomboidalifih ,  und  mif  fonätrliÄ 
'ßmaig  aus.  f 

Öte  fch^rarze  Hornblende  ifl  undurcbjkbtig ,  dl 
e  aber  an  den  Kanten  mihr  oder  leimgtr  dorm 
nmd, 

anheilt  einen  grSalitkwttfjta  Strick* 
;ft  Halbhart. 
^rSde  und  leicht 

N^ach  dem  Anhauchen  empfindet  man  einen  Ha 
t/umartigm  Geruth. 
MC  kommt  inBafalten,  in  Laven  ^  in  AVacken - 
ichfrn,  Böhmen,  bey  Neufohl  in  Ungarn,  inSi 
itirgen,  im  FtildHchen  —  —  vor,  und  wun 
den  'altern  Mineralogen  uatet  dem  Kamen  Stbi 
eführt. 

A  ri 

tuti  nlntiUog.Citogr.  •,  I.  |,  394,  ~  — 
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Art.    I  V. 

t 

Hornbt$nd$fcbi 

Lä>  Ocfamocerium  fchiAofum»  *  Fr.  Hornblenclique 
ichi/ie.  ItaL  Schifto  hornbleudica.  JEngl.  Hörn« 
bfendick  Schiftus.      Ungr*  Palatsillanipo. 

Die  Farben  des  Hornblendeichiefers  find  die  grau- 
th  . —  und  grüntichßhwarze ,  auch  häU  fie  oft  das 
ttel  zwifchen  gräutichßhwarz  und  lauchgrnn^   . 
Er  findet  fieh  derb  in  ganzen  Lagern. 
Sowohl  fein  äufserer  als  fein  innerer  Glanz  ift  theils 
imtmd,  theils  wmigglänzend  > 
Ton  gemeinem  Glänze^ 

Sein  Bruch  ift  im  Grofsen  bald  gerad  — -  bald 
B   —   oder  weUtnförritigfchieferig,   im  Kleinen 
ßr ahlig  ^   bald  fcbmol  —   und  «»/^  —  oder 
rckeinanderlaufond ,  bald  büfchelfbrmig  auseinander^ 
hjeadßrahlig,  das  ins  Ffl/Jrrig^  liborgeht. 
Er   fpringt  theils  in  fcheibenförmige ,  theils  in  ««- 
}immt eckige ,   nicht  fonderlieb  fcharßantige  Bruche 

Er  ifl  vollkommen  undurchßehtig. 
Erthcilt  einen  blafsgrünlieh  grauen  Strich* 
Hält  das  Mittel  zwifchen  Halbbart  und  Weich. 
Ift  fprode^ 

Schwer  zerjprengbar  y  und| 
gi^bt  nach  dem  Anhauchen ,  oder  venn  er  ange- 
:htet  wird ,  einen  thonarfigen  Geruch. 
Er  bricht  häufig  in  Böhmen^  in  Sachfen,  in  Schwc- 
,  in  Ungarn  —  -—  als  eine  untergeordnete  Ge- 
^sart  des  Gneifes^  des  Glimmer  und  Thonfchiefers 
des  Urkalchs« 

Gat. 


»34  . 

Gat!tung    XXV. 
B     a    f    n     l     t,     *) 

ü«/.    Argilla  BafsJtes.      Fr.    Bafalt«.     //«/.  Bafalte, 
EngU  Bafultcs, '  Ungr^  Bafalt« 

Die  Farben  des  Bafaltes  find  die  afcb  ^^  raucb  -«j 
iläuticb  — «*  und  dunhlfcb'ivarzi.  >  -  | 

Er  kommt  äirb^  m ßumpfickigen  Stücken,  in  zie 
\\q\i  voükovtntenni Kugßtn^  und  inärey,  vier*  fün 
[echt  und  neunfeitigen  Säulen  cryrtallifirtv 

Ge'WQhnlich  ift  er  fo wohl  äufserlkb  als  inner li 
matt,  {alten  fchhnmerndn,  u 

Im  Bruche  i  11  er  ttfwÄ^»,  kleinfpliiterig ,  iind»gclj 
^us  diefem  ia  das.i'i^^n^j^  Gro/x  — ^  und  FlacbmuJ'ck»^ 
/^über^.  ^  ^ 

Die  ßruchOucke  (iiid  mbijiifhmteekig^ ^tuebr  od^ 
Wmger  ßharf kantige 

Ift  undnrcbßcbtig* 

Ertheilt  gewöluilich  einen  lichtegrauen Sricbm 

Ift  Halbbart,  auch  oft  ifor/, 

Ift  theilsycÄM'frji  theils  /wÄ*  zerfprengbar.  ^ 

Spröde  und  - 

In  dn'nneo  Tafeln  und  S'dnten  klingef^d. 

Er  findet  fich  häufig  in  Sachfen,  Böhnieti,  in  Mä» 
ren^  in  Heften,  in  Ungarn  und  Siebenburgen  -*--*i 

Empirifche  Rennzeichen  für    denfelben  iind  di| 

bafahifche  Hornblende  und  der  Olivin,  und  wird  zui^ 

Pliaftcrn  der  Stiaffen,  zu  Baufteinen  —  ■«  ver^creig 

'  det ,  auch  macht  man  au^  dcmfelbea  in  den  Gla^hüc» 

ten  grüne  Bouteilleu^  -      . 


•  ■^mtmmi/m»mmmmmmmt^9ßm^mmm'*9iimmmm 
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Gattung'xXVi;  *) 

fr    a  \e    k    e, 

^   Lu.  Argilla  .Wacca^      Fr.  Wacke»     lial.   Vacka. 
Esgt.  Wackc.     Uhgr.  Wacke. 

I       Die  Farben  der  Wacke  find  die  gräulichweifse^  die 
^ffMch  -^  rötblich  —   afch  —  und  grünlichgraue, 
mik  bräunlicbfchwarze  und' die  leberbraune. 
K     Sie  hoinmt  derb  in  ganzen  Lagern^  vor« 
L    Iß  fovofal  dufserlich  zk  inner  lieb  matt  ^  feiten  kaum 
pirklicb  ßhimmernd^  ^  / 

r  Im  Bruche  zeigt  fie  fich  theils  uneben  das  ins  Er- 
i;g^  übergeht  ^  thciis  JplitUrig ,  auch  eben  und  unvoll' 
hmmen  großmufibelis* 

Die  Bruchftiicke  find  Hnbeflimmteckig  und  fiumpf- 
iaaiig.. 

Ift  undurchfichtig. 

Erhalt  durch  den  Strich  eine  lichte  Farbe, 

Ift  hatbbart,  das  oft  ins  JFeiehe  üBergcht* 

Ertheilt  nach  dem  Anhauchen  einen  Thongeruch. 

m/prode,  '    ^  ^ 

Und  leicht  zerfprengbar* 

Sie  bricht  oft  auf  Gängen  in  Urgebirgcn,  auch  kommt 
ib  in  Lagern  unter  dem  Bafalt  vor«  **) 

Gattung    XXVIL 
K    t    i    n    g    ß    $    i    n.    ***) 

Mjut.  Forphyrus  fchiftofus.  Fr.  Porpliyr  fchifteux 
'  Engt.  Schiftous  Forphyi'.  ItaU  Poifido  fchiftoib 
Ungr.   PcngÖkö« 

Die 


i*^p 


c)  S.  die  Ccbtrgsarten. 

••;  S.  unten  die  Gcbirgcar^cn. 

•^)  Porphyr f ch i  •  f c r.    S.  die  Gcblrgsarteo. 
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Die  Farben  des  Klingfteins  find  die  grnnUcb 
gilblich —  und  fcbwärzlichgraue,  die  gräaVuhfchwi 
die  t^rg"  —     oliven  —  .und  fckwärs^lichgräne  > 
teberbraune.      Gewöhnlich  trift  man  mehrere  di( 
Farben  in  einem  un  d  eben  demfelbcn  Stücke  an.  Bu 
weilea  \{\  er  auch  mit  unter  grau  und  weifs  gellet 

Er  findet  fich  derb  in  ganzen  Mafien,  auch  in  a 
gen  Stücken  in  Gefchieben  und  in  Kngelform. 

Aeufsedich  erfcheint  er  faft  immer  mit  einem  gel 
lichgrauen  Uebci  zug ,   und  ift  matt. 

Inwendig  ift'  er  mehr  oder  weniger  /ihimmirnä. 

Sein  Bruch  ift  im  Grofsen  bald  dick  —  bald  dui 
fchieferig,   im  Kleinen  aber. zeigt  er  ein  dichtes  thi 
grob  —   theils     kleinfpütttrigis    ins    Unebem 
gehendes  Gevebe» 

Er  fpringt  in  unbeßimmf eckige,  ziemlich  fckarfki 
tige^  aach  wohl  \n  fcheibenförmlge  Bruchftflcke^         i 

Ift  an  den  Kauten  mehr  oder  weniger  durchfch« 
Bcnd,  .  "  1 

Ertheih  einen  gräulichweißin  Strich^  i 

Ift  theils  halbbart ,  theils  hart.  \ 

,     In  dünnen  Tafeln  klingend. 

Ift  fpröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Diefe  Steinart  findet  ficli  tmter  andern  fehr  hSu 
ID  Böhmen,  in  der  Nachbarfchaft  der  Bafalte,  wo 
gewöhnlich  einzelne  fpitzigc  kegelförmige  Berge  bild 
und  kami  als  Bauftein  benutzt  werden. 


t'-v 


Gattung    XtXVIII. 


tr    a. 


LaU  ArgiUa  Lava.     F)r^  Lave.     //ä/,  Lava.     Eaglk 
Lava,     Ungr.  Salak* 

Die! 
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Die  Farben  der  Lave  find  die  graut^  die  rothVuh^^ 
VBiffruMlichgraue,  die  bräunlich  —  gräulich  -»-  und 
VUvhfihwarZi ,  die  bräünlichrothi ,  die  röfhli$k  •— 
mä gdblichbraune  y  und  die  fcbwefslgctbe^ 

Sie  findet  (ich  derb  und  unter  verfchiedenen  befbiu 
dem  iniseni  Geftalten^  gewöhnlich  aber  miAr  oder  wc» 
9ig(r  btaßg  und  löcherige  fehen  iiVf^/. 

Die  äuls.ere  Oberfläche  derfelben  ift  unsben,  rMh^  ' 

i^  und  mit  Blafewräumen  verfehen,  bald  glän^ 

bald    wmiggläazend ,  bald  fihimmernd,  bald 

Der  innere  Glan^  verhält  iich  wie  der  äufsere« 
nach  diefem  richtet  fleh  auch  ihr  Bruche  fo  ifl 

B.  der  Bruch  der  matten  und  fchimmernden  Abän- 
gen  ba'd    eben,  bald  uneben,,    der  glänzendea 
iec  gt^bhiil'ich  ßachmttfchelig»    , 

Sic  fpringt  in  unheßimmt eckige  mehr  oder  weniger 
fkrßaniige  Bruckßiicke. 

Ift  undurchfi^htig,  höchflfeltcn  etvas  an  den  Kan« 
feB  iurchfcheinend, 

Theils  A/jr/,  theils  halbharK 

Ftihlt  fleh  fatiA  an. 

Idffröde  und  leicht 

terfprengbar. 
I  IKe  Gehunsörter  der  Laven  find  die  vulkanifchen 
h«nden^ 

Gattung  XXIX. 
B     i    fu    s    ß     e    i    »•. 

f.  ArgrJla  pumex.     Fr.   Pierre   ponce.     j&uA  La' 
Pomice^    JBngU  Fumice-Aone.     Ungr^  Tajcekkö« 

Die  Farben  des  Bimsdeins  find  die  groulick  «— 
gelblickvoeifse ,  dieafch  —  und  rauchgraue,  die 
lichfcfimarMi  und  die  wStUukbraune. 

Er 


'\ 
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Er  findet  fich'flferÄ  in  ganzen  Lagern;  tifigefpren^ 
iaßumpf eckigen  Stücken  uaa  in  Gefcfüeben» 

Die^  Oberliäche  deirdben  ift  rauh  und  uneben^ 

Sowohl  äuflerlich  als  innerlich  ift  er  matt,  h 
wenigglänzend,  bald  feidenglänzend.  bald  ßhimmen 

Im  Bruche  ii\  er  uneben,    und  z^igt  dabey  tlu 

ein  gleichlaufendes ,   thciis  ein  krumm  —  und  welti 

förmig  gebogen  faferiges  Gewebe  \    welches  hie  u 

da  mit  vielen  BUfenlö'chern  unterbro.clien  erfcheint. 

Die  Bruchltücke  'find  unbejiimmteckig  und  fcbm 
kantig. 

Er  ift  tindurchßchtig ,  und  nur  bisweilen  an  d 
Kanten  durchjcbeinend^ 

Hält  das  Mittel  zwifchen  Hart  und  Halbbart ^  m 
nähert  fich  dem  ff^eicben. 

Fühlt  fleh  rauh  und  mager  an; 
r     Ift  fehr  ypröÄ^  und 

ieicht  zerfprengbar. 

Seine  fpezififchc  Schwere  zi:  0,914  :.  1,000. 

Seine  Beftandtheile  ; 

Tt ,  Kiefelerde  ^  ^         '  ^ 
17     Alaunerde» 
I     Kalker  de  ^ 

■  ■  ■  ■  I» 

TOO 

Bims  deine  finden  fich  bey  Andernach  amRheinj  i 
Ungarn,,  in  vulkanifchen  Gegenden  ,  auf  den  Lipar 
fchen  Infein  —  —  Er  wird  von  KünfUern  zum  Pc 
liren   der  Steine, vMeralle ?•  gebraucht* 

Dafs  übrigens  derBimsflein  neptunifcher  und  nid! 
Vulkanifchcr  Entftchnng  [ty„  bewcifct  tlieils  fein  Voi 

kommci 


i^ 


/ 


*^  Klapreth  a,  a.  O.  B.  H.  S.  i»« 


c 
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bmmen  in  gcfchirhfercii  Gcbirgslagcrn ,  *)  theüs  die 
dcmftlbcn   ficli  befindende  frifche   Feldfpath    un4 
>niblendekörner  und  Glimmer,   wie  nicht  roioder 
grofj»e  Verlufi  ftines  Gewichts  durch  das  Scbmel- 


Gattung    XXX» 


u 


n 


e^ 


if.  Argilla  vcronenfis.    Fr,  Terre  de  Vcrone^  ItaL 
TciTa  verde.     Engl.  Green  Earth.     Ungr^  Zöid- 

föld. 

Die  Farben  der  Gränerde  ift  die  Seladongrüne  von 

rfchfedcnea  Graden  der  Hohe,  die  Sthwär%lich  — 

rd  die  Berggrüne.  '  ^ 

Sie  kommt  derb ,  einge/prengt ,  als  Ueberzug^  m^ 
fßogen^  mandel  — •  und  kugel/ormig  -~  ,vor» 

Die  aufsere  Oberfläche  derfelben  ift  gewphnh'ch 
tt,  feiten  glänzend  imd  fettglänzend. 

Inwendig  ift  fic  fffd/ft 

Im  Bruche  ift  fie  uneben  und  feinerdig. 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  nnd  ßümpf^ 

\{\  undurehßchtig. 

Weich. 

Milde. 

Wird  durch  den  Strich  glänzend. 

Fdhlt  fich  /ir/Zi^  an. 

Bangt  etwas  an  der  Zunge  j^ 

und 


*!iEiaiark  Reife  durch  Un)$arq  8.  !?•**  in< 
*^KU|if*cKau  au  O. 
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und  ift  tekhf  zerfprsnghar^ 

Ihre  •  Geburteorter  find  die  Gegend  um  Plan 
Obcrftein  in  der  Ptailz,  Verona ,  K  >vacfi  in  der  I 
fcber  Gefpannfcliaft  in  Ün2;arn,  Ifland,  die  Faerr 
Infein  -^  —  wo  fic  bald  in  Mand^lflcinen  und 
Bafalt,'  bald  mit  Chälccdon,  Opalen  —  vorkomj 
und  vorzriglich  als  Mahler  -  Farbe  gebraucht  ^r  iiti. 

Gattung     XXXL 
S     t     e     i     n     m  '  a     r     h 

hat.   Arglila   lirhomarga.      FV.  Lithomarge.    tk 
StoÄc  maiTOw*     ItaL  Litoniarga*      Uiig.  Köv« 

Art.     L 

LaU   Lithomarga   frians*       Fr.   Lithomarge  fria! 
'  JJngr.  Porldkövelö^ 

Die  Farben  des  zerrciblk:hen  gtemmarkes  find  ( 
hxügtlbtich  —  rothtich  —  und  griJnlich'i^eiße. 

Es  bcfteht  aus  feinerdigen ,  theils  aus  zarfßhuf 
gen  meift  lofen  und  nur  bhwc'Ata  zu/ammengebac^ti 
Theiiea ,  die  bald  auf  bald  m  andern  Steinstrten  i 
vorfinden^  fettig  anfühlen  laiTen^  und  etwas  an  < 
Zunge  bälgen. 

Vorzuglich  auszcichnencJ  irt  (tas  zerreibltche  Stc 
mark  von  tiefem  Georgen ftoilen  auf  dem  Harz,  ^ 
ielbft  es  gewöhnlich  in  mid  auf Grauwacke  o^rTh( 
ichiefer  vorkommt  und  die  EJgenlchaft  des  Phospl 
refcirens  befitzt,  wenn  man  es  im  Dunklen  miti 
Spitze  eines  gefchärftei^  Federkiels  ^  oder  Haaroad 
streicht« 

AI 


\« 


>  .14« 
A  r  n    IL  . 

Fißes    Steinmark» 

i 

IIa/.  Litbomarga  indurata,    i^.  Lidiömarge  endurcie. 
bal,  Litomarga  indurata«    Uhgr^  Toinöttkövelö* . 

»  • 

Die  Farben  des  erhärteten  oder  feften  Steinmarket 

.die  beU —  milch  — graulifib  —  röthiith  —  und 

Michweiße,  die  rötblich  •*—  bläulich —  pirl^ — und 

arzUchgraüe ,  die  indig  —  tavaidil  —  und  vioU    > 

\  die   Ziegel  —  rofen'  —  und  bräunlichrathe^ 

sfargelgrune,  die  röthlich  •— •  und  Ubirbraiine ,  die, 

r —  und  ifabellgelie.    Nicht  feiten  erscheinen  auch 

einem  und  eben  demfelben  Stücke  einige  von  diefea 

bcü  zugleich. 

Es  kommt  derb,  und  eingefprengt  vor,  auch  ^ill 
MidafTclbc  in  ^iw/'ß/TÄ^«  dreyfeitigen  Pyrä^ 

tiitn  und     in    vollkommenen  fechsfeitig^n 
inlen  dryflallinrr  g'  funden  haben. 
Sovohl  äufserUch  als  innerlich  iA  es  matt. 
Sein  Bruch  i(l  theils  groß  und  unvollkommen  flache 

Cihelig ,  theils  uneben  und  erdig. 
Die,  Bruchfliicke  find  unbeßinrnietkig  und  ßumpf* 
lig. 

Es  ift  undurchßcbtig. 
Erhält  durch  den  Strich  einen  Gknz. 
lA  weich* 
Milde. 

Hängt  9ttf  Ar  oder  vieniger  an  der  Zunge. 
FühU  Cich fettig  an.  Und  ift 
fe/f to  zerfprengbar. 

Es  findet  fleh  bey  Rochlitz ,  ZöWitz ,  Eibcnftock; 
itz«  Ehrenfriedersdorf,  wofelbft  es  auf  Zinnfteingän« 
vorkommt^  in  Böhmen^  iii|Corn>rallis,  ohnweil 
ouütz^  in  dem  Bannat  -«-•  •—  Und  bricht  bald  im 


I 


I 
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Thonporphyr  und  Gneis,  bald  im  Topasfek,  Serpcuri 
fleinbriichen^  in  Mandelfteinen  undBafaltcn.  —  —  A 
Planitz  erhalten  wir  die  buntgefärbte  oder  die  imrsnorh 
Abänderung,  welche  ehemals  unter  dem  Namen Sädi 
fch,c  Wundererde  ausgeführt  wurde. 

Die  Beftandtheite  des  Steinmarkes  aus  Cornvai 

find: 

48  Kiefehrdc» 
20  Bitttrfalzerdu 

14  Alaumrde^ 
1  Eißnkalch, 

15  W'ajftr  *) 

Gattung  XXXn., 

B      *       l      d     ß      e      i      H. 
(S  i  n.t'fif  e  h  e  r    S  p  e  e  k  fi  e  i  n.) 

Lat.    Agalmatollthus.      JRr»  Pierre  <Je^  Lard»      1/4 
Steatite.     Engl.  Steatitcs.     Ungr.  BäivänykÖ 

•     Der  Bildftein  hat  eine  otivm  —  und  fpavgtl^ 
ins  Grünlichgraue  fallende  Farbq,  auch  zeigt  er 
röthlichweiß  und  fleifchroth  gefärbt*     Letztere  Abs 
derung  ift  immer  bunt  geädert^  J 

Er  findet  fich  dtrb  und  höehft  Wahrfchcinlich  i^ 
ganzen  Lagern^  ■ 

Sein  äußerer  Glanz  ift  zufäüig.  \ 

Inwendig  aber  ift  er  theiU  ßarkfehimmemd  voü^ 
einem  f^eti glänze,  theils  matt.  \ 

Im  Hauptbruchc  ift  er  et^as  undeutlich  dickßhitft^^ 
rigp  i«^  Querbruche  aber  f flitterig.  j 


*•}  icUprotb  ••  lü  0«    i*  U  8«  tu» 


1 


i 


\ 


/ 
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Seine  Bruchftückc  find  etwas feharfluMig.     . 
Et  geht  aus  dem  Undurchfichtigen ,  durcli  das  an 
den  Kantin  Durchftbeinende  ,    gaxiz  Durchßheinendi 
und  Halbdurchfichtige  über» 

Hält  das  Mittel  zwifchen  Halbhart  und  IVüch. 
m  milde.  • 

fühlt  fich  fettig    an ,  und.  ift  leicht 
zerfprepgbar. 

Die  Beftaudtheile  der  durchfcheinenden  Abändc* 
rang  find : 

54  Kiefelerde.  ,  ^ 

36  jllaunerde» 
o,TS  Eifenkaleh 
5,50  JVaJfert heile  *) 
des  undurchficlitigen  aber, 
62  Kiefelerde^ 
24  Alaunifdi 
I  Kakherde  t 
o,  50  Eißnkalk , 
10   fFaJfer.  **)r 
Aus'  diefer  Steinalt^   'welche  noch  vor  einiger  Zelt 
«atcr    dem    Namen  Sinefifcher   Spetjkflein  aufgeführt 
tTirdc,  werden  in  Sina  allerhand  Gefäfse  ^  Pagoden, 
Figuren  —  verfertiget;  , 

Gattung  XXXnt 
B      t      r     g     f   ^     i     f    \, 

hat,  Argilla  iTaponaria.  F)r^  Argille  favoniformc. 
hal  Argilla  faponiforme.  •  En^gl,  Soapifönne  Ar-i 
gille.     Ungr,  Szappanköpert. 

Dit 


*>  KUp.ro tb  a.  a,  O. 

**)  ebenaofclbft« 
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Die  Farben  der  Bergfeif^  find  die  perl  -^  gräa* 
Utk  —  und  grüutichweiße ,  die  wiißlkb  —  und 
rauebgraue:,  die  bräunlichfchwarze^ 

Sie  kommt  dirb  vor* 

Sowohl  äuiserlich  als  innerlich,  ift  fie  fkatt 

Ihr  feinerdiger  Bruch  nähert  iich  bis^o^eilen  dem 
unvollkommen  mußbiligen^ 

Die  Bruch^lücke  find  unbeßimmt eckig  und  ftwmpf* 

kantig.  r   •  • 

Sie  ift  undurchfichiig ,  feiten  mehr  oder  'soeniger 

an  den  Kanten  durchfebeinend* 
Kingtßark  an  der  2^nge, 
Wird  durch  den  Strich  fettgtOnzend, 
^        Sehreibt  y  vorziiglich  auf  Glas« 

1(1  weich,  das  ins  zerreiblicbe  übergeht^  und 

fehr  leicbt  zerfprengbar. 

Sie  bricht,  "«^iewohl  feiten  bey  Olkutfch  in  Pohleo^ 

in^  Corn^allis^  und  in  der  Gegend  von  Eifenaeb,  ^ro. 

fie  der  Herr  Candidat    JVerneburg  in  Eifeaach  im 

vorigen  Jahre  entdeckt  hat» 

Gattung  XXXIV. 
P    i    n    i    U  \ 

Lst^  Ärgüla  Pinites^     Ungr^  YimU 

Di^  Farbien  des  Pinits  find  die  roihticb  *^  tind  \ 
fihwärzlichbraune ,  und  die  fckwärzlichgrüne^ 

Noch  zur  Zeit  hat  man  ihn  nur  in  vier  —  f$eht 
—- *  und  neunfeitigen  Säulen  cryAallifirt  gefun* 
den.  ^ 

Diefe  Cryftallen  kolximen  tbeils  Von  mittUteit 
CrÖ/Se ,  theils  A/ri»  yoi:« 

At;u(!$er«* 


M5 

Acufscrlich  fihd  Cie  fehufachfckimmrnd,  inwendig 
fcvöhiiüch  nurwifl^/.,  itken  fettartigfchimmirnd^ 
Im  Biuclie  v.nrben. 

Die  ßruchrtiickc  find  unbeßimmteckig  unifiumpf^ 
kantig.  ^      ^ 

D:c  röthlichbraune  Abänderung  \({nndürehfichtig^ 
Ue  «brigeii  mehr  odei-  weniger  an  den  Kanten  durch-  ' 

I    Half  das  Mittel  zwifchen  Halbhart  und  Wmb^ 
I    Ift  /f  »v).i(i?  und  leicht 
''    zeffpriH^har. 

Die  Bcli^^aiiflttilc  find 
6^,75   Thontrde^ 
29,50  Kirfilerdef. 
6,75  Eijevkalch.  *)  "  *  ^ 

Der  Pinir  linder  fich  Zur  Zeit  nur  auf  der  Pini-Grub© 

LSchneeberg  in  Granit» 

Gattung  V  XXXV. 
G      i      i      b      t      r      d      9. 

tf.   Argilla  ochra.     Fr.  Tcrre  jaunc.     EngU  Yel- 
lowEaith»  liqU  Terra  gialla.    Ungr^  Sargaagyag* 

Die  Farben  dcrGelberde  ift  die  ochifgitbi  von  allen, 
bden  der  Hohe» 
Sic  kommt  derb  in  ganzen  Lagern  vor, 
Sovohl  uufserlicb  als  innerlich  lü  ütmatU   ' 
Wr  emtn  feinrrdigeU  Kruch, 
Unbeßimmteckige  und  fttmpf kantige  Brucliiliicke. 

Färbt 


I 
I 


Clftprotli  im  BergmintjirchrJi  Joiiriui  V,  )»  1790»  1).  Ü.  t*  jKlp» 

K 
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Färbt  flark  9h.  (fchmuzenä). 

Hängt  mehr  oder  "Weniger  an  der  Zunge. 

Ift  weich,  ins  Zerr  eibliche  übergehend, 

und  crtheilt  angehaucht  einen  thonartigen  Gernrb. 

Sie  bricht  zu  Wehrau  in  der  Oberlaufitz ,  zu  Joa- 
chimsthal in  Böhmen,  im  Steyermarkifchen  ^-  bi« 
fleht  aus  Thon  und  Eifenocher  und  wird  als  Mailler- 
färbe  benutzt« 


Gefchlecht    V. 
T  a  l  k  g  e  f  c  b  l  e  c  h  /. 

Gattung   l. 
B    0    U 

hat.   Argilla  Bolus.     Fr.  Bol.     ItaL  Bolo^     Engl. 
.  Bole.     Ungr.  Pctsetesagyag» 

Die  Farben  des  Bols  find  die  ifabeU  -*•  gräulich  — 
und  ockergelbe,  die  gelblich — röthlich''^  und  fckwärZ' 
Hchbraune,  auch  findet  er  fich  von  einer  Mittelfarbe 
zwischen  Ifabellgelb  und  Gelbhchbraun.  Sehr  oft  er- 
blickt man  auch  auf  den  Klüften  fchwarze  Flecken  uud 
Dendriten. 

Er  kommt  derb  und  eiugefprengt  vor. 

Ift" fo wohl  äußerlich  als  innerlich  matt. 

Im  Bruche  bald  mehr  bald  weniger  vollkommen  mit* 
fchelig. 

Seine  Rrucbftucke  find  unbeßimmi eckig  und  nicht 
fonderlich  feharfkantig^ 

Die  hellere  Abändeningen  find  an  den  dünnften 
Kanten  durchfcheinend* 

Erhält 
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Erhält  durch  den  Strich,  auch  wohl  durch  bloises 
Reiben  mit  dem  Finger  einen  Glanz. 

Hängt  ftark  an  der  Zunge. 

Ertheilt  nach  dem  Anhai^hen  einen   Tbongiruch. 

Zerplatzt  im  Wafler  mit  einem  ßarken  Geräufche^ 

Ift  weich, 

fpröde  und  leicht 

Zirfprengbar. 

Sehr  häufig  bricht  der  Bol  auf  der  Infel  Lemnos, 
lach  zw  Striegau ,  ohnweit  Tokay  —  —  und  wird 
heut  zu  Tag  als  Färbematerial  benutzt« 


X 


M 


Gattung    IL 
erfchaum. 


IM.  Thalaflapbruro.  Halaphr^im.  \FV.  Ecume  de 
Mer.  Ital.  Scliiuma  dql  Mare.  Engh  Sea-soani« 
Ungr.  Tajtek^ 

\ 

Die  Farben  des  Meerfchaums  find  die  ßbnee  «-« 
gelblich  —  und  räihlichtmifse^ 

Er  kommt  gewöhnlich  nur  derb  vor* 

Ift  fowohl  Huf ser lieh  als  innerlich  matt^^ 
I       Im  Bruche  gewöhnlich  feinerdig,  und  nähert  sich 
nur  bisweilen  dem  Mufcheligen.  • 

Die  Bruchfliicke find  uffÄf/Zimm/ff^^  und  mehr  oder 
wmger  flumpfkantig. , 
I        Ift  undurchßchtig ,  feiten  an  den  dünnßtn.Kanien - 
,  krebfchänend. 

Ift  weiOi  9  das  bis weileit  an  das  Halbbarti  gräntzt« 

Fühlt  fich  tvwdi^  fettig  an, 

Hiixgtfiark  an  der  Zunge. 

Läfstsich  nach  dem  Eintauchen  msWsS&tfcbniiJen^ 

Ift  zähi  und 

K  2  fchwif 


nie 
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fchwir  zerfpr  engbar  ^ 

Die  spezifilche  Schwere  rr  0,336 bis  1^600  :  i.ooö 

Die  BeAandtheile 

•  4 1 ,00  bis  50 ,  50  Kie/elerde , 

1*7)^5  —  18  >  25   Talkerde, 

0,50  —•  —     —  Ka  Icher  de  , 
30,00  —  39 .  00  ff^affer  und  Kohtenfäure  *) 
Die  Fiiidörter  find  Natolien  ohnweit  der  Stadt  Ka 
.  Ncucaftilien  *—  ■—  und  wfrd  zu  TobaoksköpfcD 


verwendet. 


Gattung    IIL 

W     a     l     k     e     r      d      e. 

Lat.  Terra  fuUonum.  F^.  Terre  ä  Foulen^  En^U 
Fuller's  Earrb.  ItuL  Terra  de  Foliatori»  Ungr* 
Ruhatifzatoagyag« 

Die  Farbe  der  Walkererde  find  die  gräulich  — 
gelblich  —  und  griinliebweiffe^  die  getblichgraue,  die 
apfel  —  berg  —  oliven  —  und  laucf^nine,  die 
fchwffel  —  und  ochf r gelbe,  dleßeifcb  —  zieget  — 
und  blutrothe^  Letztere  Farben  kommen  gewöhnlich 
nur  gfßeckt  oder  geßreift  vor. 

Sie  bricht  derb  in  ganzen  Lagern^ 

Sowohl  äuf^Hich  als  innerlich  i(l  fie  matt. 

Tm  Bruche    ift  er  uneben^    ^^dgt  thcik  fein 
theils  groberdig. 

Die  Bruchilücke  find  unbeßimmiechg  unä ßum^ 
kanlig.  * 


•   '*)  KUpprot4i  a.  a.  O.    S.  II.  S«  iri^ 


/ 


KZ~>  JU>~    -^l.- 


Ifl  undunhßehtig.' 

ITiich,  das  fleh  dem  Zirreibtichen  nähert« 

Hän^t  tiyffzs  an  der  Zm^e^ 

Wird  durch  den  Sirich,  auch  fchon  durch  bloi&c$ 
Aofahi^B  glänzend,  '      . 

lA  milde  und  fehr  leicht 

ztrfprmgbar.  ' 

Die  brauchbarftc  Walkerae  bricht  in  KornWüis; 
B  dfordfiiire,  Hampfliife,  auch  findet  man  de  Inder 
Gegend  von  Fiinfkirchen  in  Ungarn ,  bcy  Thorot/ko 
in  Siebenbürgen^  in  Sachfen  bcy  R6fswcin,zu  Schön- 
berg in  der  Obei  laufitz  —  -«—  und  wird  zum  Walken 
der  Tücher  verwendete 

Gattung   IV; 

9 

N      e      p      h      r      %      U 

Lai^  Talkum  Nephritis»  Fr.  Pierre  nephritique^ 
hat.  Piefra  nephritica»  Mngh  Lapi$*  Nephriticüs. 
Ungr^  AmazonkÖ., 

Ar  u     h 

Gtmtinir     Nephrit^ 

Zi/.  Talkum  Nephritis  communis«  i'V*  Pierre  neph- 
ritiquc  commune*  ItaL  Pietra  nefritica  commune., 
EkgL  Comh)oa  lapis  nephriticus«.  Ungr*  Ama- 
azonkö« 

r 

Die  Farben  des  Nephrits  ^find  die  lanchgrunß  und 
de  grünlichgraue^  Beyde  ziehen  fich  mehr  oder 
weniger  las  Celbe^ 


fiia 


I 


hri    Wi^MM^^ 


1 


5is  j€tzt  hat  man  ihn  nixr  in  ßumpf eckigen  Stucken 
gefunden* 

Sowohl  äufserlich  als  innerlich  ift  er  ff/aff^  erhält 
aber  durch  da&  Schleifen  und  Poliren  einen  Fettglat&. 

Im  Bruche  ift  er  thfeils  grob  —  theils  kleinfplüti- 
rig. 

Die  Bruchftucke  iind  unbeßimmUckig  und  fcharf- 
kantig. 

Im  Grofseh  ift'ermehr  oder  veniger  an  den  Kanten 
iurchßheinmd ^  in  diinnen  Stücken  balbdurchßchtig, 

Er  ift  hart,  doch  in  einem  geringern  Grade  als  der 
Quarz, 

V  Fiihlt  fich  etwas  fettig  an* 

Ift  nicht  fondcrlich^röA^  auch  nicht  foriderlich 
fchtver  terjpr engbar. 

Sein  fpezififches  Gewicht  zi;.295o  bis  2,977  :iooo, 

'Er  kommt  an  dem  Amazonentiufse  in  Südamerika, 
in  Sina ,  in  Perfien  — ■  vor ,  und  wird  von  den  Indiar 
ncrn  zu  Talismanen  und  von  den  Türken  zu  Griffcfl, 
Heftea,  Theefchalen  — •  -^  verwendet, 

A  r  t.    I  I. 

y      a      d      i. 

hat.  Talcum  muriaticum.      Fr.  Jade.      ItaU   Jade« 
Engl  Jade^^    Ungr.  Jade. 

Die  Jad  (Bitterftein)  hat  eine  lauchgräne^  ge* 
meiniglich  etwas^  unreine,  und  ins  Blaue  (ich  ziehende 
Farbe* 

Sie  kommt  ekrb  und  eingefprengt  vor* 

1(1  fowohl  äufserlich  als  inwendig  matt,  und  nulj 
«n  einigen  Stellen  kaum  mtrklich  fchimmemd 

Im  Bruche  zeigt  He  Gchfflitterig.    , 


»51 

Die  BruchAücke  find  ! 
ftbttfkmiig. 

l&  aa  den  Kanten  (iaxk  t 

Hart. 

Sfhr/prSde. 

Fühlt  fich  magtr  an ,  u 

Schwer  zerfprmgbar. 

Ihr  rpezififchesGcwichtii 

Sie  findet  fich  nur  in  dei 
gcr  Gemengtheil  ics  <jran 
nnd  fotl  aus  Kiefel  —  Taick 
Bod  Eifenerde  beflchen.  *) 

A  r  t 


Ft.  Pietra  de  hache,      Hai. 
Axeftone.     Uiigr.  Barkk« 


Der  ßeilllein  hat  eine  lai 
in  dunkglgraigrünm ,  theüi 
oiivmgriitten  fich  nähert. 

Er  findet  fich  derb  und  ii 

lü'wendrg  ift  cy  fthimmt 

\m  Großen  ift  fein  Brut 
jber  verläuft  er  fich  in  cmfi 

Seine  Bruchüi'icke  fallen  gewöhnlich  ftbeibenfSr- 
*ig ,  mehr  oder  weniger  fcharfkantig  aus. 

Er  ift  ge-wöhniich  nur  an  den  Kanten  durthfchelr 
umdy  in  dünnen  Stücken  aber  auch  dureb/ebeinend,  das 
dem  Halbdurchfichtigen  nahe  kommt. 


a  liit  die  K'tuikin^e  HclTctitni.  I.  I.  t 


15« 

Idhntbbart,  in  Jas  Ärr/^  übergehend. 
Etvas   zähe,    und  fcbwtrer  zerjprengbar  als'dcri 
Nephrit» 

Sein  Ipezififches  Gewicht  rr  3,396 :  i^ooo»  1 

Seine  Beftandtbeile 

50  Kiefet^  ^ 

30   Bittererdt 

la  Aiaumrdej,  ^ 

5  Eifen, 

,  .100 

Er  kommt  auf  Neufceland ,   in  Sina ,  in  Corfici 
und  noch  in  andern'  Ländern  als  eine  dein  Serpentin« 
flein  untergeordnete  Gebirgsart  vor,  und  wird>  vor- 
zuglich von    den  Neufeeländern  zu  Beilen  >    Aexteaj 
—  —  verwendet» 

Gattung   V» 

JS      m.     f      k      a       l      i      t,  { 

Lat^  Talcnm  Baikftlites. 

Der  Baikalit  hat  theili  eine  olrvengriine  Farbe  vo 
verfchiedenen  Graden  der  Höhe,  thcils  geht  er  aus  deraJ 
Berggriinen  ins  lichte  Laffcbgrüne  über ^ 

•  Er  findet  fich  feiten   derb^  gewöhnh'ch  in  riff-j 
fettigen   Säulen^   an  welchen  aSe  Kanten  abgt- 
y?ttfw//?  erfcheinen  ^  cryftalh'firt» 

l3re  Cryftalien  (ind  theils  groß,   theils  von  mitU 
terer  Große  y  theils  klein  und  ixi  die  Länge  geßreift.   I 


i 

*}  Gtkk&rda.  au  Ow  S.  Ut^  .  ( 


I 
/ 


^^^•-■«J"«       t"  I 
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Bcr  äußere  Glanz  der  derben  Abänderung  ift  zu- 
Mg,  der  cryMWCirte  glänz^end  und ßarkglänzeud, 
'^  Inwendig  glänzend,  von  einem  Glasglanme,  der 

\  FettglanZG  fich  nähert 

Sein  unebener  Bruch  zeigt  ein  fptitterigif  dem  klein- 

Migen  fich  näherndes  Ge\tebe* 
!    Seine  Bruchflücke  find  unbeßimmfeckig  und  fcharf-i 

^  Ift  an  den  Kanten  durcbfcketnend. 
In  einem  geringen  Grade  hart  ^ 
fprGde,  und 
i««A/  zerfpf-enghar. 

Seine  fpezififche  Schwere  zu  3,200  :  1,000.  *) 
Seine  Befiandtheiic  find : 

44  Kiifelerde. 

30   Talkerde* 

20  Kakherde, 
6  Eifenkalch^ 
Im  Glühen  wird  er  roth,  und  in.  ftarkem  Feuer 
ilzt  er  für  fich. 

Sein  Findort  ift  im  Baikalgcbirge  ajn  Kultuk  oder 
füdweHlichen  Ende  dts  Sees  und  der  Mündung 
Flulschens  Schonianka ,  in  einem  Gange  von  rau- 
örmigem  Kalchfpathen —  inOrajiiit. 

Gattung     VL 
Spleiß      iln^^' 

^.  Talcum  Steatites.     Fr.   Pferre  de  Lard.     Ifafl     , 
Steatite.      Engt   Steatites  ^  or   Soaprock^     ühgr^ 
SzappankÖ. 

Die 


|Ceor]5f  t.  ■.  o^  Tfc.  iir.  S.  an.    BUrmenBacÄ  Hanibwft  der  ifattv- 
Steh.  F«iif»e  Auflage  ».  579. 


I 


'    .154  '  • 

Die  Farben  des  Speckfleins  find  dje  gräulich  ^^ 
rothtich  —  gelblieh  —  und  grünUchweifse^  die  gri^ 
lieh  —  und  gelblich  —  rötblich  — .  und  bläut^ 
graue ^  die  ifabell  —  ocber  —  und  blafsfchwefelgä 
die  zeißg  —  lich-apf  l  —  fpan  —  berg  —  oliven 
und  lauchgrüne,  die  dunhl  —  und  liebte  gelblichbnn 
Die  weifse  Abändcirung  hat  fad  immer  in  ihrem  Im« 
fehwarze  Bauniförmige  Zeichnung,  *) 

Er  kommt  derb^  grob  —  uiid  klein  einge/fir0 
«^  —  und  crijßallißrt  vor. 

I.  in  rechtwinklicbten  vier/eitigen  S 

len, 

II.  in  gefebobenen  vier/eitigen  Sautet 

III.  in    fechsf eiligen    Säulen,    die   an 
freyftelienden  Enden  mit  drey  auf  die  abwechfeltJ 
Seitenkanten  aufgefetzten  Flächen  evwds ßbarfwink 
Zugefpitzt  find* 

IV.  in  der  gleichen  Säulen,  die  aber  aa. 
den  Enden  mit  fechr  auf  die  Seitentlächenaufgefc(-' 
Flächen  zugefpirzt  find. 

t^    in    doppelten  fechsfeitigcn   Pyri 

den, 

Diefe  Cryftallen  erfcheinen  theils  von  ffif^' 
Große,  thtxh  klein  und  fehr  klein^  und  h'egen  ge^r 
lieh  im  derben  Speckftein ,  feiten  in  andern  Steins 
eingewachfen  und  verAeckt,  **) 


So^ 


•M 


*)  Nach  der  Bcoabehtung  des  Herrn  Profctfor  Efpcr  in  Erlangen  ,  ßn< 
baomförmige  Zeichnungen  wahre  Fuci,  und  /.war  insbefonderc  der 
Helmintbochordon.  ^^ 

*«J  S6  fand  ich  /..  ^.  die  rechtwinlclich«  vierfeittge  ond  die  rechsre&tfgi 
io  cioem  2erwiiterTcn  Gnott  bey  Carlsbad. 


T»=W 
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SoTohi  äufserlich  als  inneriich  ifl  der  Speckftein 
\,  feiten  fchimmemd,  und  fodann  fettartigfchim- 
I,  das  ijch  dem  tettgtänzenden  nähert* 
IhBruche  iA  tv  uneben^  ^^'äig^  auch  bisweilen unvoll- 
blätterige  *)  das  fich  dem  fchieftrigm  nähert. 
Die  ßruehllücke  find.tt«Äf^i««rf^r^fg'  und  ßumpfr 

_«  "*      • 

^Er  ift  undurchßcbfxg. 

^ird  durch  den  Strich  glßftzmä. 
weiche 

ftlde. 

'Skk  Cich  fettig  an^  - 

fod  ift  leicht  zerfpr engbar. 

BDC  fpezififche  Schwere ±z26i4  bis  2880-  i,ooo* 
[Sdnc  FindÖrterCofemitz  in  Schlefien,  Wunficdel 

lyreuthilcbcn,  Thiersheim,  Zöblifz,  Schemuitz 


rDParn 


Sc  Beftaud theile  des  Bayreuth ifch en  Speck- 
1;  fin^  : 

59  Kiffelerde, 
30  BUterfalzerde, 
3  Eifenkalck, 
5   JVaJf er  theile* 

2   yerluß  **)  '        . 

aus  Cofemitz.  ' 

48  Kiefelerde , 
14   Tbonerde^ 
ai    Talkerde  e 
1  Elfen,  und 
16  /Ffl/er  und  Xtt/i  *•*> 

^  Höchft 


nSttrig«r  Specfteln. 
Kiapxorh.  Beobaehtuagen  und  Entcieckfingen  B.  I.  8.  T9^* 


.    V 


I 


\     ; 


J 


(    — 


156   -    . 

Höchft  wahrfchcinlich  ift  ein  grofser  Th^ 
Speckfteins,  fo  wie  der  Porzellanthoa  aus  eiad 
Witterung  des  Feldfpathes  entftaudcn»  1 

Gattung    VIL 

Serpentinßein 

IjOt*    T^lcum  Serpentiiiuj»     JFi\  Serpentino,    i 
Serpentinftone.    liaL  Serpentino    Ungr.  l^iQ 

A  r  t.    L 

i 

GemBtner     S^erpe  tinßein, 

'  Lat^  Talcum  Serpentinus  communis.     jR-.  Serpi 
commune.     £ngL  Common  Serpentin ftoiie» 
Serpentino  commune»     Ungr.  Ägyokö. 

Die  Farben  des  Serpcntinfteins  find  die  bifi 
zei/fg"^  dunkel  —  ßbwärzlich  —  oliven  — 
—  und  bräunlichgrüne ,,  die  grünlich/ckwarzi 
bltit  —  karmin  —  kofcheniü —  pfirfickblüth -^ 
brännlicbrotbe^  die  rötblich  •*-  und  gelblichbrau% 
ßroh  —  und  fchwtfelgelbe^  Von  diefen  Färb« 
man  immer  in  eii>em  und  demfelben  Stücke  mc 
beyfammen  an.  Die  griiue'  Farbe  rft  gewöl 
die  Grundfarbe, in  >K'elcherdie  andern  baldtle 
und  ftrcifenweife,  bald  geädert  —  vorkommen. 

Er  bricht  derb  in  ganzen  Maffen,  auch  ze 
fich  bis>greilen  ivi  ßumpf eckigen  Siüchn  uiid  ia 
Jchieben^ 


So 


«v^-^ 
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iWQÜ  äufserlich  als  innerlich  ift  er  matt.^  und 

id  beygemengte.  Mineralien  ertlieikn  ilun  bis- 

einen  Schimmer  oder  Glanz. 
Bruche  ift  er  dicht »  eben ,  fpliitcrig ,  auch  oft 
uftklig  und  uneben,  da^  (ich  ins  Erdige  vtvhwfu 
fpringt  in   unbeß immi eckige ,    nicht '  iouJeriich. 

^:ge  Bnichfti&cke, 
nur  an  den  dünnßen  Kanten  durchfcheinend. 
Ibhart. 

ilt  (ich  et'wzsfetfig  an. 
lert  fich  dem  MildefK 

ift  nicht  fonderlich  fchwer  zerfprtngbar. 
in  fpccififches  Gewicht  ^rz- 3,6  5  bis  3,651«:  1000, 

Findörfer    lind    Zöblifz,    Ty.-ol,    Böhmen^ 
lu,  Leutfchau,  Italien,  Siebenbürgen  —  — ♦ 
Immer    enthält   er    fremde   Subftanzen    beygc- 
♦)    In  Italien  vird  er  zu  Werken  der  fchö- 
lukunft^    in   Siebenbürgen   7U   Baufteincn^    in 

id  zu  Mörfern ,  Büclifen  —  •—  verwendet. 

Art.    II. 

Edler    Serpentinßein. 

Talcum  ophifct •  Fr. '  Ophite,  Ital  Öfite* 
irmo  fpartano.  Verde  prato.  EngU  Ophitcs» 
ig.  Dragakigyok,6^ 

Di« 


tdie  n  e  b  i  r  g  $  a  r  l  e  n .    Bty  Leatfcbau  Jn  Unßarn  bricht  ein  btafsgräner 
GraQ  gemengter ,  und   mit  zftrten   Asbeff ädern  dtfchfetzter  Serpentin» 
l^vtlchem  «ugUich  hochßrtine,  glänzende  Körner,  die  an  einige« SteJiea 

tnatenfoiniiÄC  CryftilUfarion  xeigeo  (ChrjrfoüUii;  hftlfig  «ingefprengl 
StRIaproth.  a.  a.  O.  6.  IW. 


i6o 

So^37t>hl  äußerlich  als  innerlich  ift  er  glänzend  v 
einem  Pirlmuttergtanzi ,  der  dem  halbmetallifd 
Glänze  fich  nähert. 

Sein  Bruch  ift  krumm  und  tellerförmig  btäiterig 

Die  Bfüchftücke  fallen  h^d  fcbeibenßrmig ,  ba 
unbeßimmteekig  und  fcbarfkant ig  aus* 

Er  geht  aus  dem  Inehr  oder  weniger  durchfcb 
nenden  in  das  Halbdt^rchßchtige,  und  in  düiuien  Seh 
beo  bis  in  das  Durehfichtige  über^ 

1(1  weich. 
^  Gemein  biegfam^ 

Milde. 

^Fühlt  Cich  fettig  an,  und  kann y^Ar  leicht  mit  d< 
MeiTer  in  Blätteben  zertheilt  werden^ 

Seine  fpezififchc  Schwere  z:^  2,780  bis  3,ooo:ioc 

Die  Findörter  des  gcmeiuen  Talks  find  Ffitfchrl 
in  Tyrol,  ZHlcrthal,  in  der  Schwei^z,  Brieaz, 
Böhmen  Zmn-walde  —  —  und  hat  zu  feinen  gewöb 
liehen  Begleitern  griinen  Glimmer,  erhärteten  Tal 
Topfftein,  Bitter^adi,  feiten  magnetifchen  Eifcnltd 
Zinnftein  —  —  ^ 

Kt  u    III. 
Erhärteter     Talk. 

« 

Lat*  Talcum  induratum.  jFV*  Tale  endurci.  lu 
Taico  iadurato.  EngK  Indurated  Tale»  Ung 
KemenykÖverkö, 

Die  Farben  des  erhärteten  Talks  find  ^\t  hell  --' 
hläulieh  -*-  grünticb  —  gelblieh  —  und  die  grm 
Uchweiße^  die  grütUichgraue ,  die  blaßapftl  —  J^ 
ladon  — »  und  die  Inuchgrüne^  feiten  die  lichte  gaik 
gelbi  tmd  die  liebte  gelblichbratme^ 

I 


frfinjfct  (ich  äerb  und  erjifiaSifirt; 
l  wgefchobi-Hen  vierftitigen  Säaltn-^ 
-Hin  fetksfiitige»  Säulen^ 
9.)  voltkommen, 

b,)  an  bcyden  Enilen  mit  drty  «uf  die  abvechi 
feinden  Seiteokantea  auigerctztea  fJäehm  ic» 
gtfpitzt, 
Itf.  in  nadelförmigt'tt  CryflaUen. 
Dtcfe  CVyftaHen   ferfchfeinen   bald  von  inittttrOr  ■ 
'lißi,  bald  klein,  einzeln  j,  tind  hie  und  fta.in  wid|ra 
niiuica  ein  —  und  aufgewachfen. 
Sovohl  fein  itußenr  als  innerer  ,G\aAz  halt   das 
Bfd  Zwilchen-  Fett  —  und  Perlmuttergltaz^  und 
tiettlidi  bald  ihcbl- dim  einen,  bald tnehr  dem  an- 
]i 

im  feruclie  ift  fei- theils  mtüaükdmmm  blMerig  ^ 
äs  gewunden^  oder  teetlenförmig  blätltrigt  Letz- 
:  Aträndeniiig  gel^t  in  das  Schitferigt  (Talk^ 
iftr)    über-,    dai  getcunden  blätterige  aber  in  das 

Er  fpringt  thciLs  \r^  fckeibenfürmigf ,  tlieils' in  (m£(s 
mttckij^e  und ßumpfkimtige  Bruchßücke,       *• 
Er  hat  gewöhnlich  grob  •'^  und  kleinkörnigt^  ilhd 
flrahlige  etwas  undtxUiich  ßängiicke  ausgczeiclinetti 
■Ae. 

Er  ift  mehr  oder  weniger  durebfckeineni»  das  irt 
kucD  Stückeä  im  HalbdunJ^thtige  übergebtv 
IRwiiehi 
Hilde. 

Fublt  Geh  fettig  an^  und  ift  leicht  asirtrinhbar. 
Er  kommt  als  eine  untergeordnete  Gebirgsart  de» 
Bnmcr  —  und  Tlionfchiefcrs ,  wie  auch  des  Gnei* 
lund  des  Serpemilifteins  vor,  und  hat  zu  feinen 
^item  den  gemeinen  Strahlftcin,  den  Kaikfpath, 
B  darben  Bitterfpath,  Schwefelkies  — *  .^  -^  iSeinö 
L  Find- 


i6a         ,    , 

Findortcr   find  der  Creiner  in  Tyrol, .  Mautem  i 
Steyermark  ,    Heiaft  bey  Taisholz  in  Niedenin^n 

St.  Gotthard  —  —  ,  ^ 

Gattung    VIIIL 

A    s    b    e    ß^ 

Laf*  Taloim  Asbcftus.  J>*  Asbefte.  Jiai,  Asbcfli 
MngU  Asbeftu$»     f^ngr^  Asbeft.  '    . 

Ar  t.    L 

_  # 

Berg    kork. 

Lot.  Talcum  Asbeftus  fubcriformis.  Fr.  Liege  < 
Montagne«  ^  /i^a/.  Sughero  fossile.  Engh  Moii 
tain  Cork.     Z7»gr.  KöbÖr» 

Die  Farben  des  Bergkorks  find  die  fchmf  —  r% 
lieb  —  gelblich  —  und  aßbgraue^  die  f/a^f /?  —  A 
ockergelbe.  •  .       I. 

Er  kömmt  £/fr&,  zellenförmig,  *)  in  dünnen  Sl$ 
ihen  **)  und  in  Platten  ♦*•)  vor. 

So'or^obl  äußerlich  als  innerlich  ift  er  ixfa//^  feil 
fchwaehfchimmernd. 

Im  Kruche  zeigt  er  ein  Ge'^ebe ,  das  aus  lehr  /( 
nen  durcheinander  laufenden^  oder  verworrenen  Fafe^ 
beftcht,  die  oft  fo  unkenntlicH  werden ,  dafs  fie  eii^ 
unebmen  Mn^  feinerdigen  Brück  zu  bilden  fcheinen. 


«« 


♦)  Berßflelfcli. 
*♦)  Bcri^papler. 
♦♦♦)  Bf  rßlcdcr. 
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Die   Bruchdiicke  .{lad   unbeßlmmtiskig  und  f$hr 

fmpfkantig. 

ih  undurchjicbtig. 

Sehr  weich. 

Milde. 

In  dünnen  Stucken  etwas  elaßifihbiegram^ 

Fühlt  fleh  mager  an,  und  ift  äußerfi  zähel 

Seine  fpezififcfac Schwere li;d^68o  bis  o,993;i,oooV 

Die  Findörter  find  Idria    in  Crain,   Bleyberg  ia 

iErnthen  ,   Johanngeoi^enftadt  ^   Valicas  in  Spanien 

I—  —  und  macht  höchftwahrfcheiniich  ^den  Ueber«  . 

gang  in  Amyanth.  ,  • 

A  rn    II. 

yLA.  Talcum  Asbeftus  Anijrantlius.  Fr.  Amiantbe; 
liaU  Amianto.  Engl,  Mountain  Flax«  Ungr. 
Amiaiith« 

Die  Farben  des  Amyanth«  find  die  hellgräntich  «-• 
ilich  —  und  filbervieiße.  di^  grünlichgraue^  die 
Pfu  — *  und  laueb grüne ,  und  di«  lichte  gelblich» 
wie. 

Er  kommt  derb,  aderig,  und  als  Ueberzug  vor. 
Sowohl    äufserlich    als   innerlich  zeigt  er   einen 
^imacben  Perlmutterglanz,  der  fich  dem  Seidenglanzc 

m 

Im  Bruche  ift  er  gewöhnlich  zart  und  geradfafe» 

und  nur  bisweilen  gebogenfaferig. 

Seine  Bruchftücke  find  langfplitterig  unißumpfi». 

Hg.  ' 

Befteht  aus  haarjormgen  ausgezeichneten  Stucken, 

Geht  4US  dem  Undurebficbtigenla  das  Durchfcbt'h  ^ 
Mfeüber. 

Iß  febr  weich. 

L  »  In 


I 


In  eintm  höhten  Grade  milJe. 

In  diinuen  Fafern  elaftifchbieg^faml 

Fühlt  fich  weich  und  etivar fettig  an^ 

Und  irt  /«Vä^  zertheUbar. 

Seine  fpezififche  Schiefe  nr  2. 444  r  looo» 
•  Die  Findörter  find  Zöbhtz,  Reichenftein^  Tann*; 
taife  in  Savoyen,  Salbergin  Schweden,  KornwalliSj 
CorilHa  > .  Elba ,  Dogaazka,  Dobiciiau  — *-  — « 

A  r  t    lir. 

Gtmtinit     A  s  b  $  ß/ 

Lat*  Talen  m  "Äsbeflu^j  vulgaris.  F^^  Asbefte  com* 
znun«  JtaL  Asbeflo  commnae«  -£^^A  Commoa 
Asbeftus.     Ungr^  AsbeA* 

Die  Farben  des  gemeinen  Asbefts  find  die  gelÜick^ 
und  grünlttkweiße  ^   die  grünlichgraue  ^   die  berg  — 
laueh  * — ,  feladon  —  ^tivm  —  und  bräufUithgrüm* 
'  Er  bricht  drrh. 

Sowohl  äufscrlich  als  innerlich  2eigt  er  theils-  ci* 
nen  Fett  "^  theils  einen  Sejdengtan;^. 

Im  Bruche  i(l  er  gewöhnlich  gleichlaufendfaferig^ 
{tlten  fplitterig  und  dännßhieferig^ 

Er  fpringt  theils  in  fplitteri^e^  theils  in /rA^tt«^ 
förmige  mehr  c$dcf  -^tm^tt  ftharf kantige  Bruchfttickc» 

I(\  gewöhnlich  nur  an  den  dünnen  Kantern  durehß 
fcbeinend^ 

Halbhari,  das  fich  deqj  Weichen  nähert» 

Spröde^ 

Fühlt  fich  ^tvf^t  fettig  an ,  und  ift 

etwas  fchwer  zerfpr engbar. 

Seine  fpezifi fche  Schwere  zr 3,500  bis  2^800 :  ti5o6< 

Seine  Findörter  find  Zöblitz^  Idria  in  Craio^ 
Zillerthal  in  Tyrol^  Corsika,  Bannat,  die  fiebenbiic^i 
gifch  —  wallachifchcn  Karpathcn  •-•  »-^i  . 

A  1:  t 


\» 
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Art,    IV, 

S      t      r     g      h      0     t     z,< 

Lai.  Talcum  Asbeftus  lignolus.  J^.  Bois  de  Mon. 
tagne«  ItäL  Legno  moatano«  Engt^  Mountain 
vood.     Ungr.  Kötaplo* 

Die  Farbrn  des  Bergholz^  find  die  gelblicbbramu 
)wd  die  Hrbte  holzbraum. 

£s  findet  fich  dirb. 

So'orohl  äu&erlLch  ak  innerlich  ift  es  icONrachy^i« 
icnariig  fchimmernj^ . 

Im  Hauptbruche  flfö«»  und  krummfchiefirig ,  im 
Querbruche  aber  theiU  g/ci^A  -^  theils  untereinander 
mfmdfaferig. 

.    Es  (pringt  gröiTstentheils  in  unhißimmtetkige  ond 
ßmpfkant^ge  Bruchftücke* 

Ift  undurchßthtig,  feiten  an  den  Kanten  durchfcheu 

«vi. 

Ift  «F^fVA  ^  das  fich  oft  dem  Halbbarten  nähert. 

Hangt  ^farA  an  der  Zung^^ 

m  milde,  • 

In  diinnen  Stücken  gimeinbieg/am. 

Fühlt  fich  mehr  mag^  als  fettig  an,  und 

Ift  /irÄM^^r  zerfprengbar^ 

Dicfe  Steinart ,  welche  vollkommen  das  Anfehen 
dnes  ausgetrockneten  Eichenholzes  hat,  bricht  indem 
Bcr|gcrichte  Sterzing  am  Schneeb  crg  ohnweit  Claufen 
iil  Tyrol  mit  brauner  Blende,  Bleyglanz,  Sch'vefel. 

ki»,,  Glimnier,  Kakhfpath  und  Cypscryftallen^ 


Qzu 
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Gattung    X, 

K      y      a      n      i      t. 

t 

Z,at^  Talcum  Cyanites^  Himantholithus*  Fr^  Cya* 
iiite»  Ilah  Cianite.  Engt*  Cyanitc*  Ungr. 
Egkö. 

f 

Die  Farben  des  Kyantts  find  die  gräulich  —  und 
griinlkhweifse  ^  die  bläutichgrätte ,  die  hochberliner  -— 
bimmel  ^-^  wnd  fmalteblaue ,  A\eochtr  —  und  ifabelU 
gelbe,  die  feladohgrüne^  Gewöhnlich  trift  man  in 
einem  und  eben  demfelben  Stücke  einige  diefer  Farben 
'bzüdßek  — '  bald  fireifenweife  an. 

Er  kommt  Ar&,  ängffprengt  und  cryftallißrt  vor.' 
I,  in  langen  vierfeitigenSäulentnit zwetf 
gegenüber  flehenden  breitern  und  zwey  fchmä- 
lern  Seitenßächen* 
a.)  In  Zwillingseryfiallen. 
Diefe    Cryftallen   erfcheinen  theiis  groß,    theils 
von  einer  mittlem  Große,  xheWs  klein  und  /ehr  kiein^ 
Sowohl  äuüerlich  als  innerlich   zeigt  der  KjraniC 
.  einen  vollkommenen  Perlmutt  erglänz^ 

Im  Bruche  ift  er  gewöhnlich  breitßrahlig  ^  feiten 
Jchmalflrablig  ^  auch  nähert  er  fleh  bisweilen  dem 
'Blättrigen.  •  \ 

Er  Ipringt  in  langfpUtterige  Sruebßiicke^ 
Hat  theils  lang  —  und  breitß angliche^  theils  größ'^^ 
g^ob  — -  und  kleinkörnige  avf gezeichnete  Stücke» 

Die  derbe  Abäifderuug  iftw^Äroder  Weniger  dureh^ 
fcheinettd^  die  cryflallifirte  aber  geht  aus  dem  Halb' 
durchßcht'tgen  m  das  Durchficht  ige  über, 

ll\  halbhart, <h^  fich  bisWLÜfndem  ff^eichen  nähert, 
Hiilt  das  Mittel  zwifchen  Müde  und  Spröde,  und 
iflleichc 

»r- 


I 
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Sein«  fpezififche  Schwere  m  3,517  :  io«o# 
Seine  Fiodörter  find  in  Tyrol  der  Greiner  und  das 
2iIlQibaI ,  m  der  Sch'oreiz  der  Su  Gotthard ,  -m  Sie« 
koborgen  Scbe^fch,  die  Saualpen  in  Kämtben  —  *-" 


-    Gattung    XL  * 
trahlßein^ 


L ' 

u.   Talcum   radiatüm.      Fr.   Pierre  ftrie'e,     Itat. 

I  Fietra  ftriata,  Engh  Kadiatedftoae«  Ungr.  Su« 
garko* 

A  r  t*     I^ 

ifbeß  artig  er      Strabtßein^ 

bi.  Talcum  radiatüm  asbeftifprme.  Fr.  Pierre  flriee 
«beftacee^  JtaL  Pietra  ftriata  asbeflacca.  Eifgt. 
A^beftaccous  radiatedftonc*     Ungr^  Äsbcflfugarkö* 

Die  Farben  des  asbeftartigen  StrahlHelns  fmS  die 
ich-^  röibtidk^'^  und  grünticbweiße,  diea/iPÄ-— 
^d  blaß'griinlichgrc'Ue  ^  blaßberg  —    blaßoliven  — 

kucbgrüne,  und.  die  UchtegilblichbrQune.  Bisweilen 
Irfcheint  er  auch  fchiJOxtrZ ,  gelb  und  braun  gefleckt* 

Er  kpmmt  derb  und  eingefprengt  vor* 

Sowohl  äufserlich  als  innerh'ch  ift  er  theils  ßiden» 

Ciig  fchimmernd,  theils  weniggläuzendy  nicht  feiten 
ch  von  gentiinem  Glänze  jand  matt* 
Im  Bruche  ift  er  auseiiwndßrlaufenV  faferig. 
Seine  Bruchflücke  fallen  bald  fpUtterig  und  keilfor^ 
^l,  bald  Mubeßimmteckig ,  mehr  odei  weniger ßumpf^ 
nig  aus. 


Er 


; 

Er  ift'  *  uf^durchßckfig ,  und  nuc  bi$v^i(9  k*«a 
snerklteh  an  den  Kanten  durcLfihiimnd^ 

Ertheik  einen  grünlichweißen  ixi5  Gräulichweii 
fich]  zieli^'nden  und  zugleich  einen  abfärbenden  Strick^ 

m  HüWbar.t  ,  das  ikli  deax  IFiicbin,  näliert^ 

Hält  das  Mittel  zwifchen  Spröde  und  Milde,  um 
Üft  iiiVrÄ/  fcb^voer  zerjprengbtyr^ 
.    Seine  fpe2ififcheSchwcrezz:3,584  bi«  3,873:1,00c 

Seine Fincförter  fiodRafohau  in Sachä^n^am  Schuei 
bcjcgin  Tyröl^  auf  der  Iiifel  Elba,  Oravrcza  in  dal 
Bannat,  Dognaczka.  —  *^-  Im  Bannat  bricht  er  rn 
^lagnetiibhem  Eifenßiein ,  £i&itglanz>  Kupferkif 
J4alachit ,  Gi;aQaten ,  Kalchfteip  -w-  -f- 

^  r  U.    l  f.. 
G  t  m  i  i  n  e  r    $  t  r  a  h  Iß  e-  i  «» 

JftOt^  Talcum  tadi^tum,  vulgare»,  i^..  Pierre  flni 
commune.  Jtal  Pietra  flriata  commune.  Ehg 
Commoa  radiated  ftone«     Ungr*,  Közfugarkö*. 

Die  Farben  des  gemeinen  Strahllteins  find  die  ^S^j 

Ucb — gtlblich — uiidgrünlichwßiße,,  die  grüntiehgrai 

di&apfel — berg —  pißßziep,  —   oliveti  •^^  lauch4 

und  ßhwärziichgrune ,  die  grüntUb  -r^  und  dufh 

jthwarze  ,  di^  Uberbraune.^ 

Er  findet  fleh  ißrb  ^  <ingejprengt  ,^  in  Qefe}^ 
^nd  cryfialBfirt 

1    nvierfeitigen  Säulen^ 
a«)  i^it  abgeßumpßen  Seitinkanten^ 
bO,  Wt  zugefihärften^  Encfen.  *} 


■«•?" 


«)  Eine  n^ucjc   Intdeekans  ^UUKttn  KpfkamoierrMh  rinflia  Mfiflcfaet. 
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IL  iB  naäetförftigen  Cryfialtin. 
Diefe  regelmäfsigd  GeHaltcu  kommen  von  v^ry^ifV-i 
^'jAwr  Gr^  vor,  ftad  la  die  JLä^ge  g^ß^^ifa  und  /farA- 
päazmi.  • 

Die  dei'be  Abänderung  ift  theils  glänzend,  theik 
Ymmgglänzmd  von  einem  Gf/ax  r—  und  PirlmutUr-' 
gumae. 

Im  Bruche  ift  er  gewohnlich  brei^  — ^  d^eife  ^/e/VÄ- 
W,  theiis  unttr$inander  — r  theils  auseinanäerlan^ 
,  bald  i&ti/cA^  r-  bald  ßernförmigfirahlig. 
Die  Bruchßücke  find   unbtßimmkckig    und  nifA^ 
lerlich  febmrfkanfigx 

Er  kommt  von  /fl«^  —  «nd  ßhmatßäng4kben  und 
von  i(/f m  -—  und  fiinkörnigen  ausgezeichneten  StiN 
den  vor> 

Die  derbe  Abänderung  ift  kaum  merklich  an  den 
lantea     durehßheinend ^    der  cryAalli^rte  aber  mehr 
(der  weniger  iurchßheinend  ^  das  fich  bisweilen  dem 
'durchficbtigen  nähert. 
Er  ift  halbhart. 
Spröde  und  leicht  zerfprengbari. 
Seine  fpeziftfche  Schwere  zu  3,450  :  i,ooOv 
Seine  Findörter  find  der  Greiner  in  Tyrol,  daa 
rthal^  BreitenbruAn  in  Sachien,  der  Fichtelberg, 
Gotthard-,    Bourg   d'OJsans  in  Dauphine"^  -^  — ^ 
Der  aus  Tyrol  hat  gewöhnlich  zu  feinem  Begleiter 
erhärteten  Talk ,    der  aus  der  Schweiz  ift  theils 
it  ^feinkörnigen    Kalchflein,    theiis    mit  erhärteten^ 
alke   und  grimem  Glimmer  verwatrhfen^   der  aus 
Ireitenbrunn  kpmmt  in  Prafen  vor,   der  Dauphineer 
IkH  Quarz  uud  Syenitfduesfer  »w  — * 


Art. 
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A  r  t^    III. 

Glasartiger    Strahlflein^ 

# 
Lat.  Taicuni   radiatum  vitreum.      F^^  Pierre  ftriA 

vitrcufe.     liaU  Pietra  ttriata  vitrofa.     Engl.  Glafly 
radiated  ftorte»     Ungr.  Uvegköten^ 
Die  Farben  des  glasartigen  Strahlfteins  find  die  grün* 
tUhweiße,  rfie  grünlichgraue,  die  berg  •:—  lichteluwk^ 
—  piflazim-'^    und  olivengrüne ,    auch  hält  fie  bii 
wfcilen  das  Mittel  zwischen  Berg  — •  und  Laucbgrü 
Er  findet  fich  derb ,   eingefprengt ,  und  crt^fialliß 
L  in  etwas  undeutlichen  vierfeitigen  Sä 
len^ 

II."  in  Tafeln^ 
HL  in  nadelförmige^n  Cr yß allen. 
Die  derbe  Abänderung  hat  einen  iSrfi/sp»^/a»2,  dir 
cryftallifirte  einen  Glasglanz»  ' 

Im  Bruche  i/\er  faferig,   das  fieh  dem  fihmahl^ 
ßrallgen  nähert,.  * 

.    Er  fpringt  theils  in     unheftimmt eckige ,    theils  i 
keilförmige  und  in  beyden  Fällen  in  fehr  fcbärfkanii 
'    BruchfUicke.  *)      '      ' 

Er  kommt  theils  von  keilförnugm ^  theils.voft 
diinvfär glichen  zufammengewachfenen  ausgezeichnej 
teil  SM'icken  von 

D:e  derbe  Abänderung    ift  gewöhnlich  undurt 
ßc-f'^g^  feiten  an  dtti  Kanten  durchfcheinend  ^    die  cry 
ftaliilii  te  aber  durclßheinend^dsiS  fich  dem  Halbäurehßcß 
tigen  nähert. 

Gehr  aus  dem  Halbbarten  ins  W^eiche  über»  ■ 

Jß  äufserft  für  öde. 


*)  Dicre  Bruchftücke  find  oft  fo  rpttri;«,  ^A    fic  in  ^er  Huit  ftccken  k!eikfl>{ 
MiHi  <in  rchmer/hafics  jaek(0  «rregen. 
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Fühlt  fleh  raub  und  fcharf  an  ^ 

M\A\{ifihr  leicht  zef'fprengpar. 

Sdnefpezififchc  Schwere  zir 3,493  bis 2,950: i^ooo* 

Die  Findörter  find  die  Infel  Sky  inSchottland^  bey 

ineoburg  in  Sibirien,    bey  Rwuza  in  Ungarn^ 

tt  Lotriora  in  Siebenbürgen  -i-  — 

Gattung    XII. 

T    r    e    m    0     Vi    t    h^ 

I  Talcum.  Tremoh'thes»      FV.   Tremolite.     ItaU 
Icemolitc,     Englj  Tremoiite,     Ungr.   Trenio- 

Art.     I, 

AsbeßartigBT   Tremol\tb, 

Talcum  Trcmolithes  asbeftifarmis.     Fr.  Trc- 

litc  asbeftace.  ItaK  Tremolite  asbeftaceo.  Engt. 

laccous  Tremolite.      Ungr,  Asbeft  Tremo- 


ic  Farben  des  asbcftartfgen  Tremolrths  find  die 
i  —  gelbticb  "—  milch  -^  ^rünlicb  —  und 
Sfk«j&,  die  btaßberggrüne ,  die  bln^fleifchrothe, 
eine  Farbe  ,  die  das  Mittel  hält  z'oriiHien 
^  (stich  —  gelbticb  -^  und  mitchweiß, 
Irfindeffich  derb,  eingefprengt  und  angeflogen. 
Aenlserlich  ift  er  weniggtänzend ,  oft  nur  fcAim^ 
inwendig  weniggtän^end ^  überhaupt  von  ei* 
Glänze,  der  in  Perlmutter^ -^^ und  Seidengtanz 
l 

Bruche  ift  er  fcifefig ,    bald  gerad  -^   bald 
-^rmd ßern/örmig  auseinander  laftfend  faferig. 

kr 


*   » 


Er  fpringt  in  fijtiitmge  und  k'eitförmtge, 
oder  wmiger  ßumpfkantige  Bruch ftuckc. 

Er  irt  gewöhnlich  undurchficktig,  uad  hö( 
nur  an  den  Kauten  fktrebjcbeintnd^ 

Mlde  und  leicht  zerfprengbuf\  ' 

Mit  einer  Nac|el  geritzt,  erthcilt  et  Co  ^le.dic 
jlen  folgenden  Arten  ^  im  PunkeJA  ein  helles  phosi 
rifches  Licht. 

Die  Findörter  find  der  St.  Gotthard,    bcyR^ 
"wi^z  in  Mähren,  bey  Oravicza  in  dem  Banuat, 
"Weit   Schebcfth  in   Siet)enbiirgeh^ 

Sein  ge'vöhnlichcr  Begleiter  i(t  der  kdrai]ge  Kiu 
ilein^ 

Art-     IR 

Gemein  ir     Tremol^iK 

La/.  Xakum  Tremolirf>cs  Gommunis,    .  jFV**  Tr 
Ute  commun.     baU  Tremoh'te  commune. 
Common  Ti^moHt.     Utkgr.  KözTremolit 

Die  Farben  des  gemeinen  Tremoliths  find 
grünlich  -^*  rot  Mick  -»-  gelblich  -s—  mikh  — 
gräuVubweiße ,  die  blaßrütub  -<^  und  perlgraue^ 
blaßje.!}hrothe  und  die  blaßberggrüne^ 

Er  fiadel  fich  derb^  eingefprengt  und  cryJUVi^ 
1.   in    gefcbobenen    v  ierfeitigtn.  Sau 
die  entweder  an  den  frcy  flehenden  Enden 
brocken^  oder  zugefchärft,  oder  mit  vier 
zugefpitzt  erfcheinen. 
II*  in  ^t^^a^  "und eu^t liehen  viepfeitige% 
fe  In. 

Sowohl  äufserlicH  als  innerlich  ift  der  derbe ' 
anolitii  ^ebr  oder  'O^niger  glänzend^  4«r  o^/Wli 


U 


If3 

fUhüWdi  fl^igläpf^end  ^  beyde  Abänderungen  nä* 

B  fich  aber  dem  Perlmutterglanze. 

Im  Bruche  ift  er  bald  getad  —  bald  büfchelfjir'» 

auseinanderlaufend ,    bald    untereinanderlaufend 
U/^>  gewöhnlich  fehmal  — r  feigen  breitrtrahlig, 

j^t  fodaon  In  das  Blätterige  über  und  bildet  ei« 

irtvfacben  Durchgang  der  ßläiter. 
Er  fpringt  in  theils  fplitterige  ortd  un^eflimmt eckige^ 
h  in  rhomboidalifche  tv^dsjcharßanlige  Bruch  ftiick^w 
[Der  derbe  \l\  jnehr  oder  wen^gey  durthfcbeinend^ 
Icryftallinrtö  ßarkdurehftheinend^^ 
%  halbhart  ^  • 
ijprörf/  und  leicht 
Vr^ffrefigfmr^ 
Sdnt  Findorter  find  Tyrol  im  Unterrintitbale,  dat 

iicnioich  in  der  Schweiz,  bey  Oiavicza  in  dem 

:,  in  dem  Thale  bey  Unterfchebefch  in  Sieben* 

[Seine   gewähnlichen    Begleiter  find  der  körnigo 
mthk  und  der  erhärtete  Talk^     * 

A  r  i,    tu 

CtafigiY     Ttieikcititk, 

'.  Talcum  Treiiiolithes  vitriformls.  ir*  Tre- 
«wlitc  vitreux*  Ruh  Tremblite  vetrofo.  Engt. 
Gla$y  Trehiolite»     Ungr.  Ueveg  Trcmolif* 

Die  Farben  des  glaflgen  Tremoliths  find  die  ^riwi-* 
feftjfir ,  die  fick  fiärk  in  die  ßlbttWei/Se  zieht ,   die 

E^ich  i—  gelblich  *—  und  röthlichweijSiß  die  ßiifch» 
i  und  die  röthlichgraue^ 
Er  kommt  i^r&,  und  in  zufammengehäuften,  langeni 
rf  ^  uiid  haarähnlithen/pröden  CryßaÜnt  Von 


174 

Die  derbe  Abänderung  ift  feidengtänzenJ^ 

flallifirte  aber  glänzend  von  einem  Glasglanze; 
Im  Bruche  hält  er  das  Mittel  2 wifchen  ßrahli^ 

Er  fpringt  theils  in  unbeßimmteekige  und  feinj^ 
ge^  theils  in  keilförmige  (thx fcharfkaiUige  BruchÖi 

Der  derbe  \i\  nur  an  den  diinn(?n  Kanten  du 
fcheinetid,  der  cry'RaLllifirte  ßarksjlurcbreheinend^ 
iich  bisweilen  dem  Halbdur eh/ickt igen  nähert. 

Ift  halbbnrt^  ni9ht  feiten  in  das  U^eiche  übergi 

Fühlt  fieh  rauh  uad  ßbarf  zn^ 

in/ebrfpröde, 

'Und  leicht  zerfprengbar. 

Seine  Geburtsörtcr  lind  das  Zillerthai  in  T] 
St.  Gotthard^  Oravicza  indem  Bannat,  Ketzbanya 


Gefchlecht    VI^ 
K  a  1  c  h  g  e  f  c  h  1  e   c   h  t. 
h^Koblenfaur  e  Ktflcbgatt  ung 


S 


Gattung   L 
r     g     m      i      t 


b. 


Lat.   Calcareus  lactiformis.    f^.   Lait  de  Monfaj 
ItaL  Latte  di  Mootagne,     Engi  Mountain 
Ungr.  Köty. 

DitFarbender  Bergmilch  Cmdditfchnie^milck^ 
gelblich  •»  und  gräulichweißi^ 
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Sie  kommt  theils  in  lofen ,  tlieils  in  wenig  zufam^ 
tmgebacknen  und  Uicbt'  zerreiblichen 

matten , 

ßaubartigen^' 

abfärbenden ,  t  und  * 

»ager  anzüchtenden  Tbellen  in  den  Höhlen  der 

[aichgebirge  vor.     Und  wird  da,  wo  lie  ficli  häufig 

idet,  vorzüglich  zum  Tünchen  der  "Wände  benutzt. 

Gattung   IL  ^ 

K      r      e      i  .    d      e. .     ' 

IM.  Calcarcus  creta.  Fr.  Craire  blanche,  liaU  Crcta 
bianca*     KngU  Krita.     Ungr^  Kre'ta. 

« 

Die  Farben  der  Kreide  find  dtefcbnee'^getblieh''^ 
und  gräiiliehweiße  und  die  gelMubgraue. 

Sie  kommt  derb  und  als  Ueberzug  vof. 

Sowohl  äußerlich  als  innerlich  iAfie  matt^ 

Im  Bruche  erdig  , 

Die  ]ßiuchflucke  find  unbeßimmteckig  und  ßtmjff- 
kntig. 

Färbt  ßark  ab. 

Hängt  etwas  an  d^r  Zunge, 

Fühlt  fich  mager  nnd  tanh  an» 

Und  ift  leicht  zer/prengbar. 

Sie  bildet  eigene  Flötzgebirge  an  den  Seekuften  die 
mit  Feuerfteinen  fchichtweife  abweclifeln  und  febrviel« 
Vcrfteincrungen  enthalten.  *) 

GaN 


*)  i.  anteo  die  FKtzsebirgsamii« 


• 


J 


>?6 

Gattung    ilt> 
#      i      i      h     fi      t      f  .    fk 

A  t  n    L 

D  i  t  h  t  $  r   It  a  t  i  hß  e  i  n, 

JLnf «  Calcareus  aequabilis.  Marmor  denfum*  fr.  ¥fe\ 
,       a  chaux    compacte.     Hah  Pietra  da  .Calcina  coi 
patta«  EngU  (Joitipact  Liinefioue»   Uhgr.  M^az-ki 

ü.)  Gemeimi^  dichter  Kalkßeitii 

ZtOt^  Calcareui  äequabilis  comtnuiiisi  Marmor  den^ 
fum  vulgare*  ^.  Pierre  a  Chaux  compacte  com« 
muae^  limlp  Pietra  da  Calcina  compatta  comii^unci 
EngL'  Common  compact  Limellone.  [/ngn  Kö- 
2Önaege$  M^z-kö 

Die  Farben  de»  geiiieinen  Kalchfteins  find  di6 
fchnti  -«-  giikiiih  —  und  gräutichwBißi ,  ^ie  bläu^ 
lieh  —  perl  -i-  rauch  —  gelblich  —  Mnd  fehwär»^ 
tichgraue^  die  gräulicbfehwarze ,  die  ziegel^^  blut — ^ 
ßeifeh  — •  und  bräunttcbrothe ,  die  ifabell  -^  ocher  — s^ 
birg  <—  blaSffrmtieh  \md  fcbwärzlicbgeWe ,  die  gett^ 
lieb  — ^  und  die  rdtbtiebbraune^ 

Oe^öhülich  kommen  aber  einige  dieier  Fat* be«  iii 
einem  und  eben  demfelben  Stuck  fieek  — -  o^er  ßreU 
femtfeife  vor. 

Er  findet  fidh  derb,  in  eckigen  StüekeH,  in  Gefchie^ 
hen,  und  fehr  oft  va  fremdartigen  Geßalten. 

So'Tohl  'äufserlich^ab  innerlieh  ift  ^r  matt^  unct 
nur  von  eingefprengten  Kalchrpaththeilgea  erhält  er 
bisweilen  hie  und  da  einen  Schimmer ^ 


' 
1 
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Im  Bmcbe  i(\  er  ditki,  fplittirig,  das  fehr  oft  ins 

||rai ,  Stufcbetige  und  Erdige  ^  auch  bisweilen  in 
ScÜifirigi  verläuft* 

Er  fpringt  in  unbeßimptteekigi,  und  nicht  fonder« 
hhtrfkantigt  Rruchßücke^ 

\m  ge^e^ohnJich  nur  an  den  Kanten  bald  mehr  bald 
|ugcr  iarchfchenmUk 
\  Htibhart. 

fühlt  fteh  fMgir  an.     

lA  fprbdeunAnUhtfonderluhfch'Wir  zer/prenghar^ 
Diefer  KalchHein  bildet  ganze  Gebirge  und  ift  nur 
Flöfzgebirgen  eigen;  *) 

Die  merk  viirdigfte  Abänderung  ift  der  fogenannte 
^  dmor  aü3  Bleyber^  in  Kärbtfaen« 

M    k<^  ggtnfts  in: 


Calcareüs  martnor  denfunV»   Oolithüi.     F\r^  Ooi 
e.    it»L  Oolite«     EngK  Koes  ^  Stphe;     Ung. 

Farben  de^  Roggenfteins  find  die  raucb  — ^ 
Meh  -^  iii!k1  räfhlichgfaur,  Aiilichtt  haar  -^ 
—  uhd  r'ötblichbraune.  Ge'orohhlich  find  die 
^m»  und  die.  Mäfle  ^r«ry^gefifirbt 

Er  bricht  derb.  *) 

Sowohl  äu&erlich  als  ihherli'cfa  ifl  er  matt. 

k  Bruche  dicht« 

Die  Bruchftiicke  find  mbsßimniteekig  und  ftvmff^ 


Be: 


nten  die  Fiötsg«bi«at arten. 
|ift«idi(clbft. 


i^ 


17? 

Befteht  aus  rundkSmig  ausgez$kbuet$n  Stücken^ 

l([  undurchßchtig. 

Ertheilt  einen  gräuHckweißm  Sirich. 

Ift  halbhart , 

fprUi  und  leicht 

Er  •kommt  fehr  häufig  in  dem  Mannsfcldifchcfl 
hey  Einleben,  Artern,  AltlTädr,  in  der  Schweiz  — - 
vor  und  wird  theils  zu  Tifchblättern  und  Mauerftci- 
nen',  theils  zur  Verbefferung  der  Felder  verwendet. 

A  r  fc    II. 
Btätt€ricbir    K  a  J  i  h  ß  i  i  n. 

Lot  Ctlcareus  lamellofus.  Fr.  Pierre  ä  Chaux  b 
taellÄ.  Hot.  Pietra  da  Calcina  fogKata.  Engl 
Limeftone  foHated.     Ungr,  Leveles  me'izkö. 

a.)  Körnigtr    Katehfiiin^ 

tut.  Calcareus  marmor  granulafe.  f^*  Pien-e  a  cha« 
grenüe.  Ital.  Pietra  da  Calcina  granulola.  Eng 
Graaulated  Limeftone.  Ungr.  Approfeemü  Meiz-k 

Die  Farben  des  körnigen  Kalchfteins  find  die  heU' 
gräutitb  —  gr"lieh  —  grünlith  —  und  rSm 
miße,  die  grunlicb  — «  perl  —  «nd  bläuhehgrn 
die  grättlieh  —  und  bläutichfchwarze,  die  bräunlich  • 
ziegtl  —  und  flni'ehrotht .  und  die  ifabeUgelbt, 

Er  findet  fich  i«***.  *)  in  Gefabubt»,  und  iu  M 
£«»  Siföf *«» ,  auch  will  man  ihn 


♦)  S,  die  ü^febirßfarttD.    VrkAlcb 


^««M 


I.)  in  ttwat  mätutlithm  Ikofaeäern  und    " 

2.)  in  vigrfeitigen  Säulen  mit abwcchfelni 

awr      T  r^ A^'"^^'''«  Siitenflächm  «ry. 
ftaJlifirt  gefunden  haben;  ^ 

Soyohl  äufscrlfch  als  innerlich  ift  er  Wä«a«,rf  .„ch 
bureilen  hur  ip«i,^^/ä>,»«»flrund/^Ä/«w«-«i'.     ' 
Im  Bruclic  ift  er  dicht  und  tinebm 

«nw  ^/r'^f/'H  ^'''^  u»b*ftmmtukis,  inehr  öder 
wniger  /ebarf kantig-, 

Ev  hit  klein -^  piit  ^  'xitilöitückß.feifikdrniäi 
«ugezeicbnete  Stückt.  "^  •'  '"*"""«* 

Geht  ans  dkm  an  den  K^tcn  Dunhfcfmntnkeh  bij 
«f^™ehr  od«r  weniger  Durthßhemende  über. 
Ilt  haibhart^  ^  "      * 

Fühlt  Hch  rfltti  und  hager  an; 
m/pröäe,  lind  nicht  fondcrlich* 
Ichwer  z^fp'nnjgbar. 

SeinefpezififcheSchWreri  -<7oi  bis  ^849 : i,oc,o; 

Er  komhit  m  üreeb.rgen  vor,  und  bricht  dafelbft 

wllth  r'Z     '  Serpentinftein,  Aibeft,  T«. 

bfe  iherkwiirdigAeu  Abänclehingeh  deffelben  find  - 

^/r  Ay?.,„;  den  Herr  Fleuri^n  Ai  Bclvue  fj 
d«ü  Berge  ampoJongo  in  der  Nähe  des  Thais  Mag, 
fi  in  der  Schweiz  entdecket  Jiat  * 

2.  der  j^öV«  igipbosphore/cirehdekalch^ 
ßttn  von  Kefuv. 

Daß  der  körnige  kaichfiein  theÜs  mm  Kalchbräi^ 
wn;  theils  zu  Baureihen ^   Statuen,  Säulten.  Tifcte 
lattem  i-  wie  auch  zui:  Bei-cituhg  des  Zuckeh  Vfeb 
»endet  vird;  ift  eiw  bekannte  Sacfe-. 


M  a 


b.) 


4 

b-)  Kalcb/path, 

Tat  Carcareus  Spathum  vulgare»  1^.  Späth  cal- 
caire.  Hai  Spato  calcare.  Engl.  Calcareous  Spar» 
Ungr.  Mejzkovats. 

Pie  l^arbctt  d«s  Kalchfpathes   find  die  ßhnei  ^ 
rothlich  -   grünticb  -  ^WWirA  -   milck  -.  uml 

Ä/aWifÄ  —  gräulkh  —  ««rf  rauehgrau$t  die  |rfl«- 
/«A/cfc««»*-2«.^'«  blaß  ^olblaui ,  Aithrg  ^  apß- 
fUraet  —   und  otivmgrüne,  dit  o<A<r  —  *o«g  -^ 

jra.nrKÄro/A<  und  die  gelblichbrüufU,       ^ 

Er  kommt  dwft,  $ingefprengt,admgymA&yfialUßrt 

vor,  , , 

L  in  Pyrämtditit 

A,  in  drt^ftitigm  Pyrämidin, 
B    iti  dergleichen  einfachen » 
aa.  voUiomm'm, 

fcb,  mit  Abflumpfung  an  der  Spitze, 
ce,  tnit  Zufchärfung  an  allen  Kantern 
1> ,  in  doppttten  dreyftitigen  Pyramiden  * 
u,  in  dergleichen  ypifaifi«*«/»^*« , 
«(i,  voäkomtnen^ 

ßß .  mit  zugefihärftm  Seltmitantm. 
bb,  md&ghicbm  flächen,  Pyi-amidm,  d« 
an  den    £f/f«»    der   gemeinfchaftlichen 
Grundfläche  mehr  oder  weniger  abgt- 

ßiifApft  find-  , 

%\nfechTt'itigeneinfachettPyrämtdt», 

a,  üolZfeo»««/«.  '  j 

b ,  mit  drey  auf  den  SeifetikaHttn  auffititndeB 

Flächen  jtofÄ  xugeffUzU 
n,  in  Säulent  *  , 


r 


1^1 

A«  in  drtyßsitigen  gleiehwinketigen  an  alleaKaiw 

ten  und  Ecken  ßark  abgeßumpfttn  Säulen: 
ip,  in  fechffeitiga:n  S^äul^ny 
c  vollkommen, 

ß,  mit  Abßumpßingen^  * 

ftip,   an  allen  Ecken ^ 
ßß ,  an  den  Endkanfen^ 
y,  mit  Zufpiizungen , 
fn,  mit  rfr^y  Flächen^  ^ 

iJ)  voBkommen*^ 

9 ,)  mit  Abßumpfungen^    )  . 

0/3,  mit  feehs  FiächenA 
I  ;>  voUkQfnmtn, 
^,)  nachirtals  mit  rfr^^  Flächen ,  die  auf 
den  abwechftlnden  Zufpitzungskantcn 
aufdtzen ,  ßacb  xugejpitzt, 
ffl.  in  Tafeln, 
I  a^,)  'mßckjfeitigen\Qllkorarn^jaengieichwinklU 

eben  Tafeln , 
b ,)  in  rändiUhen ,  et^as  undeutlichen  Tafeln, 
IV^  in  Rhomben^' 
a ,)  vollkommen, 
\,^y mit  Abßumpfungen, 
aa ,)  an  den  £r j;e»  allein  ^ 
ro^}  an  den  Seitenkanten  allein^ 
\       cc ,  an  den  Ecken  und  Seitenkanten.zuglelch^ 
^,  ivk  ZuCpit Zungen. 

aa  ^  Sin  jeder  Seitenfläche  mit  drey  Flächen^ 
1?b  #  mk  t^iVf  Flächen,  und  dan^  vereinigen 
fich  die  Z^ufpitzung^fiachcn  ehporeder  in 
einem  Punkte .  oc^r  in  einer  JiHrzen  Li-- 
nie  ,in  welchem  letztern  FalU  zwey  ge- 
genüber ftehende  Flächen  drey'^^  die  bcy 
daa  andern  aber  vierßitig  find« 


i8a 

'  iV*  in  Zwillings^-  und 
VI.  in  Dritlingfcrt/ßallefu 

Diese  regelmäfsige  Geftalten  kommen  von  verfchie- 
denen  Graden  der  Größe  vor^  und  Cnd  äufserlich, 
fo  vie  die  derbe  Abänderung  thcils  ßqrkglänzend^ 
theils  wenigglänzmdfOftzuch  nur  ßhimmer  tut  und  matU 

Inwendig  ßarkglänzend^   von  einem  GtafgUnzt, 

derfich  dtin  l^irlmuttergtßnze  lüheru 

Im  Bruche  ift  der  Kalckfpath  ge^öKnlicK  gerad- 
blätterige  von  e^nem  vollfummenen  fcbiefwinhligen 
drey fachen  Durchgänge  der  Blätter. 

Er  zerfpringt  in  rhßmboidatjifcbe.  Bruchfiäcke^  fei-, 
ten  dafs  fie  unbeßimmteckig  ausfallcfn. 

Er  hat  theils  groß  -r— .  und  grobkörnige y  thcils 
ßängiiehi  und  keilförmige  ausgezeichnete  Stücke.  Letz- 
tere find  theils  in  die  Länge  theils  etwas  fchräg  und 
^rtgeftreift.  ^  , 

Er  geht  aus  dem  ajtx  den  Kanten.  Durchfcheintnien 
in  das  purehfeheinenäe  ^    Halbdurchßchtige  bis  in  das 
verdoppelnd  Durchfichtigc  liber^ 
/"mhalbbart,         ^ 

fprode  und  leicht 

zerfprengbar^ 

Seine  fpecififche  Schwere  zrz^  ajoo,  bis  2,778 :  1000, 

Seine  Beflandthcile  find : 
5J  Katcberde, 
94  Koblenfdure^ 

Er  kommt  fovohl  i  n  Ur  •.  als  Flötzgebirgem  und 
vorzfiglich  auf  Gängen  vor» 

Die  fchönft  cn  Abänderungen  erhalten  >«^ir  aus  der 
Frey  berger  Reviere,  aus  Ratiborfchitz  und  Joachims- 
tha}  in  Böhmen ,  von  Andreasberg  auf  dem  Harze, 
aus  Schemnitz  in  Ungarn ,  aus  Kärntlien ,  aus  Island, 

aus* 


m  Derbyflilre  und  Staffordfliirc»     In  Kof'itu  —  Dyl^ 
;  fair  Gebirge  auf  dem  dortigen  Briidermeiflergange  in 

dem  Bannat^  fo  wie  auf  dem  Andreasberg,  findet  Cch 

ein  gräutichwfißMr   Kalchfpath^    welcher  mit    einem 
^  vcilsen    Scheine  phosphorcfcirt ,  .  wenn  er  gepulvert 

auf  glüliende  Kohlen  oder  auf  ein  erhitztes  Eifen  ge- 

ftrcuet  ^«^ird. 

Zu  Fontaiuaiblcau  bricht  der  fogenanntc  cryftalli- 

iirte  Sandflein^     welcher  aber  nichts  anders  iA^    als 

ein  iii  Rhomben  cryftallifirtcr  Kalchfpath ,  der  zufallig 

mit  Sand  gemengt  iO* 

Art     IIL 

X 

Faferiger    K  a  l  c  b  ß  e  i  n^ 

Lät,  Calcareus  ftalactites  radiatus.     f>*  Pierre  a  chaux 
fibreufc»      JtaL  Pietra  ^  da   calcina   fibro(a.      £ngK 
Fibrous     limcftüute;  '        Ungr^    Darai»kö    Sugaros : 
Me$z-kö. 

Die  Farben  des  faserigen  Kalchfteins  find  die  AfÄ— • 
\yilblich  —  grünlich  —  und  gräulichweiße  ^  die 
WiißUch  —  und  blaßgelblichgraue  ,  die  hinime}  — 
ra\i  fmalttblcue ,  die  rofen —  und  blaßpfirßchblüth^ 
ro/Äf,  die  ifabell  —  Honig  —  wein  —  und^roA- 
gWif ,  di6  fpan  — ^  berg  —  zeißg  —  pißazien —  und 
el'wengriine^  die  röthlicb  ^^  und  gelblicbbraune.  Nicht 
feltcti  hommen  auch  mehrere  Farben  in  einem  ^nd 
tbea  demfclben  Stöcke  thcils ßeck —  theils  flreifenweife 
hvor. 

Man  findet  Wyci  derb  ^  als  Ueberzug  mändel  ^^  und 
htr'rformig^)  zackig  **}  kolbeii-^  und  röhrförmig^ 

trau* 


•)Confctto  di  Tivoli. 

**)  £  i  fe  Q  b  1 1)  t  b  c  aus  stcyerinark. 
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pMubig  —  Ußi  nffrmförmig,  yrogfinartig  m 
önd  mit  Eindrücken^ 

Seine  äu(sere  Oberfläche  ifl  gewöhnlich  irauh 
^raußg,  (tlt^n  gUtt,  mebrentheik  matt^  und  nurbu 
"vtiltvifchmmerndoA^t  wenigglänzend^ 

Inwendig  fchimmernd^  und  z var  feiäenartigfci 
mernd,  das   fich  dem  wenigglänzenden  ni^ert,  pi 
auch  nur  iiMf /. 

Im  Bruche  ift  er  theils  zart  -r-  theils  grqbfafe 
und   in  beyden  Fällen  badd^ern  und  bitfchelfm 
pnd  gleichlaufend^   bald  auseinßukerUufend.     Erftei 
Abänderung  verlauft  (ich  bisweilen  in  das  .S^/i//^^#.| 

Er  kommt  bald  vjOA«fä9ii/i:Aaa/rg'«fi,  bald  von  i/trib 
trifiif  !»!•<—  eoncentrifch —  und  feßungsartiggebogi 
ßhaaligen  ausgezeidmeten  Stücken  vor^ 

Er  fpringt  theiJs  in  mbeßimmteckige  unAfehe» 
tige,  theils  in  keilfö7*mige  yinA  fplitterige  Bruch{lueke.| 

Er  geht  aus  dem  an  den  Kanten  Durch/cheinendi 
Ui  das  mehr  oder  weniger  Durchfibeinende  über* 

Ift  halbbart ,  das  fleh  bisweilen  dem  deichen 
nert» 

Spröde,  und  leicht 

zerfprengbar^ 

Er  ^ndet  fich  theils  in  natiirlichen  Höhlen,  tlifil 
in  verladenen  Gruben ,  wie  auch  in  warmen  Bädei;i 
und  wird  gewöhnlich  wie  der  gemeiae  Kalchflein  b< 
ftutzt. 


•  A  t  u    IV. 

E    r    b   f   e    n    fi    e,    i    n. 

Lot.  Calcareus  marraor  pifolithus.  Fr^  Pifolite. 
Pca-flone*    //«/.  Pifolito#    Ungr.  BorfokÖ« 


EttiL^ 


Dir 


1^5 

DicFvbcn  äes  Erhfenfteins  Cmi  die  hell  —  gefb' 
—  rötbticb,  --r  und  gränlichtmiße^  di^  perlgraue, 
\ifMgtlhe,  Alt  gelblich  —  vnd  rötblichbraupe. 
Seilen  erfcheiJiien  die  Farben  allein,  vielmehr  kom* 

oft  zvey  ,  auch  wolil  mehrere  dcrfelbeo  in  ei- 

Stucke  vor. 
Er  findet  fich  derb. 

Sowohl  äuis  rl^k,  ab  ijaorrlfch  lA  er  mßtU 
Seia  finicfai  i(l   dicht,  eben  und  uähert  fleh  dem 

Seine  Bnidi Aiicke  fallen  bald,  unbtfl'mmißckigy  bald 
^thalig  aus. 

£r  bcftekt  aus  theils  größeren  thtils  kUinefeif 
"  fckkomigen  ausgezeichneten  /Stücken ,  die  immer 
Ider Mitte  ein  S£ai4korn  cin^efchlpiren  enthalten: 

Hl  an  den  Kanten  bald  mehr  bald  weniger  dnrchr 

Mbhart^ 

'  Sfrodi  und 

[tete  zerfpren^bctr» 

Sein  Findort  ift  das  Karlsbad  in  Böhmen« 


I 


Gattung    IV,, 

I 

S    €    h    a    u     m     $.    r    d  ,  €. 

Apfcroconia.   Fr.  T^rre  urumeuje.    Itql.  T^rra 
iumofa.     Engl.  Frothy-eartlu    Ungr,  Meszhes. 

Di?  F«rbe  der  Schau n)crde  ift  die,  gelbliahweißep 
fich  itm ßlberweifen  nähert. 
Sie  findet  fich  dei-b,  einge/pr^gt  und:  ängifiogeh. 
Wohl  äufserlich  als  innerlich  iü  fie  bald  gtän» 

f\,  bald  "qeniggJänzend ,  auch  oft  nur  fchißumernd 
ttif t  bi^reilcn  einen  Perlmutterglanz* 

Hat 
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H^t  einen  unvollkommen  krummblätterigen  Bi 

Ihre  Bruchfliicke  find  unbefiimmteckig  wwAßi 
kantig. 

beftcht  flieils  aus  krummblätterigen  thcils  aus  fa 
penartigen  Theilen. 
.      Ift  undurchfichtig^ 
«  Färbt  ab» 

Fühlt  fich  etwas  fettig  an ,  und 

ift  zerreiblich 

Ihre  Keftandtheile  find  Kateherde jand  Kohtenßi 
Die  Findörter  aber  Rübitz  bey  Gera  und  die  Gegt 
von  Eisleben^  und  kann  bey  Gypsabdhicken  bem 
werden. 

Gat.tung   V/ 

S    e    h    i    e   f    e    r    f  p     a    t    h. 

Lat.    Chernites.      F^.   Späth  fchifteux.     Itale  S[ 
fchiftofo.     EngL^  Sphiftous   Ipar»      Ungr.    P<J 

Kovats. 

• 

Die  Farben  des  Sehieferfpaths  find  die  hell — grii 
lieb  -r-  röthlieh  —  gelblich  —  gräulichweijSi^ 
Er  findet  fi^ch  derb  und  eifigefprengt^ 
'   Sowohl  äufserlich  als  innerlich  zeigt  er  einen  pi 
mutter  artigen  Gianz« 

Im  Gl olVen  ift  fein  Bruch  fchieferig ,  im  kleii 
'  weUenförm'fgblätterig ,     von    einfachem     Dun 
gange  dtr  Blätter» 

Die  Bruchftiickc  fallen  bald  unbefiimmteckig  , 
fcheibetformig  aus. 

Er  hat  thcils  gro/f  —  und  grobkömigi;  thi 
dünn  —  und  krummfchaalige  ausgezeichnete  Stuck( 
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1(1  an  den  Kanten  dunhfchimnd, 
'Salbhart 

I  Fohlt  fich  etW9isftttig  an^ 
\Mfprödi^  und  leicht 
\  ztrfpnngbar.  » 

1  Seine  Findpxter  find  die  Grube  unverhofft  Gliick 
[der  Achte  bey  Brcmsgriin,  Norwegen  zu  Kongs- 


G^ttung    VL 

Picrites*     JFr.  Späth  talqucux.     Ital,  Spato  tals 
Ijfc.    £«g/»  Talcous  Spar*     Ungu  Köverkovats. 

Farben  des  Bitterfpaths  find  die  gräulicbweiße^ 
^^  und  rBuchgrauiy  die  oc/urgßibe,  die'g^b- 
rotklich  — *  nelken  -r-  und  tombgckbraune. 
findet  fich  derb,  in  Geßbiebm  und  in  JRhoffibeti 
firt. 

äußere  Glanz  ift  zufällig. 
wendig  ill  er  glänzend ,   von  eiiiem  Glänze  der 
^Glas  -—  und  Perlmutierglanz  inn^  fteht> 
11  Bruch  zeigt  er  Cich  geradeblätierig^  von  rfr^y- 
'■  [chiefwinktichen  Durchgange  der 
• 
fpriagt  in  rhofnboidalifche  Bruckßücke. 

t  von  gro/f  —  ^roÄ  —  fein  —  und /ehr 
igen  ausgezeichneten  Stucken  vor. 
derbe  Abänderung  geht  aus  dem  an  den  Kanten 
hmmden,  bis  in  das  mehr  oder  weniger  Durch- 
^fflber,  die  crydallifiitc  aber  ift  bald  rfwfvA- 
»rf,  bald  halbdurchßchtig ,   bald  durchficht  ig. 
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m  halbhärt, 

Jpröde  und  ■ 

leicht  zerfprengbar. 

Sein  fpezififches  Gewicht  zn  a,^8o  •  I>ooo^ 

Seine  Findörter  find  das  Zillerthal^  Taber^  d 

veit  Ikien;^. 

Der  aus  dem  ZiUerthale  bricht  in  erhärtetem  Ti 

Asbeftund  Scrpentinftetn ;  der  Taberger  wie  audi 

IMS  der  Schweitz  in  Talk.  '^ 

Die  Beftandrheile  des  Tyroler  Bitterfpadis  fm^ 

52  mildi  Kaliber  dt,,     *  ^ 

45   Tal^erde,  , 

3  Braunßeinbtiltiger  EjftnkaUh^  ^} 

100  » 

des  aus  Tab^rg  aber 
73  KaUkerde, 
15  Talkerde, 
•      2  BraunßtMaltigir  EifeaikaUh.  ^ 


100 


Mit  Säuren  braust  er  nicht  eher  auf  als  bis  er' 
pulvert  ift»  ,  " 

^  Gattung  VII. 

LaL  Calcareus  brunefcens,  JFir^  Chaux  brune.  3 
Bi^own  lime.     iTaA   Calce  brunot      Ungr.  Bi 

Me'sz^ 


^)    ^)  KUf pr«th  a.  a.  O.    B.  I.  i.  S«o  —  304, 


:j 


^T^^ 
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A  r  t*    '  Iv 

^b  i  rh  t  i  r    iS  r  a  u  n  k  a  t  c  h. 

Calcarcüs  brürcfireii's  afequabilis*  ,  Fr.  Chauk 
me  compacte-  ItaL  Calce  brüno  compatto*  Engl. 
)inpaet  btDWü  lime.       Ungr.     Tömöt  bama 

e  Farben  d«  dichten  Braunfleinkalchs  find  die 
—  rothlich  —  gilblich  —    und  die  graulich- 
,  die  gelbtitbgraui  ^  die  ßiifihroihi,  ^ie  blaß 
ingelbi ,  die  gelblichbrmüm.  ^ 

kommt  derb,    eingefprengt ,  kugtt   *—  und 
mnigi  wie  auch  mit  pyra^icMm  Bindrückm 

Sairohl  äufserlich  als  innerlich  ift  er  gewöhnlich 

I  feiten  febwachfchimmernd* 

b  Bruche  dicht  ^  fplitterig  9  das  fich  dem  Unebe- 

icrt, 

fpringt  fti  nnbeßifimteikige  liiid'  iaktMitb  fibarf- 

Pruchüiicke.  • 

mdurcbßcbti^  ^  und  nur  die  weifse  Abänderung 
lus  dem  an  den  Kanten  Durcbfihiimnden  bis  ui 

ckßb'rinendi  über;^ 

Ubiart. 

icht  fondet-lifch  fprudi^  auch  hicbl   fdnderlich 

Zirffrmgbar. 

A  t  t-     IL 

fiferiger     BraunküleK 

.  Ctlcareus  bruaelTccns  fibrofus.    Fr.  Chäux  brune 
krtufe,  //fl/.  Cälce  bruno  fibrofo*   flngU  Fibrous 

ovn  lime.     Z/ngr*  Sugaros  bdirna  Mesz« 

Die 


i 

Die    Fafberf  des    faferigen  Braunkalchs  flndi 

gelblich   — •  und  röthlichweiße ,   die  blaßbl^iM 

und  kofcheniUrotbe.  1 

Er  ^findet   Cicli  derb,    theils  für  fich  MeM 

theils  auf  und  in  andern  Steinarten  liegend*  i 

Die  gelblich  —  und  röthlichweiüe  Abändern 
find  9natt^    die  blaP?  blU/ilichrothe  aber  crfcheint 
toenigglänzend^  bald  ßhimmernd ,  auch  wohl  m 
Im  ,Bruche  ift  er  immer  'geroj/afefig  -,  und 
'  bald  biifchel  -^  hzl^ßemförmig  fajerigx 

Er  fpringt  theils  in  keilförmige^thells  in  fptittei 
mehr  oder  weniger  fciarjkantige  Bruchflücke. 
1(1  gewohhlich  hur  an  den  Kanten  durchfchd 
HaibKart^  das  bisweilen  dem  iVächm £\c)i\ü 
Nicht  fonderlich  fpfödi^,  Weh  hicht  fohdci 
fihwei^  zerfprmgbhn  ^  «j 

Ä  r  u     ill 
Blätteriger     B  r  ä  i  h  k  at 

QBraunJpaih.') 

Lat*  Calcareüs  fpathum  bhihefcehs.  Fr^  fchaux 
feuilletÄ     Ital,  Calx   bruno  foghato»     JSngL 
liated  brown  limc.     Ungr.  Bärna  Kovats» 


Die  Farben  des  bratterigeri  Braupkalck?  find 
ntilcb  —  gelblich  ^^  gräulich  —  und  rötblid 
die  gelblichgraüe,  die  bräunlichfchwarze^  die  ßeiß^ 
bräunlich  - —  blut  - —  und  roßmrothei^  die  ifcki 
oranien  —  und  ochergetbei^  die  gelblich  - —  röthliA 
kaßanieh  —  leber  -i—  und  fch'Wär^licbbraum^ 


^B  ^J 
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I  Er  kommt'  dirb  ,   iingefprengt ,   tropffleinaftlg^ 
)ti^^  niiren  —  und  kugelförmig,  als  Ueberzu^, 
yhffen  mit  purämidalm  auch   iafelförmigen  und 
jSiiotdb/i/^Aeti  Eindrücken  urA  ^ryßnUifirt  von 
i  in  wahren  Crtfßniten^ 
\   A.  in  'Linfeti^ 
I       a.)  in  vollkommenen  Linfen. 
I       b>)  in  fattelförmigen  Linfen^ 
B*  in  Tafttn^    ' 
ai)  in  Vollkommenen  Vierfeiiigen  Tafeln, 
b)  in  dergleichen,  An  welchen  diesiü^i/  rnt- 
gegengefctiteu  Seiteh  Umgebogen  erfcheincnv 
C»  in  Rhomben. 
Zi)  in  vcUkömmenen  Rhomben,    . 
b.)  mit  convexen  Seitenflächen. 
D.  in  Afiercriffialleth 
L  in  Pyramideft  •; 
a>)  in  einfachen  äteyjkiii'gen  fpiizwinkligen  Py^^ 

ramideh^ 
b.)  vcifletchen  doppelten  drey reitigen  Pyramiden^ 
aa,)  vollkommen^ 
bb*)  mit  concQven  Seilekßächen, 
€•)  mfpiizwinktichen  einfachen  fechifeitigen  Py^ 
runtideHi 
H.  in  Rhomben^  .  n 

Die  wahren  Cryrtalleh  des  blätterigen  JBraunkalchs 

gewöhnlich  WWn  und  /^ir  klein  ^  die  Aftercrjr- 

aber  theils  groß^  theils  von  mittlerer  Größe^ 

fich  entweder  AoW  oder  mit  KalcJifpäth  ausge« 

and|findgewöhnlich/riiOTW^r>irf,  feiten  glänzend^ 

«ch  nur  matt. 

Inwendig  ift  der  blatterigö  Braunkalch  'meifi  m- 

länzeud,  von  einem  Glänze^  der  das  Mittel  zwi-* 

Glas  —  und  Perlmuttergtanze  hält«    Bisweilen 

ift 
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I 

lA  er  aueh  bunt  metallifcb  mngelaufen>    und 
fleh  fodanh  dem  Metaüglanzei 

Im  Bruche  ift  er  rhcils  gerad  •— •  theils  krumm 
terig ^     von    dreyfachtm    fckar/ winkelig 
Durchgänge  der  Blätter^ 

Er  fpringt  in  rhomboidalifche ,  üichf  feiten  aut^iri 
ünhtßifnmteckige  et^sTzs  feharfkantige  Bruchf Kicke.     \ 

Er  hat  gewöhnlich   gro/S  —    und  grobkörnig 
felttn  ßbaalige  ausgczejchnete  Stücke. 

Geht  aus  dem  an  den  Kanten  Druchfcbeinmdtn 
das  Durchfcheinende  ulicr* 

lA  balbhaH  ^    und  nicht  JTonderlidi  ifchWer 
Iprengbär,     ,  ^       , 

Sovohl  der  dichte  als  fäferige  Braunkalch  brec 
zu  Schemnirz  und  Kremnitz  in  und  a>if  weißeih  Ai 
ithyft.  Der  blätterige  kommt  vpr'ziiglich  nur  auf  G 
gen  vor,  fowohl  in  dem  fachfifcheu  Ery.gebirgeu 
auf  dem  Schwarz'v^älde  >  als  auch  zu  Kremnitz 
Schemnitz  —  — - 

Die  fpecififche  Schwere  der  blätterigien  Abän 
rüng  iist  zz:. 0,3^6  bis  2837  -  looo» 

Er  braufst  sewöbnlich  nur  erA  nach  dem  Rei 
mit  Säuren  auf    ..  , 

Nach  eiiligen  Cliemikern  foll  er  aus  Kafch,  B 
ßein  und  Eifen  beAehen/nach  andern  aber  aus  Aaüri^ 
Tbon  -i—  B^en  -^  und  Kkfelerdt. 

Gattung    vill; 

S    t    i    ^    k   ß     e     i    n^ 


\ 


Lat. '  Calcareus   fuiHusi      Fr^   Pierre  puante.     hal 
^ietra  fetida.  Engl.  FÖetid-Aone.  Ungr.  Pesmakä 

Di« 
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I  ... 

Die]  Farben  des   Stinkfleios  find  die  gitbtieh  — ^ 
Ücüith  —    und    dunkelraiuhgrt^e ,    die   graulich* 

Fmu,  i\t  ifabell  —  und  ocbtfcgeW^,  die  gilblich'^ 
r  —  Hind  fcbwärzlichbraunt. 
Er  kotiimt  derb  und  eingwfprengt  vor. 
Sowohl  äufserlich   als  inuerlich  i/^  er  matt  odec 
cmmamd^  feiten  gläniSind^ 

In  Gtofsen  zeigt  (ich  fein  Bruch  fchiiferig  ,  ini 
eioen  «ii#&m ,  /pUtterig,  auch  Unvollkommen  mufch$^ 
;  das  ins  Erdige  tibergeht. 

Die  Bruchniicke  fallen  ti;^eil$  unbeßi^mtedü^,  theill 
ferförmig  aus; 
Ift  undürchßcbtig. 

Errheilt  einen  lichten  grauen  iStÜeh  Vüxä  zugieick 
Jlinkenden  Geruch. 
Idhätbharh 
Spröde  und  leichl 
J^fprengbär. 

Seine  fpciififche  Schwere rrt  3,7oi  0153,712: iooö; 
Seine  Beftandtheile  find  Kateber d$,  KtAlehfäure^ 
M  —  lind  Eißnerde  und  'ErdoeK 
Er  kommt  nur  insFlötzgebirgeij  vor,  *)  vird,  fö 
der  gewöhnh'che  KaichUein  gebrannt^  uAd  Als  eill 
Irdh  guter  Möi  tel  benutzt; 

Öatiuhg    IXv 
jBf     f      r      ;     fe      f. 

I  *  * 

^.  Calcäreus  m'argd.     Fr.  Marne.     ItaK  MarnH; 
hfgl  Marie,     üiig^  Tfapodö. 


Hiit  rUtigcblritartcn«     .. 
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Art.    L 

M  e  r  g  €  t  i  r  d  u 

Lat.  Caleüreus  marga  friäbilis.  Fr.  Marne  terreufci: 
Ital.  Mania  tcrrolk.  JLngL  £arthy  Maile*  Ungf^ 
Tfapodü-föld. 

Die  Farben  derMergcIerdc  find  die  gdhticb  —  uj 
gräulichwiiße  y  die  gtlblUh  —  raucb —  aßh  —  ui 
bläulicbgraui  und  die  lühti  gelblUhbraune. 

Sie  kommt  in  mmttin,  mager  anzf^fti'ilenäin, 
"vas  abfärbenden^  theils  lofen.  theils  wenig  zufamt 
gebackenen  ßaubartigen  Theilen  vor» 

Beftcht  aus  KaUb  —  Thon  —  und  KiefeUrde, 

Fiiidet  fich  nur  in  FlÖtzdebirgen  *^  und  wkd  M 
fonders  in  der  Landwirthichafc  als  ein  gutes  Duiifl^ 
mittel  gebraucht,  T 

A  rf.    IL  \ 

*  1 . 

i 

^rhärttttr     M  t  r  g  i  l,        j' 

£«/.  Calcareus  marga  indurata.  jpV.  Marne  endurti 
liat.  Mama  indurata»  \Engl.  Indurated  .Marli 
Ungr.  Tfapodokö.  5 

Die  Farben  des  erhärteten  Mergels  find  die  gel 
tiehweiße^  ä\c  gslblitb  —  rnuch  —  bläulich  —  ui 
fchwärzlicbgraue^  die  i/eibeU  —und  flrohgelbe,  kli 
die  gelbliehbraune^ 


J(  8.  du  PUti|eikir|;sarce«. 


Er  kommt  äerb^  als  Uebtrzug  in  Gejihithm  und 
ib  J^tiTcryflaU  in  dopppelttn  vieh/titigen 
Pyramiden  vor. 

Er  Ift  fovohl  äußerlich  bIs  innerlich  matt,  und 
durch  zufällig  bcygcmengte  Thcile  hie  und  da  theiis 
fcbmmernd,  theils  wenigglänzend^ 

Im  Großen  zeigt  fich "  fein  Bruch  fcbieferig ,  im 
i^Äntn  dicht,  eben,  ueieben^  fplitterig,  feuhmujchetig 
md  erdig. 

Er  fpringt  theils  in  unbeßimmteckige^  thcil«  in/fA#i- 
keformigt  nruchßücke^ 
1(1  uudurchßthtig. 

Halbhart,  das  fich  bisweilen  dem  IFnihm  nähert. 
Spröde  und 
Itidit  zerfprengbnr. 

Der  erhärtete  Mergel  findet  (ich  auch  nur  in  dea 
ötzgebirgen  *}  und  kommt  dafelbA  fehr  häufig  mit 
Dmäriten,  abdrücken  von  Blättern^  Flfiben  und  Kreb-^ 
vor. 

Er  bcfleht  aus  einem  Gemenge  von  KaUh  —  und 
de.  Sind  diefe  Beflandtheile  in  gleicher  Quan- 
tvorhanden,  fgheiister  eigentlieber'Merget, 
iegt  aber  ^ic  Kalchcrde  die  Thonerde,  Kalch^ 
trgei,  im  Gegentheil  ThonmergeU  Zufällig 
auch  demfelben  oft  Gyp^  —  Glimmer  —  und 
Smdtheile  beygemengt ,  und  ^ird  alsdann  im  erften 
hVit  Gypsmergety  im  zweytto  Climmerfnee'^ 
il  und  im  dritten  Sandmergel  genannt.  Die 
crkwurdigfte  Absonderung  des  Sandmergels  ift  der 
iutrii^    welcher  |an  der  Leutra  faey  Jena  bricht 

N  2  und 


*}t.dic  FlitftzgcblssstrteK. 


d 


19«    ^   ' 

gnd  die  Eigenfchaft  der  Pbosphorefcenz  im  hocfaAen  \ 
Grade  bcfitzt>  >srenn  er  mit  einer, Nadel  oder  Hol^  | 
oder  auch  wohl  nur  mit  zufammenge^trickelteoi  Yd^^i 
pler  geftrichen  wird»  *)  Dafs  übrigens  der  fogenannte  ' 
Florefiliner  und  Neuburger  Ruimninarmor  ^  -wie  auch 
dei:  Ludus  Jfelmoniii  und  die  Zingibriten  unter  die  er«  ' 
härteten  Mergelarten  zu  rechnen  Tind^  haben  chemi* 
fche  yerfuche  hinlänglich  beiVätiget^ 

Gattung   ^.  ( 

JSitumiköfer     M$r  gtlfchiefer.  ♦*) 

Lat^  Calcareus  marga  fchi/to-bitaminofa«  Jf^.  Mantej 
bitumiueufe  fchiAeufe.  ItaL  Marna  bituminofai 
fchiAofa.  EngL  Schißous  bituminous  Marle»| 
tfngri,  Szurkos  tsapodo  pala>  ' 

T>ic  gewöhnh'che  Farbe;  des  bitüminöfen  MergeKl 
fchiefers  ifl  dkgräuticlifchwar:^ ,  weljCJhe  bald  lichtcf[ 
bald  dunkler  ausfällt»  i 

JEr  bricht  derb  m  ganzen  FlÖtzcm  . 

Sowohl  äu(serlich  als  innerlich  ift  er  iKäify  undj 
hur  von  fremdartig  beygemengten  Theilcn  biswcilea 
fchimmemd^ 

Im  Bruche  ift  er.  bald  gernd  «^  bald  weäeffformigl 
ßbie/erig,  -  j 

Er! 

J 

I 

«)  Der  ent^ecker  diefer  r«iWlerliar«rt  flttiiiart  itt  der  Herr  laueondMCfor  Sar-j 
t  o  r  1  u  s  in  Weimar.  .  | 

••J  S.  au  >t«tgtfclrg«artcn.  i 

! 


Er  ipring/  fhetls  \n  fcheibenförmige  ^  theils  'in  utibi» 
Jimmtickige,  inebr  oder  ^v^niger  (wütfkantigi  3ruch- 
flocke. 

lA  undurchßthtig. 

Wild  durch  den  iStrich  fettartig  gl^nzend^ 

m  habihart.  - 

Sprödt,  und  leicht 

zerfprengbar. 

Seine  ipezififche  Schwere  rr  2,361  bis  3,449:  i,ooa. 

Seine  Beftandth^ile  flnd  Kakb^  Thon,  JEifinund 
iMitutuifK  Zufällig  durchdringea.  ihn  Siuck  Kupfir^ 
$rZi  (^Kupfirfchieftr). 

Er  braust  mit  Satiren  auf« 

Auszetchuend  für  diefeSchieferart^iind  übrigens  die 
fifch  -  und  Seepilanzenabdrucke^  die  fie  häufig  enthält. 

Gattung    XI^ 
^      f       ^       ^-    '  f       ^      ^ 

Calcareus  Arr^onites*    Fr^  Arragonite«     Ital. 
Aitagonite«     Engl.  Arragonite«      ü^g^*  Arragoi^ 

Die  Hauptfarbe  des  ^rragon  ift  die  gräuHehweiSe, 

fser  die(er  trrft  man  noch  bjey  demfelben  die  griin^ 

hwei/Se   und  blaßberg grüne ,    vie  nrclit  minder  die 

k/Stuolbtaue  und  bräunlichrotbe  an.      Letztere  zwey 

Firben  erfcheincn.  in  der  Mitte  des  Arragon. 

Zur  Zeit  hat  man  ihn  nur    cryftallifirt  gefunden^ 
und  zvar 
L  in  vollkommen  gleich  ijoinklichen  f echs- 
tili  gen  Säultn^ 

IL  in  bniten  ^efchobeuen  feeb^sreitigenSäülen, 
zioey  gegeniiberAchenden  breitern  und  vier  fchmä- 

.  lern 


«. 
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« 

em  Siitmflächm ,   aa  den  Enden  fchtrfwinklidi  2«- 
gefehäffi,  die  Zufchärfungsääehen  auf  die  breiten  Sew 
tenfiäehen   aufgefetzt  >    und   die    Zu(chärfungikaateaj 
mehr  oder  venteer  ftark  abgeftumpft» 

Diefc  CryAalTen  kommen  theils  von  rnttthrer  Größte 
thtils  klein  und  fihr  kU'm  vor^  und  find  gevöhniich  der 
Längi  nach  gißnifu 

SoNTohl  äuiscrlich  als  innerlich  Hnd^fie  bald  f^eni^- } 
glänzend^  hdld  glänzt ^  klten  ßarkglänzmd^  voa 
einem  F$tt glänze^  der  (ich  dem  GlasglanzJ^xüiktn, 

Im  Bruche  ift  der  Arragon  unv&l&ommen  mußheägt 
das  in  das  unbeßimmt  KleifAlätterigB  übergeht» 

Er  fpringt.in  unb$ßimmtuUg§\m9hx  oder  veniger |^ 
fiharfkaniige  Bruchftücke. 

Geht  aus  dem  ßark  Durthfcb$im§uiin  in  das  Hi^ 
dwfbfiehtigß  über. 

lA  hatbhart. 

ßrödi  und  leicht 

Zirfprmgbor. 

Seine  fpezififche  Schwere  rr  0,778  :  l,öoo. 

Seine  FindÖrter  find  in  der  fpanifchen  Provinz  Ar^  \ 
ragomtn  ,   wofelbft  er  in  Gefellfchaft  von  blätterigeid 
und.faferigen  Gyf%  vorkommt«  und  Leogang  im  Salz 
burgifchen. 

Nach  Herrn  Klaproth  ift  der  Arragonit  eine  mit 
£bA/ff{/aiir#  gefättigte  Kalcherde. 

Gattung    XII. 

Spargitßein. 

Fr^  Pierre  d^asporge.     fiai   Pietra  di  Sj^iragio«  J&igl 
Sparro'orgrassftone«     Uhgr^  Spargakö* 

Di« 
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Die  Farbe  des  SpargelÖeins  lA  die  fpargitgrünn, 
it  (Ich  bisweilen  in  das  litkii  Pißazimgrüm  und 
QmlkhwHßt  zieht.  ^    , 

Aach  diefea  hat  man  bis  jetzt  nur  tryßaUlßrt  ge- 
funden, und  zwar 

in  einzelnen  gtiithwinktligen  ftthsfiitu 
gm  Säulen,  die  an  den  Enden  mit /«rA/  Flu* 
tbiB^  welche  auf  die  Seitcnfläcjien  aufgefetzt  find, 
dich  zuge/pitzt^  und  an  den  Seitenkanten  $bgeßumpft 
imd. 

Merkwürdig  ift  es,  dafs  diefe  Cryitallen  inwendig 
läatig  Höhlungen  haben,  faß  eben  fo  wie  die  Berg- 
cryftallen  von  Schemnits^. 

Die  Cry {lallen  find  ähfigens  klrin  und /ehr  klein, 
fcitcn  von  mittlerer  Größe. 

Die  Seitenflächen  derfelbea  (lud  in  die  Länge  zart 
itfinift,  die  Zufpiczongsflächen  aber  find  glntt* 

Sowohl  äufserlich  als  innerlich  find  fie  ßarkgtän^ 
UHdy  von  einem  Fettglanze^  der  fleh  dem  Glasglanze 
lihcrt.  •   , 

Im  Querbruche  ßaehmufchelig ,  im  Längebruclie 
iier   etwas    unvollkommen    blätterig     und     höchfl-^ 
^rfcheinlich  von    dreyfacbem    Durchgange' 
^  BUUier^ 

Die  Bruchftucke  (Ind  unbeßimmt eckig  und  nicfd 
fcndcrlich  fcbarfkantig. 

Sie  gehen  aus  dein  Durcb/lchtigmindzsHalbdurcb' 
fdtige  und  Dur chfc heinende  über» 

El  theilea  einen  gräuliebweißen  Striche 

Sind  halbhart , 

ffröde  und  leicht 

zer/prengbar^  . 

Ihre  fpezififche  Schwere  rr  3,025  ^^^  5^098 :  looo. 


Ihre 


90O 


Ihre  Findörtcr  find  Caprcra  ohnweit  dem  Cap  Ca- 
t€S  in  dem  Königreich  Murcia  in  Spanien,  und  Zem 
im  ZiUcrthale.  *) 

Von  'der  Salpeter fäure  wird  er  mit  Auftraufen 
völlig  aufgelÖfst^  und  aus  diefer  Auilöfung  die  Kalch» 
«•de  durch  Schwefelßure  zu  einem  Gyps  niedergc^ 
fchlagen. 

Gattung    XU\ 
IX      ol      0,      m      i      i.    **) 

^ja.    Calcareu^  Dolomitis.      Fi'.  Dolomite.     Engl 
Dolomite,     bai  Doiomite.     tlngr.  Dolonditkö. 

Die  Farben  its  Dolomits  find  die  gräulich  r- 
ht$ulUb  -r-  vji^  getblichvsßißi^ 

Zur  Zeit  hat  man  ihn  nur  dirb  in  runden  Stucken 
als  Qefchiebi  gefunden« 

Sowohl  äußerlich  ^Is  inmrlich  ifi  er  matt^ 

Im  Bruche  dübt  und  JpHtterig  und  verläuft  fich 
aus  diefem  in  4as  Uhibenß, 

Seine  Bruchfiüc^e  find  unbeßimmteckig  und  zim* 
tick  fcharfkmitiff^ 

Ift  nur  an  den  ganten  durchfchcimnd  ^  in  ideln^n 
Stucken  durchfchiin^nd^ ' 

Hälbhari. 

\ 


•)  ^.  d«s  Herrn  Bcrgr.  Sehr o II «  Graadrlf«  einer  Saizknrnifclicii  Mineralo. 

ßit,    jQ  des  Herrn  Kanraerdirektors  Fj^cyherm  vonMoU  Jahrhücberu  der 

Berg  .  und  Hüttenkunde  t.  I.  S.  x3t. 
*^>  Seinem  Entdecker  dem  Herr«  Dolomien  su  Ehren,  bat  diefe  Kaich. 

Sattofig  den  Namso  Ooioait  erhalten.      ^ 


* 

Sprdit  lind  nicht  ibnderiich  fehler 
ztrfprengbar^  ♦ 

Seine  fpczififchc  Schwere  —  i,85  brs  3,862U 
Seine  Findörter  find  die  Schweitz  und  S^ypol  auf 
dem  Brenner^   wo  er  als  Gefchiche  vorJcommt,  uüd 
dtfelbft  zur  AusbefTening  4cr  Straflen  Verwendet  wird^ 
Die   BeAandtheile  des    Schweizerifchen    ibolomit 
find  nach  der  Unterfuchiing  des  Herrn  von  Ättrr^r^. 
44  — •  ap  kakherdij 
5,       86   ThomrcU^ 
j,        4  Tatkerdip 
46,        I  Kohlenfdure^ 

des  Tyrolcr  ia  169  Gn 
^4^     Kalcberdej^^ 
30     Talktrde^ 

71  Tbonir4e^ 
10  Kiejikrdß\' 
I3i  Flüchtige  Theitt, 

169. 
Mit  Säure  braust  eir  langfam  auf,  b,evor  er  ge|)iil-. 
Tert  i(V  • 

Gattung    XIV* 

I«/.  CjJcareus  Igloitest     Fr.  Igloitc.     //äA  Igloit^. 


*)  0?c  Entdeckung  diefcc  Steinaxt  hat  dasmlaeralogifche  Publicum  Dur  UerrH 
Csmark  za  verdanken.  Man  lebe  dcfTeo Bcfchr. einer  mtneraLRciie  dHrcj^i^ 
MntjarH  siceobfirgeii  ocd  das  Ban^a^    Freyberg  X79S.'  ^',  X8i5«  « 


* 
I 


aoi  * 
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Die  Farben  des  Igloits  find  die  gräulUfuni/b^  die 
^  gelblichgraui ,  die  fpan  —  und  fitadongrüne^ 

Er  findet  fich  äerb^  kugelich  und  m  nadilförmigen 
Cryßallm  ,  die  etwas  fchwer  zu  befiimmen  find  \  ei- 
nige nemlich  fcheinenfehr^i/^irm^/i^^/^  fhs/iitig  e 
Pyramiden  zu  feyn,  andere  verfthobene  vi€rf$i- 
iige  Säulen^  und  noch  andere  nähern  fi^h  /an« 
g$n,  dünnen  vierjeitigen  Tafetn,  diegegen 
ihre  freyftehenden  kleinern  Endflachen  keilförnäg  zu- 
laufen* ^  Diefe  Cryftalien  find  zuweilen  in  kleinere 
Kugeln  zufamnxengchäuft  uad  laufen  ßemforndg  aus« 
einander,  find 

äufserlich  gtatt^  "" 

Winigglän^end. 

Inwendig  ift  der  Igloit  ßarkgtänzind ,  ^ 

von  einem  GlasgUnz$. 

Ift  fowphl  im  Quer  «*«  als  Läng$bru$b  voükom- 
nun  mufchetig. 

Geht  aus  dem  Jiwrchfchtimnden  In  das  HälbdMTih^'^ 
ßchtige  über^ 

lii  halbhart. 

Spröde  und  leicht 

zerfpren^bar. 

Seine  rpezififehe  Schwere  :=:  3,858  *  looo. 

Sein  Findott  ift  die  Grube  Kolle  bey  Igto  in  Ua* 


-  / 


garn. 

Braust  gepulvert  mit  Säuren  auf  und  phosphore(cirt 
vor  dem  Lothrohro  mit^inem  blendendeu  ^eiläen 

Scheine» 


B. 


ao3 

B.   Phosphor fattre    Kc'chgattun  ■en> 

4 

Gattung   r; 
'   A     p      a      t      i      *. 

IM.  Apatites.  Fi:  ApaHte.  ItaU  Apatite,  EngU 
Apatite,'     Ungu  Apatit. 

^  A p  a  t  i  Ke  r  d  e^ 

hat,  Calcareus  Apatites  terrofus.  Fr.  Apatite  terrcux. 
Jtal.  Apatite  terrofo.  Engl.  Earthy  Apatite.  Ungr^ 
Apatitföld. 

'   Die  Färben  des  erdigen  Apatits  find  die  gelblich  ~ . 
und  rötUichwelße. 

Sie  kommt  derb  vor. 

lA  fowobl  äurseriich  als  innerlich  matU 

Im  Rruche  uneben. 

Die  Bruchflücke  fallen  thüls  ünbeßimmteckigj  tbeils 
woottkommen  keilförmig  aus,         . 

Ift  undurehßcbtig. 

Halbhart  ^  das  Geh  dem  U^eiehm  naiiect. 

Fühlt,  fifih  rauh  und  mager  an. 

lA  fpröde  und 

hiebt  zerfprengbar. 

Ihre  Beftandtheile  find  Kalcherde  und  Phosphor^ 
fäure^ 

Aufglühende  Kohlen  eelegt,  phosphorescirt  fie  mit 
einem  lebhaften  glänzenden  grünen  Scheine^  tmd  bricht 

.  zur 


zur  Zeit  nur  in  d«c  Provinz  Eftremadura  l>cy  dem  Dorf« 

Logroiaii. 

Art,     II, 

GifHiini^r     Apatit^ 

* 

JLMf*  Calcareus  Apatites  communis.  J^*  AoatitexpiTif 
mune.  ItaL  Apatite  eommune.  Engt  ConimcQ 
Apatite.     Un^r,  Köi  Apatit. 

Die  Farben  dts  gemeinen  Apafits  find  diefebnM  -r- 
gräulicb  — ^  gelblich  — -  rötbtub  und  gränIickwei/Se, 
die  gelblich  —  gräulich^  —  grünlich.  —  bläulich  -r- 
und  perlgraut ,  di^  btaßviUcben -^^  ßeifcb^^und  rq/en^ 
rafhe^  die  berg  — Jp^^gel  "^  fpan  ^^  ßuaragd  — 
und  olivengrüne ^  die  gelblich  •—  und  ne&enbraune^ 

Alle  diefe  Farben  kommen  fchmuxiglichte ^  auch 
gft  zwey  derlelbea  in  einem  Stucke  vor. 

Er  findet  fleh  grob  eingiffrengt  und  cryßallifiri, 
I.  in  Sckulen. 

A.  in    dreyfeitigen   Säulen    mit  ^ug^fchärftea 
Seiten  und  abgeftumpften  Endkanten« 

B,  in  fechffeitigen  Säulen^  mit  thcils  glei- 
chen ,  theils  ab^echfelnden  breiten  und  ichmä« 
Jlern  Seiteonachen. 

a.)    voUkamtnen. 

b.)  mit  abgeftumpften  Ecken  und  Kantnh,    ' 

c.)  mit  zugefchärften  Seitenkanten  und  abga-^ 

ßumpften^Ecken.  und  Endkantm. 
^}  an  den  Enden  mit  fechs  Flächen,  die  auF 
die  Seitenflächen  aufiifzen,^^Ä  zngejpitzt^ 
Y^d  ^ß  dei;i  Spitzen  und  Ecken,  entweder 

aa 
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an  den  «Wcchlelnden  Sä'tenkantcnoderan 
stlan  Seitenkuiten  Ichvach  abgtfiumfß. 
n.  in  Tfl/W». 
A.  in  ftcUftitigin   Tuftlm 

b.)  mit  drty  brtüereauaA  ärt^fihmälem^jad- 

ßätktn\ 
ic,)  mit    ftärk    ahgeßumjiffim   Etat  -^    und 

fchvacb  abgtfiumpfttn  Stittnkantai; 
d.J  mit  abwtt^tltlä  abgefiumpfttn  Stitmianfmi 
VI  tcelcbem  nur  die  Efkm  lUid  Eadkatttt^ 
abgeßumpft  erfcheineu. 
2k  in   ficbtfeitigin  TaftIm    . 
*,)  voäkommtn. 

h ,)  mft  vitr  gcgtaühtrRihsaätn  abgtßüm^t» 
^ndkant'm, 
bie    Cryfl»ileu  find   thcils  von  miltkrtr  CrSjSVi 
Hicils  kitm  und  fthr  klein. 

Die  SeitenÄUchen  der  Säulen  tiüd  die  Abnuni[)f- 
tmgsfiächen  der  Sei'entiüclicn,  -vi«  nicht  mrnder  die 
Endtlädien  der  T»fcl find  in  A\t Längt  gtfiriifu 
Der  aufterc  Glanz  des.  gemeinen  Apatits  gelit- aus 
dcni  ff^ttnggtknztndtn  durch  du  Clänzätäe  bis  in  das 
Smrkgtänztnät  über. 

Inirendig  ift  er  gewöhnlich  nur  gtUnimd,  das 
fich  bi^veilcn  dctn  ftark  Clänzindm  nähert.  Ueber- 
haupt  aber  hat  er  einen  G/a/^/nnx»  der  Acta  E^Ugtansit 
nahe  komm*-. 

Im  Querbruche  Mäftirig , .  im  Längebruche  unthm 
in  das  Kleinmufcbtlige  übergehend. 

Er  fpringt  in  ^iibeftiinmUckigt  uhd  ziemlich  _/(&*>/- 
iatüige  Bruchfti'icke. 

Bisveilen  lA  er  nur  an  den  Itantn^  urehfrhe'inmdt 
nicht  feiten  aber  auch  durtk/ebiintitd  and  dürthßcktig» 

Ist 


ao6 

\^  halbbarU 

Spröde  und  leicht 

zerrpTifigbar, 

Seme  fpczififche  Schwere  r=r  3^ai8  •  io«o» 

Seine  BeAandtheile  find : 

55  KaUherdi/ 

45   Phosphorfäure  und  etwas 

•     Braunßiin.  *)'     * 


loo 


Vermittelrt  gJuhender Kohlen  phosphorefcirter  mi 
einem  lichten  grünei;i  Scheine» 

Durch  Reiben  vkd  er  ekctrifdi  und  zieht  leicht 
Körper  an  fich» 

Er  bricht  auf  Zinnfteingangen  zu  Elirenfrieden 

dorf  und  Schlackenwalde  in  Cefelirchaft   mit  Zinn 

flcin,    Flufsfpath  >    Steinmark ,    Talk  ,    Speckftein 

"  Quarz,  Kupfer  —  und  Arfenikkies,  Scheel,  Wolflrafl 

weifsca  Topasen.  — ^ 


C  B oraxfaure   Kalchgattung. 

B    0    r    ü    z    i    U 

Lat.  OJcartus  Boracltes.     Fu  Boracite.      Itat.  B( 
racite.     EngU  Boracite« 

Die  Farben   des  Borazits  (ind  die  gränlUkw^fi 
die  gilblUh  «—  bhßgrünllch  — **  und  a/cbgraui^ 

B 


*)  itp  vm,  loornal  i70|.  B.  ^  I.  aai. 
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Bis  jetzt  hat  man  ihn  nnr  in  Würfeln  und  zwar 
thcils  in   voükommmin   JVürftln^  theils   mit  Ab* 
fmpfungen  entwjecler  m.  allen  Ecken,  oder  nur  an  dcxv 
iwechfelndm  Ecken  gefunden« 
.    Diefe  Cryftalleu  erfcheinen  klein  exichfehr  klein. 

Ihre  äufserc  Oberfläche  ift  bald  raub  hdi'sd  glatt 

Der  äufsere  Glanz  theils  matt,  theils  wenigfchim* 
mirnd^  bisweilen  glänzend^  ü  wie  der  innere  Glanz, 
mi  ftarkglänzmd  ^  von  einem  Glänze,  der  das  Mittel 
Zwilchen  Glds  —  und  Perlmutter  glänzt  hälf> 

Im  Bruche  uneben,  kteinmußhelig^  und  zeigt  dabey 
Äi  verftccktblätteriges  Gewebe* 

Er  fpringt  in  utAeßimnttetkige  und  ziemUhfcbarf^ 
Imtige  BruchAticke^ 

£r  geht  aus  dem  Ulf  Ar  oder  wemger  äurehfcheipen* 
im  in  das  Halbdurebßektige  ^  feiten  in  das  Durjeifich^ 
tige  über» 

Ift  halbhart. 

fpr'öJe  und  leiekt 

zerfprengbar. 

Seme  fpezififcheSchwereiz:  3,076  bis  3^467:  ipo^ 
Seine  Beftandtheile^ 

II  Kalcberde,  , 

1  Thonerele^ 

2  Kiefelerde^ 

13,  so  Luft    —  MnAWaffer teere  Tatkerde^ 
6g  Sedativfalz  y 

0,75  Eißnkalch^ 

3.75  ^^M  *) 


100 


Ausser 


•)  s.  wcfttumbffl  kUln«  ^hr&k»lifch  .•-•'cbtaüfcto  AbbaiUti«  B.  |.  St.  !• 

S.  xf7.  t 


r 
i    ' 
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Ausser  di^fen  oben  «ufgefulirtcn  äusseren  Merk- 
ioialen  zeicKuet;  Geh  auch  noch  der  Borazit  durch  die 
von  dem  jlbbe  Haüy  im  Journal  de  Phyficjut  a.  lygii 
Avril  bekannt  gemachte  merkwürdige  Eigenschaft  aus, 
dafs  er  durch  Erwärmung  und  Erkältung  clectrifch 
wird^  und  zwar  fo^  dafs  er  nicht  nur  wie  der  Tur^ 
maÜn  au  einem  Ende  die  pofitive  und  an  dem  andern 
die  ncga'ive  Elcctricität  ei^ach,  fondcm  beyde  Electri- 
citäten  in  einem  Kryftalie  zu  gleicher  Zeit  visrjacb 
'  äulsert,  indem  immer  vier  Ecken  des  Würfels  pödtiv 
und  die  andern  vier  negativ  electrifch  (Ind^ 

Uebrigens  bricht  der  Borazit  bis  jetzt  nur  bry  Lüi 
neburg  in  dea  dprtigen  Gypsbergem 


t).  Flussfaure  JS^alcb guttun g. 

Gattung  I. 

JLot.  Calcareus  fluor.   Fr.  Fluor.  Ijtat$  Fiuoi\  tjsgh 

Fluor^     Ungr.  Follyo^ 

A  r  fc    Iv 
F   l    u    i    t    t    r    i    u  J 

i 

LaK  Calcareüs  fiuor  farinofusi  jFK  Chaux  fluor»^' 
terreufe.  Itai  Terra  fiuorata«  Engi  E&rthy  fluor^ 
tingr.  Follyöföld; 

Die  Farbe  der  Flulserdc  lA  die  gräutukmtifii^       ^ 


209.' 

> 

Sie  kommt  thells  in  hichtzufammtngibäcknen^  theib 
\t  iofen  ßüubärtigen  ^  ^ 

matttn  ^ 

tt'^^s  nbfärbenäen ,   und    • 

ybn/ir  anzufühlenden  Theilen% 

tu  Kübolo  -  bo Jana  vor» 

Auf  glühende  Kohlen  geworfen^  ertheilt  fie  emett 
Jülich  phosphonTeheU  Schein,  und  beflehtaus  KdUh^ 
&de^  Flnß  —  und  Phcsphorfäure^  *) 


A 1 1  n» 

'    D  i  c  k  i  t  t    Fl  iifu 

titf.  Calcartüs  fluor  aequabilis.  Fr^  Compacte  fluöf» 
liaL  Fluore  compatto»  Engiu  Compact  fluor» 
Ungr.  TömöttfoUyokcH 

Die  Haüptfarben  de»  dichten  Flu fyes  find  die  gräu»^ 
kb  —    und  grüntichweiße^    und  die  grünlichgrattf^ 

Aulser^diefen  Farben  kommen  auch  lehr  oft  und 
nrar  entweder  ßeck  —  oder  ßreifenwäße  dfc  fpan» 
grüne.,  die  tatmdtl  »'^  und  n^küviotblme ,  und 'die 
brättntkhrothe  vor* 

Er  findet  fich  derh^ 

Sowohl  äußerlich  ah  innerlich  ift  tr ßhwackfekim* 
*amd ,  von  leinem  Gtargianze  ^  der  fich  dtm  FetU 
gfanze  nähert» 

Im 


*;  Ckcmtfchfi  Adnaien  1787.  B .  I.  S.  $2,  1789«  ^t  !•  t. 


*    * 


.    •  •  •  * 


aio 

Im  Bruche  ift  tvfplitt&ig,  feiten  eben^  fthr  oft 
zeigt  er  fich  auch  ÄArÄ  und  großmufchelig. 
Er  ift  mehr  oiet  "^tXiigttUüirchfcbeinindv 

,     1{\  halbhaft.  x  . 

Spröde  und  leichk 

tserJprengbaK      .    ^.  ^      *      '      t* 

Seine  Findörter  find  Ilittcnati^  Strasberg  aöi  Harz^> 

SchiackcftValde  —  und  gehört  iinoicr  noch  unter  die 

mineralogifchcn  Seltenhciteov 


Stätttrigtt     P  i  u/ti 

'  ^  .        \       .  •  ' 

Xa/.  Cakareus  fluor  iCpathofus^  ,Fr^  Späth  flüof.  Äi^/^ 
Sparry  fluofi  Jtal.  Spatho  fluore^  Ungr,  Follyo* 
koVats> 

Die  Farben  des  blätterigen  Flufscs  find  die  kell  — 
gelblich  —  grünlUh  v-^  rört/iVA  -*  und  gräuticb^ 
weiße,  die  g^MfÄ  —  rarffÄ  —  und  gr&nlithgraus, 
die  viol -^  ffhahe —  himmit -^  hvenäel-^  indig — 
und  lafürblaue^  die  rofen  -^  und  kermeßnfotbe ,  die 
fpan  *—  grn/  *—  pißazien  —  fpärgel  —  apfet  — 
"maragd  —  feladon  —  berg  —  oliven  —  «»rf  tauch- 
jfüne ,  die  Aom^  —  wachs  \  —  und  weingelbe ,  die 
bläulieb  —  und  gräntichfchwarze ,-  die  gelblich  — 
und  nelkenbrnune* 

Er  kommt  derb  ^  grob  und  Üein  mgefprmgt  und 

(ryfiaülßrt  vor. 


:: 


^11  ' 

I.  in  Pyramiden. 
x}  mäappeltin  vitrfeitigVn  Pffromidihi 
iia.)  voUkömmin, 
bb.)  mit  abgißumpftm  Echn^ 
'cc.)  'mit  äbgefiumpfun  Ecken  und  Kanten^ 
.  ^d.}  in  (ctwai  JanggiZögehin  vUr/eitigeh  Pjf^ 
ramidih^ 
K)  in  doppelten  üchtfeitigen  Pyramiden. 
b*  in  5£«7#ii. 

a.)  in  rechtwlnklichen  v'ier/eitigen  Säulen. 
tal.  in  WifrfeU. 
ti.)  in  votf^ommrüm  Würfeln. 
15.)  mit  abgeßumpßen  Ecken. 
c«3  mit  mbgifiumpften  Ecken  und  JTaii/^«.     n 
'd.)  an  allen  Sf Itiif  mit  ^rry  ^uf  die  Seitenfiächeü 

aufgefetzten  Flächen  flmch  zugefpitzt 
€«)  an-4i/E/fff  Ecken  tnitfechs  auf  die  Seitenfiächdk 
aufocfetzten  Fläclicn  Jlach  zugefpitzt^ 
kV.  InKh^om'beh. 

•a.)  vollkommen^         ... 
V.)  ^it  fpkärifck  iylindrifch  iotivexen  Seitenfl>t 
eben;, 
t)iefe  Cry Italien  häbeh/theils  eine  mittlere  CrojSt, 
dieils  find  fie  klein  und  /^ibr  t/fm^  feiten  groß. 

Aeußerlich  ift  lier  blätterige  Flufs  theils    wenig* 
glänzend ;  theils  glänzend  fett  -^  und  glasglänzend. 
Invendij  gewöhnlich  flarkglänzend. 
im  Bruche  ift   er  llätterig^  von  'vierfachefh 
i)urchgMhge  itv  Kittet. 

Die  firuchftucke  fallen  theils  ünbeßimmteckig  und 
fihdrßantig,  theils  Wii/ort  ii'^y  ^  öder  üfcyyW/  t/irr- 
ftitig  pyramidalifch  zus. 


»  • 


bi 


li 


/ 
\ 


^. 
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Er  hat  meiftens  grob'  —  klein  —  und  feinkörnige 
feiten  fchaatig'e ,   und  noch  fcitner  flänglige  *)    und 
m    keilförmige  ausgezeichnete  Stücke. 

Er  findet  uch  von  ai&ii  Gründen  der  Dutcbßchfig' 

la-balbhart,  i 

Spröde  und  leicht 

zerfpnnghar^ 

Seine  fpezififche  Sth were  =:  3/09^  bis  c!r,4J6 :  t,coo» 

Seine  Beftandtbeile  find  KaUherde ,  Flußßiure  und 
-     fTafer. 

Seine  Findörter  ^  Freyberg^  GersdorO  Annaherg, 
St*  Gotthard^  Tyroj,  Joadiimsthal,  Coinwallis,  Der- 
byshire  —  •*—  feiten  Bannat  und  Siebenbürgen. 

Man  bedient  fich  deflelben  als  Zufchlag  beym 
Schmelzen  ftrcngflüfsiger  Erze  ,  auch  werden  in  Eng- 
land Urnen ,  Vafen  und  allerband  Verzierjangen  dae* 
lus  verfertiget* 


£•  Sthwefelfaure  Kalchgattutig^ 

'   Gattung     L 

G     y     p      A'^ 

Lai.  Calcareus  Gypfum,     Fr.  Gypfe.     liaU  GeiFo. 
EngU  *Gypfeous.     fJngr.  Gyanta-*-ko% 

Art. 


•)  Diefe  AbÄnileriinq  komm^,  fo  viel  mir  bekannt  ifK    niir  inDcroisfr»— \-or. 
Die  äthnßcl  fuul  ccw  hnlich  gclbhch\i'eirs ,  oder  u  crNiichcCb  gcl^iLt  u*iJ 
wtriien  liurch  ciutn  ri«icttcn  ftticiC  von  Ciiiancicr  ab^cfoiMCit. 


.*    t 


!  ;  •. 


t     * 


A  r  t.   J.      -  * 
Gifpserde^ 

Lßt  Calcareus  gj^fura  farinofum.  Fr»  Gypfe  tcr- 
reux..  //«/.  Ge/To  ferro fo»  Engt,  Gypfcous  carth» 
Ungr.  Gyantaföld.     Betsifemmi.     KÖ-r-üfzt, 

Die  Farben  der  Gypsercje  find  die  gelblick  —  und 
gräuticbwiißi ,  auch  kommt  fie  von  einer  Farbe  vor^ 
.  die  das  Mittel  zwifchen  getblicbweiß  und  gelblichgrau 
hält. 

Sie  beftehet  theil&  aus  groben  theik  aus  feinen  ge« 
TÖhnlich  ^  ,     • 

ßaubartigen  und  raub  anzußihlenden  Tlieilen» 
Sie  ift  ein  aufgelöfster  Gyps ,   der  in  den  Kitzen 
oad  Spalten  der  Gypsberge  fich  vorfindet« 

Art»    II. 

4 

Dithttr.Cypr.  , 

(Alähaßir). 

Ltf.  Calcaretjs  gypfijm  aecjuabile*  Fr.  Gypfe  com« 
pacte.  ItaU  QeSo  compatto.  Engl,  Compact 
GypHim.     Ungr.  Alabaflroin.     Tomöf t  gyantaj^ö. 

Die  Farben  des  dichten  Gypfcs  find  iitfchme  — 
filblicb  ' —  röthlich  —  und  gräulichiveißt,  A\^gelb-^ 
lieh  —  a/ch  —  grimlick  •^—  und  rauchgraue ,  die 
oimmelblaue^  6\q  ßei/ch  —  zieget  "^  und  bräunlich^ 
rotbe^     Nicht  felt«n  find  auch  in  einem  Stücke  melv* 

rere 


L 


Xtr9  diefer  Farbeci  bald  wollcig  und  adtrig^bald  fleck — 
Vnd  ftreifcnweife  vorhanden. 

Er  kommt  derb  in  ganzen  Flötzcn  vor,  . 

Acußcrlkh  il\  er  matt 

Inwendig  ifiatt^  oder  mehr  pde^  "«weniger  ßbim'^ 
mernd^ 

Sein  dichter  Bfuch  zeigt  thells  cia  fpUtterigii  und 
umbenef  theils  ein  ibws  und  erdiges  Qe vebe«. 

T^x  ipringt  in  unbeßimmteckige  nichc  fonderlich 
fibarßtantige  Bruchftücke^ 

Er  ha^  theils  groß  -n  theils  kleinkörnige  emsge* 
zeichnete.  Stiicke« 

Ift  mehr  oder  ^enigti:  dunhfibeinendj^  auch  oft 
ii^ur  an  den  Kanten,  durelyebeinend^^ 

Geht  aus  dem  ffalbharten  in  das  fFeiche;  über. 

Ittfprödty  und  leicht;     • 

Erfindet  fich  in  den  Gypsgebirgen.  und  vechfeU 
^fel^il  mit  Thonfch^ef ^^  Sandftein^^  Stinkftein  und 
Sjeinfi^zab.   ♦)  •  ,       * 

Die  merkwiljcdigfie  Abandf  ning  ift  wohl  dtt  fo^, 
g^nwnjte.  Gekrösßein,  aua  Wieiitzka,  wie  nicht 
miiider  der  bläulie^hgraue  Qyjps  aus  Kärnthen« 

» 

4l/rf^  CakareusCypfiunfibrofüm»  ^.  Gyjpft  fibreux* 
liaf.  Geffo  fibroso.  fif^/.  Fibrous  Gypfum«  C^^r. 
Szalas  Gyantakö. 

Di« 


d^HMMM 


#)  ft.  tnten  4i«  f Uftf  tkirf  carteii« 
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Dit  Farben  des  fafcngcn  Gypfcs  find  diefchn^i-^ 
gilblicb  —  rötf\lich  — .mw^  gr'duHchwiiße ,  die  gelb- 
Ikbgraui ,  die  fleißh  -r--  zUgel  -r^  und  bräuntichrothe» 
di^  honig  —  wachs  -r»  und  weingelbe^ 

(!r  koq;)mt  i/erA  und  ßingefpnngt  vor« 

Aeuiserli^h  geht  er  «,us  denx  H^iniggtänzendtn  in 
dv  Schimmerndi.  udd  Matt$  üben 

Inwendig  ift  ^r  glänzind^  ßarkglänzend  und  /ri* 
iinartigglänzn^^ 

lax  pruche  ift  ^t  faferig^  gewöhnlich  ^ararf  — 
oder  gibogin,  feiten  ^rr»  —  oder  büfcbilför» 
mig  Muselntindirlaufend  faßrig.  Bis^c^eilen  zeigt  er 
ancb  ^m  faftrigts  und  blätteriges  Gewebe  zugleich^  wo 
CT  ilsdaui;!  \n^  Quert^ruche  blatterig  und  im  Länge- 
bruch  faferig  erfcheint^ 

Er  fpringt  thpils  in  unbeßiftmtickige ,  theils  iu 
Ußgfjditterip  Bruchftiicke. 

JO  gcwp]\i4ic>  dwrcbßhfiinendy 

Vfekh^ 

fpröde,  . 

leiebt  zerfprengbar^  und  bricht  [a.  Gefellfchaft  des 
iichte^  und,  blätterichen,  Gyplies*, 

Art,     IV, 
flatteriger     G  y  p,  s. 

Lat^  Calcareus  gypfum  lamellare.  Fr^  Gyprc  fcuille 
tec.  Ital.  Geflb  jfogliato.  Engl,  Foliated  Gypfum 
Ungr^  Leveles  Gyantako* 

Die  Farben  des  blätterigen  Gypfes  find  die  fiiU— 
grünlich  —  gelblich  ^—  röfhiicb  —  und  gräulich^ 
feti/kj  die  gelblich  —  rauch  «^  grünlich  —  ajfth  — 

\perl'-^ 


ai6         ^ 

pert  —»'und fcbivärztichgraue ,  die ßeißb --^'Ziegel  — ^ 
und  bräünlichrothe ^  die  honig  —  wachs — -,  und  weiit' 
.    gelbe  und  die  gelbliebbraüne.' 

Er  bricht  derb^  eingefprengt  und  in  gemeinen 
Jjinfen^  die  meii\ens  kugelförmig  zuGimmengehäuft 
wfcheinen,  cryftallifirt, 

Aeufserlich  wechfelt  er  vom  Glänzenden  bis  zum 
Schimmernden  ab,  « 

Inwendig  ift  er  theils  glänzend  ^  tlitih  flarkgläfh 
Ze^d,  *  auch  wohl  nur  wen'gglänzend. 

Die  groß  — ^  und  grobkörnige  Abänderung  ift  im 
Jruche  blätterige  von  einfachem  Durchgänge 
der  Blätter,  gewöhnlich  krummblätterig ^  das  fleh  in 
das  fternföpTng  auseinander  laufend  und  b(ifchelför-t 
niig  Strahlige  verläuft^  der  klein  —  \xi\df einkSr- 
nige  aber  hat  einen  nmhenen  Bruch, 

Er  fpringt  theils  in  unbeßimmt eckige  und  ßumpf- 
kantige,   theils  in  keilförmige  Bruchflücke^ 

Geht  aus  dem  Durc^fcheinende»  ia  das  Halödurch* 
ßchtige  über. 
IRfehr  weich 
mi  leicht  zerPprengbar^ 

Gattung  II. 
F   r    e    u    e    n    $    i    t^ 

« 

ia/*  Calc^reus  Selenites,      Fr.  Selenite^     Itat.   Selc- 
nitc^     Engl/  Selenitic  Spar.      Ungr^  Tükörkö* 

Die  Falben  des  Frauetieiles  find  die  hell  — :-  grau»- 
Heb  —  und  gelblichweiße  ,  die  hmig  und  weingelbe^ 
d'i^  fchw'ärilUhgraM  uad  die  gel^üchbratme^ 

SU 


I 
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Es  findet  fich  rierb\  mngefpfengi  und  sr^aÜißrty 
I.  in  fechsfeit  igen  Säulen, 
51,)   la  et^as  breiten  fechs/eitigen   SäU'». 

len^  die  au  beyden  Enden  uugefcbärft  find, 
b,)  in  feehrfeitigen  Säulen\  die  fowohi 
an  den  fchärfea  Ecken  fchief  abg&ßumpft,  als 
aucli  an  den  Kanten  diefer  Abftumpfüngsflä^ 
dieu  und  an  denlflndkanten  der  S'iulöabgeßumpft 
find.  Diefer  Cryftall  nähert  fich  der  rhomboi* 
dalifchcn  Fornu  • 

^,)  "^  fechrfeitigen   Säulen  mit    vier  ge^ 
ßreiffen  und  zwei/  gegenüberftebenden  glattenL 
Seitenflächen  und    die  gewöhnlich  mit  vier 
Flächen  zitgefp'itzt  find.     * 
d,)  ink/einen  nadetähntichen  Säulen^  ^ 
e,)  in  Zwillingscrijfiallen. 
Diefe  beftehen  ans  zivey  breiten  fechsfeitigen  Säu^ 
kü,  die  der  Länge  nach  fo  zusaitimen  gewjichfen  fi«d^ 
46  an  jeder  Säule  zwey  fchmale  Seitenflächen  ver^ 
lohren  gehen ,    und  die  Zufchärfunj^cn  an  dem  eineix 
Ende  einen  einfprin^enden^  und  ain  dicm.anderu  eiiiQix 
iff^ingefiden  iVinket  biideu. 

D.  in  Rhemhen^ 

Diefe  Cryftalleh  erfehemen  von  allen  Graden  d«r 
r5&e,  üad  glänzend  ^uch ßarkglimzend^  von  einem 
bsglanze,  der  fich  dem  Perlmutt  erglänze  nähert. 

Inwendig  ift  das  Fraucncfe  auf  dem  H4iuptbjrucho 
'  \tlßächigglänzend.,  auf  dem  Querbruche  nur  glän^ 


Im  Bruche  zeigt  es  .fich  theils  gerad  —  theiU 
mblätterig  von  einem  vo^ommenen  jjtfid  Zwey- 
^oÜmmenen  I>ifrchgiingcn  der  Blätter,  von  weU 
di^  Ictrtercu  «inander  fchief  -^  den  erfteren  aber 
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*  rechtwinklig  durchlchneiden ,  ur^d  hierinnen  liegt  auch 
der  Grund ,  wai  um  die  ^ 

rhomboidalifch  ausfallende  |truchftucke  des  Freuen« 
^ifes  auf  zwey  Seiten  fpiegelnd^  auf  den  übrigen  aber 
«ftreift  iind> 

Er  geht  aus  dem.  Hälbdu,rchßQhtigm  in  das  Durch- 
ßcbiigi  über» 

lil  weiche 

Kann  jedoch  leichter  gefpßUn^  ^$  Z^Jprengt  ver-. 
^en,  und  ift 

in  dunneii  Scheibep,  etvas  gimüMegfam.^ 

Die  fpezififche  Schwere  zr  a,3aa  :  looo. 

Die  Bcflandtheile  find  KaUbirde,  Schwefelfäun 
und  Wajfcr^ 

Pas  Fraueneis  kommt  gewöhnlich  Flöt/vV^^iie  in 
(jypsgebirgen  ^  feiten  als  6ine  Gangart  vör^  und  ^rd 
gebrannt  zu  den  feinfte;i  Gypsabdrücken,  za  Paflelli 
färben^  und  zur  Reinigung  des  Silbers  verMrendet* 


Gefchlecht     VIL 

/ 

9.    f^    r    y    t    g    e    f  e    i    l    $    e    h    t, 

Gattung  I. 

Kohttn/aurer    Sargt, 

W  i  t  h  I  r  i  t, 

Laf.  Ba^ry^es  aeratus.     Ar.  Baryte  aer^c,     TtaL  Barita 
acrata<j    Engl.  Arerated  Baryte»     üf^r.  Witerit.  4 

Dia 
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Die  Farben  des  Wicherits.  finci  ditßhnn^  «^  S^^^*. 
Stk  .^  und  g€lblieHv)iißi ,  die  lichU  blaß  —  gelbr 
\\A  — :  grüniick  und  rQucbgrmi,^  die  fiüfchrothi^ 
m\  kotumt  er  von  einer  Farbe  vor«  die  z^irifchea 
ßhmtzig  —•  fihfUi  und  gräutubwiiß  innt  ütht^ 

Er  bricht  dirb,  iinge/prengt^  aderig,  fcbwamm^^fi. 
}inA  ZiUenformig ,  zerfrejjen.}md  cryfi^ißri. 
I.  in  Pyramidin ^  " 
a,^  in  kleinen  dretf/iitigm  PyramkUn,^ 
h^y  in  iinfatjun  niedrigen  ficbtfiiiigin  Pyrmir. 

din^ 
if,y  \a  dofpitUn  feckfiiiigifi  Pyramidm^ 
9.  in  Säulen^ 
a ,)  in  etvai  gefehobenea  dicken  viirfntigm  Sau*, 

Im. 
hj}  in fiehsfeitigifi Säutm^ 

^9^  ^y   welchen    entweder  dic^  Kndkaoteiii 
nei:  Zufjpitzungsflächen  f^hwaeh  abgefiumpfi 
und  zugirundet  erfcheinen. 
bb>)  oder  an  den,  frcy/lehend^a  Enden  mit 
fechs  Fläcben  ^Hgijhitzt  Güd^ 
m,  itt  tafitn, 
a,)  in  viirfeitigen.  T«/«'«-^ 
aa,}  voUkommm, 

bbO  anden  ^ryimgcgenuberftfhcad^nftunip-. 
fen  Eeken  zugifthärfi. 

b,)  ia  gtiichfeiiigin  fichf/iitigin  Tor. 
iln. 
aa ,)  voUkommm^ 
bb^)  an  allen  Kanten  zngefchäiß'f, 
cc,)  an  den  AiyiAii  gegeaubei;  flehenden  £r^^9| 

xug^rphärft* 
Diefe  Crvflallen  kommen  von  mittlirer  Größe^ 

nch  üem  ^oaAfehr  kim  vorj»  finden  fich  gewöhnlich 


»  * 
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im  derben  Wfthcrit  eingewachftn ,  und  zwar  bald 
n»  —  bald  00^  —  und  üheteinander  gewachfeii,  uni 
thells  büfchelfbrmig  oder  i&ellig ,  theil$  in  Drußn  zu* 
jam'nieiigchäuft.  » 

Aeiißerlich'  ift  fowohl  der  derbe  als  der  cryftalli* 
firte  WitHerit  taenigglänzend  ^^  das  dem  Glänzendifi 
iiahe  kommt* 

Im  Hauptbruche  liA  die  derbe  Abänderung  glan» 
zend,  fettglänzend,  und  theils  büfchel  —  theij^  j?^r»* 
förmig  auseinander  laufend  ^ral^/ig,  das  {ich  in&  Blu-^ 
Tienblätterige  verläuft. 

Im  Querbruche/^(/^Jbimi»«rf}/^,  unebtn,,  ins  Ebern 
und  Kleinfplitterige  übergehend. 

Er  fpringt  gewöhnlich  in  keilförmige,  nicht  fon* 
dcrlichfeharf  kantige  Bruchftüeke. 

Kommt  theils  von  unäusgezeichneien^  theils  von 
etwas  undeutlich  dünn  -r-  und  keilförmig  ßänglick 
ausgezeichneten  Stücken,  die  ins  Grd/&*  —  und  GroÄ- 
körni;fe  übergehen,  vor. 

Er  geht  aus  dem  mehr  oder  w&niger  Durcl^ßheinen- 
den  ins  Halbdnrehfithtige  uh^r^ 
Ifi  halbhart ^ 
Spröde  undjekh* 
zerfjjrengbar. 

Seine  fp«zififche  Schwere;--- 4,^71 :  i>ooo;. 
Seine  Heftandrheiie  find, 
98, ^46»  Koblmfaure  Ssbvoer&rde , 
1,7  .;.     —     —     Strontianerde^    ' 
e>>4^.  Eifenhaltige  Tbonerde, 
0.-08.  Kohlenfawr&  Kupferkatch.  ♦) 

I  oc. 


^^^^•iW^i'— ^  — »-•»■i""*— • 


%)  Klapi:cth.a,  ax.O**  ft.  U.  S»  8^v    .H^rf  JProfcrtb*   Lowitaja  P«t^«l)J»if  J 
^9t  r«A-oi>l  in' (iem  En£lifchcn als slbixifchco  Wrtherit «.UeStrootiaot/^B   ; 
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Die  crßc  Entdeckung  diefcs  Jkohlenl^uren  Baryts 

!  icfchahc  von  Herrn  Doctor  U^iihering  in  der  Graf- 

I  idafe  Lancashire  in    den  Gruben  zu  Anglezark,   in 

'  Wallis  zu  Su  Äfaph»      In  der  Folge  fand  Hm  Herr 

'  Lindacker  in  Steiermark  bey  Neuberg  und  Mariazell, 

tcy  Slana  in  der  Gegend  vbn  Dobfchau  —  —    vnd 

Herr  Georgl  im  Koly waiiifchen  Gebirgp  im  Schlanceii^ 

berge.     Auch  hat  niaii  ilin  im  vorigen  Jahre  in  J\äri> 

^Aen  entdeckt. 

Der  Engliichc  Witherit  brieht  als  Gangart  auf  Gän- 

i[cn,  die  Bityglanz,  Blende,   Kupfer^ — und  Seh we* 
elkies,   und,   wiewohl  feiten,   Galmey  führen,  gc» 
Wohnlich  in  GcfcUfchaft  mit  fchwefelfaureni  Baryte 
Der  aus  Steyermark  kommt  in  Lagern  von  (päthi* 

Gn  Eifenftein,  theils  flfcrÄ,  theils  erdig  und  zwair 
d  in  matten  ^  lofen ,  *raub  anzufühlenden ,  bald  in 
"^ig  zufamtMengebacknen  Theilcn  vor*  Öiefe  erdige? 
jAbäuderung  hat  eine  ichneeweifse  Farbe,  die  fleh  oft 
;  ins  Gelblichweifsc  und  bläulichgraue  ^ieht  Auch  trift 
maa  de  bisw^eilen  blafsgelblichbraun  gefleckt  «n>  und 
»igt  fleh  nidit  nur  in  nierenförmiger  GeÜalt,  ah 
mne  Rinde  und  als  erdigen  Ueberzug;  auf  derbem 
ttid  cryftällifirten  Witherit,  fondem  fic  füllt  auch 
tticht  feiten  die  Höhlungen  der  fchwammförfH*gen 
Abändtrung  aus. 

Auch  der  ungafifche  koftmit  in  Lagern  v^n  fpathi» 
pm  Eifenftein  vor. 

Der  Sibirifche  hat  theils   eine  fchmutzigohlgfiif^^ 
felis  eine  gräulichwtiße  Farbe,   und  findet  fich  nicht 
nur  in  ziemlich  grofsen  Maffen,,    deren  Oberfiäcjic  ge» . 
Wohnlich  zer/rejfeit  Mtid  durchlöchert  iR^  fordern  «udi 
ia  chaltedonäbuli;/;benflalactUifchen.  Rinden^ 

Die 
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Die  Engllfchtn  Bergleufe  bedienen  üch  'des  kol 
.  laufen  Baryts  als  ein  Gift  Vider  die  Kutten  \  D. 
^ord  hingejgeii  als  lein  Mittel  ^ider  die  -Scrophelir. 

tjattung   \\. 
Äf  Ä  w  ifelfa  «  r  f  V-    S  a  r  y  i. 

A  r  n     t 

Ir    '«    r    ^    i    «    V    J    '^. 

Xiütj  Ißarytes  Vitnolatüs  {arinotus.     ^r.   Baryte 
reufle«     i?tf/.  Barite  terrofk.     Eng).  E^räiy 
lÄi^ir.  Nehez  föld. 

Die  Farben  der  Barytefde*  find  die  hell  — 
tich  «^  VöthlUh  ^—   und  gitblicbweiße  \^   dic^ei 
^mu^,  die  weißlich  '^^  undßrohgelbe^ 

Sie  kohirtit  theils  in 

/q/m ,  matten ,  ßaubärtigen 

et^as  abfärbenden , 

und  mager  &nzuf ühtennen ; 

kheils  in  dergleichen  leicht 
;zu/abimengebäikehen  Theileh> 

bald  als  Udferzüg 

bald  neßerweife  in  tmd 

auf  den  folgehden  Arten  vor^ 

A  t  t-    iL 
b  i  t  ht  $  r    B  äf  y  i. 

JLa/i  Barytes  vitrioiatus  atquabilis.  Fr^  Bäryft  ix 
pÄctc.  JtaK  Baryte  compatta;  Ef^t.  Cotbj 
Baryte.     Ühgir.  Ntbezkovats; 


Die  Farbeö  des  dickten  Baryts  find  die  getblhh  .-^ 
Ufid  röthiichweiße ,  die  g$lbiUh  '—  und  raiuhgraue,. 
ik  ifnbeUgilbe  und  die  btaßfleijchrotht. 

Er  koiiimt  ierb^  '^i^^Jprengt  ^  nitrenförmig ,  ittf- 
geluh  und  bisweilen  auch  mft  fPurfeleifidrücken  vor. 

Sowohl  äufserlich  als  innerlich  ift  er  matt,  und 
nur  feiten  fcfuHtmerHd. 

Im  Bniche  unebeiii  tihd  fplitUrig^  und  geht  thcils 
ins  unvoUkonUHen  BliifeHge ,  tbeils  ins  Erdige  über. 

Er  fpringt  in  unbißimmtechge  meht  oder  wtnigcr 
Jtkarfkantige  Bruchftticke. 

Ift  undirch/lshtig^  ftken  aä  den  Äah/r»  iuribfcheh 
hmd. 

tialbUrt.  ... 

i^diß  und  /«i>A/  zer/prehgbar^ 
.  fet  bricht  init  dem  krummfchaäligen  Baryt  häufig 
anfGiängen,  vorzuglich  auf  dem  Ifaak  bey  Freyberg, 
zu  Fälfobanya,  zu  Schelnnitz>   in  deni  Kammelsbergd 
auf  dem  Harz  -i—  -^ 

Die  Ipezifiidie  Schwere  des  letztern  ifl  '^  4,31^ : 

i,*ooi    ... 
Die  Beflandtneile  aber 

83,5.  Schwififfaunr  Baryt , 

6,5.  Kiefiteräi^ 

ä5k  Gypsirde, 

4«  Eifankalck. 

Ä.  ^fl^^r  und  Erdharz^  ♦) 


( 


Att, 


^)  lergbau^ait^c  B.  U»  8.  4^« 
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Art.     Iir. 
Körniger    Baryt, 

tjit,  Barytes  vitriolatus  granularis^  -R*.  Baryte  gre* 
nue»  Itäl.  Barite  graiiuloia«  Engl.  Granulatei 
Baryte*     Ungr.  Szemes  iiche'i  Kovals, 

Die  Farben  des  körnigen  Baryts,  find  di«  keU  -*- 
fniltb  —  gelblieh  —  rgthUch  —  gräulichweiße,  und 
die  afchgratte.      Nicht  feiten  erfcheint  er  auch  bald 
^rän,  bald  g^b,  bald  braungeflickt. 
Er  bricht  rf^D&. 

Aeufscrlich  geht  er  aus  ^cm  Matten  in  das  If^enig^ 
fchimmernde  über» 
'  In^Bi^endig  ift  er  ^theils  fehhAmetnd^  theils  ^w/^  i 

glänzende  \ 

Sein  Bruch  ift  ÄÄ^ÄffÄ. 

Seitie  Biwhftiicke  find  unbeftimtttttckhg^  inehfoi^t^ 
Weniger  ßumpfkant  ig. 

Er  kommt  von  klein  — -  feiH  —  und  fehr  fein»'  \ 
körnigen  ausgezeichneten  Stucken  vor, 

I(t  mehr  oder  weniger  durchfcbtinend^   auch  bis*: 
seilen  nur  au  Ata  Kanten durchfeheinmd.  i 

Hatbhart.  l 

Nicht  fönderlich^rSijp^ 

und  leicht  zerfprengbär..  ! 

Seine  fpezififche  Schwere  3^  4,3go:loeov      *  i 

Seine  Beftanddieik  fmd> 
60^  Baryt  erde ^ 
50  Scbwefelfäure»^ 
IG  Kiefelerde.  *) 


ico» 
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Die  Findorter  find  Steyermark  bcy  Wäldftein  und 
Peggau,  der  Sch^ngeuberg  in  Sibkifiii,  in-Ungara 
bc)'Nculbhl  —  — 

Art     IV., 
Krammfthaaliger    Bargt 

laf^  Barytis  ftill*titia.  Fr.  Baryte  teftac^e.  TfaL 
Baryte  teftacei  curva*  Engl,  Curvc  tcftaceous  B^^ 
ryt^     Ungr^  Görbekvclcs  Ndi^tkovats^ 

Die  Farben  des  Icninmifcbaaligen  .Baryts  find  die 
kB  —  milth  i —  rötbtkh  —  gelblich  —  uxxA  gräu^ 
khweiße^  die  getblicb  —  peri  •—  afcb  —  und  rauche 
iroüe^  di«  Ziegel  —  Jleifch  —  und  bräunlichrotke. 

Er  kommt  äerh^.  eingefprengt  und  in  kleinen  auch 
osz  kleinen  fluehen  vierkantigen  Linfen^ 
ic  bald  kugelförmig .  bald  ty  —  und  nitmnßrmig, 
ild  zeÜig  zöfemmcngehäuft  find ,  vor. 
Sein  äu  fserer  Glanz  ift  zufällige 
lav  endig  ift  €r  theils  glänzend^  thells  ßariglSn^ 
nd,   von  einem  P erimutter glänze  ^   <ler  fich  dem 
t  —  und  Glasgtanze  näheit» 
Sein  unvoilkommen  krummblätteriger  Bruchfehcint 
Mittel  zyffiCdtitti  BlumenbiäUerig  und  fflkterig  zu 
ten. 

Seine  Brncliftiicke  fallen  ije^obnltch  tmbtfiifhmU 
ig,  mehr  oder  wemgerfckaff kantig  aus. 
Seine  Jtrumm  —  rf/fft  —  und  dünnfchaaUge  aus- 
*chnete  Siiickc  nahem  fidbi  nicht  feiten  dem  Ivir^ 
?£». 

Er  geht  aus  dem  an  den  Kanten  Durchßbeinenden 
das  meir  oder  eMui^er  Durcbfcheinende  über»    - 


L 


1 
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Ift  halbbart. 

Spröde,  Qn<l        , 

hiebt  zerfprengbar^ 

Seine  Findörrer  find  Freyberg,  Saalfeld,  K 
m^  «—  und  macht  den  Uebergang  ibwohi  in  den 
nigcn  als  geradfchaaligen  Baryt 

Arn     V^ 

Ceradfcküaligtr,    Baryt 

l/i^t.   Barytis  lamellolä.      Fr.  Baryt»  teftacee 
Ital.  Barite  teftacea  dritta«     BkgU  Righf  tcfij 
Baryte.     Ungr.  Leveles,  koyat&     Kristalyos 

'  kovat$. 

Die  iFarbeti  des  geradfchaaligen  Baryts  find 
fchniB  —  miikh  —  röthlki  ^—  getblkh  — 
gräulichweißt  ^  die  gränücb  —  afch  — •  ratuh^ 
bläuliehgraue^  die  gräuliehßhwarzg^  die  Ai«« 
und  fchmuZyigifKligblmte^  äkffhon  •—  uBdoZ/fq 
die  i/hbeU  —  Ao«^  —  wacbs  -^  und  «^««i 
die  Ziegel  —  blut  —  J^W/irÄ  —  und  brUunlicl 
und  ä\t  getblicJibraunt. 

Er  kommt  i#rfr,  rm^^/jiraig^  und  tryflaÜißrt 
1/ in  doppelten  vierfeitigen  PyramW 
'    die  (ich  bald  in  eine  Spitze  y  ^ald  in  eine  < 

oder  Lm/V  endigen ,, 
IL  in  gefcbvbenen  vierfeitigen  Säul 
a.)  vollkommen ,  . ,  ' 

b.)  mit  Znfchärfung^ 
aä.)  an  r/««»  £W^, 
bb.)  an  beydeh  Enden^ 
c.)  mit  Zufpitzung, 


\ 
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aa,)  mit  vUr  Fischen  ^  bald  anWfffi»^  baldaa 
bb.)  bei/den  Enden.  . 

III.  iw  f eck  s feit  igen  Säulen 
u ,)  mit  Zufchärfung  an  den  freyßehen/ien  Enden, 
ß,)  mit  Zufpitzung  mit  vier  Fiächen  ^   wovon, 
zvey  auf  ^ie  fchaffen  Seitenkapten  ^   und  dim 
andern  zwetf  auf  die  beyden  «einander  gegon* 
ubcrßehendeii  Scitcriflächen  aufgefetzt  iind. 
7«)  derielbe  Cry/lall,  nur  dafs  die  fcharfenSei* 

tenkanten  abgeftumpfc  erfcheineiu 
^,  derfelbc  Cryflall,  ^bey  welchem  -alier  Ate 
ilumpfen  Seitenkaaten  ^tbgeßum^ft^  die  iclua> 
'  fen  hingegen  :^ugefcbärjt  (xnäu 
IV.  in  Tajeln^ 

A.  in  vhrfeitigtn  Tnfeln^ 

41,)  in  Ttthiwinilixh  vierfesttgenTfl* 
fein, 
4ia.)  ^an  äen  End  Aachen  vsugefchärft  und  am 

den  Ecken  abgeflumpft^ 
'bb.)  mit  zugefcbärfien  Endßäthen  und  abgi* 
ßumpften  Zufchärfungsflächen, 
b.)  -in  gefcho  benen  vierf eiligen  Tafeln^ 
i^^  voWtomwcn^ 

ß^)  an  den  Seitenkmäen  äbgeßwnpft ^ 
7,  an  den  fcharfen  Endkanten  ^   bisweHea 

auch  an  xien  Ecken  abgfßumfft , 
t^  an  den  flümpfen  Ecken  nbgeßvmpft^ 
aiicbt  feiten  ilnd  die  AbflumpfoRgsfiächen 
ichon  fo  grofs  ,  dafs  iie  einander  beruh« 
reo  und  die  EndilächeB  dadurch  v«rlohrea 
^         ;gehcn« 

^ ,)  an  den  fltanpfen  Ecken  mvi  EndhemUn^ 
^bgeßumjpft. 
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f ,)  an  den  fcharf§n  Endkantm  ßark  ubgc* 

ßumpft. 
tf,)  an  den ßumpfen  Endkantm  zngtfebSrfi. 
Die  Zufcharfung.vflächen  fitzc"  agf  den 
Seitenflächen  auf,  die  z'^ty  fcbarfen  Eni- 
^tonten  aber  und  die  daran  liegende  Ecko 
,   find  fchwach  abgeßumpft  ^    und  die  Zu- 
fch'artungen  nochmals  fchMtrach  und  zwetj^ 
mal  gebrochen  zagefchärft. 
B%  in  voUkxßhtmenen  gleichwinkliehen, 
runden  fe c  hsfe itigen  Tafe In^ 
a ,)  in  dergleichen  länglich en  fechsfeitigtß 
Tafeln, 

aa.)  vollkommen. 

4>b.)  an  den  langen  Endßächen  zngtftiärfL 
!)•)  in  runden gleichwinklichenfech&feu 
tigen   Tafeln,    die  an  zwcy  gegeniibcift«- 
henden  Ecken  (oßark  nbgeßnmpft  find,da& 
die  fAvey  entgegengefetzten  Endkanten  ge- 
'wöhnlich  dadurch  yerlohren  gehen» 
C  in  ach  tft  i  tigen  Tafe  In  mit  zugefcharf 
ten  Endilächcn  ,   >«^elche  Zufchärfungen  aber 
,     wieder  abgeftnmpft  erfchnnen. 
V.  ingefchobenen  IFürfeln. 
Diefe  Cryftallen   kommen  theiis   von     mittlerer 
Groß,  theiis  Wem  und  fehr  klein  vor,  und  haben  ge- 
wöhnlich eine  glatte  glänzende  Oberfläche. 

Inwendig  ift  der  geradfchaaiige  Baryt  bald  glän- 
zend, bald  ßa-kglänzend,  p^rlmntterglänzmä ,  vou 
einem  Glasglmize. 

Sein  Bnrrti  ift  blätterig  vpn  d^eyfaehem  Durch- 
gänge der  Blätter^ 

Er  fpringt  in  rhomboidalifchi ,  dein  ff^ürfeligen 
fich  liäliernde  Brucbßücke^ 

Er 
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/;««  '  '^^^^^^  »"»  i''^'^  ~  äick  -,  und  dünnfcba». 
/i^*»  ausgezeichneten  Stücken«  •'. 

Die  derbe  Abänderung, ift  gewöhnlich  mehr  oder 
w-en||er  durchfchemend,  feiten  undurchßcbüg.  die  cry. 

»iT  t'l^''^-'''''  ^''"  1^'rehfchemmdm  in  L 
HMdurtbßchtige  b,s  m  das  ganz  Durcbßchiige  über. 
JCrF  iit  balbnart.  ^      ^  • 

Spröde  und  leicht 
Zerfprengbar. 

97,  50  Schwefelfaurer  Bari/t ,% 
o,  85  Schwefclfatirer  Strontianit, 
o,  80  X^efeUrde  ^ 
o,  10  Rijmkakby 
o,  05   Thnerde, 
o,  70  Wafftr^  *) 

Er  bricht  häufig  auf  Gängen  in  Sachren  bey  Frey, 
berg     Marienberg,  in  Böhmen  bey  Przbram.  \ties-- 

in  Ungarn  bcy  Schemnitz ,  Krenmjtz,  Ncufobl 

in  Sifebenbü  gen. .  Auch  kommt  er  in  Gebirn* 

lagern  ,  vrt  nicht  minder  auf  Flötzeu  vor,         - 

I 

A  r  t.     VI.  . 

^    '    «    »    ^    »    «    /  />    a    #     Ä. 

Im,  Baryt!«  vitriolata  bactrod«,    Uitgr,  Mdu  neh^ 


I  > 


Kovats; 


Di» 


»>  Kiapprotli  !•  JU  O.  B.  «.  ^.  Tf. 


L 


Die  Farben  des  Stangenfpaths  find  die  btU  —  ßU 
iir  —  grünlich  * —  und  gräulichweiße ^  die  gelblich  — 
und  rauchgraue ,  und  die  oliuengrüne^ 

Bis  jetzt  hat  man  ihn  nur  in  nadetformigen 
Cr yß allen ^  die  gewöhnlich  flangenformig  zujam^ 
tnenge häuft  find^  gefunden» 

Sowohl  äu&crlichals  innfcrItChift  et tiitWs glänzend, 
'  Aeils  wenigglänzejttt y  von  einem  Perlmutt erglanTie^ 
tter  fleh  dem  Demantglanze  zu  nähern  fcheint. 

Im  Querhruche  ifl  er  dicht  und  eben  ^  im  Lange» 
brache  dherßrahfig^ 

Er  hat  diinnftängtuh  ausgezeichnete  Stiicke» 

Ift  durchfcbeiiund ,  oft  auch  nur  an  den  Kantea 
'  dnrchfehemend. 

Halbbart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Er  kommt  zu  Freyberg,  auch  in  Dcrbyfliire  vor, 
tmd  gehört  immer  noch  unter  die  nicht  gemeinen  ^/li« 
neialien» 


Arn   Vir, 

« 

rBologn$f€rßt     i    n^^ 

Lttt^  Barytes  vitriolatus  Bonomenfis,  \F)r^  Pterre  de 
Boulq^  ne.  ItaU  Pietra  di  Bologna,  Engt.  Bo-i* 
iognialiflonc»     Ungr  Bononiai  Kovats« 

Aeufserlich  ifl  der  Bolognefef  Hein  hald  bla/Sretucb  — « 
und  afchgrait ,  bald  gelblich  —  und  grünlichgrem,  in- 
wendig aber  nfcb  -->  und  gräulichweiß  gefärbt^ 


/ 
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Er  kommt  derb^  theils  in  ptattgedruekt^n,  theils 
in  rmäen  und  fiumpf eckigen  Stücken,  die  eine  unebem 
Oberfl  c/ie  haben  ^  vor. 

Sein  äufserer  Glanz  ift  zußiüig. 
Inwendig  ift  er  glänzend^  bisweilen  auch  ßarh 
glänzend. 

Im  Hauptbruche  ift  er  faferig,  im  Querbruchc 
•b«:  blätterige 

£r  zerfpringt  in  unbeßimmteekige  Bruebflüeke^ 

Ift  mehr  oder  weniger  durchfc beinend. 

Hülbbart^    #  ' 

Spröde  und » leicht 

zerfprengbar. 

Seine  fpczifi/che  Schwerem4,44a :  looo* 

Seine  Beftandtheile  (uid  r 

63^    o  Sebrjjelfaurer  Bart/t^ 
16,     o  KiefeJerde^ 
14,  75   Thonerde^ 
6j     o  GypiefdSj. 

o,  25  Eifenerde^  * 

3,  o^WaJfer  ♦) 
Sein  Findort  ift  im  BolognefifcKen  Gebiete  hi  Monte 
Patemo,  wo  er  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
lon  dem  Alchymiftcn  l^mctnzia  Cäfearuölo  entdeckt, 
und  wegen  feiner  Eigcnfchaft  nach  einer  Bereitung  das 
Tageslicht  anzuziehen^  bekannt  gemacht  wurde«,  ^^) 


*}  ChcBirche  Ann&leD  1788.  B.  IL  S.  sof. 
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G  e  f  c  h  1  e  c  h  t    VIIL 
Siran tiangefcblecbu 

Gattung  I. 

Kohtenfaunr.    Str  oni.ianit» 

A  r  t.     I. 
Qeneiu     trStrontia%it. 

LaK  Strontianites  aeratus.  Fn  Strontianit  aeree. 
ItaL  Strontiaiiite  aerata*  Engl.  Aerated  Strontia« 
nite.     Ungr.  Strontianit^ö* 

Die  Hauprfarbe  des  gemeinen  Strontianit  ift  die 
Kcbte  fpargelgrüne ,  die  fjch  bald  dem  lichte  Grünlich' 
grauetr,  bald  dem  Gelblichweißm  und  dem  ßhwack 
jip fei  grünen  nähert. 

Er  kommt  derb ,  zerklüftet,  mit  kleinen  Höhlun- 
gen ,  woi;iniien  kleine  uadelförmige  Cryfiallen  befind- 
lich find  und  mit  Pyf  amidalen  Eindrücken  vor« 

Die  Oberfläche  deflclbcn  ift  uneben,  fett  —  und 
wenigglänzend. 

Inwendig  glänzend,   von  einem  Glänze,  der  da» 

Mittel  zwifchen  Feit  —  und  Perlmutterglanze  h'ilt^ 

Auf  dem  Hauptbniche  ift  er  gerad-^  und  büfchtU 

förmig  läuseinanderlaufendßraklig ,  das  ftch  hie  und  da 

in€  Faßrige  verläuft*     Auf  dem  Qu^erbruche  uneben^ 

das  ins  Splitterige  und  Fietchmußbeligi  übergeht.    . 

Er  fpringt  gewöhnlich  in  unbeßimmteckige  und 
ßhärf kantige,  bisweilen  auch  in  keilförmige  Brufh- 
/lückf.  ■        ' 

Ift 
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Ifl  mehr  oder  weniger  durchfchmend^ 
Halbhart.    . 
Spröde  und  leicht 
ztrfprengbar. 

Seine  fpezififcAe  Schwerem  3,675. 
Seine  Beflandrheile  find: 
69,  5.  Strontianerde , 
30;  o.  Kohknfäure^ 
o,  5;  iVaJfer.  *) 
Seine  Findörter  find  Strontian  in  Schottland  und 
die  Gegend  von  Nancy ,    wofelbft  ihn  der  beriihmte 
Chemiker  und  Mineralog  Bürger  Matthieu  im  vorigca 
Jahre  entdeckt  hat. 


^  '     GattungIL 

S%h  'Oiifi  IfflurtT     SfrontianiL 

Art.     I. 
C    0    e    t    e   ß    i    n^ 

Im.  Strontranites  vitriolatus.  Fr,  Sulfate  de  Stron- 
tianite.  HaL  Strontianite  vetrivolafa.  EngU  Vi* 
trioiated  Strontianite« '    Ungr.  Galitzos  Strontiaakp, 

Die  Farben  des  Coelpßins  iind  die  blaßhimmtlblau€ 
uid  bläulichgraue. 

Er  kommt  derb  in  dünnen  Lagm^  die  feiten  einen 
loU  überfteigen ,  vor. 

Aeußer- 


■*F 


^IUftr«tk  ft.  »•  O.  B.  I'  t.  «T*«' 
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Aeufserlick  ift  er  'se^s^Öhnlich  matt ,    in^orendig 
glänzend,  und  wmigglänzend ,  überhaupt  von  einem 
Gknze »  der  z^ifchen  Fett  ^-^  und  Perlmutter  glänze 
.  inne  Aeht. 

Im  Bruche  ift  er  theils  gerai  — *  theils  krummja^ 
ferig. 

Er  ipringt  in  unheß'mmteckige  auch  in  keilförmige 
Bnicbflucke* 

Ift  mehr  oder  weniger  durchfcheinend^ 
EBalbhü^^  das  ins  IVeiche  übergehu 
Spröde  \xnA  leicht 
T^erfprengbpr. 

Seine  fpczififche  Schwere  =:=:=  3,830  •  icx>o. 
Seine  Beftandtheile  fiRd : 
58  Strontianerde  ^ 

42  Schwefelfäure  und  eine  Spur  von  Eifen^ 
kalcb.  *) 

100 

Sein  Findort  Frankstovn  in  Penfilvanien^ 

*  - 

Axt.  ir. 

Steil    ianit^ 

Die  Farbe  Aes  Sicitianits  ift  die  beUureiße^  die  (ich 
aber  hie  und  da  wegen  des  mitbreehendea  gewachfe- 
nen  Schwefels  ins  Gelbe  zlAt^ 

Er  kommt  in  langen  tropfßeifutrtigen  Röhren^  die 
eine  drußge  Oberßächt  haben  ^  vor* 

Aeuiserlich  ift  er  glänzend  und  ßarkglänzenä^ 


*)  KUppr«tb  a»  a«  O»  B.  XL  t. 
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lowendig  glänzend* 
I      Sein   Bruch  id  ßernßrmig^    auseinanderlaufend 
faferig ,  das  fleh  dem  ßrahligen  nähert. . 

Die  firuchftiicke  find  theils  unbeßimmteckig ,  tfaeiis 
kngfplitterig  und  keilförmige 

lA  dunh/eheinend^ 

Halbbart.  V 

Spreäe  und  leicht  ' 

zerfprengbar.      ,      • 

Seine  Beftandtheile  find  Strotiiianeräe  und  Scbwe^ 
fdfmtre  ^  und  bricht  in  den  ^Gyps  — »  und  Barytbrü« 
cbea  Siciliens. 


•MiHMH 


*    I 
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Zweyte    Klafse; 

Salze. 
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\ 
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Zweyte  JCIaffe* 
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Gefclilecht  l; 

S  t  h  W9ftlfäurtgife  h I $t  h  L 

Gattung"  L 
NaturlichiT  VitrioL 

Li/.  Vitriolum  nativum*  Fr^  Vitriol  natif.  i?«/* 
Vitriolo  nativo*  EngK  Vitriol  aativc«  XJngr. 
Ttrmis  Galitz»    • 

»  ■ 

A  r  n    L 

Eifenvi-trioL    . 

Lät.  Vitriolum  fem  nativtim.  Fi-.  Vitriol  da  Mars, 
dp  fer«  JtaL  Vitriolo  di  ferro.  EngK  Mattial 
Vitriol*     ühgr.  Zöldgälitz^ 

^^le  Farben  des  Eifenvitriols  find  die  grünJiehweiße, 
iAtblaßfpmn  — fmaragd  —  unä  gelbliehgrum.  Hat 
er  aber  eine  Zeithog  an  der  Luft  g^Iegeo^  io  YträndMi 
fich  diefc  Farben  in  «in  fchmutzig  Othergtli^ 

Er 


'  Er  kommt  derb,  emgefprengt ,  tropfßeinartig, 
rSfcr  •—  und  häarfm-mig^  und,  wiewohl  feiten,  in 
fchiefwin^Iichen  vierftitigen  Säulen  cryßalli' 
ßri  vor. 

Sein  äufserer  Glanz  ift  tüfallig. 
Inwendig  ift  er  dieiis  glänzend »  theils  weniggiän^ 
Mnd^   von    einem  Glänze^  der  das  Mittel  zwifchcn 
Sgiden  —  und  Glasglanze  hält, 

.Sein  Bruch  zeigt  gewöhnlich  ein  tsart  —  gtrad  — - 
und  gleichlaufend  fajiriges^  feiten  ein  blätteriges  und 
mufcbeli^ef  Gewebe^ 

Er  fpringt  in  unbeßimmtegkige ,  nicht  fonderiich 
fcharfkantige  Bruchflücke.  ■ 

Geht  aus  dem  fFekben  ins  Hnlbharte  übe% 
Findet  fich  von  allen  Graden  der  Dnrchßchtigkeit. 
,  TIat  einen  herbm  zufavunenzidfindin  Gefcbmadu 
l{\  fpröde ,  und  fehr  leich, 
zeffprengbar.  ^ 
.Hundert  Theile  enthalten 
25,  EifenkaUh 
ai.  Metallißhef  Eifen,  . 
a6.  Scbwefelfäure^ 
38*  Cryfiallifatumseis^  •)* 

1004  / 

'  -Schon  an  xlcr  Luft  zerwittert  er,  und  zerfällt  in 
ÄauWtige  weifse  Theile, 

In  einer  Wärttie  von  60^  löft  er  fich  in  fcchsTliei- 
len  Wafler  auf,  und  diefe  Auftöfong  färbt  <lie  Call- 
äpfal  und  überhaupt  die  Vegetabilien  Ji:ÄfWirr^ 

la 


«;  «ir«r»«  AttOfiM.  4er  Mifimfocie«  vwtjM  Aas|ab^  ••  11.  &.  9^ 


Hr»~aw  ■■■.n 


In  einem  n^ä&igen  Feuer  vrird er  gelb,  meinem 
fErkern  roth ,  und  in  einer  noch  flärkern  Hitze  trennt 
eh  die  Säure ,  und  hinterläßt  einen  rothen  Ruck^ 
md ,  den  man  Kolkotbat,  auch  Braunroth  oder 
ngtifcbroih  zu  nennen  pflegt. 

Seine  Findörter  find  der  Rammelfberg  bey  Goslar, 
X  StoU  Acs  Bergwerks  Silberkni^  in  der  Gegend  voA 
^ben Aein ,  in  Schweden  zu  Fahlun ,  bey  Scbemn^t^ 

Uoj[arn  —  •— 

! 

A  r  t«    II. 
K    u    p   f    t    r    V    i    t    T    i    0    h 

I  « 

1^.  Vitriolum  cupri  nativum*  Dr.  Vitriol  decuivre» 
ItaL  Vitriolo  di  rame«  EngL  Vitriol  of  copper« 
Vngr^  Kekgalitz« 

;  Der  Batürlichc  Kupfervitriol  bat  eine, Mittelfarbe 
^cJien  Himmefblan  und  Spangrün ,  und  nähert  (Ich 
\i  mehr  dem  einen ,  bald  mehr  dein  andern» 

Er  kommt  derb,  e'mgefprtttgt ,  tropfßemtartigy 
pformig-y  und  in  GeAait  län%Htbter  Rnutem 

Sein  Uufserer  Glanz  Ift  zvfällig^^ 

Itv^cnd]^  itt  ^t  glänzetui  ^  von  einem  CtasgJanze^ 
X  fich  dem  Fiitglanze  nähert. 

Sein  Brach  zeigt  gewöhnlich  ein  faferigir,  feiten 
1  vnbeßinmtblätUrigts  und  mnrcb^liges  Gewebe. 

Seine  Bruchftücke  und  unbeßimmteckig  und  etwas 
^kantig. 

Er  geht  aus  dem  Danbßb^inenäm  in  das  Hali' 
YthfUhtige  Ciber, 

111  halbhart ,  das  fich  dem  Weichen  nähe 

Q  XU 


V 


Ertheilt.  einen  herben  ^  zufammenziehenden ,  ickei 
haften  Gefchniack^ 

Ifi'fpröde,  und  leicht  zerfprengiar^ 
Seine  fpezififche  Seh weie^z:  2,230.: i,ooo^ 
Seine  Benandtbeile  find : 

07.  Kupfer  9 

30.  ScbwefetßhtrB , 

43.  Cryßalltfationseis. 

joo* 

An  der  Luft  verliert, er  feinen  Glanz,  zerfälltun 
überzieht  fich  mit  einem 'gelblichgrauen  Pulver* 

In  vier  Thcilen  Warter  und  bey  einer  "Warn: 
von  €0^.  löst  er  fich  auf,  und  ejiefe  Auflöfung  fet 
Kupfer  auf  Eifen  ab*  Giefst  man  zu  der  Auhöfur 
fläch tigeh  Sdmiakfpiritus^,  der  mit  feuerbeft'andigei 
Laügenfalze  ausgetrieben  worden  ift,  fo  fällt  ein  mee 

früner  Kalcb  nieder,  und  hält  man  mit  dem  Zugteifi 
effelben  noch  länger  an ,  fo  wird  die  Flüfsigkeit  gai 
klar',  hell  und  fchön  hochblan^  Vermifcht  man  die 
mit  höchftrectrficirtem  Weingeift,  fo  wird  die  W 
fchung  trübe,  und  eine  Menge  eines  flitterhaften  fd 
fchönen  blauen  Salzes  fällt  zu  Boden.  *) 

Die  Findörter  find  Herrengrunä  in  Ungarn,  Fa 
tum  in  Schweden  -^  *^ 

A  r  t.     III. 
Zintkvitriv     U 

Lät^  Vitriolum  Zinci  nativum*  Fr.  Vitriol  de  Zln 
Ital  Vitriolo  di  Zinco^  Engt.  Vitriol  of  Zin 
Ungr.  Feje'rgalitz* 


•)  8.  Ha£<as  Lehibuch  der  ^pothekirkuQft  B,  U.  S,  STt. 


r 


n* _ _^ — _. 
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Die  Farben   des  Zinkvitriols    find  die  gelhlich  — 
miröthiichweißeundiMe  blaßßeifckrotbe. 

Er  kommt  def'b ,   tropfßeinartig ,  nieten  —  und 

trmbenförmig  ^    knoUig^   in  ßäubartigen    Theilen  als 

BtjMagxmAiw  rautenförntigeti  Prismen^  die 

an  den  freyftehenden  Enden   mit  vier  Flächen  zuge^ 

fpitztGnd,  wie  auch  in  haarformigen  Cry Rallen  \ot. 

Acnfserlich  ift  er  wenigglänztnd ,    auch  oft  nur 
ßhimmemd  „  inwendig  wenigglänzend. 

Sein  Bruch  zeigt  cm  faferiges  Gewebe^ 

Seine  BruchßCicke  find  unbeßimmteckig  uudßumgf' 
kantig, 

ll\  durchßheimnd.  ' 

HaWbnrt ,   das  fich  dem  WeUhm  nähert. 

Hat  einen  fehr  nnangenehmen  und  ßarkzufammen- 
zkhtndm  Gefchmach, 

1(\  fpröde  und, leicht 

zerfprengkar^ 
*  Seine  fpezififche  Seh were  rr::  2^000  :  1,009, 

Seine  Beftandtheile  find  : 
22,  Schweftlfäwi  ^ 

ao,  Zin)^^  . 

58*  CnjßaUißatidnsäf^  *)      "*  > 

io6»  . 

Er  zerwittert  nach  und  nach  an  der  Luft  mitVcr- 
iuft  feiner  Farbe» 

Bey  der  Wämi«  von  60^  löst  er  fich  in  zwey 
I  Theilen  VVaffer  auf. 

I       Seine  Findörter  find  Sfihlberg  in  Sdiweden,   der 
I  iammel/berg  auf  dem  Harze  ^  bey  Schemnitz  —*-  — 

! 


^-"'- 
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Gattung.  II. 
Ifatürlichtr     Alaun. 

!.«/♦  Alamcn  natlvünu  ür.  Albn  natlf^  ItaL  Alumc 
xiativo*  EaigU  Alüm  nativc\  Ungr^  Termeis- 
timß. 


Arn    L 
F   e    d    e    r    a    l    a    um 

Lat.    Alumen  nativum   plumofiim»      Fr^   Alun  de 
.    plume,  Sulfate  d'AIumine»     Ital^  Aluriie  plumofo* 
Ungr.  Behelyß» 

Die  Farben  des  Federalauns  find  die  gelblich  •*- 
und  -gräulichweißjs,   .  - 

^  »Er  kominr  'derb^  tropf ßeinartig y  In  erdiger  Gt' 
ßalt  als  ein  Befchlag  auf  andern  Mineralien  oder  Aüiif- 
jbrfnig  vor»  . 

Aeufserlich  ift   er  geNs^öhnlich  »wö/t ,  und  nur  zu« 
■weilen  fchimmernd  oder  wmiggjänzend^    ~ 

Inwendig  feidenartlgglänzend. 

Im  Bruche  /Ä/ir«^. 

Die  BruchÄücke  find  unbeßmmittcktg  und  ßumpf- 
kantig 

Ergeht  aus  dem  UndnrcbfivhtigenAurQhdzs Durch- 
fcheinende  und  Halbdttrchßchiige  liber» 

Hat  einen  füßlich  zafammenzithenden  Geßhmack^ 
und  ift 

zerreiblich,        -  •  ' 

Seine  fpezififche  Schwere  —  2,071  :iooo> 

Seine 
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Seine  Beflandtheile  find  : 
24  —  36  Schioefelfäure^ 
18  —         THonerde. 
58  —        Crtjftallifütionseis.  ^) 

100. 

DIefe  Al^unart  zeigt  fich  als  eine  Auswitterung  auf 
ilaunhaltigen  Steinen,  auf  Tlionfchiefen   Steinkolilen  ^ 
—  —  auch  trift  map  ihn  in  vulkanifchen  Gegenden  und 
unter  andern  in  der  fogenanntcn  Alaungrotte  bey  Capo 
^Mfeno  ohuweit  Neapel  Siti^ 

Herr  Profeffor  Klaproth  fand  im  letztern ,  dafs 
1000  Gran  davon,  47c  Gran  eryßalllftrten  Alaun  ohne 
Hülfe  des  Kalis  geben,  und  mit  demfelbcn  noch  290 
Gran  mehr  und  etwas  fandige  grüne  und  gelbe  Erde^ 
Auch  erhielt  er  27  Gran  vitri&lißrten  IVeinflein  daraus  .*♦) 

A  r  t.     II. 
Hfiarfatz^ 
IäT,  Halotriclium.  Fr.  Sei  capillaire  ^  Ungr^  Hajfo, 

Die  Farbe  des  Haarfalzes  find  A\t  ßlberweiße  ^  die 
^Mlgelbe  und  die  hellapfelgrüne. 

£r  kommt  derb  in  langen  zarten  haarformigen  Cry« 
Men,  die  gcwöhnlidi  büfcbelartig  zufammen  ge- 
l^achfen  find,  vor» 

Aeuiscrlich  ift  er  ßhimmemd,  feiten  wenigglän- 
2ni,  und  bat  überhaupt  einen  Seidenglanzi 

Inwendig  theils  glänzend^  theiis  wenigglänzend. 

Sem 


*)Kirnraa. 
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Sein  Bruch   zeigt  ein   zartes,    krumm   —  \m 
gUuhlauftnd  faferigtt  Gewelie. 

Die  Brucli/lücke  find  anbeßimmteckig  und  ßam^ 
kantig. 

Ift  "zerrablitk. 

Darchfcheinmd. 

Hat  eiuen  JvßHch  zufammmziebenden  GtfchmaA, 

Ufld  ift  fpr'öde. 

Die  fpezififche  Sehirere:^  1,335;  1000. 

Die  Beftanddietle  find"; 

51.,  50  Stbwefelfiiart  iind  Wafftr^ 

31,  25^  Tbanerde^ 

1$,  75  Eifenkalchj 

3,  50  KalchihtiU.  •)  ■ . 

Seine  Findörter  find  Bilin  i«  Böhmen  ,  wofe 

er  in  ben  Klüften  der  SteinkohlenflÖtze  vorkomraf, 

die  Queckfilbcrgruben  bey  Jdria^-  MofiheUandrbet 

Stahlberg  —  —     die.  Nachbarfthaft  feuer/ptUa^ 

Berge  —  — 

A  r  t.     III. 
Bergbutttr. 

.  Lat,  Vitrioium  alumen  butyraceum,     F^.  Beiure 
fiicrre,     Ungr,  Galiczostimfu. 

Die  Farbe  der  Bergbutter  ift  die  ifabeügelbt 
verfehl edsncn  Graden  der  Höhe,  aflth  findet  {ie 
Jthwefelgitb  und  ge\b\ishbra,im  gefärbt. 


■  *  >■» 


Sic  kommt  dttb  vor« 

Aeufserlich  ift  fie  gewöhnlich  mat\^ 

Inveadig  fchimmernd^    flarkfchimmernd^  V)äcL\ 

Ihr  Bruch  zeigt  ein  geradblätteriges  Gewebe^ 
Zerfpringt  in  unbeßimmteekigt  und  ßtmpf kantige 
Bnichflucke. 

Hat  klein  —  und  feln^örni^  aust^^zeichnete  Stücke, 
10  nur  an  den  Kanten  durchßhfinend^ 
Weiche  ^         ,    ' 

Fiilik  fich  fettig  an,  und 

Hat  einen  füßlich  zufammtnziehenden  Gefchmack. 
Diefes  Salz  findet  man  gc^'öhnlich  an  ideh  /^ä«« 
in^' der  Alaunßhieferbrüeken,  vo  es  anfiinglich  ganz 
fchmierg  erfcheint,  nach  und  nach  aber  erhärtet,  und 
feine  u'fprunglich  hellifabellgelbe  Faibe  theils  in  eine 
dunkcjgelbe  theils  in  die  gelblichbraune  verändert* 

Es  enthält  nach Kit'VQan  ^erf^tztcn  EifenvitriQi 
mijlaun.*) 


Gattung     III, 
Natürliches   Bittersalz^ 


\ 


Lot.   Sal   amaruin  nativum^      i?V*   Sal   amer,      Sei  * 

d'Epfon.     ItaU  Salc  amaro.     Ungr,  Ke^erü— -so* 

« 

Die  Farbe  des  natürlichen  Bittcrlalzes  ift  die  grau 
Eiweiße ,     welche  in  die  lichte  rauchgr^^^  übergeht^ 

Es  kommt  in  erdiger  Geflalt,  in  feinen  bald  J?efti    , 
^  bald  biifchelförmig  auseinander  laufenden  ifafern 
und  in 


*)Kiivaii  a.  A.  O.  S*  im. 
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plattgeärucktsn  feehs/eitigen  Säulen^ 

die  an  den  freyflehenden  Enden  zugefcbärft  find/ 
vor. 

Die  erdige  Abänderung  ifl  matt,  die  Cryftallen 
aber  find  wtniggVdnzmd^  von  einem  Glasglanze, 

Der  Längebruch  A^s'^  derben  und  cryflallißrten^iU 
terfalsres  hat  ein  faferiges  dem  ßrabligen' Reh  ndihcva^ 
des  Gewebe,  def  Querbruch  aber  zeigt fich  kleinniU' 
fibelig. 

Es  hat  unbeßimmteciigB  etwsisfiharßantig^^  Bruch« 
flückp. 
.    Geht  aus  dem  Durcbfibeinenden  in  das  Halbdurchr 
fchtige  über.     , 

laJiqlbhari. 

Spröde  und  leicht 
•  zerfprengbar. 

Das  Bitferfalz,  welches  anfangs  einen.  laugenhaf- 
t;en ,  und  fodann  einen  falzig  —  bittern  Gefchmack 
auf  der  Zunge  erregt ,  findet  fich  theils  aufgelöst  in 
den  fogenannten  Saidfihätzer,  Sedtitzer^  Eg^  *) 
und  Epfomer^  Bittervoajfern ,  theils  in  erdiger  Geftalt 
und  cryflallifirt  "auf  gemeinem  Thon,  Thon  —  und 
Porj)hyrfchiefer*   ♦*)  —  «^ 

Nach  Kirwan  befleht  es  im  reinen  Zuflande  aus 
35  Schwefetfäure, 
19  Bitter  er  de  ^ 
'  48  fFaJfer. 


0  s.  Reu^fs  chemiOi  —  medizlnirche  BercKreibtiog  des  CjS^bruftneos. 
♦♦jD-fTclbcn  Orographic  3.  to€. 
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249     . 
Gattung  ,  IV* 

Natur  lieh  esGlauberfa  l  z. 

•  s 

Lat,  Sal   mirabile  nativum.      i^*  5el   de  Gläutcr* 
Itai  Sale  mirabile.      Ungf\  Tfudaso» 

Die  Yarben  des  natürlichen  Glanberfalzcs   find  die  • 
kü  —  gelblich   —   und  gräulkhweiße. 

Es  findet  fich  in  erdiger  Geßalt ,  derh ,  tropffleiiu 
ertig  und  in 

Jechsfeitigen  Säßlen^  die  an  den  freyfte- 
ienden  Enden  mit  drey  auf  den  Seitenkanten  auffi- 
tzenden Flächen  zugefpitzt  find. 

Diefe  Cryfiallcn  erreichen  fehr  oft  die  Gröfse  von 
%fo^  Zell,  zerfallen  aber  fehr  bald  an  der  Luft  iu 
eine  Art  vom  mehligen  Pulver, 

Wenn  diefes  Salz  aus  der  Grube  kommt,  ift  es 
glänzend^  wiid  aber  an  der  Luft  matt^ 

Die  derbe  Abänderung  hat  einen  unebenen,  die  .cry- 
flaüifirte  einen  kleinmüfcheligen  Bruch. 

Die  Bruchftücke  iind  unbeßimmt eckig  und  ßumpf- 
iaUig, 

Geht  aus  dem  Undurchfichtigen  in  das  Halbdurch*    > 
ßtbtige.und  Durcbßchtige  über. 

Ift  ^eicb  y  das  an  das  Halbharte  gränzt. 

Ertheilt  einen  bitterfalzigm  und  unangenebmen 
Cefchmack*  ,  *         . 

I/l  fpröde  und  leicht 

zeriprengbar.  r  . 

Die  Beftandtheile  find ; 

66,04,  Glauberfalz  y 

3ii35>  Epfomrfatz^ 
o  42)  Selenit , 
3,19,  Salzfaure  Talkerde  *) 

*)  Rcor&  i«  4ci  chcCBircfctJt  Annaiea  1791.  &•  it. 


y 
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Diefcs  Salz  kommt 'felir  häufig  m  jiflrakan,  in 
fauriefiy  in  der  Schweiz  und  in  Böhmen  vor.  In  der 
Gegend  von  'Aßrakan  .findet  man  es  im  Sommer  a^f 
dem  Boden  der  Seen^  *)  in  Taurien  in  den  dortigen 
Bitterfalzteichen ,  **)  in  Böhmen  und  in  der  Schweif, 
wird  CS  im  Früliling  vom  Wajfcr  abgefetzt,  *♦*) 


Gefchlecht    IL 

Salpeterfäuregefcblee  h  U 

Gattung     L 
Natürlicher     Salpeter.  ^ 

Lat.  Nitrum  nativum.  FV.  NIrre  natlC  ItaU 
Nitro  nativo.  EngU  Natural  Salpeter.  Ungr, 
Termes  faletrom. 

Die  Farbe  des  natürlichen  Salpeters  ift .  die  grau- 
tichtveiße ,  die  /ich  fehr  oft  der  weißlichgrauen  nähert. 

Er  kommt  gewöhnlich  als  Befcblag  in  fefnfen  na- 
delförmigen  Cr^aUen,  feiten  in 

fechffeitigen  Säulen,  die  an  den  frcy flehen* 
den  Enden  mit  fecbs  Flächen  zugefpiizt  find ,  und 

in  Würfelform  vor. 

^  Sowohl 


■^»^•i 


•)  Georj^i  a.  a.  O.  Th.  Ilt.  9.  301. 

•♦)  G  e  or  c  i  cbcndafcibft. 

«^)  Kcafs  in  dco  ckemifcben  Annalcn  r^i.  8.  81 


rs — T — •- 


Sowohl   äulserlicli  als    inwendig  ift  er  glänzend 
TOD  einem  Glasglanze^ 

Sein  Bru(^I>  zeigt  ein  kleinmufchetigef  Gewebe. , 
Seine  Bruchftücke  find  unbeßmwteckig  und  fcharf- 
lantig. 

Ift  thcils  durckßheinmd  ^   theils  halbdurcbßchtig, 
tbeils  durcüfichtlg. 
Halbhart. 

Ertheilt  einen  fatzigküblenden  Gefchmack^ 
Ift  jj/rärf^  «nd  leicht  .    * 

zerfpruigbar. 

Seine  fpezififche  Schwererz:  1,920  :  looo» 
Gewohnlich  findet  (ich  der  natürliche  Salpeter  in 
KalchhöhUn^  worunter  die  von  Molfett a  in  Apulien 
eine  der  merkwürdigftea  ift ,  feiten  in  jandigten  Ge- 
genden, wie  z.  B.  in  Ungarn^  *)  Der  Salpeter  aus 
Apulien  enthält  in  looo  Gr. 

425^  Gr.  prismatifchen  Salpeter, 

2  —  falzfaures  Neutralfalz  *    ,    ^ 
25  4r  —  Seleriit  y 
304  —  '  Rateber  de , 
,4  _  Verhß,  **) 


looo» 


Gc 


•)  S.  Chemirche  Annalen  1793.  b.  j.  g^  j^* 
**)  Kjaproth  a.  a.  0.  B.  1.  S.  3^7. 
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'Gefchlecht    IUI 

i 

Koehfaizfaure    Saizt. 

Gattung     K 
St    ein    tat    z^ 

0 

LaU  Muria  fal  fofTiIe*    Fr.  Sei  follile.      TfaL  Salc 
gemmä* ;  EngK  Common  Salt.     Ungr.  Köfu. 

A  r  t.     I. 
Stättriges   Steinfalz. 

Lat.  Muria  fal  fofille  lamellorum.     F)r.   Sei  foilUe 
fevillete*     Ungr.  Leveles  Köfö. 

,  Die  Farben  des  blättrigen  Steinfalzes  find  die  heÜ  •— 
rotUiek  "^^getbüch  —  und  gräulübweiße,  die  rauch  — 
und  perlgraue^  die  hyacintb  r—  ^«/rÄ  —  Wü/  — 
2;i>g«/  —  und  die  bräunlichrothe. 

Es  kommt  /forfr,  eingejprengt  ^  tro^fleinartig  und 
in  vollkommenen  J^ürfeln^ 

eryflallißrt  vor. 

Der-  äulsere  Glanz  ift  zufällig.  i 

Inwendig  iA  ts^  glänzend^  von  einem  voUkomme- 
nen  Glasglanz. 

Sein  Bruch  zeigt  ein  blätteriges  Gewebe,  und 
zwar  von  dreyefachim  rechtwinkligen  Durchgänge  d«r 
Blätter^  daher  auch  feine  JBruchfliicke  joürjelig  em* 
fallen,; 

Es 


> 


i 
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Es  geht  aus  dem  Durchfiheinmtten  in  das  DffrilL 

ftkige  über»  ^  , 

Ift  weich. 

r.rtlieilt   einen  gräulhhweißef  Strich  und  finen 
fipfalzigen  Gefcbmack.     '  ^^^ 

Ift  l'pr'öde  und  leicht 

zerfprmgbüT. 

Seine  fpczififche  Schwere  :=:  2^140:  iooo> 

Die  Beflandtheile  find : 

50  M'neralifchef  Laugenfalz  , 
l  33   l'üchnifalzjam^ , 

17  Q-j^JlaUifaiionseis.  *) 


A  rt*    IL 
Faftrl^ts     Stdinfatz. 

ha.  MtAia  fal  fomic  fibrofum,     2^,  Sei  foffile  ftrie/ 

i/n^n  Sugarköß, 

Die  Farben  des  faferigen  Steinfalzcs  find  die  gfäii^ 
,  licbwiißc  ^  die  gelblich  —  und  perlgraue ,  die  Iauiih> 
itl  —  viol  —  und  licht  eher  linerblaue ,  die  fleifek- 
Toike. 

Es  kommt  deri  vor, 

So\Tohl  aufserlich  als  innedich  ift  es  fchimmernd» 
imd  feidenariigglähzend^ 

Im  Bruche  zeigt  es  theils  ein  zart  -—  theils  ein 
gr^fyferigef  Gewebe, 

.     Celli 


*)Kirwan  a.  au  O,^ 
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Hat "  unheflimmteckige  und  ßutnpfkantige  Bruch- 
Hucke. 

Geht  aus  dem  Durcbfcheinenden  ins  HaWdurchßth- 
iige  liber^ 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Das  Stt'infalz  bricht  in  grofscr  Menge  b?v  Sflfe- 
burg^  ia  Ungarn^  in  Siebenbürgm,^  in  Poblen,  in 
Rüßfand^   in  Sibirien —  *) 

■    Gattung  il.    * 

« 

Sa       Im       i       a     '  k*> 

Lüt.   Sal    amoniacum   nativum»      Fr,   Sal  amoniac 
natif«      li^xL   Säle   anioniaco.      £:F7g/»    Stative  Sal 
.  amoniac.     Ungn  Szalamia^ 

Die  Farben  des  natürlichen  Salmiaks  find  dicÄ^fi  — 
gelblich  —  und  gränlichweiße ,  die  gelblich  — »  und 
ratuh^rrane  /  die  fchmntzigapfeigrüne  und  die  Äftfa»- 
Ärfc/rÄfror^f» 

Er  findet  fich  derb,  in  eckt  gen  Stücken^  fropfßeif^* 
OTtig^  nierenförtiiig  und  \n  ßauhariigen  Theilen^ 

Sein  äufserer  Glanz  ift  zufäUig^ 

lu'^rendig  ift  er  theils  glänzend  und  Wenigglän» 
zend^  theils  fchimtnernd  und  maff. 
*      Sein  Bruch  zeigt  theils  em  ebines  ^  theils  ein  öä* 
ebenes  Gewebe, 

■ 

s 

Seiae 


i*«i 


«)  t.  die  Fl^tzs<k*rfts^'t<<>% 


J 


|~i^«^ • — '^  J       ■  "^w'^r       '^W*   *     ' '' 


Seine  Bruchftucke  find  unbeßimmteekig  und  fcbatf* 
hntig. 

Geht  aus    dem    IVeicfUn  bis  in  das  Zefreiblicbi 
über- 

'     ErthcÜt  einen  kühlend  —  ßechenden  falzigen  Ge* 
fikmacL 

in/f^öJe  und  leicht 

Die  fpczilifche  Schwere  rr:T,4flo. 
Die  Bcilaiidtheile  des  gereinigten  Salmiaks  (ladt 
53  Snlzfunre^   ' 
40  F:  fh'lges  Laugtnfalz^ 
8  IFaJfer.  *) 
An  der  Luft  leidet  es  keine  Veränderung* 
Auf  glühende  Kohlen  gcftreut  verfliegt  es  in  weÜsen 
Dämpfen. 

Mit  reiner  Salpeterfaure  bildet  es  das  Königswafler. 
Seine  Findörter  find  theils  in  den  vulkaniffhen  Ge* 
gcndcn*,  ^-o  er  als  ein  Siibliitiat  erfchcint,  theils  in 
den  ittvern  Theilen  von  /fßen  und  yifrika^  -^o  man 
weh  niciit  die  entferntefte  Spur  von  irgend  einem 
vulkanifchen  Ausbruche  wahrgenommen  hat,    '  . 

Gcfchlecht    IV. 

:    T      i      n      k      a      U  '^ 

{Borax), 

IaA.  Borax  nativus.     Fr.  Borax  crud.     EngU  Brude 
borax.     ItaL  Borace  nativo.     Ungr^  Oivasztoso^ 

Di« 


^  Kirwann. 


/ 


L 
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Die  Farben  des  Tinkals  fiiKl  die  getblicfi  —  grün* 
Uch  -  —  und  gräuticbwäße ,  die  grünlichgraue  ^  die 
blaßberggrüne^  Sehr  oic  crfcheiiit  er  aucji  auf.  der 
Oberrtächc  fchmutzigochergelb  und  braan  gefärbt. 

Er  findet  flcli  derb  und    in  lofen  voUk<nnmenen 
fechsfeitigen   Säulen,  an  welchen  die  zvmj  ge- 
genüber flehenden  Seitenflächen  die  übrigen  an  Breite 
merklich  übertreffen» 

DieCryrtallfn  kommen  theils  von  mittlerer  Große, 
theils  klein  vor* 

Die  Oberfläche  derfelben  ift  gewöhnlich  raühj 
feiten  glatte 

Der  aufsere  Glanz  ift  daher  ziifäWg. 
»   Inwendig  ift  Atr  T'xpkA  fettglänzend. 
Im  Bruche  zeigt  er  ein  vollkommen  mufckeliger^ 
auch  bisweilen  ein  blätteriger  Gewebe, 

»Seine  Jiruchftücke  find  unbeßimmt eckig  undfcharf. 
kantige 

Gebt  aus  dem  Durcbfcbeinenden  in  das  Hatbdurclh 
ßchtige  überJ" 

Ift  Halbhart  ^  das  fich  dem  ^wÄm  (nähert» 
Ertheiit  einen  yafö/g^»  und  fei/enartigen  Gefchmadu 
Ift  fpröde^ 

Leicht  zerfprengbar ,  und 
'Fühlt  fich  etwas yi?///g  an. .    , 
'  Seine  fpezififche  Schwere  in  feinem  Zitftande. ':iz 
1,740  :  1,000, 

Seihe  Beftandtheile  find : 
^7  Mineralalkali ^ 
34  Boraxfäure, 
49  CrußaUifationteh.  ♦} 

Er 


,  ^)  EergmaiiOii 


,    ^  «     i<    -•     •  >    ^  -»  -        ., .  -    ^i,    j  j,  ., mm^^^m^^^^i^^^mi^amm^mt 
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'  Er   fchäumt  vor  dem  Lotfirohre  ftark  auf,   und 
fdimelzt  zu  einem  klaren  durchfichtigen  Glafe, 

Seine  Kndörter  find  Thibet  und  Perßen,  wofelhft 
er  fleh  aul  dem  Boden  und  au.  den  Ufern  einiger  Seen 
erzeugt.  *    . 

G  e  f  c  h  1  e  c  h  t    V, 

Natron. 
iNatürliche-f    Mineratatkatty 

Lat»  Natron.     Fr,  Aikali  mineral  aere.     Engl,  Nji» 
trum  from  Egyptrf.     Ungr,  Terin6  Szeksö, 

Die  Farben  des  Natron  find  die  gelblicb  —  und 
rouchgraue^ 

Es  findet  fich  in  ßaubart igen 
lofen^ 

matten  und 

mager  anzuftihienden  ^  Theilen^  wie  auch  iri 
nadeiförmigen  Cr yß allen   *),     die   insgCr 
lammt  einen   laugenbaften    brennenden  fcbarfen  Ge^ 
fchmack  auf  der  Zunge  erregen,  und  aus 
.  20  Laugenf  alz , 
16  Koblenfäure  und 
46  Waffer  beftehen.  **) 
Die  Findörter  find. in  der  Gegend  von BilmmVShT 
mcn ,  von  Debrezin  in  Ungarn ,  von  Nertfckinß ,  i« 
der  BurjätfkifebenWüfle,  in  %yp/^ii,  P«r/r«ff  ••-- 


*)  £sn  ark  a.  a.  O.  S.  «^ft 


L 


<        • 


Dritte    Rlafse^ 


di 


le 


firennliche  Mineralien^ 


I  k 


R  a 


•    ' 


t       I 


.J 


^n^sa» 


Dritte    Kl  äff e, 

Bremnlieh-e    Mineratitn, 

Gefch.  lecht     I^ 

Sehwefelgefihticht. 

Gattung   I« 

Natärtichir    Schwefels 

Lot.  Sulphur  nativum*  F)r^  Soufre  natif.  ItaL  SoU 
forc  nativo«  EngL  Brimftone«  Ungr^  Tcmies 
BüdöskÖ«  «  . 

,     I 

A  r  f ;     I. 
Gemginer  natürlicher  Schwefet. 


hd.  Sulphur  nativum  vulgare,     Ungr.   Körönf^ges 
termes  Budösfiö. 

^ie  Farben  des  gemeinen  naturlichen  Schwefels  Hnd 
^fihwefelgelbe^  und  eine  Farbe,  die  zwiCchcn  fckwe^ 
filgetb  und  zeißggrün  inne  ftehr^,  ,Aüch  kommt  er 
(T»  und  i/abel^lb  gefärbt  ^  "wiel  nicht  minder  von 

einer 


i 
t 

einer  Mittclf/irbc  zTs^ifchen  Wein  —  und   Waehsgelb 
vor* 

Er  findet  fich  äerb^  eingefprengt  und  angeflogen 
L  in  Pyramiden^ 

a}  in  vollkommenen  dreyfeitigen  fpitzwinkli» 

chen  Pyram  iden , 
b)  \n  doppelt  vierfeitigen  Pyramiden.^ 
IL  in   Säulen. 

a)  in  rechtwinklichen  vierfeitigen  Säulen^ 
b)"in  fechsfeitigen  Säulen^  die  an  dcnSci- 
tenkanten  zum  Tbeil  äbgeßumpft,  und  an  den 
Enden  mit  vier  auf  fchmalen  Seitenflächen  auf- 
gefetzten Flächen  Zitgefpitzt  find  ,  und 
III4  in  IVürfeln  cryftailifirt, 
Diefa  Cryfiallen  find  theils  von  mittlerer  Große, 
theils  klein  und  fehr  klein. 

Aeufserllch  ift  der^  gemeine  natürliche  Schwefel 
glänzend  und  flarkglänzend. 

Inwendig  glänzend  und  wenigglänzend. 
Im  Bruche  zeigt  er  bald  ein  unebenes  bald  ein  mU' 
fcheliges  und  grobjplitteriges  Gewebe« 

Seine  Bruchniicke  find  tinbeßimmteekig  und  nicht 
fonderlich  fchaff kantig. 

In  Cryftallen  erfchcint.er  oft  batbdurhcßchtig,  die 
derbe  Abänderung  iA  aber  gewöhnlich  nur  durchfchii' 
nend. 

Ift  weicK 

Ertheilt  gerieben  den  ihm  eigenen  Schwefelgeruch^ 
und  "«^ird  fodann  auch  eleetrifcK 
'  l&fprode  und  leicht. 
zerjprengbar. 
Seine  Ipezififche  Sch\irere  :;r  ^,033 :  i^ooo» 

Seinf 
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Seine  BeAandtheile  find  Lichtfloff  und  Sekwefel- 


Seine  gewöhnlichen  Findörter  aber  die  Kakb  «-—   - 
und]  Gypsberge ,    feiten  dafs  er  in  kleinen   Parthien 
auf  Gängen'  in  ürgebirgin  vorkommt« 

Art.    IL 
J^uikani/cher    natürlicher  ScbwefeU 

ifl^  Sulphur  nativum  vul({anium#     FV.   Soufre  natif    ' 
volcanique.     Ungr^  Terraels— -kenkö. 

Die  Farhen  des  "vulkanifehen  Schwefels  .find  die 
des  gemeinen  natürlichen  Schwefels* 

Er  findet    fich   derb,  in  ßnmpfeckigen   Stückm, 
tropf ßeinartig s    zeümförmig^   durchlöchert^  als   Ue- 
krzug,  in  Flocken  und 
L  m'ein/achen  dreyfeitigen  Pyramiden^  wie 

'  auch 
n.  in  Tafeln  cryfiaüißrt. 

Sowohl   äußerlich  als  innerlich  geht  er  aus  dem 
ff^mgglünzmden  in  das  Glänzende  iiber. 

Im  Bruclic  zeigt  er  ein  unebenes  Gewebe. 

Die  Bruchflnckcfind  unbeßimmteckig  mehrßuMff^^ 
^i  fcharfkanttg.      ,  ' 

Iß  durchfcieinenä^ 

ü^eieh  und  leicht 

^serfprengbar. 

Seine  Findörter  find  die  vutkanifehen  Gegenden. 

-  -  G  e- 


*)S.  GottilngS  Handbuch  lier  Hernie  Th.  f.  S.  35. 
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G  e.fc  h  1  e  c  h  t    IL 

ErdharZg  efthleeht^ 

Gattung    L 
ßituminofes     H  0  t  %^ 

tjttff  Bitumen  fpissaxylon.      F)\  Bois  fossile  biftiöii- 
ncux»     Engi  Bovey  Goal»     Ungr^  Enyves  fa* 

Art»     L     • 
G^pieinef  '  biiuminöfes    Hotz* 

Lat^  Bitumed  fpissaxylon  vulgare« 

Die  Farben  des  bituminöfen  Holies  find  die 
jchvoärzlich  •—  und  nelkenhraune  und  die  bräunlich' 
Jcbwarze. 

Es  findet  (ich  derb  lind  fehr  oft  in  mäcbtigm Lagen 
Und  immer  in  Holzgeßalt. 

Sowohl  äufserlich  als  innerlich  gelit  es  aus  dein 
Matten  in  das  Schimmernde  über« 

Sein  Längebruch  zeigt  bald  ein  geräd  - —  bald  ein 
krumm  —  und  gleichtauf tndfaf er iges,  im  Querbruche 
aber  ein  mvfcbetiges  Gewebe* 

Es  fpringt  theils  in  unbeßimmt eckige  und  fptitferigh 
theils  i^fcheibenförmige  Bruchßnrke. 

Hat  zuweilen  krunmßhaaligMusgezeichneteStixch, 

Ift  undiirchßihtig. 

Wird  durch  den  Strich  glänzend. 

Ift  halbhart «  das  fich  oft  dem  Weichen  nähert« 

Häl« 
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Haft  das  Mittel  z^ifcheii  Sprodi  unä  Milde  ^  und 
ift  enras 
fchwe}*  ztrfpnnghar* 

Stiuminöfi    Hotzerde. 
Lot.  Bitumen  fpissaxilon  friabile^    . 

m 

Die  Farben  der  bituminofenHolzerdc  find  die  dun^ 
ielfchwärziieb  — -  und  kberbraune% 

Sie  kommt  theils  in  tofen 

theils  in  zufammengebacknen 
ßaubartigm,  und 

matten  Theilen  vor , 

die  durch  den  Stricb  einen  Glauz  erhalten  ^  und^ 
ctvas 

abfärben. 

Sovohl  diefeals  die  vorige  Art  findet  fich  in  Flötz  ~ 
und  aufgefchwemfhfen  Gebirgen  *)  in  Sachfen,  unter 
andern  ohnweit  Halle ,  Merjehurg  —  in  Böbmen ,  in 
Ungarn,  in  Pohten,  in  Siebenbürgen ''^  —  und'viri 
als  ein  Breiuunaterial  benutzt« 


H 


S    i    e    i 


Gattung    IL 

n    k     0    h     l    e. 


Lai.  BitumenHithantrax.  Fr^  Carbon  de  Terfe.  EfigL 
CoaL     Ungr.  Koszen» 

Art, 


i^tfi 


•}  S.  4lf  aafgf fehwemmten  Gebf r'gsarteli» 


/        ^ 
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A  T  u     h 
Braunkohle. 

JLiit.  Bitumen  lithantrax  brunefcens. 

r 

Die  Farben  3er  Braunkohle  £nd  die  J^räunlich- 
Jthwarze  und  d\cfckwärziichbraune^ 
Sie  findet  fich  derb. 

Der  äüfsere  Glanz  fcheint  zu/äBig  zu  feyn. 

luwcndig  iß  de  ^ber  thcils  glänzend  theils  wenig- 
glänzend,  und  hat  überhaupt  einen  Fettglanz. 

Im  Qi/erbniclie  zeigt  de  ein  vollkommen  mufcheligef 
im  Längebruche  'etn  fehieferiges  «Gewebe. 

Die  BruchftQcke  find  vnbeßimmttckig  ^  nicht  (oa^ 
xleriich  fcbarfkanftg. 

Wird  durch  de|i  Strich  gJänzenä. 

in  halbhart  das  iich  oft  dem  W^eithen  nähert. 

Spröde  und  weit  leichter  zerfprengbarer  als  das  ge- 
meine bituminöfe  Holz, 

Sie  kommt  übrigens  immer  m  Gerellichaft  des  H- 
tummofen  Holzes  4ind  der  nachfolgenden  Steinkohlen«' 
M:tea>vor> 

Art.    n, 

JEf    0    to    r    i    ü    2^    /    ir« 

Ijri^  Lithantrax  luliginorus«     lEngU  Caking->->coal« 

Die  Tarben  der  ^oorkohlc  find  die  brämUich- 
,fehmärze  Mni  die  fcbwärzliclbraune^ 

Sic  bricht  ^b ,  und  fehr  oft  in  mScbtigen  l^lötzen^ 
und  hat  immer  m  wifgeborftenes  ^i\d  ^zerklüftetes 
nAnfehen^ 

So'Tohl 


"■nr 
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Sovohl  äußerlich  als  inwendig  ift  fie  ßärkßhim^ 

Im  Querbruche  zeigt  fie  ein  ebims,  ins Mufchetigt 
übergehendes ,  im  Längebrucfae  aber  «in  unvollkommen 
fchiiferiges  Gewebe. 

Sie  fpringt  in  irapezoidifche  den  rbomboidatifcben 
iich  nähernde  Bruchfliicke. 

Erhält  durch  den  Sirich  nnebr  Glanz. 

ffrode^ 

leicht  Zirfprmgbar ,  und  komn^t  fehr  häufig  m 
Böhmen  von 

A  r  t.    IIL 
Pichkohlw. 

Bitumen  lithantrax  piceus. 
(^Gagatef.) 

Auf  dem  Querbruche  hat  die  Pechkohle  eine  voll*, 
kommen  dunhlfchwarzt  Farbig  dje  aber  im 
hmth  fich  ins  Braune  zieht 

Sic  kommt  derb  in  ganzen  FlötKen  und  imge/pren^ 
vor. 

Sowohl  äußerlich  als  innerlich  i{l  fie  glänzmäy 
fiarkglänzend ^  von  einem  Glänze,  der  das  Mittel  hält 
zwitehen  Fett  —  und  Pechglanz.   . 

hn  Bruche  zeigt  fie  ein  bald  mehr  bald  \Eren]g«r 
Pükommen  mußhetiges  Gewebe- 

Die  Bruchftücke  find  unbeßmmteddg  tind  titwas 
fdiarfkantig^ 

m  hatbhart, 

Sprodi  und  leiflht 


•I 
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Auch  diefe  bricht  mit  andern  Sieinkohlenarten  und 
kommt  nie  in  eigenen  FlÖtzen  von  ' 

A  r  <.     IV. 
0    t    a    n    z    k    0    h  ~t    e^ 

Lat.    Bitumen   lithantrax    mctallicc    nitens*      EngL 
Blind — Coal* 

t)ie  Farbe  der  Glanzkohle  ift  die  eifenfcbwarze,  die 
aber  ein  wenig  ins  Braune  fiWt,  und  faftimmcrAa«^ 
angelaufen  erfeheint, 

Sie  findet  (ich  derb  und  einge/prenzt» 
Sowohl  äufserlich  als  innerlich  ift  (le  gianzend  und 
flarkglanzend  >      von     einem    halbmetaU ifc hen 
Glänze. 

Im  Bruche  zeigt  fic  ein  voUkomnten  graßmufcheli- 
get  Gewebe. 

Die  Bruchftücke  fallen  unbeßimmieekig  und   nicht 
fonderlich  fcharf hantig  aus. 

Kommt   bisweilen  von  fchaalig    aujgezeichnFfen 
Stucken  >   die  den  flänglichen  etwas  zu  nähern  fchei« 
nen>  vor» 
ift  njoeich^ 

Sprbdß  Ond  leicht  i 

zerfprengbar. 

Diefe  Steinkohle  bricht  nur  in  Gefellfcbaft^  mit  der 
^^hergehenden  Art. 

Art.    V. 
\S    t    a    ^    g    t    n    k    0    h    l    e. 

Im.  Bitumen  lithantrax  foapiformit.  Engt,  Splent-Coal. 

Die 
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« 

Die  Farbe  der  Stangenkohle  i/l  gewöhnlich  die 
'    Amkel/chfff/irze ,    .feiten  die  beännlUhfchwarze^      Auf 
de«   Abfünderungsflächen  erfchcint  fie  bisweilen  mit 
Eifeiiochcr  überzogen, 
Sie  bricht  derb. 

Ift  fowohl  äufse^rlich  als  innerlich  thtihglänzendy 
theilii  "ivenigglänzend  j  überhaupt  zh^v- fett  glänzend. 
Im  Bruche  zeigt  iic  ein  mufcbeliges  Gewebe. 
Ihre  Bruchfliicke  find  unb^ßimmt eckig  und  flumpf- 
kantig. 

Sie  htReht  slus  ßänglichn  ausgezeichneten  Stücken^ 
!([  weich  dem  Halbharten  fich  nähernd« 
Spröde , 

Icfchr  zerfprengbar  und  kommt  unter  andern  auf 
dem  Meißner  in  HeiTen  vor*  • 

A  r  t.     VI. 
Schiiferiohle^ 

Bitumen  iithantrax  fchiftofus. 

Die  Farbe  der  Schieferkohle  ift  die  äunkel/chwarze, 

die  Hch  hhw tikn  der  gräulicbfchwars^enxuxd  det  bräun* 

khßbwarzen  nähert. 

Sie  kommt  dert  in  ganzen  Lagern  vor.  *) 
Sowohl  äufserlich  als  inneilich  geht  fie  aus  dem 

Sckimmeradin  in  das  IFenigglänzendi  und  Glänzend$ 

fiber* 


,Ihr 


»)l.1uitcii  die  ri£tZ|(«biCje«rUfU 


^ 


:  i 


ßyo 


/    • 


•  »V 


IhrHauptBrucli  zeigt  ein  geradfchiefnges  im  Qucr- 
'  bniche  ein  ebines  und  unvoUkonimen  ßlachmufcbeligei 
GrijSßbe. 

Die  Bruchftücke  fallen  theils  unbeßimniteckig^  theils 
ftheibenförmig  aus* 

Erhält  durch  den  Strich  einen  G/m2^« 

yifpröde  und 

kich  ztrfprengban 

A  r  u    VII. 
K    a    n    n    g    t    k    0    h    t    i^ 

LaU.  Lithantrax  trapezoides..     EngL  Cannel  porrot 

coaL 

^ 

Die  Kanneikohie  hat  eine  grätdichfchwarzi  Farbe, 

Sie  bricht  derb. 

So'srobl  äufserlich  als  innerlich  ift  fie  vaniggläih 
Zifid» 

Im  Bniche  zeigt  fie  theils  ein  groß  und  ßachmom 
febiligif^   theils  ein  eben  und  gleichlaufend  blättriges 
Gewebe. 

Zerfpringt  nicht  feiten  in  vollkommen  rhgmbiHda^ 
tifehe  Bruchftücke. 

Erhält  durch  den  Strich  tinen  Glanz^ 

m  'halbhart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 
^  Diele  bcfoadere  Steinkohlenart  bricht  vorzuglich 
In  Limeajbire* 

Are» 


'^— 1- 
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A.r  t.    VIII. 

Blätter    kohlt*. 

Lithantrsix  lameUofus.. 

Die  Blätterkohle  hat  t\i\%  dunhtfcbwarze  Farbig 
und  ift  auf  den  Khiften /i/attrw/ite'^i/fg;  und  ßahlfyrbig 
angelaufen« 

Sie  findet  (ich  derB»: 

Im  Hauptbruchc  fpiegelflüchig  gVdnzmd  und  mehr 
oder  weniger  vollkommen  giradblätterig ,,  iax  Quer-.    . 
brache  glänzend  und  uneben^. 

Sie  fpringt  in  trapezoidtfche  Bruchßiuke. 

Ift  halbhart ,  das  fleh  dcnx  Weichen  nähert. 

Spröde  und  leicht. 

zerfprengbar., 

Ihr  bieftändigei:  Begleiter  ift.  die  ScUrferkohte.) 

Ar  t,     IX.. 
Q'    r    Oy    i     Ä,    o     h,    t    0^^ 

IäT..  Lithantrax.fragminofus...   EngL.  Rock— Goal*.  . 

'Die  Farbe-  der  Grobkohle  ift  die  lichte  dunkeU 
[(hiarzt;,,  dicfich  aber  nicht  feiten  bald  der  grünlich-^ 
bald  dcp  grünlichfchwarzen  nähert., 

Sie  kommt  derb^  vou 

Ift  weni^länzend',   fett  glänzend^. 

Im  Bruche  zeigt  fie  ein  unebenes  Gewebe^  das  fich 
bald  mehr  bald  weniger  dem  Sfhreferigen  nähert.. 

Die  Bxuchftäcke  find  unbeßimmteekig  undfinrnpf- 

Wird;  ' 


Wird  clurcli  den  Strich  glänzend. 

Ift  halbhart. 

Spröde  und  leicht  zerfpr engbar. 

Ihre  gewöhnlibhe  Begleiter  find  die  Schiefer  -— 
Pech  —  und  Blätterkohle ,  und  kommt  im  Plamifchen 
Grunde  ohn's^cit  Dresden,  in  der  Oberpfalz  ^-^  ««-  vor» 

Gattung    III« 

B      e     r     g     ö     U 
'  Petroleum. 

A  r  u     I. 
,    N    a    p    h    t    a, 

Lüt.    Bitumen  Naphta  nativa^      Fr.  Naphte^    lioL 
Nafta^     Ungr^  FöIdbalzsanL 

Die  Farben  der  natiiriichen  Naphtha  find  die  gry»» 
tichweiße,  die  gelblichgraue  und  di^  weingelbe, 

Sie  erfcheiiit  vollkommen  flüßig. 

Ift  fettglänzend. 

Durchßchtig. 

Fühlt  fich  fettig  an. 

Schwimmt  auf  dem  Wnjfer. 

Ertheilt  einen  bitutninöfen ,  doch  nicht  unange* 
nehmen  Geruch. 

Entzündet  fich  fehr  leicht  und  brennt  mit  einer 
bläulichen  Flamme«. 

Die  Finjjörter  find  die  brennenden  Felder  Per^ 
ßem^  die  Gegenden  d&t  feuer/peimdm  Bßrge  «--  — 
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An  der  Luft  wird-fle  nach  und  nach  zähe,  und 
fcheiiit  iü  die  folgende  Art  überzugehen. 

A  r  t.     I L 
E      r      d      0      $      U 

Lat,  Bitumen  Petroleum.      Fr^  Petrolc  gras*     ItaK 
Petrolio.     Engi^  Pctrol.     Ungr^  Földolaj» 

Die  Farben  des  Erdöls  fiad  die  röthtich  --•  und 
fckivärztichbraune  und  die  bräunlichfcbwarze^ 

Es  findet  Geh  in ßiißiger  Geß alt ,  doch  fo,  dafs 
CS  mehr  oder  weniger  ach  dem  Dickßüßigen,  nähert. 

Ift  fettglänzendi 

Trübe. 

Fühlt  fich  /ehr  fettig  an. 

lA  fehwimmend  ^  und 

Ertheilt  nebft  einem  fiarken  bitumsnofen  Genuh, 
toita  fcharfen  faurm  Gefcbmack^ 

Seiüe  fpezififche  Schwere  zr: 0,854 :  1000. 

DieFindöiter  find  in  Italien  Parma,  Placenza^ 
Modena ,  Tegemfee  in  Baiern ,  in  Schotdand  Edin» 
barg  —  —  V 

Es  kommt  in  Flötzgebirgen,  in  der  Nähe  der 
Suittkohknßötze  vor. 

» 

Ar  t.    III. 
Bergthetr. 

Lot.  Bitumen  Pettoleum   tardc  fluehs.     Fn   Petrolc 
teoace^    Vngr.  Nyülos-földolaj* 

•1 

S  Die 


«7+ 

Die  Furt«  da  Bergthcers  ift  die  Arf« jitoef». 

Ifl  zähl. 

Starltgtänatnd. . 

Fühlt  Och  flllig  und  Uibrig  »n. 
.  Enheilt  einen /orJ«  InlamW/ni  Gdw». 

Brennt  mit  Anw*  «nd  Ä»/,  MnterKIst  em. 
fthi,  und  ift 

Scbtßimmetid.  ,    ^  ■ 

Es  kommt  in  P<ryfc».  im  laälm Xart ,  inte 
Wiioü,  inSijiinMfg««,  olinweit  der  Stfc/li^i/il» 
Ha-  —  StkmiMiülti  am  Strome  &*ift«  in  Ä<* 
:M)/J,  am  Sulal-Su  —  —  vor. 

A  r  t.    IV. 
a    I    t    g    t    a    I    g.    *) 

Der  Bergtalg  hat  eine  miifit  Ftrhe, 

Sehmierigi  Confiftena.  ■ 

Füklt  ficll  felir  flltig  an.  ^ 

Breont  mit  einer  Malutl  l^ammi  und  einem  fn 
muh , ,  .und  hinterlüfät  einen  Rücltftand  von  eii« 
bvar«n ,  zähen  und  langPam  brennenden  Materie- 
1   S«n«  fpe*iiifche  Schvere  :^  0,770  :  1000. 

Man  entdeckte  diefen  Talg  zuerft  an  den  Km 
>n  SlImtMtk  FSmUttl ,  und  in  der  Folge  Toll  mti 
n  auch  in  Pirjiin  —  —  gefiifldenhab^ 
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Gattung  I  V. 

£      r      dpi      t      tu 
Bitumen  Äsphaltutii;    Pix  montana» 

i 
I 

A  tu    I. 

B  i  äfi  i  fc  h  $  i     E  r  d  p  i  c  h, 
{Min$rmii/tbts    t^$dirkar%.^ 

lElcaterites^ 

Die  Farben  des  elaftifcheii  Erdpechs  find  die  ktU^^^^ 
lind  dtudUlbraune  ^  die  vraHiingtlbe  und  die  hyacifU^ 
fttix. 

Es  findet  JSch  derb  und  ifingijpnngtk 

Ift  matt.  ,  # 

Etaßifeh  hiegfa». 

Das  braune  elaftifchi^  j^rdpech  i(t  undurcbßchtig^ 
das  gelbe  und  rotheßarkdurchfchänend^  beydö 
aber  btenneh  augenblicklich  am  Lichte  mit  einer  hfellen 
Flamme  und  einem  bituminöfen  Geruch^  und  iafletl 
ficfa  nur  in  Olivenöl  auflöfed» 

Die  braune  Abänderung  würfe  vor  eimüed  Jahrfcii 
fejr  CaftUt6wn  in  Dtrbyfkire  Entdeckt,  die  gelb i 
nad  reihe  aber  fand  der  HetrBerglnfpefctor  Jt^fÄ*** 
vor  einijger  Zeit  zu  Glückibrufi  bey  SaLsungen  in  G^ 
ftlUcbaifmit  Schewefelfaürem  Baryte 

A  tt.    li. 

i  r  d  i  g  e  T    E  r  d  p  e  e  k 

Bitulden  Asphaltuioi  tQnx>fum« 

S  % 


I 
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» 

Die  Farben  des  erdigen  Erdpeclis  find  die  fcbwärz- 
tscb  —  und  nelkenbraune ^ 

Es  fiijdet  fich  derb. 

Ift  fowohl  äufserlicli  als  innerlich  maiU 
^  Im  Bruche  irdig^ 

Die  Bruchftücke  find  unpiflin^mtecJug  und  ßum^- 
kantige 

ErliUit  durch  den  Strich  einen  Fettglanz. 

Ift  weich.  -  . 

Milde. 

Fiihlt  fich  fettig  an  ,,  ift  nickt  (ondtrlkh  fchwer 
zerfprengbar  ^  und  findet  fich  häufig  in  Neufchatil 
uad  in  Lothringen. 

Art,    IIL 
Scbtackiges.Erdpicb. 

Lat,  Bitumen  asphalfum  fcoriaceum.    JFr.  Bitumen  de 

Jude'e.     Ungr^  Földlzurok» 

Die  Farbe  des  fchlackigen  Erdpecbs  ift  die  dunkeU 
fchwarze. 

Es*  findet  fich  derb ,  eingefprengt^  und  ia  kfeinsu 
vierf$itigen  Säulen  cryflaüißrt. 

Sowohl  äußerlich  als  inwendig  ift  es^arkglät* 
zend  woa  einem  Glas  glänze,  der  fich  dem  Flettg  tanze 
nähert, ' 

Im  Bruche  zeigt  es  ein  vollkommen  großmufcbiliges 
Gewebe. 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  und  Jeharß 
kantige 

Ift  undurchßcbtig^ 

Halbhart^  das  ins  Weiche  übergeht. 

Mlde,  Ün< 


./ 


—  t-— ,   .,  — ^^ll^^^^^W^^P^^^M^^I— 
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Und  leicht  zerfpr engbar. 

Gerieben  ertheilt  es  einen  fcliwachen  bituminöfen. 

«  1 

bey  dem  Entzünden  aber  einen  flarken  und  unange- 

flehinen  Geruch«. 

Sctne  fpezififche  Schwere  ZU  1,104  :  i,ooo» 

Es  kommt  fehr  faäufigiauf  dem  totütn  Meefe  ia 

Palaßina ,  in  Kuisiand  bey  Simmova  -—  —  vor« 

Gattung    V. 
£:    t    r    n  ß    t    i    n» 

1 

Ia/.  Succinum«    jP^«  Succin«     Jtal^  Succino«     Engt. 
Gello w  Ambor..     Ungr.  Jofzagüenyo. 

Ar  t    L 

W  e  iß  er    Bernjlein^ 

Succinum  albüm^ 

Die  Farben  des  wei  fsen  Bernfteins  find  die  gelb» 
kküeiße  und  die  flrohgetbe^ 

Er  findet  €\c]xdsrb  und  gewöhnlich  in  Gefellfchaft 
ier  nachfolgenden  Art. 

Ift  ßJänzend,  weniggtänzenä ^   überhaupt  von  ei-    • 
«m  Fett  glänze^ 

Sein  Bruch  zeigt  ein  vollkommen  flachmufcheligtf 
Gevcbe. 

Seine  Bruchft ucke  find  unbeßimmteekig  und  fcharf- 

Er  geht  aus  dem  an  den  Kanten  Durchßheinenäen 
&  das  Durchfeheinende  über. 
Iß  haibhart. 
Spröde  und  leicht 
^rfprengbar.  Art. 


* 


,  «78 

Art-    IL 

t 

Q  ß  t  b  t  r     Jßernßii»^ 
'     3itutnen  fu^cinum  ftavum^ 

Die  Farben  des  gelben  Bernfteins  find  die  Wiim  — t 
ionig  — -  und  uHuhsgHbi^  die  hyaciführothe^  die  A^ff— t 
und  dunketoHvengrüne» 

Er  findet  fich  ^b  in  i^itffite  und  fimnpfuHgnk 
Stiicken^ 

Aeuiserlich  geht  er  aus  dem  MaHmiskABi.Sehm» 
purnde  und  Wenigglänzendi  über* 

Inigrendig  ift  cv ßarkglänzmd,^  von  einem  jR/^  ^^ 
und  fp^acbfgtanze^ 

Sein  3ruch  zeigt  ein  vollkommen  mußbiU^ßt  Si* 
wibe» 

Sein^  Brucjiflü^'^c  fl^d  mi/kßimmttdög  und  y^^^^* 

Ge'cröhnlich  ifl  er  nur  dnrchßhmmd,  (eittn  hßlb^^ 
und  £a»;3  durihßchtig^ 

Ift  fpröde  un4 

if  iVA^  zer/prengbar, 

Spille  fpezififch^  Sichwere  vechfelt  vor  i;o65  bis 
|o83  :  looo  ab. 

Gerieben  ertheilt  ^  ^inen  ^genehmen  Geruch« 
wird  electrifch  und  zieht  leichte  Körper  an  fich. 

Enthält'  (ehr  ofi  fremcUrtig«;  Körper,  »Is  Spioneii, 
Ameifen  -*-  auch  vohl  Vegetabilien  eingefchlofTen^ 

Seine  Ftndörter  find  vorzüglich  die  Käßi^  dar  Q|f« 
^,  in  Q^  -!-  üfld  fTeßfrivßm  '^  -m 


fiat- 
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Gattung    VI, 

Lot,  Mcllites«    Er.  Pierre  de  Mel.     ühgr,  NegkS« 

I 

Die  Farbe  desHooigfteiiu  geht  aus  dem  HomggiU 
kn durchs  JVkcbsgtlbe  bis  ins  freingilbt über ;  xu veilen 
nähert  fich  mih  Im  Honiggelbe  fchon  etwas  dem  Hyo* 
mtbrothm^  feltner  dem  CelUichbramen,  und  das  If^eim^ 
lilbe  geht  zuweilen  bis  ins  Schwefelgelbe  über«  Homg^ 
ge/6ift  iadeileninmier  feine  gewäinlichfle  Farbe.  Bit« 
veileaifter  auf  feiner  Oberfläche  mit  bituminöfcr  Hölz- 
erde, auch  wohl  mit  natürlichem  Schwefel  überzogen« 

Er  kommt  i!fr^  j  in  eckigem  Stäckm ,   in  Körnern 

»od  cryfloUi/irt  vor.     Seine  CrynaLlifation  ift  die  et-. 

^u  ßimp/winUkhe  doppelte  vierfeitige    Py- 

nmi.de,  theils  rechtwiniUiek^  theils  etweisj^erfcboben; 

ä;evöhnlidi  ift  fie  voUkommm ,  fehr  feiten  fcbwach  an 
en  £fibi  abgeßumpft.  Eben  fo  feiten  ift  die  Abän* 
dcrung,  wo  zwey  gegenüberftehende  Seiter^hen  brei« 
ter  find  als  die  bey den  andern ,  da  (Ich  denn  der  Cry* 
Mftatt  der  Spitze  in  eine  &Mff/>  endiget. 

DicCryftaiJen  haben  zuweilen  Cluerf prange  ^  di# 
mit  der  gemeinicbaftlicben  Grundfläche  der  Pyramide 
IVttlUl  laufen« 

Diefe  regelmäßige  Formep  finden  fich  theils  etn^ 
fAi,  theils  znfammengehäuft ,  und  dann  entweder 
^^fffif^ormig  aufeinander  eew^chfen,  oder  zweif  und 
^9  meinanäer  emgewae/fen.  Auch  kommen  lie  in 
Dnuen  beylaaunen  auf  dem  bitumiiiöfen  Holze  auffi- 
tzend 


9 

M^  « 

^H.ToaHc7aitstA  4mk  mmtn  Bcr|mlasiif€h«a  fMrnt  S.  f|^. 


tzerrd  vor,  unci  find  thcils  von  mittlerer  Große,  thcüj 
Ür/Wu'und  fehr  ktein\ 

Die  Oberfläche  derfelbcn  ift  gewohnlich  g/a^#  und 
theils  glänzend  thdls  ßarkglanzend^ 
'     In>i/endig  ift  derHonigitein^/d»J5«ii>  das  insSfari- 
glänzende  libergeht»    . 

Von  einem  Glänze  der  das  Mittel  zwifchen  l^ett  — 
und  Glarglanze  hält.    '  ' 

Sein  Brach  zeigt  ein  vollkommen  und  ßachmufeheli' 
ggf  Gewebe. 

Die  Kruchftücke  fin4  unbeßimmtecklg  und  ziemlich 
fiharfkantig. 

Er  wechfelt  voni  Dnrchßcbtigln  bi^  zum  Halb* 
durchßcht'igrn  und  Durchfcheinendm  ab, 

lA  halbhart. 

Giebr  eiiicii  gelblickweißen  Strich, 

und  i(l  />:fÄ/  zerCpr engbar. 

Seine  fpezinfclie  Schwere  rz  i:666:  i,ooo. 

Seine   'Äeftandtheile    find    nach   Herrn   Bergrath 

Abich  in  50  Gr. 

8     Kcblenfmire  Alaunerde  , 
2     Kohlenßnff^^ 

1t   Eißnkalcb^  \  - 

20,    K(hlenfänre, 

14     Cryßallifationseis    wie    bittere  Mandeln 

riechend  1 

2-J  Naphia.  '  . 

Nach  Herrn  Profeflbr  L  n  mpad  tu  tinioo  Thcilen, 

85,  40  Kohlenßaff^ 

3,  50  Thonerde, 

.  3,  CO  Jüefelerde, 

Sy  00  CriiflaUifatknswcJfer  und  eine  Spur  von 

£e/ii»  *J  Vor 

*)  s. 'defTeibcn  saaiAioiif  rrAktifeb-theniirclier  Abhia4lBigci« 

<    B.  il.  S.  Zfi« 
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Vor  dem  Löthrohre  mtt  Lebenslust  behandelt, 
brennt  er  mit  einem  weifsen"  Lichte  und  hinterlafk  ei- 
sen geringen  Ruckjßaod  von  Thon  •—  Kii/et  -—  und 
Eiftnerde^  Bringt  man  ein  brennendes  Stiick  Honig-  , 
dein  an  einem  Dratbe  in  eine  mit  Lebensloft  gefällte 
Flafche,  fo  brennt  er  lebhaft  fort. 

Ple  Salpettrfäure  zei  fetzt  ihn  bis  auf  die  wenige 
Kicfel  —  Thon  —  und  Eifenerdc ,  die  er  enthält. 

Sein  Findort  ift  Artern  in  Thüringen ,  wo  er  auf 
dm  dortigenXagern  von  bitumtnöfem  Holze  gewöhn» 
kbiaGefellfchaftdes  natürlichen  Schwefels  vorkommt«. 


Gefchlecht  IIL 

G  r-  a  p  h  i  t  g  e  f't  b  l  $  €  k  t. 
Qa^ung.-  I. 

* 

G    r    a    p    l)     i    t^ 

Graphites« 

Der  Graphit  hat  eine  dunketeifenfckiffarze'FaLvhc,  die 
fich  der  ßahlgrautn  nähert. 

Er  komint  d$rb  und  eingejfrengt  vor*  - 

Sowohl  äufserlich  als  innerlich  id  er  theils* 
lläiZend  theils  weniggtänzend  von  einem  metaUi/chen, 
Glanzi0  *        .  ^    ,  .         '       ^  ^      » 

ImBruche  zeigt  er  nach  einer  Richtung  ein  rfüiMi— . 
W  humm ,  feiten  ein  dickfckieferiga ,.  nacli  einer- 
t&dera  ein  unebemr  Cewibe. 

Di« 


k     I 
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Die  Bnidiftucke  find  unbeßmmtukig  und  ßumpf^ 

Hat  tbeiis  klein  -»  und  faiMrmgi »  th«tls  fihf- 
'  FfS  ^^*sgezi%chn$t$  Stucke« 

Schreibimd. 

MUii  «ad  leicht 

ztrfpnngbtttr. 

Seine  fpezififcbe  Schwere  vedifidt  von  1,987  bis 

a^7  ah.  ' 

Der  hefte  Graphit  bricht  zu  Barrodal  bey  Keiwig 
in  Gimberland«  Seine  kohienartige  Nanir  entdeckte 
jBuerft  Scheek^  und  wurde  nacher  von  PeUetier  bcftäti- 
gct^  Er  verliert  in  einer  ftatkcn  Hitze  beynahe  90 
Frocent  feines  G^vichts,  verwandelt  die  Phosphor  fäurc 
m  Phosphor^  die  Arfenikfaure  in  denJCraig,  und  vcr* 
pu£t  mit  sehumai  foviel  Salpeter*  *} 

Gattung  IL 

Lät.   Andiracolitet.    ^Fr,   Carboa  de  Tecw  iocom- 
^ffiUe,    üngr,  Eghetetlenköfien* 

« 

Die  Farben  der  KohlenUende  find  die  lkht$  — 

iind  dunhiiijmfeiwmrzi,  die  btäulUk  -^  und  grda- 

li$ilfckwarz$. 

Si^  findet  fichdM  in  ffnuxi Lagern. 

SowoU 
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Sie  ift  unter  allen  bekannten  Metallen  das  zähcfte^ 
gefchmeidigfte,  hartefte^  fch^sreifie  und  fcucrbeftäa. 
^  digfte. 

Kann  nur  in  Königs wafler,  >«^elches  aus  gleiche^ 
,  Theilen  Salpeter  —  und  Kochfalzfaure  befleht,  und 
in  dephlogiflifirter  Salzfäurc  aufgeloht  werden, 

Sie  leidet  keine  Veränderungen  an  der  Luft,  roftct 
nie  und  theilt  diefe  Eigenfchaft  den  mit  ihr  vermilch^ 
tcn  Metallen  mit.      •      ,  . 

Den  f  latinkalch  gebraucht  man  zur  Extiail  ^-*-  und 
Glasmahlerey* 

Der  Platin  mit  Eifen  oder  mit  Kupfer  verbunden, 
zi^renn  —  und  Reflectirfpicgtla  und  zu  feuerfeftcrt 
Gciäfien. 

Die  erftc  Nachricht  Von  dicfem  fonderbaren  Metall 
lefcn  wir  in  der  88*  Exercitation  des  Scaligers^  wo  er 
daiTelbe  unter  dem  Namen  Orichalcum  aufiführt« 


Gefchlecht    IL 

Gold. 

LaU  Aunim,     Er.   Or^     EngK  Gold.     Ital  Qro» 
Uugr.  Arany^ 

'  Gattung     I. 

Gediegen       o  t  d^ 

JjBt.  Aorum  nadvum.     Ungr.  Tertnei>anmy. 

Art; 


S89 
A  r  t.    I.' 

Goidgetbes    gediegen    G  p  l  d^ 

Aurum  nativum  obrizuin«  ,  .  • 

.  ■  • 

Öic  Farbe  dkfer  Goldart  [{{j^x^  goldgelbe,  von  vtu 
fchiedenea  Graden  der  Höhe^ 

Es  kommt  derb,  einge/prengt,  angeflogen,.  ia^Kor^ 
Mfn,  geßrickt,  Zellen  — •  haar  —  drath  ^  netz-^^ 
und  baumförmig,  aßig,  in  Blättohen  \xn^  cryftQÜifirt 
Iror. 

•  •  •     « 

I4  in  Pyramiden;^ 

a}  in  einfachen  dreyfeitigen  Pyramiden^ 
zsk)  voÜkcmmen, 
bb)  mit  Zufpitzung 
cc)  in  d&Tgleichciifpitzminkliehen  etwas  gefchö» 

benen^ 
dd)  derfelbe  Cryflali  mit  ftark  abgißumpfter 
Endfpitze, 
\i)  in   einfacben    vierfe.itigen   Pyramideni 
c)  in  doppelten  vierfeitigen  Pyramiden^ 
aa)  vollkommen* 
bb)  mit  jibßumpfungeni,    ^ 
d^  in  doppelten  achtf eiligen  Pyramideni 
tJ.  in  Säulen, 

a)  in  vierfeitigen  Sünlen^ 

aa}  in  dergleichen  rechtwifJdithen  ihit  fchief 

laufenden  Endflächen. 
l)b)  in  dergleieheti  i    die  an  den  Enden  mit 

vi^r  Flächen  zugefpitzt  find^ 
fec)  id  dergleichen  an  den  Ehdeii  züg^ßhärft^ 
die  Zufchärfungsflächen  auf  die  Seitenfläeben 
aufgefetzt; 

T  i)  i* 


ago 

b)  in  a  ehtfeit igen  Sauten^  mk^Fladk 
zuge  (pitzr, 
IIL  in  fTärfitn, 

b5  mit  ungleichen  Seiten  und  W^tikiln. 
IV.  in  Tafeln, 

a)  in  voUkommenen  df r  f  y/tf  1 1 igen , 

b)  in  gefchobenen  vierfeiligen  Tafeln* 
Diefe  CtyAallen  erfcheinen  fehr  klein  und  gm 

Hein  und  haben  gewöhnlich  eine  glatte,  thcils  jfoH 
glänzende,  tfceils  wenigglänzemie  Oberfläche« 

Aeufserlich  ift  das  Gold  glänzend,  aucfr  nur  f»^ 
glänzend. 

Inwendig  wenigglönzend ,  von  einem  vottwm 
metallifehen  Glänze. 

Im  Bruche  kakig. 

Die  Bruchftficke  find  nnbeßimmteeiigy  nubr  ^ 
weniger  febarfkäntig. 

Wird  durch  den  &rich  glänzender^  i 

Ift  balbhart.  ^ 

Vollkommen  gefehmeidig  und 

Gemeinbiegfam. 

Die  ipecififche  Schwere  =:  19640 :  ^ooo* 

A  r  e. ,  IL 
Me'tsiftiggetbes  gediegen  Gotd^ 

Aurum  nativum  elecrrunu 

Die  Jarbe  dielet  Goldes  ift  idie   Mt€  musi 
gäbt. 


-« 
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Es  findet  fich  gewöhnlich  nur  fvn  upd  Wm  Wo- 
gtfprengt ,  ^  angeßogm ,  haarförmig ,  in  Blättchm 
Qod  in 

kliinen  fichsfeitigen  Tafitn 

cryöallifirt. 

In  den  übrigen  äufseren  Kennzeichen  kommt  ts 
ait  der  vorhergehenden  Art  übereia« 

Art.    in., 
Graug$tb$i  geäiegin   Gotd^ 

Aumm  nativum  platiqiferum« 

Diefes  hat  eine  ins  StahtgrauB  fallende  tickte  nus^ 
skggelbe  Farbe. 

Zur  Zeit  hat  man  es  nur  eingejprengi ,  und  in 

(ehr  kleinen  platten  wenigglänzenden 
Kirnernj  die  gevöhnh'ch  Platin  tum  Begleiter 
laben,  gefunden« 

Die  fibrigen  äufseren  Kennzeichen  hat  es  mit  den 
kjden  vorhergehenden  Arten  gemein. 

Das  gediegene  Gald  findet  fleh  am  häu6gflen  in 
firu^  in  ßbxico ,  Chili,  auf  der  Jnfet  Formofa  ^ia 
Stbinbürgen,  in  Ungarn ^  ' 

Es  kommt  nicht  nur  inUr  -—  und  Flötzgehirgen^ 

Aeils  auf  Gängen  theils  in  Lagern,   fondern  auch  inl 

eiligen  Fliiisen  (Flnfsgolä,  U^afehgold')  vor, 

I      Die  Steinarten  in  und  mit  reichen  es  bricht ,  find 

Hfun,  Homßein,  Holzßein,  ^^ff^^n  Thonporphfr^ 

[(Stxom  metallif.  Bornii)  Feldfpath,  Kalebffath,  dieh^ 

'UrKalcbßein,  Baryt,  Gyps,   SteinhUe. ^ 

Die  Metaiiarteo,  die  gewöhnlich  mit  einbrechen, ' 
iaiKapfirua'iScbißrfetldes,Bra$^  E^$nrahm^ 

.    T  9  Eifen^, 
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Eifenocher^  Spiesglanz,  Braunßein,  Raiigikigen^ 
Bleyglanz,  GrünbUyerz  ^  Rotkbleyerz  ^  Sprodglan^- 
trz.  Blende^  Niekel^  Nickelocbtr  —  —  — 

Das  Gold  kann  nur  in  Königs'vaflI/br,  in  dephlo- 
giftifirter  Salzfäure  uncl  in  Sch'orefelleber  aufgelö&t 
Verden« 

Im  WafTer  und  an  der  Luft  leidet  es  keine  Vcn 
Snderung. 

In  den  gewöhnlichen  *Feaersgraden  ift  es  beßän- 
dig,  nur  nicht  in  dem  Brennpuncte  eines  Brennipieg«Is» 
'     Es  hat  weder  Federkraft  noch  Klang. 


G  e  f c  h  1  e  c  h  t    Uh 

Clueckfilbir. 

Lot»  Argentum  vlvum»     i^«  Vif  arjs;ent.     ItaL  Mer« 
curio^    Engl.   Qjiickßlver*     Uftgr^  Kenesör 


Gattung  I. 

Gediegen    (^  u  e  e  k  f  i  t  b  §  t^ 

I  • 

t  t 

Lat.  Argentum  vivum  nativnm^     Hydrargyrum  na- 

tivun>«     Fy.  Mercure  natif.     Itah  Mercurio  nativo# 

.  EngK  NativeQuiekIilver«r     Üugr.  Terme^  Kenesö, 

Die  Farbe  des  gediegen!  Queckfilbers  ift  die  2inm^ 
nfieiße. 

Fs  kommt  theils  in  klemen.  theÜs  ia  /ehr  ii^nnf^ 
metaUtfchglXnzinim  , 

-mttdnrcb^ 


saJBrawrzrrrmtr^»^"«? 
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mukfthjlebiigen', 

voUkofHmenßüßfgen  isnd 

außerordentlich  fehweren  Kägelehen 

in  den  Z'viichenräumen  andferer  Erze  und  Stein« 
arten  ^  vorzüglich  im  Zinnober  vor. 

Die  Findöiter  find  Idria ,  Mörsfetd  in  der  Pfalz^ 
Mofcheüandsberg  und  StaUberg  im  Zveybrückifchen, 
zu  Dobfchau  —  — 

Das  Queckfilber  löst  fich  leicht  in  Salpeterfäure' 
vie  auch  in  konzentrirter  Vitriolfäure  auf  ^  wenn  fie 
fiark  erhitzt  wird» 

Die  ipezififche  Schwere  =  13568 :  i>ooo.' 

Es  verflüchtiget  fich  bey  einem  geringen  Grade  der 
Hitze,  ,     " 

Aus  der  Vereinigung  des  Quechflbers  mit  Schwefel 
Qitfteht  dcv  mineraltfche  JU(obr  und  dtt-Zin- 
nober^ 

Es  verbindet  fich  fehr  leieht  mit  der  Platin^  Gold, 
Safer  f  Bley^  Zinn  ^   Eifen,  Wismutb.  Kupfer  und  ' 
Spiitgtanzkönig ,   und  wird  daher  mit  vielem  Nutzen 
zom  Verkoken  verwendet. 

Gattung    11« 
Natüriiches    A  m  a  t  g  ä  m»    , 

m 

Itf .  Hydrargy rum  argentatum.  Fr,  Amalgame  natif. 
Ungr.  Ezüstetegy  Kenesö«. 

Das  natürliche  Amalgam  kommt  von  einer  Mit- 
ti&rbc  zwifchen  Silber  — *  und  Zinnweiß  vor. 

Es  findet  fich  derb  ,  iingejprengt ,  ongeflogen^ 
N^i  in  etwas  undeutlichen  Säulen  und  Pyrami^ 
Fi«  wie  auch  micosaedern  ayftallifirr« 

Aeulser* 


■ig 


$P.4 

Aetifserlich  veehrdt  es  vom  Starl^tänMmilm\k 

zum  IVenig glänzenden  ab» 

In^reBdi^g  ift  es  glänzend  j    anch  oft  nur  wii^f 

glänzend, 

yoxi  metaUifchhn  Glänze^ 

Sein  Bruch  zeigt  tia  flachmufehetiget  Cwßb9f 
Es  ift  t£^mib ,  iiichr  f^it^n  Ji/ir  w$kh* 
Spröde^  i>nd  If  icht» 
Pie  Beflandtheil?  find  x 

^4  Queeißlber  pncl  ^ 

Die  Findörter  find  MofcheUandfh$rg  nnd  5^«M«t 
in  Z^eybriicken ,  Rofenau  ^und  Dopßbau  in  Ungan^ 
Salberg  in  Schved^n  —  -^ 

Seine  Beglei/er  Queckßlbfr ,  Zlmober^  QuetkfUbtr^ 
tebererz,  gediegen  Silber  ^  Q^QTZ^  Hornßein,  TM 


Vor  dem  LÖthrohre  verfluchHget  fich  d^  Quedf 
filber ,  mit  ZuruqklßiTung  eines  Silberkorpst 

Gattung  nu 

Q^ü  9  c  k  f  i  t  b  §  f  h  0  r  n  ^  r  z,     \ 

Lat  Hydr^rgyrum  min^ralifaitufn  comeum,  SalttoiA 
Turj5etum  mm^irale*  i^,  Mercure  corn^-  IfK 
Mercurio   faiito   et    vitriolato«       Engl.  Com^ 

Quickiliver^    Qr«,     Ungr^  SzardReo^t 


^  JlitFpreth  a,  e,  0*  I«  f  it  119^ 


•'•I*   - 


Die  Farben  des  Queckfilberhornerze^  {ind  die  getb'- 
kb  '^  grünlich  "^  und  gräulichweiße,  die  nVron* 
gilbte  die  gräuHchfcjhwarzt .  ^ic  ii/rÄ  —  rauch  — 
und  grünlichgraue^  und  die  zeißggrüne^ 

Es  findet  (Ich  4fer& «  ^ing^fprengt^  und  theils  in 
fehr  kleinen  unvollkommenen  CryßoUen ,  die  dünne 
Dnifenhäntchen  bilden^  tbeHs  in  vollkomminen 
rtgelmä/Sigen  Geßatten^. 

l,  in  vierfiitigen  Pyramiden^ 

IL  in  Säulen,  -  ' 

a)  in  rcchtwinkliehen  vierfeitigen^  Idie  dn 
den  Enden^oiit  vier  Flächen  zugefpifzt 
find« 

b)  in  fechsf Citizen  an  den  Enden zugefxbärf- 

ten  Säulen  t 

c)  in  vollkommenen  acht  fettigen  Säulen^ 
mit  abweehfelnd  breitem  und  fcmälem  Seiten« 
flächen.        - 

DL  in  vollkommenen  JFürfeln^ 
Diefe  regelmäfsige  Formen '  erfcheinen  ^/ei»  und 

fArklein^ 

Aeufserlich  ift  es  glänzend  und  ßarkglänzend^ 
Inwendig  eher  wmigglänzendj  von  einem  Dmant^ 

Sein  Bruch  zeigt  ein  geradblätteriges  Gewebe^ 

Hat  klein  —  und  feinkörnig  ausgezeichnete  Stucke« 

Ift  gewöhnlich  durchfcheinend^ 

JTeich,  fehr  weich  und 

nüldi. 

Die  BeAandtheile  fitid : 

70  Queckßlber. 

30  Vitriol  — •  und  K^chfalzßure^ 
Vor  dem  Löthrohrc  verflüchtiget  es  fich  ohne  ei- 

M  Ruckfland  zu  laflen* 

Im 


\ 


JO^ 


Im  Waffer  lost  es  fleh  auf. 

Die  Ffndörter  find  AfofcheUandfberg  und  Jf^otfßikj, 
vofj^lbf^  es  in  Gefellfehaft  mit  Qußckfilber^  Zinnober j^ 
Eifmocher,  Malachit^  K'^pf^rlafur  ^  ^^rz  -r^  --s 
bricht, 

Gattung  IV. 
'^u  e  i  kfi  l  ^  t  r    ^fbirer», 

LaK   Hydirargyrum    mineralifatum  hepaticum,    fir^ 
Cinabr^.argmeux^     IMgr.  Kcnelbmaj, 

Arn     I. 

Dicitis  Q^u^fkniber- Leberirz. 

Jjae.  Hydrargyrunl  mincralifitum  hepaticum,     Ungr^ 
Tömött  I^enefbrna j. 

Das  dichte  Queckfilberlebererz  bat  eine  Farbe,  di*^ 
4as  Mittel  zwifchcn  Bleugrau  und  Kofehenikoth  hält. 
Es  findet  (ich  derb  und  e'mgefprengK 
Sowohl   äufserlich   al^    innerlich  ift  es  metüBifik 
fehimmemcL 

Sein  Bmch  zeigt  theils  ein  ebems^  theüs  em  unebenes 
Gewebe  .  . 

Die  Briichftücke  jpnd  unbeßimmUckig  und  Jlumg^ 

Ißnfig, 

Ift  undurchßthtig. 

Hat  einen  dunhlkofefmUlrgtbm  Strich  tmd  W^ 

zugleich  ^/*l««irfi 

{fl  halbhm^ 


Kl 
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Hält  das  Mittel  swifchen  Mtldi  und  Spröde^  und 


tiichi^  mfprmgbar. 

Seine  fpezififche  Schwere  =z  7,937: 1,000.  . 
Seiae  Beftanddieile^   ZinnobiTj^  Bitumen,    J^ifm 
und  Tbon. 
Seifl  findort  Idria^ 

,       Art.    IL 
Ztkitferiget  C^utei/ilber-Lebertrx* 

» 

Im,  Hydrargyram  mineralifatum  hepaticum  fchiflfO'«^ 
fum*    l^ngf^  Palasretes  Aen^jfom^j» 

Diefes  Erz  kommt  von  einer  Farbe,  die  das  Mit^ 
td  z'vrifchen  dumJtelkofcheniüroih  und  Eifin/cbwai^ 
iäk,  vor. 

Es  findet  (Ich  äerb^ 

ImHauptbrucheift  es  theÜs  glänzend,  thtih  wenige 
fjmzmd,  und  zeigt  dabey  ein  kur^^  —  dick  —  und 
hmmfehiefiriggs  Gew$he ,  im  Querbruche  aber  fchimn  . 
Bimi,  und  nähert  Hch  födann  dem  Ebenen^ 

Die  Bruchftucke  fallen  theils  fcbiibtnjormig  theil^ 
mkßmn^Uckig  aus^ 

Es  fft  undurchfiehtig^ 

Ertheilt  einen  zwifchen  Koßkenit  -«  und  Sckßf^ 
hlrotb  das  Mittel  haltendeu  Strich^ 

Ift  halbhart^ 

Etwas  mildu 

Spröde  und  leicht 

zerjprengbar. 

Auch  diefes  Queckfilberer»  findet  £ch  vorzüglich 
n  AHa ,  und  befleht  ^os  Zinß^bir ,  Eifin,  Thon^ 
idik  und  Sitümin^ 


i 


JH)8 
'  Gattung    V, 

Z     %      n      n     0      b      $      r^ 

Lai.  Hydrargyrum  '  Cinnabaris«  ^f)r^  Cinabre  natif, 
Engl.  Native  Cinnabgr^  Itat^  ctoabro  oativo, 
Phgr»  Tzinnobriuin« 

h  t  u    h 
Dunk$irotb$r     ZinnobBt^ 

LaU  Hydrargyrum  Cinnabari«  vulgaris^  Uagu 
Köztzinobrium»  ' 

Die  Farbe  de$  dunkelrothen  Ziimobers  ift  die  bald 
Hebten  bald  >  ^dunklere  Kofchinilrothe ,  doch  fo  dais 
fle  (ich  auf  def  einen  Seite  der  Bleygraum^  aui  der 
andern  al^r  der  Karminrotkm  mehr  oder  weniger  nä- 
hert, 

Er  kommt  fUrb^  eingi/prengt,  angeflogen,  aderig 
vxA  eryfiaUißrt  vor«  und  zwar 
L  iii  Pyramiden^ 
a)  in  da p feiten  vier/eitig€n  PyramU 
den^  " 

aa)  vollkommen  j 
bb)  mit  abgeßumpften  Spitzen^ 
U.  in  drey  feit  igen  Säulen,  die  an  ihiwEn* 
den  mit  drey  Flächen,   welche  auf  den  Seitei^ 
flächen  auffitzen«  zugefpitzt  find«  Bisweilen  tx^ 
fcheint  diefe  Zufpitzung  'w ieder  ahgeßumpft. 
m«  in  Waffeln,  mit  einigen  edfgeßmpftenEdMi( 
IV.  in  Rhomben, 
Vf  in  Linfen^  \ 

'         '  Dicflj 
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Diefe  Cryftailen  finden  (Tch  feiten  von  miitterer 
Crdße  und  Unn ,  gewöhnlich /eAr  —  uqd  ganzkUin, 
^  find  theils  ßarkglanzend  ^  theils  nur  giänzmd^ 

Inwendig  wechselt  ev  vom  Starfiglänzmden  bis  zum 
ScUmmernäen  dh,  und  hat  einen  Demantglanz ,  der 
£c|f  dem  Glaiglaftzt  zu  nähern  fcheint. 

Der  Bruch  der  derben  Abänderung  zeigt  ein  unebe- 
m  Cetebe ^  theils  von  grobem,  theils. von  kleinem 
Konie,  der  cryOtUifirte  ift  gewöhnlich  krummUätterlg^ 

Er  rpripgt  in  unbeßimmteckigi  und  ßumpfkataige 
Brudiflucke« 

In  Cryftallengebteraui  dem  Durehfeheinenäenin 
in  Holbdmrchfiehtige  uber^  ,der  derbe  aber  ift  fiiifilifrr^ 
jSci/^  und  nur  äufserft  feiten  an  denÄon^^  dnrehfeheu 

Ertheilt  emeo  fehurlachrothm  und  dabey  gtänzrn* 
im  Strieh^ 

Ift  f^firi^  ^  das  ficb  oft  dem  Zerreiblichen  nähert« 

Milde, 

Färbt  bisveileo  ab  und  \fifehr 

tdeht  zerfprengbiir. 

Seine  fpezififche  Schwere  rr  4494  :  i.coo«   • 

Die  Findurter  (ii  1  MafchelUmdsherg  im  Zwey« 
Iffi^kifchen,  fToffßein  und  Mörrfeld  in  der  Pfalz^ 
JUria  in  Krain  Selkpmnitz^'  Kremnitz,  Rofenau^  Sla^ 
Mifl  ^  Niederßana  in  Un^m  ««^  — 

Ar.t.     II. 
Li^htrother    Z  i  n  n  0  k  $  r. 

Im.  Hydrargyrum-  Cimuibaris  yermicula«      Ungn 
Szabs  Tzinobrium« 

Di« 


'  1 


i 


I 
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Die  Farbe  des  lichtrothen  Zinnobers  ift  die  Jchf- 
loAtothi ,  die  iich  zuweilen  bald  dem  Karmin  •—  und 
JCermeßnrotSen  ^  ^ald  dem  Morgenrothennili^rt^ 

Er  findet  fich  derb^  ^fg^pnngt  und  a9igfßogm. 
Sowohl  fein  äufscrer  als  innerer  Glanz  i{\fchwack 
fchimmernd ,  das  fich  oft  dem  Matten  nähert.     • 

Seid  feinerdiger  Bruch  zeigt  etil  zartfaferiget  Ge* 
webe. 

Die  Bruchiliicke  iind  mbeßimmieckig  und  flm]^- 
hmtig. 

Ift  unAurchßchtig- 

Wird  durch  den  Strich  glänzende 

Färbt  (\zTk  ab. 

U^eiek  ins  Zerreiblicke  übergehend^  und 

Fühlt  fich  m^er  an« 

Erbricht  in  der  Pfalz  zu  If^alfflein  auf  der  Grube 
Cbrißiansgtück  ^  Theodor t  —  Emfllujt  und  Pfätzef^ 
Höfinmg  in  Gefcllfchaft  mit  rotbem  Eifenßein  und 
Glaskopf. 

Den  dunkelrothen  Zinnober  findet  man  am  häufig« 
flen^  feiten  den  ibäro/Af». 

Beyde  beftehen  aus  Queekßlber  und  Schwefel^ 

Vor  dem  Löthrohre  verniicMtiget  fich  der  Zinno« 

her  mit  einer  blauen  JFiamme  und  ichwefelartigen  Ge^ 

liich. 

« 

Gattung    VL 
Natur  ticker  minerali/cher  Mokr^ 

JLat.  Hydrargyrum  aethiops  mioeralij.     Ungr^  Ter- 
Uies  KeneiooQuäz« 


J 
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Die  Farbe  diefet  Qucckfilbergattung  ifl  die  dmAeU 
gtäiii'chfcbwarze* 

Sie  findet  fich  eingtfpfengt ,  als  Uehertug  auf  an* 
dcrmQueckßlbereize^  uad  beAeht  an? 

matten , 

^erreiblicktn  und  '        " 

abfär binden  Theilen*  i 

Ihre  (pe/ififche  Schwere  rrr  2,235:  1,000. 

Die  Findörcer  find   die'  Nnjfauifchen  Qluzckfitber'^ 

PtUb^Ht    •    •• 

Das  Clueekfilber  Sranderz  ift  ein  niit  Zin^^ 
ucber  gem^sgter  Brmtdfchirferl 

D^  fei  Warze  Q^fie^ekfitbererz  oderdetfo- 
geoanute  fchwarze  Zinnober^  befteht  aus  einer 
Mifirhang  von  Zinnober  und  Kvpfer.  Vor  dem  Lötli- 
rohre  verfliegt  der  Schxvefel  und  da^  Qucckfilber  und 
hiiiterJäfst  ein  Kupferborn, 

Der  ^natürliche  rot  he  Q^ue  ckft  tb  erkatch 
iß  dunkelrotb^  hat  einen  erdigen  Bruch  und  dasEigne^ 
Ms  er  im  Feuer  eine  höchrothe  Farbe  erhält,  die  aber 
nach  dem  Erkalten  wieder  verlohren  geht*  Nach  der 
Zerlegung  des  H.Sage  foU  es  auch  Silber  enthalten«. 

Das  fogenannte  Corallen  —  oder Halbkuget* 
ifZ  aus   Idria  ,   befteht  aus  Mufchelverfleinerungen, 
tbeils  mit  angeflogenem  theils  mit  eingefprengtem  Ziü* 
'aobcr^ 

Gefchlecht    IV. 

S    i    l    b    $    r, 

Ltä.  Ai|[dntum.    Fr4  Argent     ItaL  ArgenCO«  Engt, 
ftiver«      Ungr4  £zuA# 

Cat* 


-ki^^^Ai^ 
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Gattung     L 
G  i  ä  i  e  g  e  n    Silber. 

Lat.    Argcntuin  nativum.      Fr.  Argcnt  natif.     £al 
Argento    nativo.      EngU    Nativc  Silvcr,     Ihff 
ermes  Ezult« 

A  r  t,    !♦     ' 

6 tf /i  i/^  A     gediegen     Silbe 

Argentufn  nativuro  aoro  adunatiun 
Electrum  Plinü, 

Die  Farbe  des  giildilch  gediegen  Silbers  ift 
Mfttelfarbe  z^ifchen  Silberweiß  und  Messinggelb,\ 
weilen  nähert' fie  fich  der  Goldgelben. 

Es  findet  fich  derb ,  einge/prengt ^  angeflogen,  gi 
ßriekt ,  drath  —  und  baumßrmigj  und  in  CeM 
dünner  Btättehen.  1 

Aeufseilich.  lÄ  es  theils  g/Ai2Mt/  theilsTfiiri 

Inwendig  ßarkgtänzend. 

von  vollkommenem  metaÜifcben  Gtanze^ 

Sein  Bruch  tft  Aaiftf^^ 

Seine Bruchflttcke  find  unbeßimfuieejtig  und/ 
kantig. 

Wird  durch  den  Strich  gtänzfnder^ 

m  halbhart, 

VoUig  gefebweidig  und  gemein 

biegfim. 

Es  enthält  gevöhniich  den  vierten  •Tbeil  GoU 

feiner  Mifchung^   und  wird  daher  von  der  Sal] 

fiure  nie  vollkommen  aufgelöst. 

Sdaä 
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Sein«  Findörter  find  der  SeUangenbtrg  ia  Sibirieo^ 
na  Kongtberg  in  Norwegen. 

A  r  t.    II.  ' 

G  t  m  e  i  n    gediegen   Silber^ 

«  - 

Argentum  nativum  vulgare« 

Die  Farbe  des  gemein  gediegen  Silbers  ift  die  yp/i^r- 
weifi^  oft  aber  ift  die  Ober  flache  deffelben  hM  getb^ 
fcald  braun ,  bald  gräuHchfckiffärz  angelaufen. 

Es    hommt    dirb,   eingef pr engt ,   angeflogen ,.  in  •/ 

Platten,  zahnig ^  draib^baum —  und  haatformig. 
pßrickt,  in  Blatt ehen  und  cryflaUifirt  vor    und  zwar 
L  in  Pyramiden,  "  - 

a)  in  doppelten  dr^yfeitigen  Pyramiden  mit 
abgeflumpften  Ecken, 

b)  'meinfachen  vierfeitigen  Pyramiden. 

c)  in  doppelten  v i e rfe it igen  Pyramiden. 

d)  in  doppelten/ecbsfeiti gen  Pyramiden,  mit 
obgeflumpfien  Endfpitzen^ 

n,  in  Säulen.  ^ 

I        a)  in  rechtwinklichen  vierTeitigen  Säulen^ 

III.  in  vollkommenen  Würfeln. 
Dicfe  Cryftallen  erfcheinen  faft  immery^Ar — und 
ganz  klein ^   feiten  klein,  und  find  theils  auf  —  und 
ibereinander,  theils  baumformig  und  g^rickt  anein- 
lader  gewachfen. 

Die  Oberfläche  der  zahnigen,  drath  —  und  haar*^ 
förmigen  Abänderungen  find  in  die  Länge  geflre  ift,    ' 
ixi'mBtättchenhzX  ftft  immereine  geftrickte 

Oberjläehe,  und  die  der  OryftaUe  ifl  gtatt^ ' 

« 

Aeuiser- 


/ 


< 
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Aelifscrlich  vcchfelt  das  gemeine  gediegen  Silbei 
vo(n  Starkglfinzenden  und  Glänzinden  bis  zum  Wi* 
niggtänzendtn  und  Scbimmemdm  ab. 

Inwendig  aber  ift  es  nur  mitaÜifchfchiMmirnd^ 

Im  Bruche  /oÄ/^. 
.  Die  BruchAücke  find  Unbeßimmtetkig  und  fckarf 
kantige 

Wird  durch  den  Strich  flarkgtänzmd. 

Ift  undurchßcbtig* 

Halbbart. 

Völlig  gefchnuidig  und  gemein 

biiffam. 

Die  fpezifirche  Schwere  verholt  fich  zur  Schveri 
des  Goldes  wie  1 1  zu  20. 

Es  leidet  weder  an  der  Luft  noch  im  Waflcr  eine 
Veränderung,  wenn  anders  dicfe  Körper  frey  Ton 
Sphwefeldiinften  (ind,  und  wird  am  leichteften  in  der 
Salpeterfanre  aufgelöst* 

Seine  Findörter  find  Freyberg^  ^ohanngeorgenßadt^ 
Sehmeberg,  Marienberg  ^  Fürßenberg  in  Schwaben« 
Norwegen.  Schwedefi^  das  fpanifche  Ammkm,  ^ 
der  Schlangenberg  in  Sibirien  —  —  — 

Es  bricht  vorzuglich  in  Ur  —  und  in  Flotzgebiri« 
gen  **)  mit  Quarz,  Homßein,  Achat,  fiuerßein^ 
Baryt ,  Kalch  —  Braun  —  und  Flußfpath ,  Roth* 
giltigerz ,  fpäthigem  Eifenfieing  Sebwefelkies  ^  Eifen^ 
^cber  ,  Blendi  -^  -*• 

Gat^i 


mäimtmmmbm^mmtmt^mkmm      11      1  i  Tt 


*)  Nach  HiLMS  Tagebueli  einer  I^ife  riurch  Pero,  belSaft  fich  di/ 
Aufbeate  an  Silber  tm  fpanifchen  Amrkia  auf  3,33i^6  Mark. 

**;  X.  «.  bey  Kuslco',  wo  es  in  einem  mtditigeR  weit  fttbrtittteir  flMtf' 
feblrgc  febr  felnfig  gefunden  wir«!.' 
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Gattung    IL 

Arfenikfitber. 

Ut.  Argentum  arfenicale*  FV.  Argent  arfenical* 
lud,  Argento  arfenicale^  EngL  Silvcr  united  to 
arfenic^      Ungr.  'Egerkövcsezüft, ' 

Die  Farbe  des  Arfcnikfiilbers  ift  die  zinnweiße  ^ ,  die 
aber  ge wohnlich  aa  der  Luft  gelb  und  ßähtgr au  9nge« 
ianfea  erieheint« 

Es  hommt    derb,  eingefprengt ,  nieren  -^^   und 

eiförmig  und  eryfiattifirt  vor , 
L  1«  in  ei^achen  feehsfeitigenPyramidefi  mit  ab« 
'      geßumpften  Endfpiizen^ 
U,  in  Säulen. 

a)  in  vollkommenen  fechs reitigen  Säulen^ 

b)  in  plattgedrückt en  fechsfeitigen  Säulen^ 
mit  zugerundeten  Seitenkanten^ 

\     Sein  äu(serer  Glanz  geht  aus  dem  Jf^entgglänzm* 

1^  in  das  Gtänt^ende  liber. 

! .  Wendig  ift    es    glänzend   und  flarkgtänzend^ 

you  metaäißhem  Glänze. 

\    Sein  Bruch   zeigt  theils  ein  gerad  —  theils  eia 

^inmmbtätterigef  Gewebe.  ' 

Es  fpringt  in  unbeflimmteckige  und  nicht  fonderlich 
iäarfkantige  Bruchftücke. 

[  Die  derbe  Abänderung  hat  klein  -^  und  feinkdr» 
^^,  die  kugel-  •*-  und  nierenförmige  aber ,  dänn'^^ 
knmm  —  und  conzentri/chfchaalige  ausgezeichnete 
Stücke, 

Erhält  durch  den  Strich  mehr  Glanz. 

Ift  undurehßchtig  ^ 

Halbbart  und 

u  md$ 


l 
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Milde. 

Seine  Beftandthcile  find : 
12,  75  Silber 
44,  25  Eifen^ 
35.       Arfenik 
4         SpiesglanzkSnig  *) 
Sein  Findort  der  Andreasberg  auf  dem  Harz,  vo 
CS  mit  gediegen  ^r/f»ii.  Rothgilt igerz  ^  Bleyglanz, 
Sprödfilberglanzerz ,   brauner  Blende  und  Kalchfpaih 
vorkommt* 

Gattung    IIL 

Spiesgianzfilbe  r. 

Lat.  Argenttmi  anttmoniale«  Fr.  Argent  antimo- 
tiial*  Ital,  Argento  antimoniale«  Ef^L  Siiver 
united.to  Antimony*     Ungr.  Pisgolcosezüft. 

Die  Farbe  des  Spiesglanzfilbers  ift  did  zinnweiße^ 
die  (Ich  bald  mthr  bald  weniger  der  Silberweißen  nä- 
hert ,  läuft  aber  fchon  auf  feiner  LagerAätte  gelb  und 
fchwarz.  und  wenn  es  eine  Zeitlaug  der . Luft  ausge* 
fetzt  gewefen,  ßi'oti  tambenhalfig  und  fiahtf arbig  an. 
Es  findet  ficb  derb,  eingejjprengt^  nierenfonnig 
imd  cryfiaüißrt 

h  iti  wUkprnmenen  etwas  geßhobemn   v i erfeit i- 

g€n  Säulen^ 
IL  m  vollkommenen  fecksf ei t igen  Säulen, 
IIL  in  dergleichen  mit  e^bgeflumpften  Seiten^ 
kanten^ 

IV,  i( 


O  f(lQ|»f  r«th  BeytrXgc  B.  I.  S.  t87« 


/ 


« 


W,  iafechffeitigtn  Tafeln^ 

Die  Cryftallen  find  theds  von  mittlenr  Größg^ 
theils  klein^ 

Die  Oberfläche  der  Säulea  iß  gewöhnlich  der  Lättgß 
mk  gißreift. 

Sein  äußerer  Glanz  ift  Zufällig. 

Der  innere  glänzend  ^nch  flarkgtänzend^' 

Von  metallißhim  Glänze. 

Im  Bruche  zeigt  er  nach  einer  Richtung  ein  blätU'^ 
riges,  nach  dea  übrigen  aber  t\n  flaehmufcbeliges  Gt* 
vcbe. 

Die  Bruchftiicke  find  unbeßimmteekig  y  mehr  oder 
vmger  ßumpfkantig. 

Es  hat  theils  grob  —  theils  feinkdmige  ausgezeieh 
Ute  Stücke. 

Wird  durch  den  $ttichßarkgJänzen$f. 

U\  halbharU 

Sprdäe^  und  leicht  ' 

zerfprengbar. 

Seine  fpczififche  Schwere  =  1 0,000.  *) 
Die  Beflandtheiie   der  grobkörnigen  Abänderung 
Sod: 

76  Silber, 

24  Spie/glanzmitatt.  **) 

100. 
der  feinkörnigeo  aber : 
34  Silber, 
16  Spiesglanzmtall.  **♦) 

100.  \ 

U  2  Et 


n 


^  KUpprof  h  a*  a«  O.  B.  II.  S.  30Z. 

•!•)  M^aizin  föJ  iie  B«gbaiiku»dc  Xh.  Itf.  $.  P^* 
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Es  fchmilzt  fehr  leicht  vor  dem  Lothrohre  «od 
hinterläfst  ein  reines  Silberkoi-n  ncbft  einer  fcWän. 
lichbrauncn  Schlacke;  die  das  Boraxglas  grüa  färbt. 

Die  Salpeterfäurc  löst  es  nur  zum  Theil  aut  und 
läfst  einen  gelblichweifsen  Kalch  rurück. 

Der  Findort  ift  Mwolfach  im  Fürftenbergildien. 
wo  es  auf  einem  Gange,  des  aus  Quarz,  KaUhfftii. 
Baryt,  gediegen  Silber,  Bleyglanz  und  Schwefelki« 
befteht,  bricht. 

m 

Gattung  IV. 

Kobtenfaures    S  i  l  b  $  f. 

(Uiftfaures  Silber.       \    *) 
Ktxkhformiges  SiWif^  J 

LaL  Argentum   acido    aereo   müieralifatoin.    Ü4 
Szenfavaryoczüft» 

Die  Farbe  des  kohlenfaurcn  Silbers  ift  die  m 
tichfchwarze ,  die  mehr  oder  weniger  fich  deriS/d 
fchwarzen  nähert. 

Es  findet  fich  derb  und  eingefprengU 

Wechfelt  gewöhnlich  in  einem  Stiicke  vom  Sei 
fsklmmerndep  bis  zum  Glänzenden  ab,  «nd  hat 
haupt  einen  mrtätlifchen  Glanz^ 

Sein  Bruch  zeigt  ein  unebnus  ins  Erdige  vcr 

fcndes  Gewebe^ 


m 


♦)  widenmünn  H»o4b«  8.  49» 


r 
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Die  Bruchftucke  find  unbeßifhmfeckig  ttni  ziemlioh 
ßmpfkantig. 

Es  hatjeinkörnige  aufgezeichnete  Sriieke» 
Erhält  durch  den  Strich  mebr  Glanz, 

mhalbharU  ^  '  . 

Sprbie  und 
leicht  zer/prengbar, 
Did  fieftandthelle  fincl: 
•     72>5Ö  Silber^ 
la  —  Kohlenßurey 

1 5, 50  mit  etwas  KupferkaUK  verbünde« 
""TT  ncs  Spiesglanz*  *) 

Vor  dem  LÖthrohre  kann  diefes  Silbererz  leicht 
reducirt  werden  ,  fchäumt  aber  mit  Borax  auf 
und  giebt  kleine  Silberkörner ,  die^nach  dem  Erkalten 
fchwarz  anlaufen« 

Braust  mit  Säuren  ftark  auf^  und  kommt  bey  j41U 
w$lfacb  in  Gefellfchaft  mit  gediegen  Silber,  Silber^ 
Gbmzerz/  FahUrz,  Baryt  und  Katchjpath  vor«. 

Gattung    V* 

H      0      r      n      i      r      z. 

* 

Lu.  Argentum  mineralifatum  corneum.  Fr«  Mine 
dVgent  cornÄ  ItaL  Argento  corneo.  JEngt. 
Comeous  filverortt     Ungr^    Szaruezufl. 


0 
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« 
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Gemiines    H  ö  r  n  0  r  z^ 

A^gentum  corneuin  vulgare. 

Die  Farbe  des  gemeinen  Hornerzes  ift  die  bald 
lichtere  bald  dunklere  Perlgraue ,  die  (ich  bis^eilea 
der.  weißen  ode^  der  braunen  nähert^  auch  nichr  feiten 
ins  Kohlblaue  und  Bteygraue  iibergehf»  Auch  trift 
man'  es  gräulUhfchwarz  an  und  von  einer  Farbe,  die 
entweder  das  Mittel  z^fchen  Groß  —  und  Lcmh- 
grün  oder   z'vifchen  Oliven  — '.  und    Pißaziengrin 

Es  komme  derb,  eingefprengt ,  ^^g^fl^g^*  'P 
Plattend  in  kleinen  Sohlen  Kugeln^  die  mit  Silber- 
fchw'ärze  ausgefüllt  find  in  Geftalt  zarter  Schuppen 
oder  Fiaeken^  geßriiki  und  crtffiaüifirt  vor. 

L  in  vollkommenen  Haarfein,  die  gewöhn- 
lich perlgrau  gefärbt  find. 
IL  iti'nadel —  und  haar  förmigen  Ciyflaüm^ 
Diefe  Cryftallen   finden  fich  theiis  klein,    thcils 
fekr  klein  und  ganz  kleln^  haben  eine  glatte  Oberfläche,  ^ 
und  find  bald  glänzend,  bald  wenigglänzend ^   auch 
wohl  nut  fchimmernd^ 

Inwendig  geht  das  Hornerz  aus  dem  Glänzenden 
in  das  JFen}gglänzende  liber ,  und  zeigt  überhaupt  eiöc 
Art  von  Feit  —  und  UTaebfgtanze. 

Sein  Bruch  fcheint  «yjfÄf»,  von  feinem  Korne  zu 
fcyn ,  das  fich  dem  Flacbnmßheligen  nähert. 

Seine  Brucfafiücke  find  unbeßinmäickig  und  ßumpf- 


lA  durehßheinend  auch  nur  an  den  KeuUen  durch- 
fibemend. 

Wci 


v^mmmsai^^mKmmmmmaSBß. 


II 


Wird  durch  4?n  Strich  glänzender^ 
1(1  wcieh^  » 

VoUkommm  gefchmeid'ig  und 
In  dünnen  Scheiben  gvneinbiegfam^ 
Seine  fpczififche  Schwere  ;;:::  4,804  •  i>ooo. 
Seine  BeflandthciJefind: 
67,  IS  Silber, 
21,     ,  Salzfäur$\ 

6,       ^ifemräe^ 

1,  75   Thonerdi^ 

o,  2^  Sckwefeljaure^  *) 

9Ö>  75- 
Vor  dem  Löthrohre  fchmilzt  ßs  tehr  leicht ,  audi 

fehon  am  Lichte  wie  Wachs* 

Rann  zwar  vom  fchmelzharen  Hamfal2»e  aber  mch^ 
von  der  Salpeteriaure  aufgelöst  verdeiL 

Die  Findörter  find  Johanngcorgeuftadt,  Freyberg, 
(1er  Schlangenkcrg,  Dauphine  —  —  und  britlit  ge- 
vfohnlidi  mttSilbergtanzerz^Sitberfchwärze  und  braU'^ 
um  Eifenoeher,  feiten  mit  gemeinem  gediegen  Silb^^r, 
Roihgiltigerz  und  Bl^yglanz.  Die  fchwarze.  Abande- 
niQg  kommt  in  Sibirien  in  Gefcllfbhaft  mit  Zinkocber^ 
ftUerz^  Blende  und  Kupferlafur  vor^ 

i\T  U     IL 
Buttermiickerz^**) 

Argcntum  corneum  cafeolare  f.  i«rofiun. 

Es 


*)KUpproth  a.  a.  O.  B.  I.  8.  114. 

**)  K  ärftca  In  den  neu«]  Sduiften  itt  Gcf«IIIch,  fiaturf.  rrcnnde  zu  Bcr. 
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Das  Buttermilcherz  hat  auf  dem,  frifchen  6rüch  eine 
ticht£  berggrüne  Farbe ,  die  jedoch  hie  und  da  in  das 
Grünlichweiße  fällt* 

Es*  kommt  theiis  als  Ueberzug  auf  cryftallifirtem 
Kalchfpathc ;  theiis  eingefprengt  iii  derbem  Kalchfpa- 
the  vor/  .  -  '        . 

Sowohl  fein  äufserer  als  innerer  Glanz  i A  ganz 
matt. 

Sein  Bruch  zeigt  ein  erdiges  Gewebe. 

Die  Bruchftücke  find  uubeßimmt eckig  und  flumgf- 
kantig* 

Hat  klein  —  und /fi»jlöV»ig^  ausgezeichnete  Stucke. 

Ift  nmdurehjicbtig* 

IVeich  j  das  ms  Zerreibtictie  übergeht« 

Seine  Beftandtheile  find : 
d4>  64  Silber* 
Sß  S8  Salzfäure, 
67,08  TfcowrA  mit  einer  Spur  von  Attj^/J?r*). 

Der  Findort  war  im  vorigen  Jahrhundert  in  dem 
alten  St.  Gör  gen  auf  dem  Harzi*  *♦) 

Gattung    VI. 
Silberfchwärzi. 

Lat.  Argentum  mineralifatum  fuiiginofum«  Fr^  Mine 
d^argent  noire  en  pouifiere«     Ungr.  EzüfimeTz«. 


Die 


*)  KUppro  th  1.  a.  O.  B.  I.  t.  137.  1 

^^  Ca  1  vor  hiftorifehe  Nachricht  ron  den  tfRf  er  •>«  Biid  fic faul B teil 
obcrhiTatfeben  Bergwcrkea  S.  77. 
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DieFarbe  der  Silberfch  würze  ift  die  btäuHchfcbwarze^ 
die  fich  bald  mehr  bald  weniger  def  Schwärzlich^ 
grauen  nähert.  ' 

Sie  kommt  derb,  eingefprengfy  als  Ueberz%g^ 
auch  als  MitAusfüUuvg  des  kugekchcn^ilhtthowitizts 
vor. 

Sowohl  äufserlich  »als  innerlich  iA  fle  matt. 

Im  Bruche  zeigt  lie  theils  ein  feinerdiges  theils  ein 
mebenes  Gewebe« 

Springt  in  unbeßimmt eckige  und  fiump/kantige 
Bruchßücke. 

Wird  durch  den  Strich  metaüifchglänzend. 

Hält  das  Mittel  z wifchen  feße  und  zerreibliek,  und 

Färbt  ab. 

Ihre  Beftandtheile  Und  zwar  noch  nicht  hinläng- 
lich bekannt ,  doch  fcheint  fie  höchftwahrfchcin- 
lich  nichts  anders  als  -  ein  aufgelöstes  SiJbergtanzerz  zu 
fcyn. 

Vor  dem  Lötfarohre  reducirt  fie  fich  leicht  in  ein 
mattes  Si?berkorn* 

Braust  mit  Säuren  auf  und  findet  fich  gewöhnlich 
in  Gefellfchaft  des  Silber hortutms,  des  gediegen  Silberig 
Silbergtanzefzef,  braunen  Eifenochtrs  und  des  natürli* 
eben  Bleyglafes^ 

Gattung    VII* 
Siibergtanzerz* 

Lttt.  Argentum  mineralifatum  nitidüm.  Fir^  Mine 
d' Argem  yitreufe.  ItaK  Argento  fulfureo.  EngL 
Vitrcous  Silvcr  —  Ore*     Ungr.  Uveg  Ezüfleirtz« 

Die 
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Die  Farbe  diellbr  reicheil  Silbergattun^  iA  4ie  dunkle 
BUygrauei  die  (ich  der  Stahlgrauen  nähert.  Liegt  fie 
einige  Zeit  an  der  Luft^  fo  läuit  die  Ohcrä^iche  fckwarz, 
felteil  ßahlfarbig  an*    <         , 

Sie  findet  fich  'defb^  $lngefpr$ngt ,   ongeßogen ,  in 
Platten^   zahnig   —   drath  — •  baar  ' —  und .  baum^ 
förmige  geßrkkt^  ia  HlätUhen  ^   aderige  mit  Ein^ 
drucken ,  zerfrejfm ,  ungeßaltei  und  cryfiaÜißrt 
!♦  in  Pyramiden^ 

a)  in  fiathen  doppelten  dreyfeiiigen  Pyra- 
miden, 

b)  in  doppelten  vierfeiti^en  Pyramiden, 
aa)  voUhommen, 

bb)  an  den  Ecken  ahgeßumpft^ 
11..  m  Säulen^ 

z)  in  reehtwinklichen  vierfeitigen  Säulen,  an 

den' Enden  mit  vier  Flächen  zugefpitzt, 
h)  in    gleichwinklichen   vierfeitigen   Säulen, 
die  au  beyden  Enden  mit  drey^^i  die  abwecb* 
.  feinden  Seicenkanten  aufgefetztisn  ^/oTÄ^  2;«- 
gefpizt ,   und  an  zMea  Kanten  fchwach  ab' 
gißumpft  £m\ 
c)  in  langen  und  etwas  breiten  fechsfeitigtn 
Säulen,  die  an  den  Enden  zugefchärft  und 
an  den  Eleken  der  fcharfen  Seitenkanten  abgt- 
ßumpftund  gewöhnlich  ^n  den  breiten  Seiten- 
fluchen  aneinander  gewachfen  find. 
ä)  in  dergleichen  Säulen,    die  aber  mit   vier 

Flächen  Zffge/p itzt  Cmd^ 
ß)  kl  dergleichen  niedrigen  etvas  dicken,   an 
beyden  Enden  zugcjpitzten  S  dnUn^ 
Ml-  in  U^ urfein ^ 
a^  voltkommen  ^  oder 
h)  bald  an  den  Ecken , 

c)  oder 


i 
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a)  oder  an  den  Kanten  allein,       • 
A)  bald  an-  beyden  zugleich  mehr  oder  weniger. 
abgeßumpft^ 

DiefeCryftallen  kommen  theils  von  iwi///rr  Größe, 
theils  klein  und  febr  kitin  vor. 

Die  Oberfläche  derfelben  ift   gewöhnlich    gtatt^ 
nicht  feiten  aber  auch  uneben^  rauh  und  drußg. 

Aeufseclich  wechfelt  das  Silberglanzerz  vomG/än- 
zmden  bis  zum  Scbwachfchimniernden  al). 

Iii'orendig  ift  es  glänzend^  auch  nur  wenigglänzend* 

von  einem  vollkommenen  metaUifchen  Glänze^ 
'      Sein  Bruch  zeigt  theils  ein  ßacbnmfcheliges,,  theils 
!  ein  unebenes  Gewebe  von  kleinem  Korne ,  das  iich  bald 
Jem  Ebenen ,  bald  aber  dem  Blätterigen  nähert. 

Die  Bruchftücke  iimd  unbeßimmteckig  ,   i»f  Ar  od«c 
[«mi^«r  fihärfkantig. 
\     Wh-d  durch  den  ^yriVA  glänzender. 

Iß  WWflr/. 

Gefchmeidig  und 

Geniein  biegfam. 

Seine  fpezififchc  Schwere  z=:'^,2i5  :  looo. 

Die  fieftandtheile  find; 
85  Silber,  und 
i^.  Schwefel  ^^ 
!      Es  fchmilzt  vor  dem  Löthrohre  zu  einem  reinen 
^Sflberkonie* 

Durch  kochende  Salpeterfaure  wird  es  aufgelöst 
wid  von  dem  Schwefel  gefchieden. 
I       Seine  Findörter  find  Freyberg,   Johanngeorgen* 
ßUt,  Amaberg,  Schneeberg,  Kongsberg,  Schemnitz 

in  Ungarn  — .  —  — 

Seine 


*)  KlifJroth  9.  a.  O.  1.  f.  S.  lib« 
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Seine  Begleiter  aber  gtdiegen  SUber,  Rdfhgittigerz^ 
gemeiner  HornerZy  Sprpd  —  Silber gtanzerz,  Schwe* 
felkief ,  fpäthiger  Eifenßein^  Eifenoeher^  BletfgUxnz^ 
Blende^  Glanzkobett,  Hörn  —  und  Feuerßein,  KaUb  — 
Braun  — •  und  Flußfpaih^  Baryt  —  — 

Gattung  VIIL 

Sprod'^Silbergtanzerz^ 

(Ro/chgewächf*) 

iMt^  Argen  tum  mineraliiatum  nigrum«  JFV«  Mine 
d'Argent  noire ,  fragile.  ItaL  Argcnto  nero  ve- 
nerco«     Ungr.  Kemehy^zuHertz«    Törcekenycrtz. 

Das  Sprödfilberglanzerz  hat  eine  Farbe  ^  die  das 
Mittel  zvifcben  Eyinßhwarz  und  dunkel  Biet/grau 
hält. 

Es  findet  (ich  derb^  eingefprengt ^  angeflogen,  in 
Geftalt  runder  Flechen  *)  ui^d  erjißaüifirt 
I.  in  Pyramiden^ 

a)  in  kleinen  einfaehen  dreyfeitigen  Py- 
ramiden. 

b)  jn  dergleichen  9  die  (ich  aber  in  eine  Limi 
endigen« 


*)  So  &od  man  et  diemalf  anf  dem  Xtihfchachr  bey  Freybern;  !fi  Cerenfcfaaf^ 
mit  BcanoTpath  nnd  wurde  TIcgererz  ;*cDennt,  welches  man  aber  Jiicht" 
mit  dem  Tic'^ercrz  aus  Chemnitz,  das  aM  HMobUnde  bcAebc  Bodl: 
A\€  biswciiai  etwas  Silber  enthält ,  vtrwechfelii  daiC 
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II.  in  Säultn, 

a)  in  voUkomtttBnen  gUichwinklicben  feehsfeitu 
gen  Säulen,   die  thciis  gerade,  theils  hm- 
vexe  oder  concave  Endßächen  haben^ 
h)  in  dergleichen ,   die  aber  an  den  Endkanten 

abgeßumpfi  find« 
c)  in  dergleichen  ♦  an  den  freyftehenden  Enden 
mit  feehf  Flächen^  die  auf  die  Seitenflächen 
aufgefetzt   find,    zugefpitzty    feiten  dafs  die 
Zulpitzung  wieder  abgeflumpft  erfchcint. 
m.  in  Tafeln, 

a)  in  vollkommenen  gteicbwinkliehen  fechsfeitu 
gen  Tafeln,  die  gewöhnlich  Zellen  bilden« 
s   IV«  in  Rhomben^ 

a)  in  theiif  fehr  kleinen  theils  ganz  kleinen 
Rhomben.  . 

V^  in  Linfen,  # 

a)  in  fechskantigen  Linfen. 
Diefe   regelmäfsige  Geflalten  kommen  theils  von 
minierer  Größe ,  jfheils  klein  und  febr  klein  ♦or» 

Ihre  OberAache  ifl  gewöhnlich  glänzend^  ßavk* 
itanzendy  glatt ^  und  nur  die  der  Säulen  find  in  die 
Lange  gefl  reift. 

Inwendig  \l}  ddis  Sprodgtanzerz glänzend ,  und  bat 
übrigens  einen  vollkommenen  metaUifcben  Glanz. 

Sein  Bruch  zeigt  gewölinlich  ein  kteinmufcheliges, 
feiten  ein  unebenes  Gewebe  von  kleinem  Korne. 

Die  Bruchftticke  {mA,  ^nbeßimmtekkig  vlxxSl  nicht 
fonder  lieh  fcharfkautig.] 
Ift  halbhart. 
Spröde  und  leicht 
zerfpr  engbar.] 
.Seine  fpezififche  Schwere  rz 7^208  :  1000; 

Seine 


TW 
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Seine  Bcftandtheile :  *) 
66>  50  Silber^ 
10,        Sp'ftsglanzfHitaü^ 
5,         Eifm,  ♦ 

13,        Sekwefei, 
o,  so '  Kupfer  und  Arfmk^ 
I  ♦         Bergart. 
.  Vor  dem  Löthrohre  fchmllzt  es  zu  einem  unreinen 
Silberkorne» 

i  Die  Findörter  find  Joachim ftbal,Fi^eyberg^  Sekneß- 
berg,  ^ohanngeorgenßadt ^  Andreasberg,  Schemnitz 
und  Kr emniiz  —  — 

Die  Erz  —  und  Gangarten  aber ,  mit  ^eichenes 
bricht,  pdkgen  Silber,  Silber gtanzerz^  Sothgiltig' 
erz,  Kupfer  -»-  und  Schwefelkies,  fpathiger  Eifea- 
fiein,  Blty glänz.  Blende^  Glanzkobelt^  Ftdererz, 
Quarz  ^  Brann  —  KaUh  —  und  Flußfpath. 

Gattung     IX* 

< 

Rotbgittiggrz^ 

hat.  Argentum  mineralifatum  rubrum.  Rr.  Mine 
d'argent  rouge«  ItaU  Argento  rdsso.  EngU  K^ 
Silber  Orc.     Ungr^  Vcrcsezüfterz, 

A  r  t^     I^ 
Dunkles  Rotbgiitig$rZy 

[Mt^  Argentum  mineialifatum  rubrum  obfcurum. 
UngK  Homalyos  Yeresezüfterz» 


*)  Klaproth  a.  a.  O.  B.  I  S.  i€f. 
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Die  Farben  des  dunkel  Rothgiltigerzes  find  dieub»»- 

klblutrothe ,  und  eine  Farbe ,  die  das  Mittel  zwifchen 

'  Blygrau  und  Kofchenilroth  hält,  welche  letztere  fich 

bisTeilea  der  btey grauen,  auch  vohl  der  ei/enfchwar- 

m  mehr  oder  weniger  nähert 

Es  findet  fich  derb,  exngefprengt ^  Angeflogen^  iü 
Pktien^  und  in  regelmäßigen  Formen,  und  zwar  . 
L  in  Pyramiden, 
z)  in  einfachen  voBkommen  fieh sfe iti  gen  Py- 
ramiden , 
IL  in  Säulen,    ' 

a)  \n  gleiekwinktichehfechsfeiiigen  Säulen, 
aa)  vollkommen, 

bb)  rmit  Zufpitzung, 
i)  mit  drey,  auf  die  abwechfelnden  Seiten- 

kailten  aufgefetzten  Flächen, 
a)  mitfechs  Flächen, 
a)  vollkommen,  . 

ß)  nochmals  mit  drey  auf  die  abwechfeln. 
den  Seicenkanten  aufgefetzten  Flächen 
zugefpitzt* 
cc)  mit  Abßumpfung, 
a)  an  den  Endkanten^ 
dd)  in  hohlen  fecbsfeitigen  Säulen , 
ee)  in  breitgedruckten  fechsfeitigen Säulen. 

b)  in  acht/eiligen  Säulen. 
aa)  vollkommen, 

bb)  mit  acht  Flächen,   die  auf  die  Seitenflä- 
chen aufgefetzt  find,  zugefpitzt. 
DJefe  regelmäfsi&e    Geftalten  kommen  bald  von 
mttlerer  Größe    htAd  klein ,  bald  febr  und  ganz  klein 
^or  und  erfchemen  tkeils  einzeln,  thcils  auf  - 


ui 


id 
— — ^-, 

fhurc heinander  verwachfen* 

Ihre  äufsere  Oberfläche  ift  gewöhnlich  glatt  und 

Slättztnd.  In  wen- 


3^^ 

In^rendig  ift  das  dunkel  Rothgiltigerz  theik  wenig, 
glänzend^  thcils/hinifnernd^  feiten  wenigglänzend^ 
_     Im  Bruche  zeigt  ts  ein  unebenes  ins  kleinmufcbelige 
übergehendes,  feiten  ein  ebenes  und  verfiecktbl'dtter'u 
ges  Gewebe. 

DieliruchAiicke  find  unbeßimmteckig  und  nicht /{m- 
derlich  ßharfkantig. 

Die  erfte  Abänderung  ift  undurchfichtig ,  die  cry. 
flalliflrCe  mehr  oder  weniger  durchfcheinend j  auch 
'^ohl  nur  an  den  Kanten  durchfcheinend* 

'  Ertheilt  einen  Kofchenilrothen  oder  dunkel  kärmoi' 
ßnrothen^  auch  bisweilen  einen  ins  Graut  *)  fallenden 
Strich,  und  wird  dadurch  g/äßz^nrf^r* 

>  Ift  halbhart,  und  hält  das  Mittel  z'o^ifchen ^ J0f/J# 
und  Spröde. 

Seine  fpezififche  Sehwerczz: 5,608  bis  ^684:1000. 

Seine  Beflandtheile  find  Silber,  Spies glänz,  Schwe^ 
fei  und  Vitriolfäure  **) 

Vor  dem  Löthrohre,  "wie  auch  mit  Salpeter  ver- 
pufft, läfst  es  ein  reines  Silberkorn  zurück^ 

Seine  Find prter  find  Freyberg,  Andreasher g ',  der 
Schwarzwal  d^  Schenmtzund  Kr  emnifz  —  —  — 

Die  mitbrechenden  Erze  und  Gangarten,  Bley^ 
glänz,  Spfödglsmzerz ,  Silberglanzerz,  Wü^ilt^- 
erz,  Spieskobelt,  Kupfer  —  und  Leberkies ,  gediigen 
jirfenik^  braune  Blende^  Quarz ^  Homßein,  Barjft^ 
Kalch  —    und  Braunfpath,    milder  Gneis ,   ZeolUh 


Arn 


* )  Dlefe  Abänderung  Jcommt  auf  dem  SchwViwalde  vor* 
**)  KUprttth  a.  a.  O:  B.  ^  8ri55. 
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A  r  t*     IL 

L  i  e  h  t  i  s     Rotbg'ittigerz^ 


taf,  Argeiitummineralifatum  rubrum  lucidum,  Ungr^ 
Vilagos  Verwczuftcrtz.  .  ^ 

Diefe  Abänderung  hat  theils  pine  Farbe  ^  die  das 
Mittel  zwifchen  Blut  —  und  Cochm  llroib  hält,  theils  1 

erfcheint  fie  smch  Morgett —  Hyacinth» —  und  ä/m/-  ■ 

r(rfi.  Nicht  feiten  iftauch  ihre  Oberfläche  ^jÄ//flri/g', 
oder  bläulcih —  und  bteygrau^oAtv  BMok  yfo\\\Jchwar% 
iDgelaufen. 

Es  kommt  derb,  iingefprengt^  ^^g^fiogen ,  dm» 
irüifcb  ,  in  Blatt  eben,  traubig  und  cryJiaUißrt , 
\  L  in  Pyramiden , 

a)  in  einfachen  fpitzvinklichcn  fecksftitu 

gen  Pyramiden^ 
k)  in  dergleichen  y>Äar/wmA//ri«i,  bey  welchen 
'  itnm^v  zwey-VLiiA  zwey  Seitenflächen  unter  einem 
fehr  ftumpfen  Winkel  zufammen  flojfen,  und 
dfe  an  der  Endfpitze  mit  drey  auf  den  ilump* 
fen   Seitenkanten  auffitzenden   Flächen  zuge- 
fpitzt ,   und  an  den  Zulpitzungskanten  abge^ 
flumpft  find» 
II.  in  Säulen, 
a)  in  fechsfeitigen  Säulen* 
aa)  voUkonimm^ 

bb)  mit  drey  Flächen^  die  auf  die  abwech» 
fclnclen  Seirenkanten  aufgefetzt  find^  etwas 
flach  zvgefpiizt. 
cc)  derfelbe  Cryftall^  nur  da(s  er  einmal  mit 
fechr  Flächen^  die  auf  die  Seitenflächen 
aufgefetzt  find ,  fpitzwinklük  zugefpitzt  i(\, 

X  und 
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und  diefeZufpitsung  abermah  mit  y^rk;  ai 
die  Zurpitzungsflächcn  aufgefetzten  Flächi 
flach  zngefpitzt  crfcheiut. 
ni-  in  nadeiförmigen  Cryßattgn^ 
f  Diefe    regelniäG>ige  GcJlalten    finden   fich  Ad 

l;  von  mittlerer  Gruße,  theiis  klein  und/ehr  klein. 

\  Selten  erfcheinen  ii^e  einzeln  ^   gewöhnlich  anf  - 

'  an  «.  und  dureheinander  verwachfen« 

Die  nadelfönnigeu  Cryflallen  kommen  bald  j) 
ßrUkt^  bald  biifebelförmig  zufammengehäuft  vor. 

Der  äufsere  Glanz  der  Cryllallen  ift  gevolulid 
ßarkglänzend. 

Inwendig  wechfelt  das  lichte  Rothgiltigerz  vrt 
Glänzenden  bis  zum  JVenigglänzenden  ab ,  nod  zdj 
dabey  einen  Halbmetallglanz,  der  fleh  bisweileo  dd 
Demant  glänze  zu  nähern  fcheint,  i 

Im  Bruche  if^  es  klein  —  und' flachmufehelig^  4 
auch  «Tif^f  11 ,  von  kleinem  Korne ,  höchflfelten  dl| 
oder  weniger  vollkommen  blätterig. 

Seine  Bruchftöcke  find  unbeßimmteekig  und 
wohnlich  y?ttiiij!7/ll:a«/j^. 

Die  derbe  Abänderung  ift  entweder  durchfc 
^     oder  nur  an  den  Kanten  durehfcheinend ,   auch  m 
leiten  undurehßchtig ,  die  cryftallifirte  theiis  durd 
tig,  theiis  balbdurchßebtig. 

Ertheilt  einen*  morgenrotien  Stric/u 
Geht  aus  dem  Halbharten  in  das  U^eiche  liber. 
Hält  das  Mittel  zwifchen  MUdi  und  Sfiröde^ 
ift 

/«VA/  zerfprengbar. 

Seine  fpezififche  Schwere=z  5,443: 1,000/ 
Seine  Findörter,  yohanngtorgenßadt  ^  Anr 
Freyberg,  Andreasberg  ,Schimnitz  —  -— 
Die  Beftandtheile  des  von  Andreasber£  find: 

60 


i»di  ji  Mim^  m^Sm 


^     '  -     I  <in 


f  •■ 


32)  V 

60       Silber^ 

20,3  SpitsglanzmetaU , 

11,7  Schwefel  und 

8       H^üjferfreye  Sehwefellehtri  ♦}♦ 


100 
Des  vom  Churpnnz  »Friedrich  Augufi  bey  Frey- 
berg aber ! 

62       Silber, 

18,5  Spie^glanzmetaU, 

II       Schwefel  und  , 

8,5  U^afferfreye  Sehwefelfaure  **). 
100 

Gattung    X» 

fTeißgiitigerz. 

I 

[  £Af*   Argentum    mineralifatum    album*      JFV*«  Mine 
d'Argent  blanche^     ItaL   Argen to  bianco      Eng). 
I      White  Silber  —  Ore.     Ungr^  Fe'jerezüftÄz. 

Die  Farbe  des  Weifsgiltigerzes  ift  die  lichte  btey* 
\  graue ,  die  fich  oft  der  ftablgrauen  nähert.    Bisweilen 
crfcheint  es  zuchfchwarz  angelaufen. 

Es  kommt  derb  und  eingefprengt  vor.        v 
Sein  äufserer  Glanz-  ift  zufäWg* 
Inwendig  geht  es  aus  dem  Glänzendem  in  das  Wi^ 
mggtanzmdt  VLnA  (lark  Schimmernde  iA^tv ,  und  hat  ei« 
ncn  vottkomm$nen  Metallglanz. 

Sei« 

X  » 


«)  Riapro th  a.  a.  O.  t.  I.  S.  iff. 

«•)  Ebcfidafclbd. 


^ 


\ 
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V  V  - 

^Sein  Bruch  zeigt  gewöhiiiich  ein  ebenes,  nichefel- 
ten  aber  auch  eiu  unetener  Gewebe  von /«»fi»  und  klei- 
nem Korne,     Auch  bemerkt  man  bisweilen  auf  dein- 
s  felben  zerftreute  zarte  Fafern,  wo  es  alsdann- den 
Uebergang  in  das   Fe  der  er  z  macht. 

Die  Briich(}iicke  iiad  ^nbeßimwieckig  und  nitlü 
fonderlich  feharßantig- 
^  Es  ifl:  undurchfichtig.  7 

Erhäh  durch  deri  Strich  mehr  Glanz^ 
la  halbhart  ^  das  (ich  dem  Weichen  vähtvt. 
Spröde  und 
leicht  zerfprengbar. 

Seine  fpezififche  Seh were:zz 5,523:  lOQo. 
Die  Beftandtheite  der  lichten' Abänderung  find: 

20,  40  Silber, 
^     48,  06  Bley, 

7,  S8  Spiesglanz,  ' 
a,  35  Eifen, 

I2>  35  Schwefel^  •    - 

*7,      '  m  Alattnerde  und 

0,  25  J^iefelerde  *). 

98,  09 

der  dunklen  Abänderung 

9,   25   Ä/Ä«',      ' 

41,  Ä//y, 

21,  50  Spiesglant^ 

1,  75  £i/>fi, 

22,  Schwefel^ 

I,  Alaunerde  und 

ö,  75  KSefelerde  **). 


>»)  Klaproth  «.  a.  O.    S.  iTI. 
<»)'KUpr«th  a*  «•  O.  !•  I7K 


Die  Findörtcr  find  Fftyberg  und  Braun/äorfin  Sach- 
fen ,  wofelbft  es  geNTÖhnlich  in  GefcUfchaft  mit  Ifoth» 
giltigerz,  Sprödßlberglapz ,  Bkygtanz  y  fchwarzer 
Blinde^  Quarz,  IScbwefelkies  und  Braunßfatb ^  kiten 
mit  Arfenik  und  Kupferkies,  fpäthigem  Eifenftein  und 
Fidererz  bricht« 

Gattung     XI« 
Graugiltigerz^ 

£4/.  Argentuni  miaeralilatum  cincreum«     üngr^lhi^ 
muizine  Züst^rz« 

Die  Farbe  des  Graugiltigerzes  ift  die  Eifenfchwarze^ 
Zur  Zeit  hat  man  es  nur  jf^^  und  eingefprengt 
gefunden» 

So'Qrohl  äufserlich  als  innerlich  geht  es  aus  dem 
Glänzenden  in  das  Starkgtänzinde  über,  und  hat  einen 
voükommenen  Metallglanz* 

Sein  Bruch  zeigt  ein  unebenes  Gewebe^ 
Die  BruchAucke  find  unbeßimmteckig  und  nicht 
fonderlich  feharfkantigm 
Es  ift  halbhart^ 
Spröde  und  leicht 
zerfprengbar.  ^      . 

Seine  BeAandtheile  find : 
14,  n  Silber^ 
31,  66  Kupfer, 
S4,  09  SpiesglanZj 
3,  30  Äi/i», 
tl,  50  Schwefel  und 
o,  30  Tbonerdi  *)♦ 


Sein  Fipdort  ift  Knmniiz  und  Scbemnitz  in  Un- 
garn* Am,  crften  Orte  brichr  qs  in  GefcUfchaft  mit 
gebier  BUnde ,  Baryt  und  grünem  Hornßein  ,  zu 
Schemnitz  aber  und  zwar  dafelbft  in  dem  Seegen- 
Gottesnolleu  mit  Eifeno^her  und  KtqfferkieS  auf  Thon« 
porphyr* 


Gattung    Xfl,    ' 
'  ^     fTi  ß  m  ut  h  '  S  i  I  b  e  r. 

Lat.    Argentum  Wispiutho    mineralifatumf    Ungf. 
BiizmotezüAertz. 

Die  Farbe  des  Wiismuthfilbers  iß  die  lichU  Hey* 
graue^ 

Es  findet  fich  derb  und  eingefprengt, 

Seiir  äufserer  Glanz  i(\  zufallig« 

Inwendig  iH  es  wenigglänzend  von  metallifihm 
Glänze^ 

Sein  Bruch  zeigt  ein  unebenes  Gewebe  von  feinem 
Korne« 

Seine  Bruch  ftucke  find  unbeßimmteekig  und  niehi 
fondcrlich  ßharfkaniig^ 

Ift  undurcbfichtig. 
'  Halbhart, 

Hält  das  Mittel  zwifchen  Sprpd$  und  Mildt ,  und 
ift  niekt  fonderlich  jfchwer  zerfprengbar. 
*     Sein  Findort  ift  die  Grube  Friedrich  Chri/iitm'tai 
Thale  Schapbach  auf  dem  Sckwarzwaldi* 

Seine  Beftandtheile  aber  find : 

15  Sit" 


^^i^^mt^im^ 


3»? 

15,  Silber, 
33,         Bietj , 

27*         IVißfnuth » 
4,  30  Ei/m, 
o,  90  Kupfer  und 

16,  30  Seh'voefel  *) 


96,  50* 
Wird  diefes  Silbererz  In  kleinen  Stücken  vor  dem 
Löthrohre  geglüht,  fo  kommen  bald  icichtflüßige  Mc- 
talltropfen  zum  Vorlchein,  die  fleh  vollkommen  aus- 
iäigeru  laiTen,  ^e^enn  Borax  hinzugefetzc  ^ird«  Da< 
Boraxglas  erhält  davon  eine  bernfteingelbe ,  mit  veifs- 
hie  und  da  auch  mit  Kupferroth  gemengte  Farbe«  Das 
Metallkorn  fpielt  mit  bunten  Farben  und  bleibt  lange 
flilisig.  Es  ift  übrigens  fpröde  und  erfcheint  im  Bru* 
che  zinmweifs«  ♦♦)^ 


Gattung    XIIL 


/    b 


r    g    t 


a    n    %. 


lai^  Argentüm  auro,  plumbo  et  ferro  niineralifatum. 
üngr^  Ezüftfeny«  • 

■ »  •      •» 

Die  Farbe  des  Silber^lanzes  ifl  die  lichte  btey* 
graute 

Es  kommt  derb^  eiugejprengt  und  in  kleinen 
ITürfeln,  die  zuiämmengehäuit  erfcheinen^  cfy- 
iblliürt  ver» 

Sowohl 


*)  Klaproth  a.  a.  O.  «.  IL  I.  S97* 

••)      m^     ^    ^     ^    mm     ^      S.  39»., 


b:,. 


-  ^ 
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'  Sowohl  äuf^erlich  als  innerlich  ifl  tsßarkgtänXind, 
von  einem  vollkommenen  Metallglanze. . 

Im  Brqchc  zeigt  es  ein  blätteriges  Gewebe^ 

Dis  Bruchßücke  fallen  theils  unbeßimmtßckig  theils 
Ufürfelicht  aus* 

Irt  halbhart ^ 

Spröde  mid  leicht  zerfprengbar^^ 

Seine  Beftandiheile  Gnd  nach  Herrn  Rergrath  voa 
Rupprfcht :  ^ilber^  Bley,  etwas  Gold  unAjiaenig  Eifen^ 

Die  F-ndörterfind  &A#winiV3S,  Kisbanya  — ,'— . 

Zu  dielen  Siibcrgattungen  rechnen  einige  Minera- 
logen noch 

i)  das  Zunder z  *)  von  Clausthal  auf  dem 
Harz.  Es  hat  eine  kirfch  —  rothlicb  —  und  moräo- 
rerofhe  Farbe ,  und  kommt  als  ein  hautföruiiger,  bald 
dünner,  bald  dicker  Ueberzug  auf  fcryflallifirteni  Quarze 
vor. 

2)  das  Gänfekothßgerz  **%  Diefes Erz,  wel- 
ches ehemals  bey  Schemnitz,  in  Dauphine\  und  auf 
dem  Bergmannstroß  auf  dem  Harze  gebrochen,  und 
aus  fCobelt^  Silberfehwärze ,  Kup/ernickf lochet ^  Silber, 
Zinnober  —  —  b^Oehen  foll  ,  bat  feine  Benennung 
von  der  Verschiedenheit  feiner  Farben,  indem  es  geH^ 
rath  und  grün  vorkommt« 


Gc. 


*>  Be  rßztitKler,  Lampen  er  z.    Arßenti  minera  roliacet« 
••>  Miioeira  arfeoti  iapidta>  ftereorit  anferini.    Waller/ 


■■^^^^^^•■'■^'^^"^^"■i     I  II. 
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Gefchlecht    V. 

Kupfer^ 

tat,'  Cupniin.  Fr,  Cuivre.  ihi/.  R.an\e«  Engt, 
Copper.     Ung,  Rez, 

Gattung  L 
Gedifgen    K  u  p  f  i  r^ 

Lat.  Cuprum  nativum«  1^»  Cuivre  natif«  TtaU 
Rame  nativo.  Engi  Nativie  Copper«  Ungr^ 
Terinesr^« 

Die  Farbe  des  gediegen  Kupfers  jft  die  Kupfer- 
rothe,  die  aber  gewöhnlich  röthlich  —  gelblich  — 
oAtv  fchwärzlichbraun,  oder  ßlberweiß,  oder  grau  und 
^fü»  angelaufen  erfcheinN 

Es  kommt  derb^  eingefprengt,  angeflogen,  in  kör- 
ntrny  in  Platten  und  Blatt  eben,  zahnig,  haar  — 
draih  —  und  baumförmig  ^  aflig  und  ßaudenförmig 
und  cr^allißrt  vor  ^  und  zwar  , 

L  in  Pyramiden. 

a)  in  einfachen  drey fettigen  Pyramiden. 

b)  in  doppelten  v i erfeit i g f. n  Pyramiden. 
II.  m  vier feitigen  mit  tiVr  Küchen  zugefpitz- 

ten  Säulen. 
IIL  in  vollkommenen  If^ü  rfe  In. 
Diefe  Cryftallen  finden  fich  thcils  klein^  theils  /^/;r 
Wfi»,  und  icommen  feiten  allein,  -gewöhnlich  bäum-  ^ 
förmig  oder  aßig^  oder  traubig  zufammcngehäufr  vor« 
S«in  äufserer  Glanz  wechlelt  vom  Qlänzendin  bis 
zum  ff^emgfclUmmernden  zh^ 

Inwendig 


L 


ä 


\ 


i 


\ 
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Inwendig   ift    es    glänzend    auch  flarkgläi 
von  einem  vollkommen  metaüifchm.  Glänze^ 

Im  Bruche  ift  es  hakig. 

Die  Bruch  Aücke  finu  unbeßimmf  eckig  und  nk& 
dcrh'ch  fcharfkantig. 

ErhäJt  durch  oen  Strich  mehr  Glanz. 

Ift  völlig  gffchmeidig. 

Gemein  h'egfam  und 
fchwer  zerfjjr engbar.  \ 

Seine  fpez!fifcheSch^erezz:7,728  bis 9,334:10001 

Die  Findörter  find:   F^eyberg,  Ainaberg^  Std 

fetd,  Rhpinbreitenbach^  Temeswarer  Bannat,  SchmA 

nitz^  Rttdnobäffifa ,  Sibirien,   wo  es   häufiger  als ii 

irgend  eii^em  Laude  vorkommt.  —  — * 

Seine  Begleiter;  deri7o/ib-*-  und  BrauneifenoikBrl 
das  RotUtupfererz ,  Malachit,  Kupferlafur,  Glam 
hobelt  — 

Die  Gangarten,  mit  welchen  es  bricht,  find  Qi 
Baryt,  Flußfpath  —  — 

Gattung    II. 

<  • 

Kupferglanz^ 

Lät.  Cuprum  mineralifatum  nitidum»  J^.  Minefl 
Cuivre  vitreufe.  ItaL  «Raroe  fulfureo.  EngU  ViJ 
treous  —  Kipper  —  ore.     Ungr.  Ueveg  Rwartiij 

Arn    I. 

D  i  t  b  i  t  r    Kupftrgta'mt. 

Cuprum  minenJilktum  nitidum  deafiun. 


mm 


S3I 

Der  dichte  Kupferglanz  hat  eine  dunkle  et^ray  ins 
MmfchHoarze  fallende,  nicht  feiten  auch  eine  mehr 
oder  weniger  tUcbte  bley graue  Farbe»  Zuweilen  läuft 
erauf  dem  Bruche ^flA^nrW^  an. 

Er  kommt  gewöhnlich  derb  und  eingejprengt  und 
EOch  feltncr 

I.  in  Pyramiden, 

a)  in  einfachen  drey fettigen  Pyramiden, 

b)  in  doppelten  vier  feit  igen  Pyramiden, 

II,  in  Säulen^ 

a)  in  vollkommenen  fechsfeitigen  Säulen. 

b)  in  dergleichen «  die  aber  mit  drey  auf  die  Sei-* 
tenkanten  aufgefetzten  Flächen  zugefpit:^t  fipd* 

c)  in  dec^eichen,  welche  an  den  frey flehenden 
Enden  mit  vier  Flächen  zugefpitzt  (ind,  und 

m.  in  fff^ürfe  In  mit  convexen  Seitenflächen  cryfiaU 

lifirt  vor.  , 

Diefe  regelmäßige  Gewalten  finden  fich  klein  und 
fthr  klein,  feiten  von  mittlerer  Größe,  und  find  ttieil^ 
glänzend,  theils  wenigglänzend. 

Inwendig  geht  der  Kupferglanz  aus  dem  ßark 
Schimmernden  ins  Glänzende  und  ßark  Glänzende  über, 
imd  hat  einen  metaUifcben  Glanz. 

Sein  Brucli  zeigt  ein  unebenes  dem  Mufcheligen  fich 
näherndes  Gewebe« 

Die  Bruchfliicke  find  unbeßimmtekkig  und  nicht 
fmderlich  fcharfkantig. 

Er  wird  durch  den  Strich  glänzender^ 

lA  halbhart. 

Müde  und  leicht 

xufprengbar^ 


Art: 


t 


\ 


i 


A  r  r.     I!. 
Blättriger    Kupferglanz, 

Lat,    Cuprum    mmeralifatum    nitidum    lamellofuii] 
Ungr,  leveles  Uevcgrezertz. 

Die  ge'vÖhiiliche  Farbe  dJefer  Abänderung  iH  dii 
fahUnty graue, 

JSuT  Zeit  hat  man  fie  nur  derb,  e'mgefprevgt  uiu 
angetlngcn  gefunden-. 

Inwendig  ift  fie  thetls  glänzend^  theJls  aeniggläk 
7U9ll, 

Ihr  Bruch  zeigt  ein  mehr  oder  ixsmgir  voUkonmn 
blätteriges  Gewebe, 

Die  BruchOiicke  fallen  bald  tmbßflimtHtetkig  bald 
bläiirig  aus," 

Sie  begeht  tbcils  aus  grob  —  theiis  aus  kleinkör- 
nigen ausgezeichneten  Stücken. 

Wird  durch  den  Strith  glänzendere 

Ift  halbhart. 

Milde,  und  leicht 
■  Zer/prengbar. 

Die  fpezififchc  Schwere  des  Äupferglanzes=4,8io 
bis   T,338:iooo> 

Die  FindÖrter  fowohl  der  erften  als  zHreyten  Art 
find  FVeybrrg,  JUarienberg ,    Rheinbreittnbath ,    der 

Bannat ,  Neu/okl,  Raftnau  ,  Sibirien 

llire  Begleiter  aber  der  rotki  und  braune  Eift«- 
icher,  das  K«pftrgxün,  6a  Malac^t  waAraQch  andere 
K,upfererze ;  feiten  der  Glanxkobelt,  die  Kobeltbiuthe, 
ind  die  Blinde, 

Di« 


^mmm^m'^matiißtmm 
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Die  Gangarten,  in, und  mit  welchen^fie  vorkom- 
men ,  find  der  Baryt ,  der  Quarz ,  der  Kalch  —  und 

Braunfpaih 

I      Die  Beftandtheile  des  <lichtea  Rupferglanzes  aus 
Sibirien  find : 

I  78,  50  Kupfer, 

2,  35  Eifm, 
18»  50  Schwefel  und  . 
o,  75  Kiefelerde  ♦}. 

100. 
des  blätterigen  Kupferglanzes : 
50,  Kupfer^ 
25  Eifen  und 
ao  Schwefel  **), 

95  • 

Er  Ichmiizt  vor  dem  Lothrohre  fehr  leicht  zu  einer 
Perle  ^  und  färbt  das  Boiraxglas  fmaragdgrun. 

Die  bekannten  HefTifchen  Kornähren  beftehcn  aus 
Kupferglanz  y  weißem  Kupfererze  und  Fahler z.^ 

Gattung    III* 
£  u  ntkupfererz. 

Lot.   Cuprum  mineralifatüm  variegatum»     Fr.  Mine 
de  Cuivre  violette»     Uugr»  Tarkarezel-tz.     v 

Die  Farbe  des  Buntkupfererzes  hält  das  Mittel 
zwifchen  Kupferroth\}nd  Tombackbraun ^  lauft  an  der 
L06  aber  buntß ab  (farbig  an»  £s 


«)  igaproth  a.  a,  O*  ••  I.  .  97«» 


/ 


\ 


I  , 


K 


Es  kommt  derb,  iing^fprengt^  ^^gfßogen,  m 
m  doppelten  vierfeitigen  Pyramiden  m 
fiallißrt  vor.  1 

Sein  äufserer  Glanz  ift  zufällig.  ] 

In^K^endig  lA  es  glänzend,  von  einem  volSkommm 
JMetatlglanz.  1 

Sein  Bruch  zeigt  ein  unebener  ins  Kteinmufcheä 
übergehendes  Gewebe.  "^     ^ 

'  Seine  Bruch Aücke  find  unbefiimmf eckig  vaiAfduA 
iantig.  j 

.    Wird  durch  den  Strich  glänzender^  ' 

IdhalVhart. 
Milde  und  leicht 
zerCprengbar. 

Seine  Findörter  find  Marienberg ,  Freyberg^  jU 
ferberg  und  Rudeljtadt  in  Schlefien,  ^/^fria|/l 
Norwegen  ,  der  Bannat,  Schmblnitz  —  —  j 

69,  50  Kupfer^ 
19,  —  Schwrfet, 

7,  50.  £i/w  und 

4,        Sauer ßoff  *). 


£n<): 


100. 


^  des  von  Rudelftadt  in  Schießen* 

■  58  Kupfer, 
10  £//^«, 
19  Schwefel  und 
S  Sauerßoff**). 


100. 


Seiii 


•)  Klapr<ith  a.  a.  O*  B.  FI.  S.  W9i^ 

•O  CbcndaliilM. 


»r 


«■ 
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Seine  gewöhnlichen  Begleiter  der  Kupferkies, 
Wtißupfererz  ^  Malaehit^'Kupferhfur ,  feiten  g^iif- 
^«»  5i/ter  —  —  die  Gangarten ,  Quarz  ^  Hornßein^ 
galch  —  uad  Braunfpath ,  und  der  bituminöfe  Mer^ 
gelfchiefir^ 

Gattung    IV. 

Kupferkies^ 

Iflf.  Cuprum  mineralifatund  pyritaceum*     JF^.  Min« 
jaunc  de  Cuivre.     ItaL   Rame  piriticofo.      EngL  . 
Copper  pyrites.  >    Ungr^  Kenköves  re'zertz , 
• 
Die  Hauptfarbe  des  Kupferkiefes  ift  die  meßng^ 
Itlhe^  welche  (ich  bald  der  goldgelben,  jbald  der ßabU 
grauen  mehr  oder  weniger  nähert.   ^Nicht  feiten  find 
auch   diejenigen  '  Beyfpiele  ,     deren  Oberfläche    bald 
mf arbig  hM  mehrfarbig  und  zwar  entweder  pfauen^ 
fchweifig  oder  taubenhßtfig^  oder  ßahlfar^ 
big  angelaufen  erfcheifit; 

Er  kommt  derb^  eingefprengt,  angeflogen^  fpieg^ 
Utk ,  nieren  —  trauben  —  und  baumförmig ,  zeitige 
mit  Emdf'üchn  und  cryflallißrt  vor,  und  zwar 
I^  in  Pyramiden^ 

a)  in  einfachen  drey fettigen  Pyramiden, 
aa)  vollkommen. 

bb)  mit  drey  Flächen  flach  zugefpitzt  und  an 
allen  Kanten  fcb^ach  ahgeßumpft.      , 

b)  in  doppelten  vierfeitigen  '^Pyramiden. 
aa)  vollkqfnmen, 

bb)  an  den  Kanten  abgeßumpft. 
II.   ip    fechs festigen    Tafeln     mit    abwech- 
feind  fchief  aufgefetzten  Endflächen , 

m.  ia 
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• 

JII.  m  ZwillingscryßatUn^ 

Diefe  Gtftalteii  haben  feiten  eine  miftkre  Größte 
ge^ölHilich  kommen  fie  nur  klein  und  febr  klein  vor. 

Der  äußere  Glanz  des  Kupferkiefcs  \i\  zufällig, 

In\irenclig  aber  geht  er  aus  dem  Stäi'kglänzittäen 
durcli  das  Glänzende  und  Wenigglänzende  bU,  irie- 
vohl  feiten^  in  das  Schimmernde  über,  und  hat 
einen  \     • 

vollkommenen  Metallgtanz^ 

Sein  Bruch  zeigt  theils  ein  unebenes,  theili  ein  voS» 
kommen  flaekmuCcheliges  Gewebe^  . 

Die  Bruchflücke  ßnd  unbefiimmteckig  und  nkbt 
Ibnderlich  fcbarßantig. 

Ift  balbhart. 

Spröde  und  ieiclit 

zerjprengbar. 

Die  fpezififche  Schwere zr  3,8öo  bis  4,160:  1000^^ 

Uie  Beftaadthcile ,  Kupfer^  Ehfen  imd^Sebwejdp 

und  die 

Findörtcr,  Freyberg,  Jvbanngeorgenßadt,  Scbme- 
herg^    Kamsdorf,'  Saalfeld  ^    Fahlun  m  Schweden/ 
Dobfthau,  Schmölnitz^  Dngnaska  in  Ungarn  —  — 

Vor  dem  Löthrohre  zerfpringt  er,  und  giebt  da» 
bey  einen  Schwefelgeruch  von  fich. 

Mit  Salpeter  verpuft  er  lebhaft ,  und  färbt  das  Bo* 
raxglas  grün. 

Gattung     V. 

I 

ff^eiskupfererz^ 

ZAit.  Cuprum  mineralifatum   aibum.      FV^  Mine  de 

Cuivre    blanche»      ItaU   Rame^  arfenicatc»     EngU 

,  White  Coppcr  —  ore*      Ungr^  -Ege'rKQVCsrezcrtz. 

Die 


iKel^arbe  Aes  Weifikupfc^rerzes  ifl  die  ftberwilßi 
i'e  fich  bald  der  Zinnweißm  ,  bald  der  mefßng  — • 
oder  Spiifg4lben  mehr  oder  ireniger  nähert« 

Es  kommt  äerb  und  cingefprengt^  auch  infnmdim 
irt^if  Geßali  *)  vor^  ' 

Sovohl  Suiserlidi  als  innerlich  lA  estfaeils  gtäiim 
mi  theils  ßtifkgtätikmi,  von  dnem 

wXkmmfnm  MttiHfglmtz. 

Sein  Brudi  zeigt  eii^  unebenes  Giwebe^ 
1     Seine'  Brudiftji^e  find  embeßimmieckig  und  hkA^ 
(mJtrkh  fiharfkmitig. 

Es  ift  kutbkart,  » 

i^&iCruod 

biVAf  %ierfprengbeH\ 

Seine  Beftandtheile  find  Kt^fer^  Arfenik  und  fi/m«, 

Vor  dem  Löfhrohre  ertheilt  es  einen  arfenikstifchen 
nad  Gei  ach^  und  fchmilzt  zuletzt  zu  einer  grau* 

fdivarzen  Schlacke. 

Die  Findörter  find  Fre^berg^  im  Cbriflophthate 

FV'MMls^/fA^Ifim  Wiirtetnbefg^fchen,   Katharina* 

,  Sirazina  in  Ungarn ,  und  bricHt  in  Gefellfchaft 

Brnükufferen ,  Knifergrun.  Kufferglas,  FakU 

Jüifferiki  ^MaUubit  ^  ' 

Gatto>g    VL 
j  F     ü      h  ^l     #     w      %. 

wtt.  Caprom  tnineraliiatum  chalybeüm*    J^«  Mine 
r  de  Cuivre  grise.     Mal.   Argento  venereq«     JEng/. 
1  Gcay  Coppte-<^ore.     Ui^r.  Ezustösr&^rtz. 
}  Die 


t.  Matten  Ttrfncli  dn«  rtllftlodlatn  AalüMSi  tor  Jkaatniri  der  jUI« 
MniteB.  B.  II.  s  ni* 


-1 


»  -     •» 
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Die  gcwohnliclie  Farbe  des  PaWerzef  lü^ie  bald 
Uthttft  bald  dunklen ß qb  tgr  a^ue^  die  ficb  .bwältn 
der  Eifenfchwarzm  oder  Bkygraüen  mehr  oder  vcm- 
ger  nähern  t    , 

Nicht  feiten  erfcheint  auch  die  Oberfläche  dbiTellKa 
bmU  angelaufm.  \        .    -      ♦  ..w . 

Es  koinmf  rf^rft,  ^ngifprepgt^  ^gifiogm^  JpU%^J\ 
Ueh ,  und  cryftallifirt  vor ,  Uiut  Z!Var  . 
L  in  Pyramiden^ 

a)  in  eiftfaebm  dr$ff/iiJijginPyranßUmy  • 
aa)  vollkommen, 

bb)  an  allfn  Ecken  mit  iTr^  Flächm^  dje  auf , 
die  Seitenääclien  aufgefetzt  find  ^  Tmfii^TJi.  ^ 
cc)  diefelbe    CryftaUifacion,:  aber  mk  Zf^gt^ 

ßhäfffin  Satin1h*teif. 
dd)  h»l6  ßhwach^  hald/oß$rk  an  4}eh  iTim/iii 
ZfV^chärft ^'  dafil  die  Zufcbäefui^fiäudbtai, 
zufammenflofren,  und  ..von:  den  Seiie»flächea 
nichts  mehr  ährtg  bleibe 
IL  m  fechtfeitigen&Auhen  0iic  logefcbärftea. 

Enden,    .  •-  * .   - 

in.  in  Parale-UipipiäifK  .      f 

IV«  in  äreyfiUig^n   Tafeln^    lo^t . ziigefchär(-| 

ten  Endflächen,  \  ^ 

V«  in  Zwillingffrffßatten^  welche  aus  xme^^ 

länglichen  vierfeitigeH  Tafeln  gebildet    werden^ 

deren  kurzer«  Enifläc&en  nÜC  vttr  FtOkhen  znge* 

fpitzt  find  ,    wovon  die  zwey  breitern  auf  den 

Seit^ächen-^  und.  dtf  cwey  fidimälern  aaf  den? 

langen  Endflächen  jaiffit$&in ,  ,  wobey   fleh  die 

ZufpitcQQg  in  eitle  linieoähnli^he  Scharfe  endi£et, 

*  Zuweilen  find  noch'  die  Ecken ^    zwifchcn  deai 

End — Seiten—  und  Zufpitzungsfläphen  fcbwack 

abgeßumpft.    Diefe  Tafeln  find  mit  ihren  ichmii 

'  •  ^        lern 


y 


n 


t 


339 

lern  langen  Seitenflächen  gegeneinander  gekehrt«; 
und  redit^inklich  durch   einander  gc^achfen^ 
{6  dafs  fie  vier  einfpringende  If^inkd  bilden«     Die 
Flächen  find  übrigens  glatt  und  fiarkglänzend.  *) 
Diefe  regelin'afsige  Geüaiten  erfcheinen  jb/^/n  und 
hriliin,  auch  wohl  ganz  klein,  feiten  von  mlttUriT. 
öße,  Hnd  glatt  und  fpiegeißächigglänzevd^ 
I    Der  äufsere  Glanz  des  Fahlerzes  \(\  zufällig,  in« 
pendig  aber  ift  es  theils  glänzend^  theils  wenigglän- 
^,  von  einem  voUkonimenen  metallißhen  Glänze^ 
Im  Bruche  zeigt  es  gewöhnlich  ein  unebenes  Ge^ 
ht,  das  fich  zu'oreilen  dem  ebenen  und  unvollkommen 

ifcheligen  nähert. 
Die  Bruchfh'icke  Hnd  unbeflimmteckig  und  nicht 
erlich  fehaffkantig. 

Es  befteht  aus  grob  «^  klein  — *  auch  zuNFeiien 
fmkomigen  ausgezeichneten  Stücken« 
Y.TÜit\\t  tmen  febvforzm  Strich. 

^ö/feund  •     ' 

!  fcif A^  zerfprengbar^ 

)'  Die  Findörter  find  Freybirg,  Akdtmiberg^  KJaus* 
F,  Saalfeld ^  Kapnick  und  Nagyag  in  Siebenbürgen^ 
hfohtttZy  Rofena»^  Kremnitz^  NeufoU  —  in  Un* 

'  Die  Beffamdtheile  des  Andreasberger  FaUenes  finde 
16,25  Kupfer , 

t      34*50  ^^, 


L 
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I5,7T  Eifen, 
'i6—  SpiesgtanZy 
lo  —  Schwifil  ^ 
Üm%o  Kiefehrde  und 

4.75  ^^%?-  *) 
Vor  dem  Lötbrohre  (chmilzt  es  zu  einem  eüi 

jch^warzea  fpröden  Metallkome^   das  dem  Bond 

eine  gelbliche  dem  Hyacinthrothea  fleh  nähernde  F« 

ertheilt* 

Se^i  gevohnlichfter  Begleiter  lA  der  Kupfr^ 

in  welchen  er  auch  bisweilen  übergeht«     Au&er  I 

fem  Erze  bricht  er  nicht  feiten  noch  mit  Bbggki 

Malachit^  Kupftrlafur,  Kupfergrün,  Späth— Em 

fi$in,  Sshwefelkiif ,  Bknit ^ '    ^ 

Gatcun.g    Vir. 

Kupf^rfchwärz€. 

hat.  Ccrorom  ödiraceam  fuliginofum«  Ungr. 
rezmelz*    Fek<iteeit2« 


Die  Farben  der  KupfeHthvärze  find 
ftbwarze  und  die  fehmärziiMrama^ 
Sie  befteht  aus 
wuattn ,  bald  fetmm  bald  grdbem 

ßauhßrtig^fk, 

gewöhnlich  zufa^ßmmkängmdm  p 

zemibtiehen  und 

gtwaf  abfär  binden 

Tkeüen, 

die  als  Ueberzug  auf  den  Ri6ftea  einiger  Ki 
crze  vorkommen^  und  Kupfer ^  Eipm  und 
enthalten« 


•)  xuptoth  ia  Bttsn.  |*afa»  tTiai  tt  i^  S»  377* 


«       ■«• 
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SieTchmilzt  vor  dem  Löthrohre  mit  einem  Seh wc» 
felgcruch  zu  einer  grünen  Schlacke ,  die  das  £oiax* 
{I»  grün  färbt« 

Salpeterfällt  löit  fie  mit  Aufbraufen  auf^undftrbt 
dicfclbe  grün.  '  . 

Ihre  Findörter  find  Rreyberg,  Kamsdorf^  Stbwip 
(fai,  Sbirim^  Roftnau  in  Ungarn  .—^  -—  •— 

Gattung    VIIL 

Rothku^fer$rz.  ^ 


•  »i 


Ut*  Cuprum  ochraceum  rubrum,      A*,  Mine  de 
Cuivre  rougp.  Engt,  Ked  Copper—  Glas«  üngr^ 
\  Veret  r^z^rz«. 

A  r  t,    I. 

i  Di(  b  t  $  s    R  9  t  i  k  u  pf  $  r  9  r  z^ 
Cuprum  oehj;aoeum  rubrum  denfupi. 

i  Die  Farben  des  dichten  Rothkupfererzes  fidd  theiis 
Jh  ioßhemlroibe ,  theiis  eine  Farbe,  die  das  Mittel 
prifcKa  dmMkoßhmiUrHh  und  bkygrm  hält. . 
1  El  findet  fich  ii^p  ^iHgß/pf^^g*  und  imgejlcgn»^ 

Sowohl  äuiserlich  als  inwendig  ift  esfibimmimd, 

yoa  einem  hütlmutäiifihm  GUmze^ 
,  Im  Bruche  zeigt  es  ein  ibnaSy  feiten,  ein,  dem 
Wft^ligm  Ach  näheiiidei  Gmeh. 


^ 


mkktnh/kktig^ 

Ertheilt 


i 


t 


L 
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Erdieilt  emen  zUgitrotben  Strich,  und  vir^  di 
durch  ttwar  glänzende  •' 

Ift  halbhart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar.  , 

Die  F^indörter  find  Orawiza,  Motdava  und  PHki 
Sil  dem  Kannst,  das  Scblahgmgebirge ,  Rednukl 
England ,  Aardalm  in  Nor vegen  —  —  -—        j 

t       ■        • 

IStätt  rig$s  '  kotlkkupfirerz 


Are. 


-*  *♦ 


/«»•  }' 


Cqprum  ochrabeuni  rubrum  lam^lloüiuii« 

Die  Farbe  des  blättrigen  Rothkupfererzes  i/l  j 
dunkel  kofchenitrothe^  die .  bjilc^'^mehr  bald  ^vrcnigtr  fl 
der  bley grauen  nähert. 

E$  komipt  derb,  eingrfpnengt,  ^mg^ogm^  m{ 
formig  und  crijfiaUißri  vor , 
I«  in  Pyramiden^ 

a)  in  f  I  fi/tf  r  A  i  n  vUrfeitigen  Pyramidm , 

:h)  in  doppelten  ViirfiitigmP^amideny    i 

«a^  voUkommen,     •  >        '   j 

bb)  an  allen  •  Eken-^  bfsweilen  auch  nodi 

<len  Kanten  m^r  odtr  veotger  Aark  ei 

fiumpft.  *    »  ' 

IL  in  langen  vi$r  «m  läoA  /§ ehrfeitigen  S| 

nL  in  vollkommihenWürfet^.'  ^ 

Die  Pyramiden  und  Wiii^eln  er&heinen  Umi 

fihr  klein  und  find  faft  immerdrufig  zufammengcll 

die  Säulen  aber  find  gevöhiüicb  gf^ß,  ttltcn  TOfti 

ier4r  Gröjk, 


I' 


M3 


1 

"»Dte  (NwilatKe  .'dicfer  Ci^rtalien  iÜ ,  'Vofern  de 
iiicbc  mit  Kopfergrfin: überzogen,  glatt  und  glänzend'^ 
Inwendig  iil  aber/das  blättrige  Rothkupfererz  gc* 
wohnlich  glänzend,  feiten  nur  fchintfnernd. 

Von  ejnem  halbtnetaUißbin  Ghnze ,  der  (ich  dem 
Dmaniglanze  nähert., 

!  SeifrSnichf  zeigt  theib  #in  MÜktmmen,  theils  ein 
umBkßilHmtn  blättriges  >6ev»be ,  und  geht  aus  dem 
kizMu  IIb  das  f/h^^fv'^'iber«    - 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  und  nicM 
fimterM  fihaf /kantig:'  *    ; 

Diedorfoe  AbändeiRing  hat  uodeuttlich  thcih  fein — 
^^UeiidvrnigMsgCDeidmtttStikke^  und  H\  unäurch- 
ßtkig^  die«cryilaliifirte.aber  tft  theik  kalbdurchfichtig^ 
A&h^reb/ibeietendi^^ucks  woM  nur  an  den  Kanten 
intikfcheinend. 

Giebt  einen  ziegdr^ün  Strich  und  vird  dddurdi 

\      la  halbhart. 

%orffund.l(B*cht'-  '  * 

zerjprengbar^  r 

Die  Findörter  find  t^tyberg  ^    Sibirien^   Korn- 

I      Die  gewöhnlichen  Begleiter   aber  Malachit  und 
I  iriKMf  Eifmoeier^ 

A  r  t*    IlL 
Baarformig^f   Kupferer  st, 

ftfif.  Cdprum  ochraceum  rubrum  plumofunii-'^Ö«^. 
Rezvifag^       *  -^   - 


l  . 


Diet 


/ 


S44 


Di«  Farbe  des  htarförmigto  RoAku^fecirm  ift 
6icKamiinrothe,(^ie  bisweilen  dst  Kofehmlrühtnoim  i 
der  &Aar/arÄro/ibm  fich  nabelt. 

Es  befteht  aus    • 

höehß  zarten, 

haarförmigm  CryS^atUm^  die  bald  m$ßi9wilk 
ineinander  vervebt  find,  bald  Zßfti  Flodum  bilden»  t 

Ihre  BeAanddieile  find  &^tr,  KoUmßmmi 
fTa/er. 

Die  Findörter  find  Fi^iffktg »  RiembrmUtM, 
Siibmiärgin,  Bmmßtf  ^f^rsM-^  -— .  voesinGe- 
fellfchaft  mit  bnmt§m  Ei/moelmy  MatmOdt,  JSägfer- 
ifz,  gidiigen  Buffer  und  Quarz  bricht» 

Vor  dem  Lödiroht»  iifat  fich  das  Roehkupicniz 
iehr  leidht  reduciren. 

Im  Sdunelztiegel  wird  es  tdrwttz* 
Mif  Borax  fcbäumt  es  ftark  auf  und  färbt  denfelb« 
gelblicbgnin«         , 

In   Salpeter  und  Vitriolfäure  viid.es  mit  eioem 
Aufbraufen  aufgelöst; 


Gattung  '  IX« 
Z    i    9    g    9    t    $    r    z. 

7t.  Cuprum 'odiractum  lateritto 


M 


A  r  t.    L 

■  ■*  • 

Xrdi0  9s    Zi  9  g  9  t  ß  r  %. 

i4Kt.  Cuprum  ochraceum  kleritium  friabile.  A*»  Ocb 
de  euivre  rouge.  ^  EmgU  Copcf-  —  24aliiu  t^ 
Porlo  agyag  tiüußb. 

Pi 


..:! 
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Dfe  [Farben  des  erdigen  Ziegelei:zes  find  die  2M« 
ffi  —  kyacinth  zinnobtr  —  carmin  ~-  und  bräuii^ 
kbrotkt  und  die  röthtühbraune. 

El  kommt  dirt ,  iingefprengt  und  als  Ueberzug 
For,  und  befteht 

'  ßaubartigen, 
mihr  oder  wmiger  zufammengi^adtuin  und 

«4^*«kfai  Theileiu  ^    ^    ' 

Art.    IlJ 
Er  h  är  t'i  i  t  s    Z  i  ig  rt  $  t  g. 


Ltt»  Cupram  odiraceum  Weritium  inäiiratiifB.    tfi 
Cüivre  hepatique.     Engt.  Pitch  X)re,    .^ 

Die  Farben  dts'  erhärteten  Ziegelerzes  ßhd  lie  don» 
kei  hifaeintrctbi ,  die  2/#g#/  —  und  brännlichraHn, 
^  giWtkh  •—  rS/MVA  —  w/Km  —  und  Ubir^ 
irmmt  und  die  bräunlUb/ihiffarzt.    .  :       .^ 

El  findet  fidi  iUrby  mgefprengt  imd  als  Oi&ir2»]p 
«f  Kupferkies.  ^ 

Die  rotfaen  Ab^derungen  find  inwendig  /Mnt^ 
Mni,  die  braunen  Wifiwglänzend^  iittd  die  ^Atfl« 
&hjthwarzm' ftit  r—  va\a  p$chgtänzmd. 

Im  Brache  «eigt  es  theUs  ein  tfem  — ^  und  groß^ 
^fbitiges  9  theils  em  e^ffi^/  und  erif^#/  Gewebe. 

Bire  BnichOticKe  find  nnbtßimmteck^  und  gewöhü* 
licfa  ßmnpPumtig. 

Wird  durch  den  Sfiich  gtänzind. 

Geht  aus  dem  IFeicben  in  das  Halbharti  über. 

Ift  j$^ir  und 

/cicftf  urAnngbar. 


i_. 
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♦  • 

Die  Fi^dortcr  fowohl  des  erdigen  als  erhärtetet 
Ziegejerzes  iind  Großkamsdorf,  Naila  im  Bayteuthi 
*jf(;heil,  Saaljeld^  Dobßhau  und  Ig h  in  Uiigira«  5/ 
Iririen,  Cyaneot  in  Chili  —  —  -r- 
^  Es  befleht  aus  einem  innigen  Gemenge  von  ISfiih 
kupfererz  und  braunem  Eißnoclar ,  und  hridjt  mii 
gediegen  Kupfer  ^  Rothkupfererz  ^  Malachit^  bremnm 
Eifenocbfr  rr^. .    . 

Earl^räefTEorax  fchmufziggrün*  ^^%'. 

G|ittun^.  X. 
,   K   u^  p  ^f   €    r    L   #   /  n  ,w 

Ist,  Ciipipm   ochraceum    azuleum»   .  .R:.  .>fine  de 
*'  Ci|ivfe"'azure(^      2f^/»    Käme    lazzuroo«      Ä^/. 


»    -^  •        A  r  t     I;  :  ^    ...  ;  ? 


jL,r.a,ie.t    &  u  p  T  t\f  t^J  " 


■    ■  •  '.         '  k 

L»t^  Cupriim^  poh^euxn  a^laJUBi  friabilcu    Ikff* 
pQrIpqp%p?pielz^ 


»      .*    w      *  *  '  ,^  .        .. 


•    I    '      -     '  I       —    ^  , 

'.?  .  Die  I^arkfin  der  erdigen  Kupferlafur  und  d^  w- 

^^  *— .  l^"^  *—  fmaiU  —  und  himmtilblap^.' 

Sie  fiad^t  ilch  irr^^  kUkUrmbig  und  ajf  ^eff^g» 

und  kommt  * 

in  matten,  Jh/ubartigen,:  .  \ 

th^X'lofen^  .    .     * 

theils  zufammmungehaehim  TheiUn  vor«.      « 

Let/.fere  Abänderung  zeigt  ijm  Bruche  tinthem^» 

dem  FiaebmuftUllgen  wh  näherndes  Gewebe« 

Hat 


• .'. 


i 
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I 

'Hat.  unbgßimmt4ctSg4 *  und  fcbarfkantige'  Bnichi 
flucke- 

Ifl  ftßtbiTfhßittig^]: ;  .::. 

Färbt  ervras  tb ,  und  ceht 

aus  dem  Jf^eichm  in  Im  HalbhiirtgiSktt»     ' 

Die  Beßaodtheile  £nd  JSttffif^  KoblmfUuke  und 
Wajftr^  "  .'     ;'    '        f 

Sje  wird  von  allen  .Sauten  aufgelöst ^  'verliert  im 
Feuer  ijlre  Farbe  >  üntl  färbt  das  Boraxgkis  groH« 

Ihre  Findörtertfind  Säatfttd^  Ktmsdorf,  der/iSaa^ 

Bfl£  ^Mv«   *■■■ 


•     1    J 


•        Ar  fi"  IL 

S  t  r\i^  h  t  %  g  $    if-fj  ^/  er  /  # /.«  r»  -. 

£9/.   Cupruit^  *ochräc$iiHn  •  Azuleum  radiatom^      t^i 
Cuivre  oxide  fibreux^    *Ungu  Sugarkekreimtffz^  . . 


I  *      •    » 


Die  Haiip9t£sirbe  der  ilrahligen  Kupferkfur  ift  dl« 
lafurbian»  von  ver&hJedenen  Graden  der«H{^e«  Nidic 
feiten  triff  man  fie  auch  äunkelberlimr.  -»^  inäig  -^^ 
Bad  fmalteblau  gefärbt  aii» 

Sie  findet  fich  dirh^  eing$finngt'^  amg^^en,  nie^ 
f förmig ^  trauhig,  iropffieinartig ^\  ZiSig  und  cry- 

hin  viitfeitigin  Säulin, 
'    '   a)i  io  dergleicfaw  refhtviinkiichiiin,  mit  vier  auf  die 
Seitenkanten  aufgefetzten  Mathen  ziugefpit:pt« 
b)  in  kleinen  ^^AoAm^  wrfiüigen  Säulen  ^ 
vka)  an  den  frey/tehenden  Enden  zuge/cbärft. , 
U>)  diefelbe  CryflallÜation ,  nur  daß  noch  dM 

SeifmdmieuÜBdi  ubgeßumpfißn^^^ 

•  •      - 

e)  il| 


r 


k^. 


.  !?48 

t 

4     I    c)  lä  ibrmUn  tt^r»  g$filhbmm  vierfiüsgen  Säu- 
len^ die  an  den  Seitenkanten  fch  wach  abgeflumpft 
und  an  den  finden  mit  ficks  .^Flätkm  zugh 
fpitzt  find.      / 
IL  in  jOfMommnm  ftthsfiitigBn  Tafein.xrä 
;        fdtwmäi  m  die  Quere  gefireiftenSetteofiächen« 

HL  in  vierkantigtn  Linfen. 
:     .Diefe  Cryftallen  erfcheinen  gewöhnlich  ik/M  und 
gMZ  kkm^  üelten  von  mittlerer  Größe  und  find  gUbh 
'mmd.   -    V  . . 

Inwendig  ifl  die  ftrahligc  |([upferlaluf  nur^Ak- 
Zind  und  wenigglänzend^ 

Im  Bruche  zeigt  iie  ein  geta4  —  /ribi«/  —  Dnd 
bSfehetfdrmiges ,  niche  feiten  auch  ein  ßen^^rmig 
emtUmnder  iatdfönd  firnl^ige^  Gewebe,  dii  ficK  bis* 
weilen  dem  Blättrigen  nähert* 
.  '  Die  finuäiftucke  fallen  thdls  embe/Hmmteekig  waA 
fiemfßantig^  At\h  luilßmnig  ras« 

Die  derbe  Abänderung  ifl  gewöhnlich  nur  an  den 
f Kanten  durchfcbeineml ,  auch  wohl  ganz  meb^ehftk' 
tig,  die  cryftallifirte  tbeil«  ßork  eberehfchmtni^  theiii 
Mbdnrebß^etig^ 
la  weiche 

'  zer^nngbar. 
Die  BeOandtheile  find  Kuffer^  KoUmfikerfvA 
UTaffer. 
t       Sie  färbe  das  Boraxglas  .grun^  braust  id)er  mic  Sän^ 
rca  'iuir  (chwach  auf« 

Ihre  Fitidörtcr  fmd  Saa^etd,  Kamioff.  ZeBer^ 

feU,  Sibirien^  DogmttAü^  Motdma  und  OrawitZM 

ein  dem  Bannat  •—  «-    Und  ihre  Begleiter  FMmt^ 

MBluUtpXuiferiiis,  E^nocbir^^  r? 

Qti* 


-/n 
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Gattung   XI. 

'  '  JU  ü    t    a    €    k    l   t^ 

Lot.  Capnun  ochfaccum  malachites«  ^^  Malachite. 
ßai  Rame  verde,  EngL  Malachite.  Ungr^ 
ZöldrdSaiuä/^ 

A  r  n     L 
F  a  firigtr    M  ß  t  a  t  k  i  t^ 

Iflf»  Cupmm  ocbracenm  malachttes  iericeos^  Fr^ 
Mine  ae  cuivse  fo^eaft;  Ungr^  SzaiasZöl(ir^iii^&; 

/ 

Die  Farben  des  (alerigen  Malachits  fiod  die  fina-^ 
r§gd  —  ^rfl/  —  fpan  — ^  und  taucbgrüne^  Auch 
ericheint  er  bisweilea  *von'  einer  Farbe ,  die  '^  Mittel 
rvifchen  Gros  —  und  Apfelgrän  hält, 

.Er  kemmt  fhirb,  ^inge/frengt  ^  angeflogen  uniiw 
feoea  nadel  -—  und  haar  förmigen  CryßnU 
U%,  die  bald  büfobet  ^  bald  mirf»  -^  und  ir&uben* 
firmig  zufitmoiengebäuft  (lad  ^  vcht. 

Sein,  äu&erer  CrUnz  gebt  aus  denv  Glänzmden  bis ' 
iadas  H^eniggfäiirtmdt  widßark  Scbimmemie  über» 

Inwendig  ift  er  tbeils  glänzend^  theils  weniggläfh 
Wul  j  überhaupt  feidenartigglänssend^ 

im  Bruche  zeigt  er  ein  bald  büßbtl  --*  bald^^m*  * 
förmig  auseinander  laufendes  TMirt  «^  feiten  ein.grofr*- 
feferigef  Geweht^  * 

Die  BruchfiüdLe  find  tmbeßimmteekig  uiiA  ßtMpf- 

Er  hat  gevöhnUch  zkntieh  Umgfpliitrige  ^  felther 
ium  •—  und  diekfcbaaUgt  ausgezeichnete  Stücke. 

*      Die 


L 


Die  derbe  Abätiderlmg  ift  n&dütehßchtig ,  die  cry. 
fUIllHrte  durcfcheinend* 

Bekommt- durch  den  Strich  eine  Uihttn  Farbig 

Ift  weiche 

Sprbäi^  und  leidit 

zerfprengbar.  .... 

Seine  BefUnddieile  find  Kupfer,  KoklHifSuri  mi 
fTaffer. 

Vor  dem  Lothtohc^  wjfdiet:  fchwarz  ,  und  kami 
nicht  für  (ich  in  Flufs  gebracht  werden« 

FärJ(t  das  Bo^axghis-dunfifeljgriin  -,  %nd  lost  -fich  ia 

Säure  unter  Aar  kern  Aiifbraufen  auf. 

.  \  Die  Findorter  find  Kamnhrf,  SmUpU^  Sibirm, 

Sofia  und  Moldawa  in  dem  Hamiat  -^  -^  *— 
« 

Ar  t»  *  It       •  •       • 

<   '  ,    >'      *  '         "*■  •  — 

Dichter    M.a  Ja  diu  , 

LaL  Cuprum  ochraceum  maiacbitfiis.  vplgacis»     Okgr* 

Tömött  zöldrezmeTz.  .     . 


•  I  • 


Der  dic^hte  Malachit,  hat  ge'VÖfaoHch  eine  Farbe, , 
die  zwifchen  Gras  — ^  Smaragd  "-^  und  Spangrüa 
inne  fteht«  Nicht  feiten  verläuft  erfich  aber  aiich  ina 
jipfel  — * .  und  berggrüne,  vie  nicJit  minder  ins 
SshuDärzlichfirnne^  BisNi^ilen  ift  auch  ein  Theil  feiner 
Oh^vQ:ich^ßbwär9-  angelaufen,  oder  mitfehwarueu 
DendriU:n  bezeichnet*. 

Er  findet  fieh  ekrb  eingefprengt ,  angefiogem^  nur*  , 
ren  —  v^tidtraube9^(irmi£ ,  trqpfftei9Mrtig,knoUig, 
is^Uig  und  durchlöchert. 

Sein  9u(serer  Glam^  iß  matt^  fa&chflfeifca  glänennd. 


t  •  •  «*•• 
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Inwendig  ^echfelt  er  vom  ^enigglänzmdtn  bis 

zum  Matten  ab^  .     •: 

SciaKruch  zeigt  bald' ein  mufchüiges,  bald  ein 
Amts^  ba|d  ein  unebmes  Gt^thc  vo^  kistfieiD-I^orq^ 
Die  Bruchftuck^  fallen  gevohnliah  nnvunbtJUmmt" 
uhg\  feiten  kei^öfkig  ä\is/    ^  '  .;      ,  z^- 

Er  hat  bisNcreilen  däntt  — -  >  und  krummfchadaUge 
iQSgezeicImete  Stucke*  ,  .....  r 

Wl  undurehfichtrg. 

Halbhart  ^9s  fkh  denä  fTeühen  nähert«  ' ,  ^ 

Sprödif  und  '^ 

tiieht  zerfprengbar^    ' 
Seine  {jpezififche  Sch^ftre— ^»ypo  bis  3^994:iooo# 

Beftandcheite  find :'  .      - 

58,        Kupfer,  

18,         Kohlenfaure^  ^^ 

12,  50  Sanerft off  und 

II,  30  Ä^#r,  *>    '  ^ 

I  100,  *  •    t    •.  .V 

I     Vor  dem  Löthrohre  verliert  er  feine  grüne  Farbe^ 
und  vird  fchwarz.  .;      ;      .  \       • 

1     Das  Borax^las  färbt  er  grün  ^  und  braust  mit.frllea 
Staren  auf. 

Die  Ftndörter   find  F^eyberg,  Kamsdorf^  Neu* 
fiU^  Debfihau^  Ig  Ig  in  Ungarn,  Sibirißn  —  —  -^ 

Die  Begleiter  Kupferglanzerz ,  Kupferkies^  Roth*' , 

^pfererz^  Kupfert^pr^  Kppferziegekrz^  brauner  Eü 

ftMber  —  —  j 

"  "    .  .  > 

Gat-r 
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*)Klaproth  a.a.  O.  B.  iL  8.  afr« 


L 


K  •• 
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K   u    p  f    9    w    g    r    ü    n. 

mt^.  Cupnim  6chraceuni  chyrocolla^  J^«  Vtfdti 
moatagn^«  I/a/#  Verde  montagoa,  JEji^/#]  MountaiAi 
greciu    Ungr.  Banjravirag. 

Die  gewöhnliche   Farbe  des  Kupfer  grün 'A 
jixt  lichte  Spangrüne  ^  die\fich  Irisyeilen^r  Hmui- 
Hauen ,  *)  fcltoer  der  Smarags^ränm  nähert  1 

Es  kommt  derb^  ^'g^fprengt^  ak  üebimug^  aodiJ 
miifef^^^rmiz  und  Ueiuiraubig  vor.  J 

So vohnäuiserlich  als  iimerlich  lA  es  mutt  und  w 
hisylireiaea  fchimmemd ,  das  ins  JFeniggtänxinie  ubcr*^ 
geht. . 

Im  Bruche  zeigt  es  Aeils  ein  kUmmitfAeligBs[^ 
ein  erdiges  Gewebe^ 

DieBruchftücke  find  mb^hnmteekig  und  meh^fo^ 
fehprfhmfig. 

l(k  mäurebßetoigj  und  nur  feiten  an  den  Kmäee 
Aurebfcbemend. 

ff^eieh ,  das  Höh  dem  Zerreibtichen  nähert« 

Spröde  und  lejcht 
.     zerjprengbar^ 

Auch  das  Kupfcrgriin  färbt  fich  im  Feuer  fchwarz, 
ohne  zu  fchinelzen. 

'  Ertheilt  dem  Borax  eine  grfine  Farbe,  t)rarist  alxr 
tnit  Sauten  nicht  auf. 

Die  Findörter  find  Swi^W,  Fireyberg ,  Andreas* 

herg  ,  jfltenberg,  Sibirien.  Neufoht^DobfckaUy  JK/- 

murk,  Iglo  —  — 

Seine 


•  atrgbUayKHpferklmi. 


\ 


r" — "T^ 
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&emeBpgk\ttr,  Kupferlutf,  Kupfertafur ,  JßaUk. 
tbitf  ZtegtlerZy  Fahlerz,  Eifmocher—^-^\ 

Gattung   XIII. 

Eif$»fehüßig   Kupf$tgrün, 

I 

Lot»  Cuprum  ocbraceum  fcrruginoftun.     Ungt.  Va*    ' 
Miremmagyag« 

A  r  t.    t 

Erdige/  äifettfehäßig  Kupfer ^tün, 
Copmm  ochraceum  ferruginofum  terrofum.. 

Die  Haüptfarbe  lA  die  hocholivengräne^  die  ficli    , 
'  bisweilen  der  zei4ggrunm  ^  aücli  vohl  der  lichte  otU 

I       £s  kommt  derb  und  eingefprmgt  vou 
\       Ift  fovobl  äufserÜch  als  inwendig  matU 
[       Zeigt  im  Bruche  ein  erdiges  Gewebe. 

Uztnnbeßimmteckige  uhdßumpJhaUigehrtichMdke^ 

Ift  undurihfichtig. 
\       tt^eieh,  Zerreiblichi 
\       Fühlt  (ich  mtfje^r  an« 

Iß  leicht  zerßjrengbar ,  und  faeAelit  aus  einem  in-« 
nigen  Gemenge  Von  Kupfergrün  und  braunem  Eifern 
'oebir^ 

Seine  ftndorter  find  Kamfdotf,  Saäjfeld^  Sibirien^ 
,  ohnVeit  Strazina  auf  dem  SehwarBberg  in  Vngara 


A  c  f 


i 
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'  A  r  f.    IL 

.Schlackiges  eifenfchüßig  Kupfergrüw^ 

Cuprum  ochiaceum  ferruginofuno  fcoriaceum* 

Die  Farben  diefir  Ahänderung  (ind  die  dutihtt 
otiVin  -—  und 'die  dunkelpijfaziengräne,  die  (ich  bii 
seilen  der  tauchgrümn  tiähert. 

Es  kommt  dttb  und  eingffprengt  vor. 

Sein  auGerer  Glanz  ift  zufällig. 

lu'^endig  geht  es  aus  dem  ülänzendm  in  das  JTi 
nigg'änzende  liber,  und  hat  cipen  Fet i glänz j^  der  ^^ 
Glasglanze  nahe  kommt* 

Sein  Bruch  zeigt  ein  unvollkommen  kleimmmfcheligi 
Gewebe.  ^ 

Diö  Bruchfliicke  (ind  wiheßimmteckig  imd  nuht  [fM 
derlichfcharfkantig. 

l(\  undurchficIUiff. 

Halbbart ,  das  (ich  dem  Weichen  nähert« 

Spröde  und  leicht  ^ 

jzerfpr  engbar.  / 

Es  bricht  in  Gefellfchaft  der  erdigen  Abändenu) 
vie  auch  mit  Fablerz ,  Kupferlafur ,  Malachit  HD 
Eifenocher,  und  findet  iich  noch  zur  Zeit  am  bä«!^ 
den  hty  Saatfeld. 

Gattung    XIV« 
O  ,t    i    V    $    n    t '  r    z. 

Die  Farbe  des  Oh'venerzes  ift  die  olivengrüntj  i 
iich  auf  der  einen  Seite  dcrßbwärzUcb  *-  und  laut 
grünen^  auf  der  andern  aber  der  fpangränen  nähert* 

.    ▲«ufsei 


«5 

AcoJscrft  feiten  bricht  es  d$rb  und  eing^fprenof, 
jevöhnlich  cryflnUifirt,  und  zwar 
!♦  in  plattgedrückten  fechsfeitigfn  Sau  len, 
mit  vier  unter  fcbr  ftunipfen  Winkeln  zufammen. 
^oflendeu  breiten,  und  zweif  fchmiUem  Seifen* 
flächen,  die  an  den  Enden  zugefihärft  find,  die 
Zufchärfungs;?iVA«i  aufgefetzr. 

IL  in  fsehs fettigen  mit fechf  Mächen  zugcffitz^ 
tcn  SftuUn.  •  , 

ÜL  in  baarförmigen  Cr yß allen,   die  theils 
in    büfchelförmtge    Gruppen     zi>fammengehäoi 
|f    •      iiod^Vheils  als  cm  moosartiger  Ueberzug  aufant 
'  dern  Mineralien  liegen» 

\       IV.  in   kleinen   vollkommenen  Würfeln»   die 

fleh  bisweilen  der  vierfeitigen  Tafel  nähern. 
^         Die  Seitcn/to^Äe»  der  Spulen  find  der  Länge  nach 
le^reift. 

Sowohl  das  derbe  als  da*?  cryftallifirte  OlfveneVz 
hat  einen  Demantglanz,  der  in  djn  Fettglanz  über- 
r  geht» 

Im  Bruche  fchei.it   es  theils  ein  ßachmnfcfitliges 
Gcvebe,    das  dem  Blätfrigen^Cich  iiähcrt,- theils  eia 
unebenes  von  kleinem  Korne  zu  zeigen» 
'        Die  Bruchflückc  find  ttn/)eßimmt eckig  uiidftumpf 
lunUig^ 

Das  in  Wiirfeln  cryftallifirte  iA  durcbpchtig,  die 
übrigen  Abänderungen  hingegen  find  mehr  oder  we- 
niger  äurchfcheinend    ,  \.   - 

Es  ift  weich ,  das  ins  Halbharte  übergeht/ 
Gicht  einen  ßrohgelben  zum  Thcil  mehr  oliven- 
)  grwun  Strich .  und  ift 
'        leicht  zerfprtngbar.  .      ' 

Z  3  Dl* 


Y 
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Die  Bedandtheile  find  Kupfer  und  ArUwk  ^. 

Der  Findort  ifl  Karrorach  in  Kornwallis^  vofelUI 
es  in  Gerellfchaft  mit  Brattn —  Eifenßein,  Malackit^ 
Kupfergrün,  Fahterz,  irhärtetem  Uranasker  nod 
&ein9ttark  bricht« 

Gattung    XV. 
KoihfalzfauTis    Kupfer. 
Cupnim  acido  falis  mineralifatuin«  i 

^ 

Die  Tarben  des  kochialztauren  Kupfers  find  (fi^ 
dmielgras  —  und  laucbgräne^ 

Es  findet  fich  /lerb  und  in  kleinen  vierfeitigti 
der  Länee  nach  geftreiften  Sauten  cryfiallifirt. 

Die  derbe  Abänderung  geht  aus  dem  5/arJ^Mij 
mernden  in  das  Glänzende  über ,  die  cryfiallifirte  an 
iÜ  ßarkglänzend  ^  von  einem  Demanfglanze.     . 

Sein  unebener  Bruch  fcheint  aus  einem  Virwonm 
faferigen  Gewehe  zu  beftehen*  i 

Die  Bruch ilucke  find  unbeßimmteekig  und  md^ 
Soxidcvlich  ßbarfkantig. 

Kl  undurchßchtig. 

Ertheilt  einen  berggrunen  Strieh^ 

m  halbhart 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

per  .Findort  ifi  Remmttos  in  Chili« 

6« 
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Kiayrotb  fa  iea  SthriINa  te  teUacr  Mi UTdiall  aat»^  FfiaaM 
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G  e  f  c  h  1  e  c  h  t    VI, 

E    i   f   e    n. 

LMt.  Ferrum»    Fr^  Ftu    lUU  Ferro,    Engl  Iron^ 
Ungr^  Vas. 

Gattung   L 
Gidiigin    E  i  f  i,n. 

Lat^  Ferrum  nativum,     F)r^  Fer  natif»    Xfü^  Ferro 
oativo.     EngL^  Native  iron,     Ungr^  Termesvas, 

« 

4 

Da«  gediegeq  Cifen  hat  auf  elem  frifchen  Bruche 
eine  Vichttßahlgraui^  der  ßlbirwiißm  (ich  nähernde 
Farbe*  Die  Oberfläche  delTelbeü  iß  aber  bald  y^&trär;^- 
lickgrau^  bald  gräuliehfihßarz  angelaufen. 

Es  kommt   derb,  und  afiig  vor« 

Sein  aufserer  (rlanz  ift  wfäÜig, 

Inwendig  ift  es  winigglänzend  von  einem  voükom* 
mtneif  MetailglanTte^ 

Im  Bruche  backig. 

Die  BruchAücke  find  wibißimmteckig  und  ziem«  ^ 
hAxßcbätrfkantig. 

Erhält  durch  den  Strich  meAr  G/ans« 

Ift  batbbarU 

Vottkomnun  gefcbmeidigy  und 

gemein  bieg/am. 

Die  Findörter  des  gediegen  Eifens  waren  ehemals 
Grofskamsdoiif^  Eibenftock*  Sibirien  zvifchen  Krans. 
najark  und  Abakansk  am  Jcnifei>    vofeibft  Pallas 

eine 


\ 


i 
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eine  t6oo  Pfund  fehlere  Mafifc  entdeckt  hat  ♦)  ,  da$ 
füdliche  Amerika   —  — 

jinmerh  Das  Eifen  ifl  unter  allen  Metallei;[  das 
häfieße  und  elaßifchtc.  Es  bcfitzt  die  große  Zähig- 
keit. Glülit  -weit  eher  als  es  ßbmilzt.  Luft  und 
Feuchtigkeit  verwandeln  feine  Oberfläche  in  Roft» 
(^Eißnfafran.) 

/     Es  kann  in  allen  Säuren  aufgelöst  und  vom  Magnet 
^angezogenund  auch  felbft  attractorifch' werden. 

Gattung    IL 
Schwefelkies. 

•  * 

£,«/•  Ferrum  mineralitatum  pyrites^  Fr.  Pyrite  ma^ 
tiale*  Ilai  Ferro  pyriticofo.  Engi  Suiphureous 
muudick. Ungr^  Kekköves  Vase'iz. , 

A  r  t.     I. 
Gemeinsr     Sehwefeiiiit. 

Ferrunl  minerafifatum,  pyrites  vulgaris; 

> 
Die  Farbe  des  jpemeinen  SchM^efelkiefes  ift  die  bald 
lichtere  bald  dunklere  Speisgilbf,  die  fich  bisweilen 
der  golfij^elben  und  der  ßahlgrauen  näkert.     Niclit 
feiten  erfcKeint  er  auch  taubenbälfig  bunt  angelaufen« 


I   » 


Er 


•J'Von   Hiffcr  MaiTe  liejt  noch  dn  ijoo  FfofK»  fchwcrer  K!impc/i  I«  der 
'^       SÄmmlun:;  <4cr  Acadcmrt  der  WüTenfchaftcn  xu  r^etersbarg. 
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Er  kommt  derb^  '^i^^^fp^^gh  ^^g^ßog^»  haufttr^  . 
u^ä  —  nitren  —   und  zellenförmig ,   knollig ,   mit 
Eindrücken  ^  mfrtnuhrtigen  ^r-  und  in  regelmäßigen 
üifiaiten  vor. 

Seine  CryAallcn  find: 
L  die  doppelte  vierfeitige  Pyramidei 

a)  voUkonhnen, 

b)  an  den  Ecken  abgeßumpft^" 
U.  der  JFü^rfeL^ 

a)  vcUkommen, 

b)  mit  cylndrifeh  konkttüen  oder  mit  fphärifeh 
konvexen  Flächen. 

c)  mit  abgfflumpften  Ecken. 

d)  an   allcii  Ecke»  mir  drey ,  auf  die  Seiteöflä- 
chcn  aufgefetzten  If lachen  zugefpiizt. 

IIL  das  Zwölfe^ck, 

a)  voUk'Hnmen^ 

b)  ungleichw'inklich ^ 

c)  mit  abgeßunipften  abvcchfelnden  Ecken. 

IV.  das  Zwanzigeck 

V.  die  glcichfeitigc.vollkoflfimenc  fechs feit  ige 

Tafel. 

VI.  dcr'Zwtllingf  —  und  Dryllingscry^ 

Diefc  Cryftalleu  finden  fich  bald  groß,  bald  */«» 
id/fÄr  */Wff,  feiten  einzeln,  gewöhnlich  bald  «i> 
»  —  und  traubenförmig ,  bald   kußelich  zufanmen 

ßeachfen.  .  r        r      /i 

k  Der  Ä«/fr^  G/fl»»  de«  glcmeincn  Scliwefclkiefes  ift 

:    lavendig   ift   er    thcils  glänzend,    thcds  wenig, 
^zend^  , 
von  vollkommenem  Metallglanze. 

Sein 


r 
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^in  Bruch  Keigi  ein  umbrnei^  feiten  ein  im, 
Mufcheligen  (ich  niberndes  Gewebe« 

§eine  Bnichftucke  find  unbeßimtnteckig  mA  .ritkt 
Sonderlich  fchdrfkantig^  • 

Ift  hart. 

Sprödi  und  leicht 

zerfprengbar. 

Die  fpczififtrhe  %chwei  e  z:z  4^682  bis  4,789:1001^ 

Die  Beßandtheile  find  Eifm  un  d  Schwe/il,  \sd 
gehört  uater  die  gememftea  Metallgattungen« 


Art.    n.  . 
S    t    r    a    hl    k    i    t    t. 

■  * 

IjiU  Ferrum  mineralifatum  pyrites  radiatus.     ösp^ 

Sügar  Kenköve«  Vase'rz. 

Die  Farbe  des  Strahlkiefes  ift  die  tUhiefpiisgM 
die  fich  aber  fehr  oft  der  ftahlgraum  nähert,  aoJ 
nicht  feiten  bunt  angelaufen  erfcheint. 

Es  kommt  derhy  nierenförmiff ,  traubig,  ii^i^ 
tropfßeinartig ,  {Madenkies)    mit   fTür/eUindridd 
'  ZeUenförm\g  und  ertfßallißrt  vor. 
'      Seine  regelmäfsigc  Geftalten  find  r 
I,  die  doppelte  vierfeitige  Piframidi^] 

a)  voltkommen^ 

b)  mir  abgefiumpftm  Echn, 
%  der  ff^ürftU 


♦)  Sind  diefe   Cryftaiien  reihenweift  zalbmannK«hilnft,  fo  blMea  fetal 
^    '    SfnaniiftB  Hahneikaniinkfcs. 


T^ 


1 


DieCryftallen  find  klein,  zuch  oft  f ehr .  itiin  und 


kommen  gewöbnlicb  zufammengebävft  vor. 

Der  äufsere  Glanz  geht  aus  dem  Glänzmdin  in  das 
Starkgtänzende ,  der  innere  aber  aus  dem  JVmigglän* 
%mden  bis  ins  Schimmernde  über. 

Sein  Bruch  zeigt  ein  gerad  —  bald  bufihet  — 
bald  ßernformig  auseinanoer  laufendes  flrahliges  Gi* 
wAi^  das  fich  bisweilen  in  das  Faferige  verlauft 

Die  Bnicbftücke  fallen  theils  keilförmig  tbeils  fplit^ 
Ufig  theils  unbeflimmtetkig  aus*  •    ^^ 

Er  hat  groß  —  und  grobkörnig  und  Zugleich 
lach  der  Oberfläche  gebogen  fchaalige  ausgezeichnete 
Stucke, 

m  harU 

Spröde  und  leicht 

zer/prengbar^ 

Die  Findörter  find  Fretfbetg,  Sebneeberg ,  ^okarm^ 

g^(>rgenßadf ^  Goslar,  Derbifhire , 

I  Er  bricht  mit  Bleif glänz  ^  Eifinocher^  Späth  — 
tiftnfiein,  Quarz  —  Kaleh  -*•  Ätt/f  —  und  jJrfl«»^ 
^ein;  auch  mit  Baryte  Zer wittert  an  der  Luft  fehr 
uod  gehört  J>is  jetzt  noch  unter  die  nicht  getacinen  £i« 
icocrze« 

Art.     III. 
L$i$rki$r^ 

i  laf«  Ferrum  minerah'fatum  pyrites  hepaticum«    JFK« 
For  h^patiqui?«     Ungr^  Ke'nköves  Vasmaj. 

Die  Farbe  des  Lbeerkieses  ifl  theils  die  ßahtgrane^ 
I  teils  hält  fie  das  Mittel  zwifcfaen  Sfpeifgelb  und  StahU 

grau. 


i 
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grau^    Kioht  felfen  erfcheint  er  auch  tmbenhSffg  an- 
gelaufen« 

Er  findet  fich  derb ,  eingtfprmgt , .  iropfßmdriig, 

zeUig,  ^rauben ''^  und  niertnfirrmig,  knollig,  baum'^ 

und  rchrfurmig ,  mit  Eindrücken^  in  fnmdartigu  G$» 

ßatien  und  ert/fiallißrt 

'  h  in  fe  €  h  sfe  iti  gen  fpitzwhkliehen  an  den  Eni- 

fpitzen  ahgeftumpften  Pyramiden. 
IL  in  voBkoifm*en  fe chsf eiligen  Sauten. 
III.  \n  gle  chw'fiklchf^n^^  theils  voLknmmenen ,  thcili 
.    an  den  Endfächen  zuge-ehärften  feefisfeitigefi 
Tafeln. 
Aeufierlich  ift  er  wewgglänzend ,   inwendig  aber 
fchimmevnd^  da«  (Ich  dem  IF'ewgglänzendm  nähert, 
von  einem  wetalhfchm  Glänze. 
^  Sein  Briich  y^igt   ein  ebene f,  in  das   Unebene  bis 
in    das  unvoUkomme^i  Mufchelige  (Ich   näherndes  <je- 
>jrtbe. 

Die  Bruchflucke   (ind  unbeflimmteckg  und  mi^ 
«der  weniger  flumpßantig. 

Bekommt  durch  den  Strich  mehr  GUmz. 
,  lA  Aar/. 
Spröde  und  leicht 

Die  Fixidörrer  find  Freyberg,  jlnnaherg^  ^obann- 
grmgenßadt,  Goslar^  Könitz,  Naßyag  in  Sieben- 
biirj^^eu,  Kremttitz  in  Ungarn  —  —  «^  die  mitbre-' 
eilenden  Stein  —  und  Erzarten,  Qitarz ,  Baryt, 
KaUh  —  FJuß  —  und  Braunfpatb ,  Rothgilt igerz^ 
Schwefelkies ^  Blende,  Eißnocber^  Späth  "^  Eiftn* 
ßein  — -  —  «Und  beAeht  aus  Eifen^  Schwefel  und  Ar- 
finik. 

An  derL"ft  zervit^ert  er  fehr  leicht  und  überzieht 
fich  mit  haarförmigem  Vitriole. 

Arn 


I 
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Art.     IV. 

,  H  a    tt    r    k   i    e    t, 

.  Ferrum  mineralirattuiti  pyrites  capiliaris,  Ungr. 
lajfzat  keaköv^  vasertz» 

Die  Farbe  des  Haarkieses  ift  die  dünketjpeisgelbe^ 
che  fich  mehr  oder  \Kreniger  derßahlgrau4U  nähert» 
Zur  Zeit  hat  er  (ich  nur  theils  in  glänzmäeu^  theils 
migglänzenäm,  haar  —  und  na  de Ifö rmigen 
ffflallen^  die  gewöhnlich  durcheinander  verwach- 
,  oder  büfchel  —  oder  flernförriiig  zufammen  gc* 
ft  find,  gezeigt. 

Die  übiigen  äufsern  Kennzeichen  la(ren  fich  we- ' 
der  Feinheit  ihrer  Theile  nicht  bcftimmen. 
Die  Findörter  find  ^ohanngeorgenfldjdt ,  Sehnig" 
f,  Amaberg,    Andreasberg   —    —   und  hat  zu 
en  gewöhnlichftcn  Begleitern ,  Q(uar% ,  KaUb  — 
Flußfpath, 


M 


Gattung    III» 
gnitkies. 


\  Ferrum  minerallfatum  magnetico  —» .  pyritaceum» 
hgr^  Renköves  uiagnes  vaseVz. 

Der  Magnetkies  hat  eine  Farbe,  die  das  Mittel 
fchen  Kupferroth,,  Tombackbratm  und  Speisgelb 
t  nähert  fich  bald  mehr  der  einen,  bald  mehr  der 
mu  Nicht  feiten  erfcheint  er  auch  pfautnfch'Uöeifig 
f  angelaufen* 
Cr  kommt  derb  und  einge/prengt  vor. 

Sowokl 


3^4  ' 

Sowohl  äulserlich  als  Inwendig  geht  er  aos  iett 
Glänzenden  in  ddslf^enigglänzinde  über  und  hat  eioei 

vollkommenen  Metallglanz* 
.  Ttn  Bruche  zeigt  er  feiten  ein  unvollkommen  ib» 
mafeheligc^f^   gewöhnlich  ein  unebenes  Gewebe,  thdk 
'  TOn  grobem ,  theils  von  kleinem  Korne. 
^        Seine   Bruchftücke  find   unbefiimmteckig  Undif« 
waf  fcharfk^antig.    . 

Iß  hart ,  doch  in  einem  geringern  Grade  als  i^ 
Schwefelkies. 

,Sprbd€  ufxA  leicht 

zer/prengbar* 

Seine  BedaKldtheile  find  Eifen  und  Sckwefel. 

Seine  Findörter  find  Breitenbrunn^  Mejfersim 
in  der  Oberlaufitz .  Marienberg  --^  — •  J 

Seine  Begleiter^  BUyglbnz^  Schwefel  —  m 
Kupferkies^  magnetifcher  Elfenßein  —  —  Qaflfl 
Strahlflein,  Hornblende ,  Granaten  — 

Er  fchmilzt  fehr  leicht  vor  dem  Löthrohre  zo  d 
her  gräulichlcbwarzen  Kugel ,  die  vom  Magnet  aoj 
zogen  wird ,  wiewohl  er  auch  fchon  in 
Zufl^nde  dem  Magnet  folgt.    ' 

Gattung    IV. 
Meigmitßti 

/ 

l^at.  Ferrum  magnei *  F\r.  lyiine  de  fer  magnedqi^ 
Ital.  Ferro  magnetico.  EngL  Nativc  Magii^ 
Ungr.  Magnes  Vaserz« 

A  r  t    I. 
Gemeiner  magnetifcher  Sifenfieim. 


w 
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Lat,  Feminr  magnes  vulgaris,      ühgr^  Rozönseges 
Magnes  vasertz« 

Die  Farbe  dicfcs  Eifenerzcs  ift  die  Ei/en- 
fchwarze^  die  fleh  bis^greilen  bald  der  dunketfchwaT'- 
%tn^  bald  A^v ßahlgrauen  niheti^ 

Es  kommt  derb ,  eingtfprmgt ,   und  in  regelmäßim 
gm  Geßatten  vor,  und  zvar 
i,  in   doppelten  vierfeitigen  Pyramiden, 

a)  voUkofnmen, 

b)  mit  abgeßumpften  Kanten. 

IL  in  etvas  verfchobenen  vie^feitigenm  die  Quere 
gefireiften  Säulen^   velche  an  den  freyAehen* 
den  Enden  mit  vier  j  auf  die  Seitenkanten  aufge« 
fetzten  Flächen  zugefpitzt  find« 
m.  in  feehsfeitigen  Sauten,  die  an  den  En- 
den mit  drey  Fläeben^  welche  auf  die  abwechfeln^ 
den  Seitenkanten  aufgefetzt  find,  zugejpitzt  find« 
Dtefe  Ci-yflallen  haben  tbeils  eine  mittUre  Größe^ 
dieils  find  fie  klein ,  auch  oitfehr  klein. 

Sowohl  die  derb^  als  cryflalHfirte  Abänderung  ift 
aafseriich'bald  glänzend^  bald  nur  wenig  glänzend. 

Inwendig  aber  vechfeln  beyde  vom  Starkglänzen- 
im  bis  zum  Schwaehrcbimmernden  ab^  und  haben  einea 
VoBkommenen  MetaUglanz. 

Sein  Bruch  zeigt  feiten  ein  «ilM/ 5  gewöhnlich  ein 
feubenes  und  kleinmufcheliges,  auch  ein  blätteriger*) 
tmd  auch  wohl  höchft  leiten,  ein  fafirigei  Ge- 
urcbe.  *♦) 

Die 


*)Bi9ttrißrma8netifch<r  tir«ofttft(a* 
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L  m  Pyraptiden, 

m)  in  doppelten  dr e,y fettig $n  Pyrämiie\ 
aa)  vollkommen^ 

bb)'  an  den  JEfitmclcrgemcinfchaftlichmGniJ 

fläche  abwechfelnd  Cchief  abgeflumpfi.      ] 

cc}  an  den  Seitenkanten  abgeßumj^,  luodi] 

den  Spitzen  zugerundet. 

H«  in  JVürfeln^ 

a)  vollkommen, 

^        b)  an  den  £r^fii  eibgeflumpft. 

[    IIL  in  ^#mi^/n«ii  Linfen^ 

IV*  in  Tafeln. 

a)  in  vollkommenen  gUictimnkHchm  feeksfi 
ti^en  Tafeln. 

b)  in  dergleichen  ^  int^re^ler  mit  'abwedfi 
fehUf  aufgefetzten  Endflächen,  oder  mit  tb< 
geraden,  theils  fpärifih  —  convexenSeitei^ 

•   und  abwechfelnd  fcbief  aufffefetzien  Endj 
an  welchen  zum  Thdil  Ax^Endkcmten^txm 
die  SeitrAfleähen  zugefchäfft  find* 
Die  Tafeln  lind  nicht  feiten  lo  aneinander 
und  ib  zufampien  ge^achfeh,  dafs  fie  Zeüen  bildest 

Die  Oberfläche  diefer    Cryftallen  ift  gev 
^/ai%  und  rpie^elüachiggtänzend. 

Inwendig  ift  der  gemeine  Eifenglanz  wemgi^% 
zend,  glänzend,  und  hat  einen  t/o/ttoMM^Mii  Ji 
glänz. 

Im  Bruche  zeigt  er  theils  eih  unebenes  \ini  Vä 
müfcheliges ,  *)  theils  ein  blättriffer  **")  Gewbim 
«i^var  von  vierfachem  Durchgat^e  der  Blätter^        j 


»)  tXetiter  gemeiner  E  Ifeaftlaiii. 

4*;  BUrtrigcraemeUer  Eifcnalaoei     r 


/ 
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Die  BruchHiicke  fallen  daher  bald  unbeßitnmt^ 
ukig  uud  fcharfkantig  ^  bald  pyramidenförfHig  aus* 

Er  kommt  nicht  nur  unabgefondcrt  ^  foiidern  auch  ' 
von  grob  —  und  kleinkörnigen^  unuoUkommen  ßäng^ 
liehen,   keilförmigen    und  fcbaaligen   ^ausgezeichneten 
Stucken  vor. 

Ertheilt  einen  äunkelkir/chrothsn  Strich. 

ll\harf. 

Spröde  und  nieht  fonderlich  fehwer  zerfprengbar^ 

Die  Findörter  find  Suhl  im  Hennebergifche«,  AU 
^^g  1  t*^eyberg  ^  Schneeher g ,  Farmnnt  h\  Lothrin- 
^n^  ohnweit  Äioauf  der  Infel  Elba  *)  —  -— 

Seine  Begleiter,  der  dichte  rot  he  Et fenß  ein  ^  Magm 
Ytßein^  Schiff ef ei  —  Arftnik  — •  und  Kupferkies  •— 

t 

A  r  t.    II.    ' 
Eifengtimmir.' 

Co/*     Ferrum     mineralifatum    ipeculare    minaceum» 
Uagr.  Matskam« 

Die  Farbe  des  Eifenglimmers  ift    die  dunkeleifen 
)kparzi^  die  fleh  bisweilen  der ßahlgrauen  nähert^ 
!    Er  kommt  derb ,  eingejprengt  und  angeßcgen^  und 

f 

^    (ehr     dünnen    und     kleinen    vollkommen 
iichwinkligen  fechsfeitigen  Tafeln  eryflaÜu^ 

Sowohl 


\. 


h 


b  Ko*lin«  Berchreibuns  if  Infcl  Elba,  wie  aufh  ^s  Finl  mloeralogifdw 
I  ieo^cbrongeo  tibcf  die  £ifengruben  la  Rio  —  ^ 


« 


« 
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Sowohl^  äufserlicli  als  iniierlich  ift  der  EifeDgünM 
mer  ßarkglänzend. 

Sein  Bruch  zeigt  gewöhnlich  ein  unbeßifnmiirmti^ 
blättrigis  lieltcii  ein  blumigblättriges  Gewebe  von  ö^ 
fächern  Durchgange  der  Blätter.  i 

Er  rpringt  fheils  in  unbeßimmteckigi,  theils  iii/rki| 
benförmige  Bruchftücke,  j 

\]jX  grob  —  klein  —  iind  feinkornige  ^  auch 
weilen  dünnfchaalige  ausgezeichnete  Stücke. 

In  einzelnen  Blättchen  ifl  cvfchwach  durckft 
und  zeigt  aUdann  eine  dunkelkofcbenil  -—   oder 
karminrotbe  Farbe. 

Erfheilt  ein«n  ännhlkirfehrothen  Strich. 

Geht  aus  dem  Halbharten  in  das  tFeicki  über, 
färbt  fodann  ab,  und  fühlt  fich  fettig  an. 

Ift yprö J^  uiid  leicht, 

zerfprengbar. 

Die   Findörte;-  find  die  Oberpfalz ,   ^o 
genfiadt ,  Altenberg ,  die  Infel  Elba ,    Dobfchai 
Schlawekka  in  Ungarn,  — 

Seine  Begleiter  :  der  dichte  Roth  -^  und  ßnmA 
Eifenßein ,  der  Schwefel  —  uhd  Kupferkies,  —  ^ 
der  Spatb  —  Eifenßein  --^  — 


Gattung    VI. 


R  0 


Lat^    Ferrum 
vase'rtz« 


t  h  e  r    E  if  e  nß  g  i  n.        i 
ochräceum   rubrum«      Ungr*  Va 


Ari 
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A  r  t.     I. 

S  0  t  b  €  r    Eifinrahm* 

'S 

f.  Ferrom  ochraceum  rubrum  inquinans.  FV.  Mine 
le  fer  micac^e  rougeatre.  EngK  Red  Iron  GÜoi^ 
ncr» 

Die  Farben  des  rothen  Eitenrafams  (ind  die  äun^ 

wfch  ^^-blitt*'^  und  bräunliehroi he  ^  auch  kommt 

von  einer  Mirtelfar1>e  zwifchen  mordortroth  und 

hl ft ahlgrau  vor. 

Es  findet  iich  derb^  eingB/prengt  und  als  UebirZüg. 

Inwendig  ift  er  theils  fchimmirnd ,   theils  ßark- 

mmernd ,    das  (Ich  dem  fFenigglänzendin  nähert, 

t  einem 

HalbmetaUifihm  Gtmzt. 

Im  Bruche  zeigt  er  ein  krumm  und  khinblättrtgif, 

ti  oft  ein  fchuppiges  Gewebe. 

Hat  klein  —  und  feinkörnige  ausgezeiehmti  Stucke« 

in  abfärbend  {ßhmutzend). 

Zerr  eiblich ,  und  fühlt  fich 

fettig  an. 

Die  Findörter    find  Suhl    im  .Hennehergifchen, 

mberg,    Eibenftock,   Sebmalkalden ,   Schemnitz  in 

garn 

Seine  Begleiter :    der  diehte  rothe  Eifenßein ,  der 
mocber,  der  Späth  —  und  Eifenßein  ,  der  Eilen- 
mner^  der  Kuoferkier  —  — •         . 
Er  färbt  das  Boraxglas  Hehtegrün^ 


Aa  a  K  r  ti 


1 


37» 
A  r  t.     II. 


Oehriger     Roth-Eifinfitit 

Lat*  Ferrum  ochraceuin  rubrum  friabile»    Rr^  Ochi^ 
de  fcr  rouge,     Ungr^  Vercs  Vasertz^ 

*  Die  Farbe  des  ochrigcn  Roth-Eifenftcins  ift  thel 
die  bhitroihe^  theils  eine  Farbe,  dfe  das  Mittel r«| 
fchen  Blvt  —  uud  Bräunt'iehroth  hält. 

Er  findet  fich  derb,  eingefprengt  und  als  Uebtt^ 

Ift  matt, 

H^t  einen  erdigen  Bruch , 

Unbeftimmteckige  und  ßbdrfkantige  Bruehßüdx. 

Färbt  ßark  ab ,  und  geht 

aus  dem  Weichen  in  das  Zerreibliche  liber. 

Sein  beftändiger  Begleiter  ift  die  nachfolgend 

A  r  t.     III. 
D  i  c  h  t  $  r    R  0  t  b'E  ift  n  fi  ti%. 

/ 
Lat^  Ferrum,  ochraceum  rubrum  denfum^ 
Tömött  vasert«. 


Die  Farben  des  dichten  Roth- Ei fenfteins  fini 
2^/tt/ro/ib^,  und  eine  Mitteifarbe  z^ifchen  Brm 
und  Dunketßablgrau, 

Er  kommt  derb,  ^^ffp^^gt^  fpiegelicht^ 
wiewohl  feiten,  als  AftercrifßaU,  und  fodann 
I.  in  (Teflaltrfr^y—  vier  ^^  und  fechsfeitiger 

m'iden  ^  wie  auch 
Xr.  in  vollkommenen  Würfeln  vor. 
Die  Obeifliäche  dicfer  Cryftailen  ift  matU 

Inw€o4 
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»       Inwendig  geht  der  dichte  Roth  Eifciiflein  aus  dem 
Schimmernden  ins  Matte  liber/ 

Im  Bruche  zeigt  er  theils  ein  ebenes,  theils  ein 
unebener  ins  Mufchelige  übergehendes  ^  feiten  ein  fchie<- 
feriges  Gewebe. 

Die  Bruchflücke  find  unbefiUnmtecHg^  mehr  oder 
weniger  fcbarf kantig. 

Bisweilen  hat  et.ßängliche  und  fäulenförmige  auf" 
gezeichnete  Stucke« 

Er^heilt  einen  blutrotben  Strich 

halhhart ,  das  fich  bisweilen  dem  Harten  nähert. 

Spröde  und 
^      leicht  zerfprenghar^ 

Die  Findörter  find  ^ohanngeorgenßadt ,   Schnee^ 
ierg ,  Eibenßock^  Saalfeld  ^  Suhl  —  -*- 
I       Seine  gewöhnlichen  Begleiter:  der  rot  he  Glaskopf 
Und  der  ochrige  Roth  -  Eifenflein^ 

i  A  r  t,     I V. 

R  0  t  h  i  r     G  l  a  s  k  0  p  f. 

Lat^    Ferrum  ochraceum  rubrum   haematites^     jFV. 
Hematite.     ItaL  Ferro  eiiiatitico.      Engl.  Blood- 
i    Stone«     Ungr^  Verkö» 

I  Der  rothe  Glaskopf  hat  gewöhnlich  eine  Mittel- 
ihrbe  zwifchen  Bräunlichroth  und  Stahlgrau  und  nä- 
^rt  fich  bald  mehr  der  einen,  bald  mehr  der  andern. 

Er  kommt  derb,  eingefprengt ,  nieren  —  trau^ 
)lß  —  und  röhrenförmige  pfeif enrökrig  xind  zellig 
ror. 

Sein^  äufserer  Glanz  ift  zufällig. 

1  Intvendig 

r 


L. 
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Inwendig^  geht  er  aus  dem  Starkjelnmwumäm  ins 
tf^m'iglcinzrnde  und  Glänzende  liber« 

Im  Bruche  Zißigt  er  ein  faßrigtf  Gewebe ,  dabcr 
auch  feine  BrucliHucke  gewöhnlich  langfpUttrig  und 
'keilförmig ,  feiten  unbeßimmteekig  ausfallen« 

Er  hat  groft  —  und  kleinkörnige^  »ft  auch^Aoo« 
tige  und  ßängliche  ausgezeichnete  Stucke. 

Ertheilt  einen  lichten  blutrothen  Strich* , 

Ift  bart^ 

Spröde  und  niebt  fonderlich 

fihwer  zer/prengbar. 

Die  Findörter  find  Platteff  in  Böhmen «  yokam* 
georgenftaät,  Eibenßock,  NailOy  Leuehienberg ,  Ak^ 
äreasberg  —  — 


Gattung    VII* 
Braun^EifenßeJn^ 

Lat.  Ferrum  Ochraceum  brunüm«     Ufigr.  Baman» 
ej:tZ4 

A  r  t.    X 
Brauner     Eifeurabm* 

Lat»  Ferrum  ochraceum  brumim  inquinans.     Unff 
Rover  barnamat&kavaa^  , 

Die  Farbe  des  braunen  Eifenrahms  hält  das  Mitti 
zwifcheu  Nelkenbraun  und  Stablgrau. 

Er  kommt  rf^rÄ,  eingefprengt^  kfioüigj  alsKfci 
Zug  ~*  —  vor^ 

Aeuße 


^■"■v 
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Aeufscrlich  lA  er  ftarkfeb'mnisrnd. 
,  Inwendig  tbeils    flarkfchimnurnd  ,    theils  wenige 
glänzende 

Im  Bruche  zeigt  er  ein  fehr  feinblättriges  Gewebe, 
das  fich  dem  dichten  uäliert.  ^ 

Er  hat  theils  feinkörnige^  theils  zartfchuppige  aus- 
gezeichnete Stiiche« 

Färbt  flark  a\ 

Geht  aus  dem  U^eichtn  in  das  Zerreibliche  über, 
und  fiihlt  fleh /ir/ri^  an^ 

Die  Findörter  fiild  Ramsdorf,  KlaustbnU  SchmaU 
hUierij  Najau  -  Siegen 

Läfst  mau  ^uf  den  braunen  Eifenrahm  einen  Trop- 
fen Wafler  fallen  ,  fo  verfiegt  er  augenblicklich,  und 
lüoteriä&t  eine  trockne  Stelle. 


A  r  t*    IL 
Oebrig&r    S  r  a  u  n*E  i  f  e  n  ß  e  $  n, 

\  Ijd.  Ferrum  ochraceum  brunum  friabile*    '  Fr,  Ochre 
iiefer  brune*     Ungr.  Barna  vasertz» 

Di«  Farbe  des  ochrigen  Braun  -  EifenJIeins  hält  das 
Mittel  zwifchen  Gelbiichbraun  unäOchergelb^ 
I      Es  kommt  derb  und  üngefprengt  vor. 

Ift  matt. 
\     Hat  einen  erdigen  Bruch, 
I      unbtflimmt eckige  und ßumpfkaniige  Bruchftücke, 

lichte  gelblichbrau  nen  Strick. 
f     Geht  aus  dem  ff^eichen  in  das  Zerreibliche  liber. 

Und  wird  von  der  nachfolgenden  Art  bcftäudig 
^fcegleiten 

r 

i  .  Arn 
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A  r  t.     III. 

Dichter  B  r  a  un  '  E  ife  nfi  e  i  nj 

Zfüh   Ferrum  ochraceum    bru^um  denfum«      U^g^- 
Tömött  Barna  vasertz* 

Die  Farbe  des  dichten  Braun-Eifcnfteins  ift  dieM/- 
kenbraune^  die  fleh  mehr  oder  weniger  in  die  Gelb' 
lUhbraune  zieht. 

Er  findet  fich  derb  ,  eingeß>rengt ,  tropfßeinartig^ 
röhren  —  bäum  —  und  ßaudenformig ,  zellig,  in 
fremdartiger  Geftalt  als  Koralit,  mit  pyramidalen  Ein- 
drucken  und  in  Aftercrijßaüen,  die  bald  vollkom- 
mene  ff^ürfeln,  *)  bald  Rhomben  bilden* 

Sein  äußerer  Glanz  \\\  zufällig. 

In\rendig  if!  er  gewöhnlich  matt,  und  nur  feiten 
ctvas  fchimniBmd. 

Sein  Bruch  zeigt  ein  ebener,  theils  ein  erdiger^ 
auöh  ein  unebenes  und  mufcheliges  Ge'w'ebe» 

SeineBruchAiicke  find  unbeßimmteckig  und  fturnff- 
kantige 

Erthcilt  einen  lichte  gelblichbraunen  ^  faft  ochergeU 
ben  Strich. 

lA  halbhart ,  '  das  fich  his^eilen  dem  tFeichok 
nähert. 

Spröde  und  Iciclit 

zerfprengbar: 

Die  Findörter  find  Kamsdorf,  'Saalfeld,  Schnee- 
berg  ,  Naila  bey  Bayreuth,  Najfaußegen^  Eifenbach 

ohnweit 


•)  unter  autlcrii  In  KatharluMibar^,  wo  Ik  mit  cinge(^ren|tem  una  Uif/t. 
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ohnweil  Iglo  in  Ungarn  —  —  > —  und  lA  «in  beßän« 
diger  Begleiter  des  braumn  Glaskopff, 

Art,     IV. 

i 
Brauner. Glaskopf. 

Lit  Fernim  ochraceum  brunum  Haematites»  Fr. 
Heiiiatitc  brühe.  ItaL  Ferro  ematitico,  EngL 
Browne  Haematit.     Ungr^  Barnaverkö. 

i  ■  ,1 

Die  äufsere  Farben  des  braunen  Glaukopfs  find  die 
iankel  —  und  tifenfehwarzi  und  die  dombackbraune^ 
Invcndig  erfcheint  er  aber  bald  nelken  —  grlblicb  -*• 
^  Diid  baarbraun^  bald  fchwärzUchbraun  gefärbt.  Seine 
Oberfl'iche  i{[  auch  nicht  feiten  mit  mtiaUife  hin 
bunten  Farben  angelaufen« 

Er  kommf  derbj  nierm  ^' —  trauben  —  ßauden  — • 
hmm  —  xinA  robrenjormig  ^  tropfß einartig,  Wellig, 
wie  nicht  minder  in  hohlen  fpitzijoinklicben 
fünf  ^—  und  fechsfeit  igen  Pyr/imiden  yor. 

Aeufscrlich  geht  er  aus  dem  lVer\igglänzenden 
ia  das  Glänzende  und  Starkglänzende  liber. 

Inwendig  ab^r  ifl  er  gcoeröhnlich  nur  flarkfchim» 
memd ,  feiten  wenigglänzend. 
^       Sein  Bruch  zeigt  ein  faferiges  Gewebe, 

Seine  Bnichfliicke  fallen  theils  fplitterig  und  keiU 
formig y  theils  unbißim$nteckig  und  nii,ht  fonderlich 
Jibarfkantig  aus*  . 

]       Er  hat  gewöhnlich  dünn  —  und  krummfchaüUge^ 
^  Gelten  grob  «^  MnAfnnkörnige  ausgezeichnete  Stucke« 
lA  undurchßchtig. 

Ertheilt  einen  gelbtiebbraunen  Strich. 
I       Geht  aus  dem  Halbharten  in  das  Harte  uber^  lA 

Spröde 
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spröde  und  leicht 

zer/prengbar. 

Die  fpezifrfchc  SchwcVerr:  3>7&9  *  I.ooo» 

Seine  Beftandtheiie  find:  Eifen.,  Brannßein  und 
Thonerde. 

Die  Findorter:  Könifz,  Großkamräorf ,  Schnee* 
bern ,  Naßnu  -  Siegen ,  Hüttenberg  in  Kärnten  —  — 

Seine  Begleiter :  der  dichte  Braun  •  Eilcnfiein  und. 
•der  genaeine  Thon  -  Eifenßein. 

V 

Gattung  VIII. 
Spat  h  •  E  $  f  0  n  ß  €  i  n^ 

hat.  Feprum  ochraceum  fpatofum.  -FV*.  Mme  dt 
fer  fpatiqncou  blanche*  Engl^'  Spatofc  Iron  •  orc, 
Ungr.  Vafas  nehe'z  kovat$. 

Die  Farben  des  Späth  -  Eifenftcins  find  die  getb' 
Heb  —  und  gräiilichwfiße ^  die  gelblich'^  uad  grün^ 
lUbgraue^  die  ifabellgeibe .  die  oHvengrüne^  die  gelb- 
lieh  — -  fwMrti  —  und  fcbwärzlicbbraune ,  die  Wa«- 
/iVA  —  bräunlich  —  und  eifenfcbwarze.  Nicht  feiten 
crfcheint  auch  feine  Oberfläche  goldgelb,  und  über* 
haupt  tauhenhalfig  und  pfanenUhweifig  angelaufen. 
Er  kommt  derb,  ^i^g^fprengt,  mit  Eindrücken  und 
L  in  Pyram  iden, 

a)  in  theiis  einfachen  üxtWs doppelten  vlerfeiiu 
gen,  Pyramiden^ 

b)  in  doppelten  rff#y   —  9ixxc\\  feehsfeiti* 
gen  Pyramiden. 

II.  in  Rhomben, 

a)  in  vollkommenen  Rhomben ,  mit  thcils  ^traifai 
theils  XTtfmmin  Seitenflächen^ 

-  b)in 


• . 
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b)  in   Rhomben ,   die  an  den  zwey  entgegenge- 
fetzten Ecken  bald  mehr  bald  veuiger  abge« 

'    ftumpft  find^ 
III.  in  Linfen^ 

a)  in  gemeinen  Linfen , 

h)  in  Jattelförmigen  Linfen^  vor* 
Diefe  Cryftallen  find  feilen  g^oß^  denn  gewohn- 
lich haben  fie  nur  eine  mutiere  Größe  y  oder  fie  find 
fchr  klein- 

Ihie  Oberfläche  ift  entweder  giattoier  drußg. 

Acufserlich    wechfelt  der  Späth  -  Eifenftein  vom 
ßarkglänzenden  bis  zum  ff^enigglänzenden  ab« 

Inwendig  aber  ift  er  faft  immer    nur  glänzend,^ 
oder  fchimmemd ,  feiten  ßarkgläfmnd  und  hat  fo* 
dann  eine  Art  von  Perlmutter  glänze. 

Sein  Bruch  zeigt  gewöhnlich  ein  krumm  —  oder 
tm  geradblättriges  Gf^'^^ht ,  von  dreyfachem  fehr 
f Chief  winklichen  Durchgänge  der  Blätter  r  ^^^ 
hat  alsdann  rhomboidalifche  Bruchßiich ,  feiten  ein 
fplittriges  Gewebe  ^  in  wclclicm  Falle  die  Bruchftückc 
unbeßinimteckig  erfcheiilen. 

Hat  theils  körnige ,  thetls  fehaedige  ausgezeichnete 
Stucke, 

Die  lichtem  Abänderungen  find  fchffach  durch- 
feheinend,  oder  wenigftens  nur  an  den  Kanten  durch" 
fikemend^  die  dunklern  ganz  ündurcbßcbtig^ 

Ertheilt  daher  auch  bald  einen  hell  —  oder  grän^ 
Hikweißen,  bald  einen  gelblichbraunen  Strich« 

Ift  halbbart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Seine  Beftandtheile  find  Eifen  ,  Bramnßem  und 
Katehirde^ 

m 

Seine 


I 

I 
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Seine  Findörter  Freyherg ,  jinnaberg ,  Kamsdorf, 
JSchmalkafden,  Schemnitz,  Schmötnitz^  Dobfehau 

Seine  Begleiter:  Kakh —  Braunfpatb^  Fiußfpaih^ 
Brauneijenßein  ^  Qluarz  —  — 

Vor  dem  Löthrohre  wird  er  fchwarz,  und  färbt 
das  Boraxg'a«  Jihmuz'fggelb* 

In  S^iurea  löst  er  ficli  mit  kaum  merklichem  Auf- 
braufen  auf, 

I 

Gattung    IX. 
Schwarzes  ifenßein^ 

Lot.    Ferrum.,  ochraceum  nigrum.       Ungr.    Fclcete 
Vasertz. 


Art,     L 

9 

Dichter    S  cb'h  w  a  r  z  -  E  ife  nfl  e  i  tu 
Ferrum  ocliraceum  nigrum  denfum.    ' 

Die  Farbe  des  fch Warzen  Ei  fenfteins  hält  das  Mit- 
tel T'^^iü'hcnßahlgrifv  und  bläftlichfchwarz. 

Er  findet  (Ich  ä^rb ,  knall  g^  ßauden  —  und  koU 
ienförwi^  und  tropfßcinartlg. 

Seine  aufsert  Oberfläche  ift  gewöhnlich  nur fckwub' 
fehimmefnä^  wird  aber  durch  das  Angreifen  wenig- 
gUwzfnd. 

In^  endig  ifl  er ßarkßhimmernd ,  von  einem  halb- 
mefall'^rken  Glänze. 

Im  Bruche  je»gt  er  bald  ein  flach  —  bald  ein 
graß  —  und  vrllkommen  mufcheliges  Gewebe 

Die  Bruclinucke  fmd  theils  unbeßimnUukig  theiis 
ßheibenförmig^ 
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Bekommt    durch   den  Strich  '  einen    metaülfchtn 
Glanz, 

Geht  aqs  dem  Harten  in  das  Halbharte  über» 
Ift  fpröde  und 
*     teicbt  zerfprengbar. 

Seine  Beftandthcile  fiad  Eifm,Braunßein,IQiUb^ 
und  Tbonerde  ' 

Seine  Findörtcr  Sthneebirg,  Giern  —  — 
Seine  Begleiter^  Späth  ~  Eijenßein,  Braunfpath, 
Q(;arz  —  -^  • 

Mit  Borax  vor  dem  Lörhrohre  gefchmolzen,  giebt 
er  ein  vioiblaues  ins  Röthiichbraune  fallendes  Glas, 

\  • 

A  r  t^     11^  - 
SchwarzerGlaskopf. 

Lat^  Ferrum  ochraceum  nigrum  Haematites,     Ungr. 
Fekete  V^rkö»  1 


1  . 


Die  Farben  des  fchwarzen  Glaskopfs  find  die 
bräunlich/chwarze  und  eine  Farbe,  die  das  Mittel  hält 
zvifchen  bläulichfchwarz  und  fiahlgrau*  Auf  dem 
fiifchen  Bruche  .zeigt-  er  fich  hie  und  da  bläülichgraa, 
gefärbt. 

Er  findet  fich  derb ,  nieren  —  und  trattbenformig, 

Ift  fowobi  äufserlich  als  inwendig  matt. 

Sein  Bruch  ittfaferig. 

Seine  Bruchiliicke  /allen  gewöhnlich  hilförmig 

VIS, 

Hat  dünn  «—  und  krummßhaalige  ausgezeichnete 
Stücke» 

Wird  durfhden  Strich,  auch  fchbn  durch blofses 
Anfühlen  metallißhglifnzend* 


f 


L 


t 
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Ift  hart: 
Sprödi  und^ 
leicht  zerfprenghar. 

Und  bricht  an  allen  denOertcrn,  wo  derichwarze 
Eifeuiiein  vorkomint. 


'Gattung     X. 
T  h  0  n  •  Eifinßfin. 

Lat.  Ferrum  ochraceum'  argillaccutä.    Uugr^  Vasai^ 

Arn    I. 

R    ö    t    h    e    U 

Jjü.  Ferrum  ochraceum  argillaceum  rabrica*  Fr* 
Crajon  rouge^  EngK  RedChalk^  Ungr.  Vcres- 
vasagyag» 

Die  ge'wöhnliche  Farbe  des  Röthels  ift  die  bräim' 
Ucbrothe ;  oft  trift  man  ihn  aber  auch  rötblkbbraun, 
^ie  nicht  minder  von  einer  Farbe ,  die  das  Mittel 
2wifchen  Ziegel  •—  und  Blutrotb  hält ,  an« 

Er  kommt  derb  vor. 

Auf  dem  Hauptbruche  zeigt  er  (ich  /chimmirnd 
und  fchieferig,  auf  dem  Querbruche  aber  matt  und 
feinerdig. 

Seine Bruchftiicke  fallen  theils  febeibenförmig^  tbeils 
fplittrig  und  unbeftitnmt eckig  aus« 

Ertheilt  einen  bräunliebrothen  StricK 

Färbt  ßark^b.  (SchreibendX 

Ift 


ftz 
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lA  weich. 

Midi. 

Härgt  ftark  an  der  Zmge ,  und  ift 

leicht  zerfprengbar^ 

Seine  Findörter  find  Böhmen^  Hejfen,  Oberlau-, 


A  r  t    II,        . 

Stänglieher     Tbon  -  Eifenßein^ 


Im.     rerrum    ochraceum    argillaceum    fcapiforme^ 
Ungr*  Rudas  Vasasagyag, 

4 

^  Die  Farbe  des  ftängliehen  Thon^Eifenfteins  ift  die 
iräunlicbrothe  ß  oder  eine  Farbe,  die  das  Mittel  zwj- 
fchen  Blut  —  und  Bräunlichrotb  ^  oder  zWifcheqi 
Gelblich  —  mid  Liberbi-aun  iülu 

Er  kommt  derb  vor. 

la  fo^ohl  äufserlich  als  Innerlich  nudt. 

Zeigt  im  Bruche  ein  feinerdiges  Gewebe. 

Springt  in  unbeßimmteckige  und  nicht  fonderh'ch 
f(bar/kmitig€  Bruch  ftücke. 

Hat  flick  •—  und  dünnßänglicbe  abge/onJerte  Stu« 
cke ;  matte  und  rauh  anzufühlende  AbfonderüngfßiU 
chen^ 

Ertheilt  theils  einen  blutrothen^  theils  einen  g^/i- 
lithbravn^n  Strich, 

Fiihlr  fich  raub  und  mager  an» 

Hangt  an  der  Zunge.  -  -         .      ' 

Irt  .weich 

Klinamd, 

Spröde  und  fehr  leicht  zeri|>rengbar. 

Seine 


1 


Seine  Fimlörter  find  HofcbenitZj  Schwintfchitz^ 
Stracka  und  Prdhti  iu  Böiimen,  Düiwciler  in  Saar- 
brücken —  — 

Seine  Begleiter:  Atr  gemeine  und  der  Schiefertbon. 

Wird  vor  dem  Lftthrohre  fchwaTz  ,  fchäumt  mit 
dem  Borax  auf  und  färbt  denfelbea  oliTengrüa  auch 
fchwarz. 

A  r  t.     1 1 1. 

Linfenförmig   körniger    Thon-Eifeußein, 

I  I 

Laf.  Ferrum  ochraceüm  argillaceum  Icnticulare»  Ungr. 
Vasas  agyaglentse 

» 
^  Die  Farben  des  lirifenförmigen  Th^n-Eifenftelns 
find  die  dunketbräunlichrolhe ,  die  rotblich  —  dwfkiU 
gelblich  —  und  hnarhratmey  die  grSnl'ubfchwarze^  auch 
eine  Miftelfarbe  zwifchen  Bräunlich  —  und  Kirßh- 
roth  in  A\q  ßahl graue  £\ch  ziehend» 

Er  findet  fich  derb  und  in  frf.mdartigen  Geßatttn^ 

Sein  äu (serer  Glanz  ift  zvfällig. 

Inwendig  ift.er  bald  ßark  —  hdldßhwach/chiM* 
mernd,  feiten  wenigs^länzend  ^ 

von  gemeinem  Glänze. 

Sein  Bruch  zeigt  inigemein  ein  ffinerdiges  Getffebe, 
"v^Iches  bey  der  haarbraunen  Abänderung  fich  dem 
Ebenen  nähert. 

Die  Bruchftncke  find  unbeftimmt eckig  und  flumpf* 

kantig. 

Hat  thcils  rund  -—  thcils  plattgedruckte  tinfenfor- 
fnigkörnige  ausgezeichnete  Stücke. 

Die  rothe  Abänderung  ertheilt  einen  lichte  blufro^ 
then^  die  braune^   einen  lichte  gelblichbraumn ,  auch 

vohl 
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ihl  einen  dunkel  ockergelben ,  und  der  (ch^arze^  ei« 
l  afch  —  oder  lichte  gelblitbgräuef^  und  zugleich 
len  metaUifchglänzenden  Strich 

Kommt  dieils  vseicb,  theils  febr  wacb  ,  tb«ils  halb^ 
rt.  vor. 

Färbt  etwas  ab^ 

IRfpröde  und  leicht 
•  zerfprengbar. 

Die  Findörter  (ind  Radnitz  und  Prohn  in  Boh- 
n  ^  Elwangen ,  Aalen  und  Königbrunn  im  Wirtea- 
Jifchen,  Brattndorf  91a  Werter waldc  —  — 

/    A  r  n    IV. 
i  m  e  i  n  i  r     Thon-Eiftnßein: 

I 

iS.  Ferrum  ochraceum  argiUaceum  vulgare:  Ungr. 
ICözvasagyag» 

« 

Die  Farben  des  gemeinen  Thon  -  Eifenftefns  find 
gelblich  —  ßüil  —  und  rötblichgratu  ^  die  gi/Ä- 
i  —  röthJich  —  nelken  —  und  fcbwärzlichbrauns, 
träunlich  —  und  ziegelrotbe  —  — 
Er  kommt  derb^  ^^^g^Jp^^gU  vierfeit ^gzeUig  und 
wemdartigen  Gejlalten  vor. 
Sowohl  äußerlich  als  innerlich  ift  er  matt. 
Sein  erdigir  Bruch  nähert  (ich  bisweilen  dem  £i&^« 
und  Flachmufcheligtn  ^  feiten  dem  Scbitferigen^ 
Seinf  Bruchftücke  find  unbeflimmteckig  und  iiifA^ 
Ä^'ÄVi  fcharfkantig. 

Ertheilt  nach  feinen  verfchiedenen  Farben  bald  ei* 
^  lichten^   bald  einen  rot  Am  ^   bald  einen  gelblich* 
•»«I  Strich. 
Geht  aus^  dem  Weichen  in  das  Halbharte  üben 

Bb  '  Ääi«* 
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Hängt  crras  an  der  Zuf^i,    • 

Fäblt  fich  mager  an, 

Idfpröäe  und  leicht  zerfpreTigbar^ 

Die  Findörter  find  JVehrmk  m  der  ObcrlanCtr, 
Brßniau^  Orbiffau,  Prohn^  Priefen,  Blankeufiein --^ 
in  Böhmen  —  — , 

A  r  f  ;    V^ 
Eifenniere^ 

Lat.  Ferrum  ochraceum  •rgillaceumreniforme^  EagU 
Ball  ironftone*     UngK  ZorgÖvas  agyag* 

Die  Farbe  der  Eifenniere  lA  die  gelbthhbtaune  von 
verfchiedenen  Graden  der  Höhe.  In  ihren  äuAem 
Theilen  erfcheint  fie  dunklet^  nach  innen  zu  aber  /fcÄ- 
ter ,  und  enthält  geNX^öfanh'ch  einen  ochergitben  oder 
gelbticbgrauen  Kern  eingelchloiTeti. 

Sie  kommt  in  ßumpfeckigen  und  m  knolligen  Siü^ 
iken^  die  fich' mehr  oder  weniger* dem  Nierenformii 
gen  nähern,  vor^  "  «  { 

Die  Oberfläche  ^erfelbeil  ift  fad  immer  rauh  und 
mit  einer  Erde  bedeckt« 

Inwendig  ift  die  äufsere  Schaale  balbmetaüißh  fchiovl 
mernd ,  nach  innen  zu  aber  matt.  / 

Im  Brudie  zeigt  fie  nach  aufsen  zu  eia  ebener^  his4 
weilen  auch  ein  fplitteriges  ^  in  dpr  Mitte  aber  ein 
feinerdiges  Gewebe, 

Ihre  Bruchftücke  find  unbeßimmteekig ,  mehr  oda 
loeniger  ßbarfkantig^ 

Sie  hat  krumm  —  tmd  konzitiirifihfcbuaUge  «nx» 
geziiehwte  Stücke. 

Ertheil 


r 
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« 

Ertheilt  einen  Wehte  getblichbraungn  ins  Öck$rgelbi 
trgehenden  Strich« 

Geht  aus  dem  Halbkarlen  in  das  ff^eicie  über» 
Hängt  an  der  Zunge. 
\&fpröd(  und  leicht 
urfprengbar. 

Die  Findörrer  find  Webrau^  Meggmdorf  und  Har^ 
hin  in  der  Oberpfalz,  Präfewitz  in  Böhmen  —  — 
Sowohl  die  Eifenniere  als  der  gemeine  Thon- Ei- 
Rein  find  bisweilen  das  Dach  der  Steiukohleliflötze. 

.  A  r  t.     VL 

B    o    h    n    9    r    z^ 


f.  Ferrum  ocbraceum  argillaceum  pififorme«  Ungr. 
(Tasagyag  borfö. 

Die  Hauptfarbe  des  Bohnerzes  ift  die  mehr  odet 
Diger  dunkelbraune^  weiche  fich  aber  bald  in  das 
W&rzlicb  -^  und  Gelblichbraunfy  bald  in  das  Roth" 
ifnne  und  Ockergelbe  verläuft. 
'  Es  kommt  theils  xnßumpfeekigm^  theils  in  mehr  oder 
niger  runden  Körnern^  die  eine  matte  und  raube  Ober* 
Ac  haben,  vor. 

Inwendig  wcchfelt  es  vomStarkfchimmemi'^un^i 
^igglänzenäen  bis  zum  Matten  ab. 
Sein  Bruch  zeigt  ein  ebenes ,  dem  Flackmufcketigeu 
\  Erdigen  fich  näherndoa  Gewebe»    • 
Seine  Bruch Aiicke  find  unbeflimmtetkig  und  niebt^ 
dcrlich  fckarfkantig. 

l£s  hat  iäim  -—  und  hmzmtrifckßhaalige  aufgi* 
thnet'e  Stücke^ 
Ertheilt  einen  getbliehbraumn  Stricke 

Bb  2  Ift 
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Ift  halbhärt. 
'   Spröde,  und  ^ 

'  ieicht  ztrfpr$nghar. 
DieFindörter  fmd  Marioff  m  Heflcö,  JEffi/lj 
in  Franken ,  Aarau  bcy  Bern  —  — 

Gattung    XL 
Rafentifinfiein. 

Z.at,  Ferrum  ochraceum  cefpititium«  fV^  Minel 
Fer  limoneure»  Ef^i  S^ampey  argillaceoui  (i| 
Ungr^  Vasagyaghant. 

A  r  n     I. 

Moraßirz. 

Lat.  Ferrum  ochraceum  cefpititium  lacußre« 
Toi  vasagyag, 

•  ■ 

Die  Farbe  des  Morafterzes  ift  die  bald  /tri/iff J 
ifunktire  gelbliehbraufUt 

Es  kommt  in  ßumpf eckigen  und  durchlocherteu 
cken ,  in  Körnern  von  verfchiedener  Grofse,  und 
9»geflaltet.voT. 

So'orohl  äufserlich  als  innerlich  ift  es  matt. 

Zeigt  im  Bruche  ein  erdiges  Ge93oebe^ 

Hat  unbeftimmteckigB  und   fiumpfhantige  Bi 
ftucke« 

Färbt  ftark  ab. 
'     Geht  ans  dem  Weiehin  in  das  Zerreibtiche  übe 

Fühlt  fich  iiing^r  an,  und  Ül  fehr  leieht 

zerfpr engbar ^ 


^fft^mmm's^r^^'meas^lft^^S^^^^'^^mi^mmmmfmfmimmtm^ 
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Seine  Beftandtheile  find: 
Eifen, 
'         KohlenfSure , 

Fläcbtiges  Laugenfalz  und 
Phosphorfaun. 

Ar  t.    II. 
Sumpf    ers. 

t  Ferrum  ochraceum  cefpititium  paludinare.  Vngf. 

Vizi  vasagyag» 

D  ie  Farbe  4es  Sumpf erzes  ifi  die  iunhl  gilbtich* 

UM. 

Es  kommt  derb ,  \n  fiumpfeckigtn  Stückin,  hioUig, 
ffhlochert,  zerfrejin,  btafig  —  —  vpr. 
Sowohl  äußerlich  als  innerlich  ift  es  matt^  und 
Pfeilen  nur  hie  und  da  etiras  fchimmernd. 
Sein  m$bener  Bruch  zeigt  ein  erdige f  Gewebe. 
Seine  Brifchflucke  find  unbeßinimt eckig  und  ßumpf-^ 

tat  einen  lichte  getbtiehbrmmen  StricK 
i^TOeiVÄ,  vkiiA  fehr  viekh. 
iVW^und  fehr  leicht 
^fpttngbar. 

Art.    III. 
jyitftntrz* 

t 

■ 

^  Fcrrnm  ochraceom  oeJpititiam  pwitenfc,    ün^, 
wzcivasagyag» 

Die 


i 


n 


39t  ^       ^ 


Die  Farbep  der  grünen;  EiTenenercle  find  die  lull 
ticfUtn  bald  dunkUrt  zeifiggrüne^  bald  die  olivaiffiA 

Sie  kommt  gewöhnlich  als  Ueberzug,  feiten  äi 
g^fp^^gf  vor.  I 

Sowohl  äufserlich  als  innerlich  ift  Ae  matt^       i 

Ihr  ebener  Bruch  zeigt  ein  feinerdiges  Gewebe» 

Die  Brucbftücke  find  unbeßimmt eckig  und  ifaifl^ 
kantig. 

I A  frmA  t  das  ins  Zerreibliehe  übergeht« 

Färbt  ab. 

Fiihlt  fich  «Ägrr  an  und  ift 

leicht  zrrfpr engbar ^ 

Ihre  Beftandtbeile  foUen 

•  '        Elfen; 
Thon, 

Kiefeterde  und 
Braunfiein  feyn». 

Mit  Borax  fchmilzt  fie  leicht  zu  einem  gelbi 
braunen  undurdißchtigen  Glafe« 

Ihre  Findörter  find  Braunsdorf  ohvcwtit  Frey 
und  Scbneeberg^ 

Ihre  Begleiter:  ScHUfefetkiei  und  geäi^en  Wi^ 

r  • 

Gattung    XIV. 
S    m    i    r    g    9    h 

Laf.  Ferrum  ochraceum  Smiris.   JFir^  EmeäL 
Emery.     Ungr^  SmergcU 

Die   Haupffarbe    des  Smirgels  lA  die  grün 
fchivarze^  welche  fich  aber  ins  Btäulichgram ,  öi| 
iichbraftne ,   und  BtäuHchfclmarZi ,  wie  auch  zu 
len  ins  StaUgraue  verlault« 


^^^^'^"'^^•^^^^^i^'^'^^mmmimmmmmm 
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Diefc  Eilencrde^  •  hat  auf ;  ihrer  Lagcrftätte  eine 
weiße  Farbd, '  die  lieh  aber  befym  -Zutritt  der  athmos- 
pkarifchen Luft  in  nie  bla^e^  und  zwar  bald  in  die  m- 
^''ig— ';baJd  in  die  y}»tf//«:Wfltt^  verändert* 

Sie  kommt  derb^  ^inge/prengty  als  Ueberzug,  nie» 
rm  —  und  neßerweife  vor^ 
Befteht  ,aus  matten , 
ßaubartigen  , 
theils  zuÜLiumengebacknen , 
thcils  tqfen, 
abfärbenden  und 
mager  anzufühlenden  Theiten , 
deren  Beftandtlieile : 
Elfen , 
^  Tbon  uiid 

.  Phosphorfäurs  find  *)* 
Die  Findörtcr  find  Eckartsberg,  Steinbacb,  Ober* 
'  Uihtenau  —  •— 

I  Ihre  Begleiter :  Thon,  Torf,  Rafeneifenßein—^ — 
[  Sie  löst  fich  in  Säuren  und  Laugenfalzen  auf,  und 
iwird  in  Oclen  Ichwarz:  Auf  einer  glühenden  Kohle 
I  entzündet  fie  fich  mit  Zuriicklaflung  eines  rothen  Pui- 
[tcn^  das  vom  Magnet  etwas  angezogen  wird,  und 
ertheilt  dem  Borax  eine  dunkelgelbe  Farbe.' 

f  G.uungxm 

.^f  üniEifenerde. 

! 

[  Lots  Ferrum  ochraccum  viride^     Ungr.  Zoldvtspor 

:  *  •  » 

«  Die 


*)  cfcimifche  Anml««  I78f.  >•  H^ 
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A  r  n     I. 

Gemeinir    Btetfglanz^ 

Lot,  Plumbum  minerali&tum  galeua  vulgaris«     ühgf* 
Köz  Fehyes  oneitz» 

Die  Farbe  des  gemeinen  Bleyglanzcs  ift  die  6Äy- 
graue ,  felfeh  dafs  feine  Oberll'äche  ftahlfarbig  oder 
pfauenfdivel/ig  ,  ge>i&öluilich  aber  ^f üw^ar^;  angelaufca 

erlcheiiu* 

Er  findet  fich  derb  y  tifigefpren^f ,  angeßcgen,  in 
Körnern,  zerfrtjfm^  gifi^'ickt,  nierenförmig,  g^ß^Jf^ 
Jpieg^licht,  zellig  ^  mit  EindriUken,  und  in  regelmäßi" 
gßn  Geß alten,  und  zwar; 

!♦  in  doppelten  vierfeitigen  Pyramiden, 
a)  vvMkvff/men^ 
h)   nur  an  den  Eckm  ahgeßnmpft , 

c)  an  allen  Ecken  und  Kanten  abgeßumpft , 

d)  an  allen  E'.ken  und  au  den  Kanten  der  Ab- 
flumpfungsftächen  vieder  Ichysrsicli  abgeflumpfi* 

JI.  in  fte hsjeitigen  Säulen, 

a)  mit  drey  Flächen,  die  auf  den  ab^echfelodea 
Seitenkanten  aufjdtzen,  zuge/pUzt. 
.!>)  mit  vier  Flächen  zuge/pitzt ,  vovon  ;w<y 
Zufpixzungsßäeben  auf  die  gegenüberftehendcL 
Sritenßäcben,  die  zwey  andere  aber  auf  die  Sei- 
tenkanten auffitzen« 
^      m  in  fFürfnln, 

s)  in  volOtommenen  Würfeln^ 

b)  an  den  Ecken  allein  ahgefinmpfp. 

c)  an  den  Ecken  und  Seitenkanten ,  nicht  feiten 
auch  u  den  uibßninpfttngskantin^AgeÜumfb*^ 

IV.  in 


•»^ 
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IV#  in  Tafeln, 

z)  in  vollkommenen  gteicbwinklicben  fechsfeitU 

gen  Tafeln,  » 

\!)  in  fechsfeitigen  an  den  Endflächen  zugefehärf 
ten  Tafeln. 
•  Diefe  CryÜaUcn  kommen  theils  gro/^,  theils  von 
mittlerer  Größe ,  theils  Ä^/^m  vor ,  und  haben  ge^w^Öhn- 
lieh  eine  glatte  und  glänzende  Oberfläche. 

Der  äufser e  Glanz  des  gemeinen  Bleyglanzes  ift  zu^ 

fällig- 

Inwendig  aber  lA  er  faA  immer ßarkglänzend,  voa 
einem  vollkommenen  m^ta^cben  Glänze, 

Sein  Bruch  zeigt  gewöhnlich  ein  blätteriges^ 
von  dreyfacbemneAlmnklieien  Durchgänge  der. Blätter, 
feiten  cm ßr ahliges  Grorebe. 

Er  hat  theils  großkömige ,   theils  fein  —   und 
kleinkörnige ,  feiten  fchaalige   ausgezeichnete  Stücke, 
daher  a>ich  feine  Bruchßücke  bald  würfelicb^  bald  ifn« 
beßinimteckig  ausfallen. 
Er  ift  halbhart. 
G»  änzt  an  das  Milde. 
Färbt  b'sxireilen  ab,  und  ift  leicht 
zerfpren^bar. 

Seine  BeAandtheik-  fin J  Bley  un4  Schürfet,  zufal« 
Üg  enthält  er  auch  &tw^s  Silber, 

Seine  Findörter;  ßleyfladt ,  Przibram^  J(fi>/— — ?-' 
in  Böhmen^  Freyberg\  Annaberg,  Jobanngecrgen^ 
ßadt,  Sehneeberg  ^  Zfllerfeld,  Klausthal  —  —  auf 
dem  Harz,  Gaßein,  Rauris  im  Salzburgifcfaen^  Sihem* 
niiz  in  Ungarn  ^-  — 

Seine  Begleiter:  Qufirz^  Fluß  —  Kalch  — ^  und 
Braunfpath,  Baryt ^  Blende,  Späths  Ei fenßein,  Ei*, 
fenocher,  gediegen  Silber^  Kupfer  —  Schwefel  —  ynd 
Jrfn^ikkies^  jRothgiltigerz  — -  *-* 


^ 
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A  e  t.    II. 

Bteyfehweif. , 

Lat.   Plumbum  mineraJifatuni  galena  plutnbago.  f^. 
Mine  de  plomb  conipacte«  EngL  Lead  trail.  Ungr. 
.    Tomött  fekiyes  oncrtz* 

■ 

Die  Farbe  des  Bleyfchweifes  ift  die  lichte  bhygrant^ 

Er  kpnimt  derb  ^    ein gefprengt ,  angeßogen  und 
fidejgelicbt  vor. 

Letztere  Abänderung  iß  theils  glänzend,    theili 
ßarkglähzend. 

Inwendig  ift  tt  aber  nur  Jchimmernd^  von  einem 
metallfchm  Glanzei 

Sein  Bruch  zeigt  ein  ebenef  dem  Ftacbmttfcheligin 
fich  näherndes  Gehebe^ 

-y  Seine  Bruch  f Kicke  (111  d  ftnbeßifnmteckige  und  nicht 
Jmderlich  fcbarfkßntig. 

Erhält  durch  den  Strich  mfAr  Glanz^ 

in  ^/^£arA 

-Kiff W  nb  und  lA  leicht 

Vor  dem  Löthrohre  fchmüzt  er  fehr  leicht  zu  einem 
Metallkorne.  . 

Seine  Findörtcr  find  ZfUerfetd^  Andreasberg^ 
Kiausthal^  Welding  in  der  Oberpfalz,  Freyberg  —  — 

Seine  gewöhnlichen  Begleiter:  Q^uarz»  Baryt^ 
Sebwifil  <— '  und  Ku^trkieSy  Biende  rr  rr^ 


Gat- 


r 


.    TT- 


,397 

Gattung   IL 
BlaU'Bttyerz* 

Lot.  Plambum    mineralifatum  coenileum«      Ungr.    , 
Kek  onertz« 

Die  Farbe  des  bl^tuen  Bleyerzes.  hält  das  Mittel 
rwifchen  Indig  —  und  Bletjgrätx^ 

Es  kommt  derb  luid  in  vollkotnenen  gleich' 
winklithten  fechsfeitigtn  Säulen,  die  ge« 
vöhnlich  etwas  iiVJt  ausfallen ,  und  liicht  feiten  bü* 
fchilformig  zufammengehSuft  erfcheinen  /  vor. 

Die  OberÄäche  diefer  regelmäßigen  GeßaHen  ift 
inigemein  rauh,  und  nicht  feiten  mit  ^^affii-JEJi/r»« 
ocber  überzogen*  .     . 

In's'endig  iA  das  Blau  -  Bleyerz  fcbwath.  metaUifthi 
fihimmernd* 

Sein  Bruch  zeig^  ein  ebenes  Getrebe  \on  feinem 
•Korne. 

Die  Bruchftitcke  find  unbeftimmteckig  und  nUhi 
ßmdertich  fcharfkanltg^ 

Ifl  undnrchßchtig. 

Wird  ^urch  den  Strich  metaUifet^täiKZend. 

Ift  hatbhart. 

Milde  und  leicht 

zerfprengbar. 
'  Vor  dem  Lothrohre  fchmilzt  es  mit  einer  kleinen 
blauen  Flamme  und  fchxErefelartigem  Gerüche  zu  einem 
Metallkorn. 

Sein  'Findort  nr^ar  Zfchopau  in  Sachfen ,  ^grofelbft 
es  in  Begleitung  von  Quarz,  Flußfpatb,  .Barjff,  Ei- 
fenoeher,  Schwarz  —  und  tf^eiß  —  BleyerU'^ — 
brach. 

Art. 


L- 
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Gattung    Iin 

Braun-BleyiTz. 

LaU  Plumbum  mineralif&tum  brunum.  Ungr.  Szurkc 
onerz. 

Die  Farben  des  Braun* Bleyerzes  find  die  rbthlieh  — 
und  rulkenbraune. 

Es  kommt  derb ,   in 
vollkommenen  gleickwinklichten  fecbs* 

fettigen  Säulen  und  in 
nade^l — und  haarförmigenG eßal t envou 

Diefe  Cryftallen  find  äuGerlich  theik  fe^^ff/^gtön- 
zend  tbeils  nur  fcbimmernd^   . 

Iii>97endig  ifi  das  Blau  •  Bleyerz  theiis  glänzend 
theils  weniggiänz^nd, 

Feitarügglänzmd. 

'  Im  Bruche  zeigt  es  t\n  feinfplithriger  Gevebe. 

Die  BrudiAücke  find  unbefiimmtecklg.  und  nicht 
fmderliekfcharf kantig. 

Gehtaus  dem  an  den  Kanten  Dnreb/ekeinenJeniü 
das  Durehßbeinende  libcr. 

Ertheilt  einen  gräüHehte^ißen  Strich* 

Ift  halbhart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprefighnr. 

Nach  Herrn  Kirwan  ift  das  Braun  -Bleyerz  eine 
anfällige  Abänjdefung  des  Blau  •  Kleyerzes«  und  foll 
Bletf ,  Phosphor fäure  und  eine  noch  nicht  befiimmte 
Subfianz  enthalten»    . 

Vor  dem  Löclnohrt  fchießt  es  in  Nadeln  an>  ohne 
ficli  zu  reduziren. 


Sei 


f 
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Seine  Findörter  find  vorzüglich  HofunifFimUßh 
leiten  ohnweit  Schemnitz  in  Unearn. 

Seine   Begleiter:  •  Qr^mjj  und  Bart/t^   Bteuglanz^ 
W$iß—  und  Schwär:^  -^  Mleyerz.  E^fepocber       — 

Gattung     IV* 
Schwarz  —  R  l  e  y  e  r  z. 

Im.  Plumbum  mineralifatum  nigruin»     Ungr,  Fckcte 


N  r 


onertz» 

Die  Farben  des  Schwarz- Bleyer^es  find  die  ramch* 
mifckwärzlichgraue  und  die  gräulicb/ektffarzg^ 

Es  findet  fich  derb ,  eingejprengt ,  zellig  und 
L  in  vollkommenen  feehf fettigen  Säulen, 
,    II.  in  dergleichen ,   die  aber  an  den  Enden  Zuge- 
fcbärft  find,  eryfiaUißrt. 

Diefe  Cryftallen  erfcheinen  theils  item ,  theWsfebr 
\lim,  und  find  oft  fo  rneinander  verwacfafen^  da6 
maa  fie  nicht  deutlich  beftimmen  kann. 

Die  Oberfläche  derfelben  ift  gevöbnh'cb  ßarkgtän» 
Ztttd,  feiten  glänzend^ 

Inwendig  iA  das  fchwarze  Bleyerz  bald  glänzend^ 
tald  wenigglänzend. 

Von  tmeoK  Demantgtanzi  j  der  fich  dem  MetalU 
\glanze  nähert* 

Sein  nneöener  Bruch  zeigt  bisweilen  ein  unvoUkom'^ 
men  kleinmufebeliges  Gefm6e. 

Die  Bruchßücke  find  »nbeßimmteckig  und  nitbt 
fonderlicb  /cbarßantig 

Geht  aus  dem  an  den  Kanten  Durcbfehekeenden  in 
das  Durebfcheinende  liber* 

Ertheilt  einen  gräulichweißen  Strich, 

in 
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la  kalbkarfy  das  (Ich  dem  U^eichm  nähert» 
Sprbie  und 

hiebt  zerfprgnifbar^  '  • 

Seine  BeÜandtheile  find: 

Scbwffel, 

Phosphor fäure^ 

Kohlenfäure  und 

Bletf. 
Es  kann  voi:  ^^m  Lötiirohce  felir  leicht  gefchmol- 
zen  und  reduzirt  werden«   . 
'      Die  Findörter  fi5d  Zßhopau ,  Freybirg,  SUnriiit 

Seine  Begleiter:   Bletfgtanz\  U^eiß ' BUjfirz ,  Eu 
fenocber^  Schwifelhiei  —  —  ^ 

Gattung    V, 

.Weiß— 'Bit  y$rZt 

Im.  Plumbum  mineraüratum  album«  jFV«  Mine  dt 
Plombe  blanche«  Engl,  White -Lead  Spar.  Ungr. 
Fejer  oumeTz* 


/    ^ 


Die  Farben  des  WeifsiBlev^rzes  find' die  hell  — 

gelbticb  —  gräulicb  —  und  grünliehweiße^   die  gtlh* 

iichgraues  und  die  blaßmlkenbraune.     Nicht  feiten  ifl 

feine  Oberfläche  bald  mit  Eifenocher,  bald  mit  Kupfer*; 

grün  4  auch  wohl  mit Kuüferlafur  überzogen.  1 

'Es  kommt  ehrb^  ^i^gefprengt ,  angeflogen^  zeÜM 

und  1 

L  in  Pyramiden^  '  j 

a)  in  doppelten  feehrfeitigen  Pyram^ 

den,  - 


aa}  va 


4 
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aa)  vollkommen^ 

^%  f"  J""k  ^?"^  ^^'  gemeinfchaftUch« 
Grundflache  abgeflumpft,- 

b)  in  doppelten  vierfeitigen  Pyr^mU 
d  *  «    an  ^elcfata  alle  ÄÄ«,  «Ä^./«4/f  fii^d. 

a)  in  vierfeitigen  Säulen,  die  an  den  En- 
den  mit  r.«-,  auf  den  Seitenflächen  aufgcfetz- 
t«n  Flächen  zugefpUxt  find.  ^ 

b)  in  feehffeitigen  Säulen, 

a)  vollkommen, 

b)  an  den  Enden  mit  /«Äf  /%ffÄ«i,  die  auf 
die  Seitenflächen  aufgefetzt  find,  zugefpitzt, 

c)  derfelbeCryftaU,  nur  dafs  dk  Zujpitzung 
■vieder  abgeßumpft  ift.  * 

m.  la  dünnen,  fpitßigen  und  nadelförmu 
gen  Cryß allen,  die  bald 
a}  einzeln,  bald 
b)  durcheinander,  bald 

^  ßongenförmig  aneinander   gewacbfen  er, 
fcheinen.  ^ 

IV.  in  ZwiUingseryfialUn,  die  au?  a»w 
bretten  vierfeitigen  Säulen,  welche  an  ihren  frey. 
flehenden  Enden  mit  ww  i?7&Ä«i  zueefpitzt  find* 
beftehen ,  vor. 

I     piefq  Cryftallen  haben  thcils  eine  mUttert  Grö/Si, 

peils  kommen  fie  klein  und  fehr  klein  vor. 

:     Ihr  äufserer  Glanz  wechfelt  vom  Starkglänzenden 

w  zum  fTenigglänzenden  ab. 

l     Inwendig  ift  das  Weifs  —  Bleyet«  bald  glänzend, 

m  nenigglänzend  ,  bald  fchimmemd, 

j    von  einem  Demantglanze. 

Der  Bruch  der  derben  Abänderung  zeigt  ein  mufche- 
}gu  Gewebe,  der fläflglichjjufaaunengehäuftc  ift  aber 

g«  in. 


t 
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im  Längebruch  faferig,  im  Querbruche  UMb^  und 
fplittrig. 

Die  Bruchnückennd  unbeßimmteckigundnicbt  fon« 
dcrlich  fcharfkantig^ 

Er  geht  aus  deui  Halhdurcbßcbtige»  bis  zum  Durchs 
fckeinenden  über. 

1(1  ir^irA. 

Spröde  und 

/tfirtt  zerfprengbar. 

Seine  BeAandtheile  find : 

Kohlenfäun  ^ 
Eifen , 

Tbon  —  und 
Katcherde  % 
,Er  braust  mit  Saure  (lark  auf  ^  und  fchmilzt  iebr 
leicht  vor  dem  Löthrohre* 

Die  Findörter  find:  ZiUerfeld,  Klansthal ^  Frf^ 
bergy  yohanngeorgenfladt ,  Przibram,   Mies^   Bltf' 
ßadt ,   Hof  hey  Schemnitz^    ff^indifchieiten  in  \J(^ 
garn  —  — 

Seine  Begleiter:  Bleff glänz*  Eirenoeher^  Sckm- 
fei  —  und  Kupferkies^  Malachit,  Kupfergrün^  Erdigi 
Kupfer  lafur  —  — 

I 

r 

Gattung    VI. 
G  r  ii  n  —  B  t  e  y  $  r  z^ 


Lat.  Plumbum  mineralifatum  viride.     Fr.  Mine 
Plombe  verde»     EngK  Green  Lead  -  fpar»  Green- 
Blymahn,     Ungr.  Zöld  onmelz, 


')  Wcftrum^«  leiciiif  pbyfik.  cbcm.  Abb.  ••  3.  Heft  i;  s.  384i 
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Die  Farben  de$  Griin  -  Blcyerze«  find  dfe  oliven- 

grüne ,  von  verfchiedenen  Graden  der  Höhe,  dit  Gras 

Smaragd  —  P'tßazien  ■—  Lauch  —  Spargel  —  und 
Zeifgf^rune. 

Es  findet  fich  derb,  eingefprengf,  zellrg,  trauten  — 
und  nierenförmig  und  in  regelmäßigen  Geflalten : 

L  m  fpitzwinkliehen  vollkommenen  feebf- 
fettigen  Pyramiden^ 

II.  m  fechffeitigen  Säulen., 

a)  in  vollkommenen  gleichwinklichien  feebs fettigen 
Säulen , 

b)  in  dergleichen 

aa)  mit  Abßumpfung^ 
aaa)  ^nAtn  Endkant t^^ 
bbb )  an  allen  Kantenp 
bb)  mit  Zufpitznng^ 

aaa)  an  einem  Ende  mit  fechs  Flächen, 
bbb)  an  beyden  Enden  mit  fecbf  Flächen. 
Diefe  Cryftallen  kommen  theils  vonmittterer  Größty 
Aeils  klein,  febr  und  ganz  klein  vor,  und  find  ge-^ 
▼öhnh'ch  an    —  unter   —   und  durcheinander  ver- 
^achfen. 

Ihre  Oberflache  ift  glatt  und  glänzend. 
,    Inwendig  ift  das  Grün  —  Bleyerz  wenigglänzend^ 
■      Sein  unebener  Bruch  zeigt  bisweilen  ein  mufeheli* 
wef  Gewebe^ 

Seine  Bruchftucke  find  unbeßimmteckig  und  ftun^f- 
}tttttig. 

Es  geht  aus  dem  mehr  oder  weniger  Durchfibeimn* 
%n  in  aas  an  den  Kernten  Durcbfcheinende  über^    •     • 
kr    Ertheilt  einen  grünlicbtt/eißen  Striche 
^     Kl  weich. 

Spröde  und  leicht 

z$rjpnngbar. 

Cc  9  Dl« 


I 
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•  Die  Beftandtheile  fmd ; 

•     ^^,  12  Btey, 

Ig,  75  Phosphorfäure  und  ' 

o,  17  Eifen  *). 

Vor  dem  Löthrohre  fchmilzt  e»  zu  ftoer  gwjo 
Perle,  \relcbe  beym  Erkalten  die  Bildung  einer  ^j«t 
ten  vlerfeitigtn  Pyramide  annimmt. 

Das  Boraxglas  färbt  es  gelblichwfcils. 

Die  Findörter  find  Ertybtrg»  Zßhopatt,  Joto* 

^     Seine  Begleiter:  Bleygtanz,  tifmocher,  Wäf' 
Bltytrz,  Quarz,  Baryt ,  KaUkfpat^ 

Gattung     VII, 
Roth'Btty'rz, 

tat.  tlumbura  mineralifatum  rufum.  .  JV.  MneA 
plomb  rouge.  Engl.  Red  Lead  -  fpan  Uuff 
Vereis  onnieTz»  / 

Die.  Farben  des  Roth  —  Bleyerzes  find  die 
ggfi  —  und  hifacinihrothe. 
^    Es  findet  (ich  derb,   eingej^engt,  angiflogt 

$ryftaUifirt.  ,         . 

I^  in  tt'^zs  gefcbobenen  voÜkommemn  vterjui 

Säulen,  r    \  -     i. 

II,  in  dergleichen  mit  abgefiumpften  jSettinkMn. 

III.  in  dergleichen  mit  zugefchärften  Enden. 
IV#  in  nhdrigen  fechsfeitigen  Säulen. 


«)xitproth  in  dca  B«rtrft|en  M  4<n  tbcmifcheo  Aaaalto  r»)*^ 
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Diefe  Cryftallen   kommen  Ton  mitttenr  GrSße^ 
klein  und  ganz  kle'm  vor« 

Die  OberÜäche  derfelben  ift  der  Länge  nach  zart 
geflreift.  ..    .  , 

Äeufserlich  ift  das  Roth  —  Bleyerz  theils  glänzend 
theils  flarkglänzend. 

Inwendig  aber  nur  wenigglänzend. 

Sein  unebener  Bfueh  zeigt  nicht  feUen  ein  kkinmu^ 
fchiliges  Gewebe* 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  und' ßumpf- 
tiantig.  '  t   ^ 

Geht  aus  dem  Durchfcbeinenden  ih  das  Halbdureh- 
ßchtige  über*  *     . 

Ertheik  einen  oraniengelben  Strich^ 

Ift  ißeieh. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Diefes  Roth  —  Bleyerz  >  welches  durch  die  neue- 
fle  Entdeckungen  der  Herren  Klaproih  und.  Vavqyetin; 
als  das  neue'Metall  Chromium  enthaltend,  ib  be- 
rühmt  geworden  ift ,  bricht  zu  Zwetnoi  Radnik  bey 
Berefowski  ohnweit  Katharinenburg  in  Sibirien,  in 
Gefeil fchaft  mit  Bleyglanz,  Eifenocher^  Bratm-Eifen- 
ßem ,  Schwefelkies,  BergcryfiaU,  Quarz  —  — 

l^     .    ,  Gattung  VIII. 

G$lb^^Bl$y$rz. 

Lot.  Plumbum  mineralifatum  flavum.     Fr.  Mine  de 
\     Piomb  jaune.    En^.  Yellow  Lead— Spar.  Ungr. 
Sarga  önmelz« 

Djc 


L 
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Die  Farben  desGelb —  Hieverzes  find  i\emaths'—~ 
zitron  —  lichte  orange  —  und  fchmutzig  honiggelbe^ 
Es  findet  fich  derb  und 
!♦  in  doppelten  vierfeiti gen  Pyramiden, 
a)  VfJlkommen^ 
b}  bald  an  den  Endfpitzen ,  bald  an  den  Seiten- 

kanten  fibgeßunipft.  ^ 
c)  fowohl  an  Atn]£}nden  9\b  m  Atn  Seiienkafiipß 
abgeßumpft. 
IL  in   reehtwinhiiehten  vierfettigen  Ta- 
feln, 

a)  vollkommen.       ' 

b)  an  den  Enden  zugefrkärff  und 

III.  in  vollkommenen  J^homben.  ' 

Diefe.  Cryftallcn  kommen  feiten  von  mittlerer 
Große  vor ,  dann  gewöhnlich  erfcheincn  fie  klein  und 
ganz  klein» 

Ihre  Oberfläche  ift  gladt,  glänzend,  auch  oft ßart- 
glänzend. 

Inwendig  ift  das  Gelb  —  Bleycrz  glänzend,  von 
theils  Urachs  —  theils  Fettgtanze. 

Sein  Bruch  zeigt  ein  kleinmufcbeliges  Gewebe. 

Es  fpringt  in  unbeßimmt eckige  und  fcharfkantige 
Bruchftücke» 

Geht  aus  dem  an  ^tn  Kanten  Durchfcheintnden  in 
da^  Durcbfcheinende  liber. 

lA  halbhart ,  das  fich  dem  tVeiehen  nähert. 

Spröde  und  leicht 

Vor  dem  Löthrohre  fchmilzt  es  zu  einer  gelbVuh  — ^ 
und  fchvo'drzliehgrauen  Maffe,  die  dem  Borax  eine 
bläuiichweifse  Farbe  ertheilt^  und  wird  durch  Zufatz 
von  Salpeter  reduzirt. 


2,  ©8 
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Seine  Beflandth«ile  iind : 

58,  4  Ä^^y. 

38>  fFafferblsffföun , 

2*  o8  Eifenkalch^  nebft  einigen  venjgcn  Thci- 
Icn  von  Kiefehrde  *)♦ 
Die  Findörtcr:  Bleyberg  ohnwcit  Viüach  in  Kam- 
then*  Reczbanyä  in  Ungarn  —  —  . 

Sein  gewübnlichor  Begleiter  aber  der  ditlUi  Kalch^ 
fiiin. 

Gattung    IX.     ' 

Natürlicbir     BleyvitrioU 

Lot.  Vitriolum  Plumbi  nativum«  Ungr.  Fcjeronuveg. 

Die  Farbe  des  natürlichen Bleyvitriols  iA  die  hell'-^ 
oder  fibneiweiße. 

Bis  jetzt  hat  man  ihn  nur  in  voUkornntinm  doppeU 
im  fecbsfeiti^en  Pyramiden  cryßallißrt  gc- 
fanden« 

Diefc  Cryftalien  erfcheinen  Uein  und  fehr  kUm. 

Ihre  Seitenflächen  find  glatt  und  ßarkglänzind. 

Im  Bruche  zeigen  fie  ein  dichtes  Gewebe. 

Die  Brucbflüeke   find  unbeßimmteckig  und  nicbt 
finderticb  fcbarfkantig^ 
j       Sie  find  durchßcfuig. 

Halbhart,  leicht 

zerfprenghnr. 

Er  läfst  fich  vordemLothrohregar  leicht  reduziren, 
und  kommt  zu  Asglefy  in  Gefelifchaft  des  Braun  — 
Kftnßeins  vou  G  a  t- 


•)  Hatcbet  in  den  ehem.  Anmltn'T.  ).  f7.  B.  I.  S.  3iy.  noA  Kl»pretb 

«.  a«  o.  B.  II.  s.  a;;;. 


4^8 
'Gattung    X*. 

JB    t    $^  y,  €    r    d    e. 

Im.  Plumhum  ophraccum  terreftre«    JPr^  Chioxi 
FiomU     XJngr.  OnmeTz. 

Ar  t,'  t 
Z9rr$ibli€he    B^l  e  y  e  r  d  r 

.Lat  Plumbum  ochraceum  terreftre  friabile«     ün 
Ormicfzpor. 

^  Die  Farben   der  zerreiblichen  Bleyerdc  find 
gelbe  ♦),  die  graue  **)  und  dle'rotbe  ***)♦/ 

Sie  befteht  bald  aus  matten ,  bald  ^mfchufachjiüi^ 

memden  Theilen , '  die  theils  lofe^ 

theils  zufammengibachen  Gfiä, 

etwas  abfärben ,  und  (ich 

mager  anfdhlen  FaiTen« 

Sie  Jäfst  fich  vor  dem  Löthrohre  fchr  leicht  retf 

ziren ,  und  kommt  immer  in  Begleitung  mit  asM 

Bleyerzen  vor« 

Art.    II, 
Fe  ß  e     B  t  e  y  e  r  ä  i, 

Lat.  Plumbum  ochraeeum  tcrrcßre  indoratum»  Ih 
Kemeny  on  meiz. 


*)  Gf  ite  Bleycrde.    Unf r.  Satga  6n  nlsz  por« 
**)  Graue  BItycric.  Ungr.  Szürhe  öd  m^ss  por« 
•^)  Rothe  Bleyordf.  Ua|r.  vcre»  ön  min  for. 
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Die  Farben  der  feftcn  Bleycrde  find}  die  fcfme-^ 
fil  —  \ifabeU  ,-^.  und    ockergelbe^    iixt  ^gelblich  —  \ 

blSdich  —  rauch  -^-  und  gräulichgraue,    die  getb*  j 

khbroüne  und  di^  bräunlichrothi. 

Sie  findet  (ich  derb  und  eittgefprengt.  j 

In^orendig  ift  ile  theils  f»a// ,  tbeiis  Jckwachfchim^ 
uefud. 

,  Ihr   unebener  Bruch  zeigt  bald  ein  feinfptittrigif 
und  erdiges  Gewehe, 

Die  Brucbilücke  find  unbeßimmteckig  und  zienüicli 
ßumpfkantig.  - '  . 

Die  gelbe  und  graue  Abänderungen  ertheilen  einen 
Wiißen  oder  gräuHcbweißeh  Strich^   und  werden  da- 
durch auch  etwas  glänzend,   die  röthe  Bleyerde  hat 
.abergewöhnlich  einen  röthlkhgrauin  und  mattenStrkh. 
Sie  geht  aus  dem  Halbkarten  in  das  IVeiche^  bis 
ins  Zerreibliche  über.  ^ 

Ift  fpröde  und  leicht 
ztrjprengbar^ 

Die  Findörter  find  Andreasber^ ,  Zelferfeld,  Jo^ 
hsmngeorgenßadt ,  Kall  im  Jiilichfchen  —  — 7  — 

Vor  dem  Löthrohrc  kann  die  Bleyerde  leicht  re- 
dnzirt  werden^ 

Mit  Säuren  ,  vorzüglich  mit  der  Kochfalzfäure 
braufen  die  craue  Bleyerde,  wie  auch  die  rothe»  feiten 
die  gelbe  aut. 

Ihre  Begleiter  find  Bteygtanz^  Weiß  —  Bieyerz, 
Schwefelkies^  Eifenocher^  Malachit,  Kupfergrün, 
Thonerdi,  Quarz  ^Kalchfpatk  —  — 


Gefchleche 


t 


« 
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G  e  fc  h  1  e  c  h  t    VIIL 

f 

\Z  ii   n   n   g   e  f  c  b    l   *   c  h  U 

Gattung   I.  * 

Ziunkits. 

Lai^  Stannum  pyrifaccum  iiiineralifatuin.  Fr*  Etain 
iiilfureifx.  Engt.  Bell  —  metali  -—  orc*  Uiigr. 
Cziaertz. 


■ 

Die  Farbe  des  Ziiinkiefes  ift  &\e  ßaVgraut,wt\c}» 
fich*  aber  bald  mehr  bald  weniger  theiis  der  meßng' 
gelfei^  '^  eils  dtv  fpei/Sgelben  nüh^rt  * 

Zur  Zeit  hat  man  ihn  nur  derb  und  einge/jprengt 
gefukidcn. 

Sovohl  änf^^eriich^  als  innerlich  ift  et  wihiggläth 
zmip  da«  dem  Glänzenden  nahe  kommt,  von  einem 

MetöU^lanzis 
Sein  nndfener  Bruch  zeigt  bisweilen  ein  kteinmuftbu 
Eges  audi  wohl  ein  utwt  Ukommen  bläffriges  Gewebe. 

Seme  Bruch  ftficke  ilnd  unbeftimmteckig  und  «tfi^ 
Ibnderiicb  fchorfßuintig. 

Ift  hdbbart. 

Spr»de  und  fehr  leicht 

%erfprengbar^ 

Sein  Fiodort  ift  Wheal  —  l(oek  in  Sn  Agnes  iH 
KomwaUis ,  wofelbft  er  mit  Kupferkies  bricht. 


i 


»• 
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Seiiie  Beflancltheile  find: 
34  Zinn, 
25  Sclywtfel , 
36  Kupfer, 
'    2  £i/in  und 
2  Bergart  *)• 
Seine  fpeztfilche  Schwere  =r  4,350 :  looo* 
Vor  dem  Löthrobre  fclimilzt  er  mit  einem  fchwe« 
felartigen  Gerüche  zu  einem  fchwarzen  Kom^ 

Gattung   IT, 

Zinnßein^ 

tat  Stannum  ochraceum  androgyneum.      J^,  Mine 
i   d'ctain  commune«      Engl,    Tin  -—  Stone*      liah 
Stagno  acrato;     Ungr.  Czingranaf. 

Die  Farben  des  Zinnfleins  find  die  bräunlich.  — 
tod  dunkelfeh'voarze ,  die  gelblieh  —  nelken  —  und 
fUblichbraune^  die  ifabellgelbe^  die  gelblich '--'  afch^^ 
IjikI  rauchgraue ,  die  gelblich  ^-  blut  — -  und  bräun- 
Uchrnihe. 

Er  kommt  dtrb  **),   eingefprengt  ♦♦♦),  in  Kor^ 

wem  ****)  und  cryfiallißrt  *♦**♦)  vor. 

I         ■        * 

L  ia 


i^ 


^)  ICIaproth  in  deo  Schrlftan  ^er  Gerellfchaft  natorforfchender  Trcnndc 

Berin  B.  r/ ^  169.  and  io  deffelbeB  Bcytrügco  B.  ft.  S.  96x. 
••5  Zinnftc^A. 
•^)  7innz\Titter. 
••••)  Zinn  fand. 


L 


i 

« 
> 


? 


) 

r 
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I^  in  doppelten  vierfiitigtu  Pj/ramidi 

a)  vollkommen^ 

b)  an  den  Kanten  der  gefneinfchafdichen  Gna 
fläche  abgeflumpft^ 

c)  derfelbe  CryAall,  nur  da  fs  die  jibßumpfu^ 
kanten  nochmals  abgeftuinpft  erfcheinen« 

n»  in  rechtwinklichten  vier/sitigen  Si 

ten, 
a)   mit  vier  auf  den  Seitenflächen  auffltzeai 

Flächen  zugefpitzt.        • 
\>)  derfelbe   Cryftail ,   nur  dafs  er  entvederj 

der  Zufpitzung  oder  ao  den  Seiten  und 

fpitzangskauten  oder  an  den  Ecken  ttbgeßi 

ift. 

c)  in  rethtwinklickfen  vierfeit ige%, 
t;i^r  auf  den  Seitenflächen  auffltzenden  Ffs 
zugefpitzten  Säulen^  und  an  weichen  die 
kanten  zugefchärß  (lad« 

d)  in  r ec htwinklichten  vierfeitigen  mit 
auf  die  Seitenkanten  au^efetzten  Flächen 
fpitzten  Säulfn^ 

IIL  in  Zwillings cryfi allen. 

Diefe  Cryflallen  finden  fich  bald  groß,  bald 
emttlerer  Größe ,  hAd  klein ,  fekr  und  ganz  klein. 

Die  Oberfläche  derfelben  ift  ge^oröhnlicb  ^ 
theils  glänzend ,  theils  ßark  — ^  und  fpiegelßd 
glänzend. 

Inwendig  ift  der  Zinnftetii  weniggtänzend , 
glänzende 

SdnunebenerBruch  zeigt  bisweilen  ein  kleif 
Vgu  ins  uttvoBkommen  blättrige  übergehendes  Gm 

Er  (pringt  in  unbeßimmteckige  und  nicht  [ooi 
lieh  feharfkmtige  Bruchßücke^ 


i 
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Er  geht  aus  dem  Halbdurchßchtigm  bis  zum  Un- 
hrchßckigtn  über« 
^  Ertheiit  einen  licbtegrauen  Striche 

Ift  bort. 

Spröde  und  leicht 

zerfpr engbar. 
*     Seine  fpezififehe  Schverezzr  6,500  bis  6^989:1000. 
.     Seine  Beftapdtheile  find  Zinn  und  Eifen  *) 

Seine  FindÖrter :  Zinnwalde  ^  Scblackmwaldi,  AU 
tnberg  ,    Marienberg  ,     Ebrenfriedersdo^f ,    Korn* 

Seine  Begleiter:  Quarz ^  Glimmer^  Steinmari, 
S/ieckßein,  Talck,  Appat'it^  Topas,  Fluß  —  und 
JSrounfpatby  Fetdfpath^  erbärtäer  Thon,  CbtorH, 
Hornblende,  Schorle  Kupfer  —  und  Schwefflkies^ 
Wolfram^  fVa£erbley,magnetifcher  Eifenßein—'^'^ 


Gattung    III» 
'     K  0  r'n  %  f  e  h  e  I    Zinnerz  •♦); 

hat.  5tannum  ochräceum   cornubiVnfe»      JFK   Etaio 
ümoneux«    Engt.  Wood*tin*     Ungr.  FasCzin« 

Die  Hauptfarbe  des  kornifchen  Zinnerzes  ift  die 
|ald  Htbtere  hdM  dunklere  baarbraune.  Die  lichtere 
Abänderung  nähert  {Ich  theils  der  gelblichgrauen  tbeila 
der  ijabtügetben. 

Zur 


*)  KUproth  BcytrMc  t.  IT.  %:  is6. 

^*}  StcablKtitacUet  ilOQCXi*   anuQi€)b 


r 


'1 


1 


—w-^^^^-r* 


Zur  Zeit  hat  man  es  nur  Tn  kleinen  Gefcbieben  ge 
fuHden,  die  gewohnlch  'iüCscvlkh  weniggläm^endy 

inwendig  2^tt ßarkfchimnurnd  fiad. 
*  Im  Bruclie  zeigt  diefe*  Erz  ein  köchßzart,  gtrai 
und  meift  bhfchslfurmig  auseinander  laufend  faferl 
ges  Gewebe^ 

f-    Seine  Bruch  Aücke  fallen  theils  unbeßimmteckig,  theili 
fplitterig ,  theils  keilförmig  aus» 

Ertheilc  einen  gelblichgrauen  Strich. 

in  hart. 

Spröde  und  leicht 

zer/prengbar. 

Seine  fpezififche  Schwere *zir  6^450 : bis 7poo:  1,000. 

Seine  Beftandtheile  find : 

63,  3  Z^nn,  etwas  Eifen  und  ^rfenik  *)* 

Seine  Findörter :  St.  Colomb.  Denys  und  Rooch  a 
Comwallis,  und  kommt  dafelbft  in  Begleitung  mit 
andern  Zinnfleinen  vor. 


G  e  f  c  h  1  e  c  h  t    iX 
W     i      s      m      u      t      h^ 

Lat.   Bismuthum.     \I^^  Bismuth«      Bal^  Bismuto» 

EngU  Bismutlu     Ungr.  Biszmot*  '\ 

Gattung    l 

Gediigifi     W  i  s  m  u  t  tu 

IM. 


^}  RUproth  {Ad.  Entdeclnogctt  und  B«obachtifAj(en  ant  der  Ibturletoit 
B.  IrS.  X^.  und  in  dcdclWi  StjtrSfien  B.  II«  S.  S5I» 


J 
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I 

Itf.  Wisiiiuthum  nativum.  Fr.  Bismüth  iiatit  ItaL 
Bismutho  nativo*  En^L  Native  Bismuth.  Ungr^ 
Tiszta  Biszmoü. 

Der  gediegen  Wismuth  Jiat  eine  etwas  ins  Roth^ 
Sehe  UWeade  Jilberweiße  Farbe  ^  die  aber  gewöhnlich' 
aa  der  Luft  tmbtnhäißg  anläuft. 

Er  kommt  flferi,  eingefprengt ,  angeflogen^  fedir* 

^^^g  S^fl^^^ft  >  g^ß^i^^^9  in. Blättchen* und  in 

thcils  kleinen,  theils  ßhr  kleinen  vierfeifigen 
Tafeln,  wie  auch  in  ganz  kleinen  ff^ürfeln  cry« 
flaliifirt  vor. 

Sowohl  äuf^erh'ch  als  inwendig  ift  er  bald  gtän» 
%mi ,  bald  flarkgläfusend ,  von  einem 

metallifchen  Glänze^ 

Sein  vollkommen  blättriger  B'rncb  zeigt  bisweilen 
en  ßrahliget  Gewebe. 

Seine  BruchAiicke  find  nnbeßimmteckig  und  niebt 
f<mderlicb  fcbarfkantig. 

Erhält  durch  denStiich  mehr  Glanz, 

Ift  halbhart  und 

Milde ,  dem  Gefcimeidigeh  (ich  nähernd. 

Seine  fpezififche  Schwere rz:  9,670:  jooo» 

Seine  Findörter  find:    Schneeberg ^  ^ohanngeor* 

{enßadt ,   jfnnaberg,    ^oacbimstbal ^  Salatna  in  Sie« 
enbiirgen ,   Temerwar  — 
Seine  Begleiter:  Speiskohett,  Blende,  Schwefelkies, 
Kupfemickel^  Hornßein^   Kalch  —  und  Braunfpath, 

Baryt 

ErÜ^fehr  leichtfliifsig,  wird  durch  Salpeterfäurc 
nfgelöst,  und  verbindet  fleh  fehr  gefcbwiad  mit 
QueckTilber* 


Gat. 


4l6 
Gattung    IL 

Wißmuthglanz. 


Lat^  Wismuthum  fulphure  iniueralifatutn«  ^.  Mä 
de  Bisinuth  fulpbureufe.  Itai  Bismuto  fulfunJ 
Engt,  Bismuth-ore.     Ungr.  Biszmotei  tz.  ^ 

.Die  gewöhnliche  Farbe  des  Wismuthglanzes ■ 
de  fahl  —  und  lichte  bkijgraue^  die|fichzuweile^ 
der  zifinweißen  nähert ,  feiten  erfcheint  er  dwnktlbUf 
grau. 

Er  kommt  derb,  emgefprengt,  zettenformig  uo^ 
in  langen  fpießigen  fäu Unförmigen  Gt> 
fi alten  vor« 

Sowohl  äuiserlich  als  inwendig  ift  der  gemeioi 
.Wismutbglanz  theils  glänzend,  thensßarkglAizend^ 

von  einem  metaUifthen  GlanJse. 

Sein  gewöhnlich  firahliger  Bruch  zeigt  bisweilcfl 
ein  dem  Blättrigen  fleh  näherndes  Gewebe« 

Seine  Bruch fliicke  find  unbeßinmteckig  und  mM 
finderlieh  feharfknntig,  * 

Er  hat  langfplittrig$  ausgezeichnete  Stucke« 

Färbt  ab^  . 

Ift  weich  und 

Hält  das  Mittel  zwifchen  Spröde  und  Milde^ 

Die  Findörter  find  Joacbimstkat ,  JohanngeorgO^ 
ßadCy  Scbwarzenberg ' -^  — 

Seine  Begleiter !  Gediegen  fTi/Smutb^  Spath-Eiff^ 
ßein ,  Zinnfiein ,  Kupfer  —  und  Arfeniikies  — 

Die  mitbrechenden    Steinarten:    Q^uarz^   t^ß 

fpMth  —  — 

Seine  Beflandtheile : 


If^i/ünuth  und 
Sühw^il. 


Voi 


.417 
Vor  dem  Lötiirohre  fchmÜzt  crfehr  leicht  mit  ei 
«er  blauen  Fkmme  und  einem  lehwefela  1 1^0« 
ludie,  und  wd  durch  die  Salpeterfäure  zerS, 

^f*^^  Eine  Abänderung  des  Wisrauthglanzet 
Teich«  .u  Deutfch-Pilfera.  i.n  Homefer  Comi  «eTn 
fern"7S'"'^'  *i"""  ^'^""  vorkon,mt     und 

Gattung    nr, 

^i,„J!^""l^*T  °''""'*^^""'*     ^*  Chaux  de  Bis- 

.DieFarbedesWismuthochers;n:dIe>oÄ--und^r««. 

'Er  kommt  ArÄ,  eingefprengt ,  angeßogen,  uad 
^1»  m  Wurf, In,  theils  in  vierßitL^  Ta. 
»/»vor,  V         o  •« 

^Sovohl  äurserlicli  als  inneriich  ift  er  bald  mehr  bald 
Ifigtr  fehtmmemd ,  und  hat  Überhaupt  einen 
genuinen  Glanz.  ' 

Sein  miebentr  Bruch  zeigt  ein  erdiget.AcmBtättr't. 
» lieh  näherndes '  Gewebe, 
jipine  Bruchftiicke  find  mbeßimmteckig  und ßumpf* 

Iß  Wiich,  auch  ysrohl/ehr  weicU 

Spröde  und  leicht 

ztrfpr engbar.  - 

'  I>^     '  Seine 


I 


\ 


^ 
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Seine  Beftandtheile  find  ff^ismuth  uni  KoUtnßkn, 

Vor  dem  Löthrohre  vird  er  fehr  leicht  reduziit. 

Die  Salpeterfsiure  löst  ihn  ohne  Aufbraufen  auf,  ooj 
wird  daraas  durch  zugegoiTencs  WaiTer  niedergefdiii* 
gen^ 

Seine  Findörter  find:  ^oachitnithal ^  Schtuthal 

■HM        "»• 

Seine  Begleiter:  Gediegen  Wtßmuih. 
Die  Steinarten  ,  mit  welchen  er  bricht  rQtfflf 2- 
Küch.  —  und  Braunfpatb ,  Baryt ,  Hornftm  -^^ 


Gefchlecht    X. 
ZinkgefcblecbU 

Gattung    t. 
3     l     i     n     d     $.  ^ 

Lät.    Zincum   mineralifatum    Blenda«     F\r^  Bl<4 
EngK  Black  Jack«     Uhgi^.  fattyiiertz» 

A  r  U    h 
G  e  l  b  i    B  l  9  H  d  i. 

Lat.  Zincüm  thineralifatumBlenda  flava»     fr»  Blcvj 
jaune«     Vngn  Sarga  Fattyuertz« 

Die  Farben  der  gelben  Blende  find  die  geJbtich  - 
und  gräulichgraue ,    die  fchwefel  -—    hornig  — 
watbs gelbe,  61^  oliv en  -^  und  fpargelgräm^ 


4X9 

Sic  kommt  derh  5  eiugifprengt  und 
[»  in  einfachen  vierfeitigen  Pyramiden^ 

die  auf  jeder  Seitenfläche  eine  ftumpfe  dreyfeitig9 

Pi/ramide  auffitzend  haben ,  wie  auch 
I  in  doppelten  vierfeitlgeli  Pyramiden^ 

"«welche  an  allen  Ecken »  zum  Theil  auch  an  dea  ' 

Kanten  abgeßumpft  find  ^  von 
Diefe  Cryflallen  erfcheinen  von  mittlerer  GrMe^ 
I  immef  miteinander  vcrwacliün*  unjl  daher  lehr 
rer  zu  befiimn>en,  und  haben  eine  Jpiegelfächig 
uzende  Oberfläche.  • 

Inwendig  ift  die  ^elbe  Blende  fiarkglänzfnd ,  von 
^m  Demant  glänze^ 

Ihr  Bruch  zeigt  eiü  gerad  ^^  und  vollkommen 
Itrigej  Gewebe,  von  fecbsfachem  Durchs 
nge  der  Blättir, 

DieBruchfh'icke  fallen  gewöhnlich  unbißimmteckig^ 
tm  dodeeudrifcb  aus. 

Sic  hat  groß  — *  grob  —  auch  klein  *—  und  fchc 
tömige  aufgezeichnete  Stücke» 
Geht  aus.  dem  Durchfcheinenden  in  das  Halbdprch* 
tige  bis  in  das  vollkommen  Durchfichtige  über« 
Errheilt  'einen  tifhte  gelblich  oder  grünlichgrauen 


Ift  halbhart. 
Spröde  und  leFcht 
zerfprengbar* 
Die  BcAandtheile  find  2 
64  Zmi> 
20  Schnxitfeli 
5.  fi//m , 
4  Flußjauri, 
'  1  Kiefelerde^ 

6  Wafr  *)• 


^>Wi 


Dd  a 


Vor.  dcnr  Löthrohre  vird  fie  weiis  ohne  n 
Ichmelzem 

Die  Salpetersäure  löst  fie  ohne  merkliches.  Auf. 
braufen  auf« 

Sie  phosphorefcirt,  >¥enn  fie  Im  Dunklen  gerieben 
wird. 

Ihre  Findörter  find  Prczibram  und  Ratiborfcüz 
in  Böhmen  ,  Klausthal,  Scharf enbirg ,  Kapnitk  in 
Siebenbürgen, 

Ihre  Begleiter:  jB%g//in2,  Fahlerz,  Schwefdkies^ 
^   feiten  gediegm  Silber  und  Silber glanzerß^ 

Die  Gangarten :  Quarz,  Kalch  -*-  und  Braunfpt^k 

A  r  t.     II. 
JBrauneBlendt. 

Lat*    Zincum  mineralifatum     Blcnda    bruna«      A 
Blende  brune«     Ungr*  Barme  Fatty/ue'rtz»  ' 

Dle-Farberi  der  braunen  Blende  find  die  ffelbiuh  — 

rotblicb  —  und  fcbwärzlichbraune  und  die  bräunlich 

ßhwarze,  die  hyacint^i  — morgen  —  und  bräunlich 

fotbe.     Bisweilen  erfcheint  fie  auch  bunl  angelaufen* 

Sie  findet  fich  derb ,  eingefprengt  und 

L  in  einfacben   äreiffeitigen,   an  den  Eth\ 

mehr  oder  weniger  abgeßumpften  Pyramiden 

'  IL  in  doppelten  Vierfeit  igen  Pyramiden 

a)  vollkommen, 

b)  an  den  Kanten  abgeflumpft ,  und 

IIL  .inreehtwinklichten  vierfeitigen,  an  denEä 
den  mit  vier  If Jachen  zugefpitzten  Säuttn. 
Diefe  Gryftallen  find  eben  fo,  wie  bey  d«r  von 
i;ea  Art  miteinander  verwacbjen  und  ßarkglänzend. 

lawendi 
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Inwendig  iA  die  Braune  Blende  theUs  ßarkgtänzen4ß 
tlieils  auch  nur  fchimmernä ,  von  einem 

Glänze^  der  das  Mittel  zwifchen  Fett  —  und 
Demantglanz  h'alt. 

Im  Bruche  «eigtlfie  gewöhnlich  e\tigerädb!ättr!ges 
Gs^:be  von  fichsfaehem  Durchgange  der 
Blatt  ir. 

Ilire  Bruchftücke  find  theik  unbeßimmiecklg^  theils 
falieii  fie  dodec'ddrifcb  aus» 

Sie  hat  gro/T  —  groÄ  — ^  und  pinlSimigt  ausge- 
zeichnete Stücke.  .  '      • 

Geht  aus  dem  Hatbäurthßchtigm  ^  Dunhfeheinen^ 
den,  an  den  Kanten  Durcbßbeinenden  hh  in  das  Un- 
durcbßchtigi  über.  ^ 

ErtheiU  tintn  gelbluhgrauen^  ins  J5rflK«^  fallen- 

den  Striche 
m  halbhart. 
Spröde  und  leicht 
zerfprengbar . 

Ihce  fpezififche  Seh  verei{fc=:3,770  bis  4,000:  l  ,oaO* 
.Die  Beftandtheile  Hnd: 
44  Zink, 
17  Schwefel , 

y  Elfen  j 
54  Kie feierde, 
5   T  onerde  und 
5  /Tfl/^r  *). 
Sic  verhält  fich  vor  dem  Löthrohre  und  mit  der 
Salpetcrfäure  eben  fo  vie  die  gelbe  Blende* 

Die  Findörter  find :  Klmuthal,  Andreasberg.  ZeU 
Wd,  B'etfberg,  Scharf enberg ,  Kapnik  in  S'iehenr 

bärgen,. 


\^  lerfnaan  a.  a.  O.  p,  33}« 
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bargen^  Sciemnitz,  Schmdtmtz  und  Felfobama  in 
Ungarn*  —  •— 

Ihre  Begleiter:  BUygtanz^  Kupfer-^  VLnäScimt^ 
fetkies,  FahUrz 

Die  Gangarten :  Quarz  "^  KaUh  <"—  Braun  — 
uüdFlujSfpath  — -  .^  ' 

■ 

A  r  t.    1 1 1. 

S  t  h  pj  0  r  z  e    B  l  e  n  d  e. 

Jjxt^  Zincum  min^ralifafiun  blenda  nigra«     Ungr^  Fe- 
kete  fattyuertz« 

Die  Farben  der  fch harzen  Blende  iind  die  An* 
1^/  .^  und  hräunlichßhwarze,  welche  letztere  fidi 
der  dnnkeiblutrotbm  oft  nähert. 

Bisweileh  fpielt  He  auch  auf  ihrer  OberfiSche  mit 
fchönm  bunten  Farbtn. 

Sie  kommt  derb ,  eifjgefprengt  und 
L  in  vollkommenen  einfachen  dreyfeitigen 

Pyramiden , 
U.  in  dergleichen ,  die  aber  mehr  oder  weniger  an 

den  Ecken  abgeßumpft  iin J. 
IIL  in  dergleichen  mit  conifebcomoexen  Seitenflächen* 
IV^  in  doppelten  vierfeiiigen  Pyfa.midin, 

a)  mit  ed>geftumpffen  Ecken , 

b)  mit  abgeßumpffen  Ecken  und  Kanten» 

y«  in  kleiffen  und  /ehr  kleinen  nadelförmigin  Cry» 
flauen  vor« 
Diefe  Cryftallen  finden  fleh  theils  von  mittUrer 
Grbße ,  theils  klein  *  und  haben  eine  glatte  und  ßark^ 
glänzende  Oberfläche. 

Audi 
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Auch  inwendig  ift  die  fchwarze  Blende  ge^qhn- 
hch  ßttrkgtänzend,  feiten  glänzend. 

Im  Bruche  zeigt  fie  ein  mehr  oder  'weniger  voü- 
imtntn  bVdttrigts  Gewebt,    vom  Jethsfachtn  Dttrtb" 

i  gaagi  d«r  Blätter.  j  <• .     /• 

Die  Bruchftucke  find  unhefiimmteikig  und  feharf' 

ianiig,  /.    *      j     • 

GcW  aus  dem  an  den  Kanttn  pttrehfehetnenäea  m    • 

das  Unävrehßtbtige  \i^<t 

lü  halbhari. 

Spröde  und  leicht  /    . 

zerfprmgbur. 

Ihre  fpezififche  Schwere  ift=:;3,967W  5»3985  i*o®o» 

Ihre  Beftandtheilc  find; . 
45  SSini,  .- 
39  Schwefelt 

9  ß/«»» 

4  Kiefelerde^ 
X  ArfeiMk\xai\ 

6  Är«/«r  *).  _      .    .  _, 

Ihre  Findörter:  F^eybirgy  Ehrtr^riedersdorf,  Ma- 

rteaberg,  ZeUerfeH.  Sehemniiz,  Kremmtz — 

Ihre  Begleiter :  Stbwefel  ~  und  Kupferher,  ßley- 

'glänz,  Menimet,  auch 'jrohl  ÄÄ/w»,  tTetß-^und 

RothgittigerTi ,  Späth  -  Eifenfitin ,  Magnet  —  Eifm- 

llh^  ^garten:   Qtwr»,  Kateb  -  und  Braun, 
>**•  Gat. 


*)  ttrf  aami  «•  »•  ••  ?•  MB* 
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Gattung    IL 

G    ü    l    t    ¥i   e    u 

hat.  Zincum  mineralifatum  Calamina«  jFt*  Calamin^ 
ItäL  Calce  di  Zincp»  JE»g/.  Calamine»  Migr^ 
Fattyu  on  mesz» 

Die  Farben  des  Gallmeis  find  die  gelblich  —  fS4» 
/iVÄ  —  »w7rj&  —  und  gräulichweiße ,  die  gelblich  -< 
a/JrÄ  —  und  rauchgraue,  dießrob  —  und  ochergeh 
die  ^elblichbraune  un J  die  blaßberggrüne,  GewöbBi 
lieh  trift  man  aber  an  einem  Stiicke  mehrere  dcrgkr 
chen  Farben  bcyfammen  an. 

Er  kommt  derb,  tingefprengt ,  angeflogen j, 
traubig  ^  tropffl einartig ,  wnd  zerfrejen  vor »_ 

Ift  fowohl  äufserlich  als  innerlich  matt. 

Sein  dichter,  theiis  ebenßr^  theils  unebener  B\ 
zeigt  ein  klein  —  und  feinfplittrigef  ^  auch  bisv« 
ein  erdiges ,  feiten  ein  mufcbeRges  Gewebe^ 

Die  weifse  und  graue  ABänderui^cn  haben  «Kw 
nni  wlHehförmigkrummfchaatige  ausgezeichnete  ÄaÄ. 

DießruchAiicke  fallen  unbeßimfnteckig  uadflun^' 
kantig  aus. 

Ift  undurchfichtig. 

Findet  fich  von  afffw  Graden  der  £ra!yt#. ' 

Ift  fpröde  und  leicht 

Seine  Beftandtheile  find : 
84  Zinukalcb, 
-       Ift  Kiefelerde, 
3  £//^»  und 
I  Tbonerde  *)♦ 


»)  Bcrgna^ift  •,  a.  O.  f.  3^a3< 
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Seine  Findörter  :  Raibel  un;}  Jaucken  in  Kärnten^ 
mmerfet  und  Nottingham  in  England,  am  ^Itai 
t  Sibirien  —  —    und  bricht  in  ganzen  Flötzen  im 

alchfteinc,  .  .  . 

Gattung    in«  . 
Z.inkfpatb^ 

I 

ßt^  Zincum  miaeralifatum^  Calamina  lamellofa.     Hr^ 
Tiinc  fpati^uct     Ungr.  Kovats  tattyii  onme'sz. 

Die  Farben  des  Zinkfpaths  find  die  gilblich  t—  und 
mcbgraue,  die  gelbiicb  —  gräulich  ~  grünlich  *—  ' 
ii  hläulicbweijSß  y  dit  ifdbeü  -^  und  ocbergelbcj^  die   * 
^blicbbraune^ 

Er  kommt  x/^rÄ,  eingefprengt,  nierenförmig,  tropf ' 
nnariig^  als  drußgtr  Ueberzvg  und        '      . 
I.  \n  fecbsffitige.n  Säulen^ 
If.  in  einfachen  dreyftitigen  Pyramiden,, 
HL  in  recbiijoinklicbten  vierfeitigen  Ta- 
feln^ 

a)  vollkommen , ' 

b)  ian  denfcbmälern  Enden  fcharf ^^iriklicht  zttge-i 
fchärft, 

IV.  in    recbtwinklicbten  feebffeitigen  Ta^ 
felu  und 

V.  in  Würfeln, 

a)  vollkommen  y 

b)  mit  fphärifch-rrf«r;^^^»S«/fff^AJ^», 

c)  indergleichen,  die  an  den  Ecken  bald  mebr^ 
bald  ^weniger  abgeßumpff  find ,  vor* 

Dicfe ,  Cryftallen  finden  fich   theils   klein  ^    thcil»    x 
ff  4/i?i»^   und  Miseviich  glänzendMndßarkglänzsnd 

Invendig 


4^6, 

Iiiven<]ig  abpr  wcchfelt  der  Ztinkipath  v^m  GiSi 
Zenrfen  bis  zum  Schinmirnden  ab«. 

Sein  mehr  oder  'weniger  vollkouimen  btättrigt 
Bruch  zeipt  fehr  oft  ein  Iturz  — fchmal —  h^lAßern^ 
bald  bnffbelforfHtg  auseinander  laufende  flrmhligtt 
nicht  feiten  auch  ein  unebenei  Gewebi  von  feinen 
Korne. 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmiakig  und  ^9«^ 
kantig 

Die  derbe    Abänderung  ift  theils   durhhfehtnuU^ 
\\it\h  9uch  nur  an  den  Kanten  durckfebHnend,  die  07« 
flallifirte  bald  durchfichtig  bald  halbdurchficblig. 
.     Ift  halbhart. 

Sl^röde  und  leicht 

Seine  Reftandtheile  find; 
66  Zinnkalch  und 
?1  K^ffeUrde. 

Seine Findörtcr:  Bleyberg  und  Rabet  in  K^mtheo, 
zu  Hoff gr  und  bey  Frey  bürg  in  Vorderöftreich,  7V- 
ii//;s  in  Steyermark^  di^  Grafschaft  Sommerßt  in  Eng« 
land. 

Seine   Begleiter:     Bleygtanz^  Schwarz  -^^  uod 
/5^/?i)y  —  JBleyerz^  Eifenocber^  dichter  Braun  *  Eifat^ 
fiein^  und  kann  "oreder  für  fich,  noch  mit  Borax  vor 
4^0^  Löthrohrc  in  Flufs  gebracht  werden 


tJefchlecht; 


j 
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GefehiechtXL 
^  p  i  e  sg  l  s  n  zg  e  f  c  b  l  e  c  b  Ul 

Gattung    I. 

Gedi9g9n^Sp%tsg  t  a  n  su 

!^a/.  Äntimonium  nativuth.  Fi^.  Antimöine^  natif^ 
Ifal.  Antimonio  n^itivo»  £iig/«  Native  Autimoü}^ 
Ungr,  Tifzta  pisgolerz. 

Die  tarbc  des  gediegen  Spiesglanzqs.ift  die  Ziwit«- 
peiße,  die  bisweilen  grau  oder  gelb  angelaufen  er- 
jbbcint. 

Es  kommt  dirb,  eingeJPrengt  und  nierenförmig 
ror. 

Sowohl  Uufserlich  als  m'^^endigiRcsßarkglä^zend, 
ffiegelj'iuhigglcinzend^v^on  einem  vcUkommtnm  MstaU- 

Im  Bruche  zeigt  er  bald  ein  g§rad  —  bald  ein 
brKfi|fK.WÄ/^r/ge/ Gewebe. 

Die  Iirucbdiicke  find  unb$ßimmteckig  und  itwax 
Uharßantig^ 

Es  hat  grob  —  Ä&iii  — -  und  feinkörnige ,  feiten 
ifufin  —  und  krummfcbaalige  ausgezeicbnetp  Stiicke. 

lakatbbart. 

Alilde  und  leicht 

zerfprmgbar. 

Seine  Findörter  find  SaÄ/i^rg  in  Schweden  *)  und 
JUmont  in  Dauphinel  *  Am  crftcn  Orte  bricht  es  mit 

^  Katcb^ 


*)  Das  ttdltKco«  SplMKlani  warde  im  Jihre  174«  <hirc)i  H»  A«loii  sd^ir^^ 
'     ut  «iMr  Grobe  iny  Siüiibfif  in  ScbwH«»  «jitiicckt. 
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I  Katchßein,   tu  AWefnont  aber  in  Gefellfchaft  mit  Spit 

I  glanzerzen  und  Glanzkobelt. 

^  Es  braust  mit  Salpeterfäure  auf,     und    fcIimiL 

!  fehr  leicht  vor  dem  Löthrohre. 


1 0 


'  Gattung    II. 
G  r^a  u  e  r    Spiifgtan^z^^ 


'   t 
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iflf.  Antimonium  mineraliiötum  grifeum.  Fr.  Mi 
d'Antimoine  gr'f<?»  ß^t*  Antiaionio  fulfurato 
EngL  Grcy  Antimouial  —  ore.  Ungr,  Sziirk( 
pisgoltsertz^ 

A  r  !♦%  I^ 

•  ♦ 

1  r         . 

Dichte  r    gr^aaer    S  p  i^  s  g  l  anz. 

Lat.    Antimonium    mineraliraturh  grifeum^  denfum, 
Ungr.  Tönvätt  fziirk  pis^oltsertz. 

Die  Farbe  des  dichten  grauen  Spiesglanzes  iA  die 
bhy graue  ^  welche  fich  der  Jtahlgräuen  nhliert. 

Es  findet  fich  derb  und  eißgefprefigt^ 

Sowohl  äufserlich  al^;  iuweitdig  ifl  es  thcils  gläu* 
Zend  theiis  weniggllinzcnd , 

von  eniem  voUkommenen  MetaUgtanze, 

Im  Bniche  zeigt  es  ein  unebenes  Gewebe^  von'i/it 
mm  und  feinem  'Korm. 

S^ine  Prychftücke  und  unießimmteckig  und ßumpf- 
kantig, 

Ift  i^eieh. 

Spröde. 

jElwof  abfärbend. 

Erbä 


I 
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Erhält  durch  den  Strich  mehr  Glanz  und 

ift  leicht  zerfprengbar. 

Seine  Be/landthtile  find :  Spiesglanz  und  Schwefels 

Seine  FiudÖrtcr:  Braunsdorf  ohnweit  Freyberg, 
Goldkrmach,  Majuria  —  — 

Seine  Begkitci :  der  blättrige  und  firahlige  Grau^ 
Jpiesglanz^  Quarz  und  Späth.  —  Eißfiftein^  .    , 

Vor  dem  Löthrohrefchqiiizt  es  leicht,  brennt  zucrft 
mit  einer  blauep  Flamme  und  mif  einem  Schwefejge- 
nicfa,  fetzt  einen  weifsenKalch  auf  der  Kohle  ab  ^  und 
gehört  noch  picht  unter  die  gem^nen  Metallarten» 

A  r  t^     ir^ 
Btättrie  h$  r     grauer     Spiesglantf 

Lat.  Antimonium  mineralifatum  grifeum  lamellofum. 
ühgr*  Levele^  iziirke  pisgoltzertz« 

Die  Farben  diefer  Spiesglanzart^  find  die  ticht$ 
bley  —  und  ßahlgraue^ 

Sie  findet  (kh  derb  und  eingejprengt^ 

So'wrohi  äuferlich  als  inwendig  geht  fie  aus  dem 
Cläfizenden  bfs  in  das  Starkglänzende  über ,  und  hat 
einen  vollkommenen  Metällglanz^ 

Ihr  Bruch  zeigt  gewöhnlich  ein  etwas  undeutlieh 
Uätfrigei  Gewrbe* 

Die  BruchÜiicke  (ind  unbeflimmteckig  und  nicht  fon* 
derlich  fcharfkantig^ 

Sie  hat  grob  «~  und  kleinkörnige  ausgezeichnete 
Stjicke« 

Ift  weiche 

Spröde  und  I^cht 

zerC^engbar^ 

Die 
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Die  Findorter  find:  Goldkronacb ^  Braunsdorf, 
Nagyag  in  Siebenbürgen  —  — 

Ihre  gewöhnlichen  Begleiter  aber  die  nachfolgnuU 
Art  und  das  Roth »  Spiesglanzerz. 

Art.     III. 
'  St  rab  iig  er    grauer    Spiesglanz» 

Lat.    Antimonium    muieralifatum  grifeum   radtatum 
Unßr^  Szürke  fugar  pisgoltzertz* 

Die  Farben  diefer  Abänderung  find  auch  die  lickie 
hUy  —  vüd  ßablgraue.  Die  Oberfläche  derfelben  iß 
fehr  oft  mit  den  £ch'öa(\en  Regenbogen  ^Farben  ange- 
laufen- 

Sie  kommt  derb,  eingefprengt  und 
h  in  gefchobenen  vierfeittgen,  an  den  EndeB 

mit  vier  Flächen  zugejpitzten  Sauten^ 
IL  n\  fechs feit  igen  Säulen^   ^ 

a)  vcUkommen^  , 

b)  an  den  Enden  mit  feehf  auf  die  Seitenflächen 
aufgefetzten  Flächen  zugefpitzt^  und 

ItL  in  uadel  —  und  haarförmigen  Gcftal* 
ten,  vor. 

Diefe  Crydallen  erfcheinen  von  allen  Graden  der 
(jr.öfse.  Die  Oberlläehe  derfelben  iRßhwach  geftreifl 
und  Jfafkglänzend, 

Inwendig  ift  der  ftrahlichte  graue  Spiesglanz  bald 
glänzend  und  ^eniggJänzend  ^  heAd ßarkglänzend^ 

von  einem  meiallifchen  Glänze^ 

Sein  geradffrahlig^r  Bruch  zeigf  thei?s  ein  gliiclh 
taufende  b;i'd  hnfchel-^  hMßerTy^ör^ig  ausemandir- 
laufend ^'tlicila  ein  untereinan(ferlaufeMfiraUigetG^ 
x^ebe»  Seine 
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Seine  BruchAuckc  {lud  unbeßimfHt eckig  und  nicht  ' 
önderiJch   fcharfkantig^ 

Hat  theils  dünnflängiuhe ,[  theils  groß  —  grqb —  * ' 
tad  Ueinkörnige  ausgezeicliqete  Stücke« 

Ift  weiche 

Spröde  und  leicht  , 

zerfprengbar.  ^   .     / 

Die  Findörter  find:    Braunsdorf, ^  Goldkronach^ 
Vbblberg  in  Schweden ,  /lIle.mont ,  Ftlsöbanya ,  Ma- 
urka ,  Schemnitz  und  Kremnitz  in  Ungarn ,  Nagyag ' 
in  Siebenbürgen  —  — 

Seine  Begleiter:  Qtfurs,  wie  nicht  minder  SrÄ«?«- 
ftlkier ',  Etfenocber  ^  FiujSfpath  ^  Baryt  —  — 
Zu  Kremnitz  kommen  Zuweilen  die  Cry flauen  mit 
phalcedou  überzogen  vor« 

Art,     IV. 
FideriArz^ 

Lat  Antimönium  mineralifatuin  grifeum  plumofum# 
Ungr^  Pih  pisgoltzÄ^tz*  ^ 

Das  Federerz  hat  eine  Farbe ,  die  das  Mittel  iwU 
tchcn  Bley  —  und  Stahlgrau  lulc^  iiuch  kommt  efi 
gräuHcbfchwarz  gefärbt  vor* 

Es  zeigt  fich  in  dünnen^ 

baarförwigen , 

dunheinaiider  verwachßnen^  gewöhnlich  tmrßark- 
fibimmernden  uiid  fehr 

weichen  Cryßcüen, 

die  entweder  in  Form  einer  bald  rfiflfr»,  bald- 
iimern  Haut  auf  andern  Mineralien  liegen,  oder  da- 
fcM  t\Qzt\sxüufgeßr^  fich  vorfinden. 

Die 


i 
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Die  Bcftandthcilc  find  : 
Spiefglajiz  , 
Scbmfet , 
yfrfenik , 
Eijen  und 
'     Silber  *). 
Die   Fmdörter :  ^  Braumdorf,'  Freyberg,  Sehern* 

nitz 

Die  Begleiter:  Bteyglanz.  Schwefelkies,  Blende, 
Weiserz,  Quarz,  Braun  —  und  Kahhfpalb- 

Vor  dein  Lothrohre  gicbt  es  einen  Rauch  von  fich, 
welcher  ein  gflblichweifses  Pulver  auf  der  Kohle  ab- 
fetzt. Der  Rückflaiid  fchmilzt  fbdann  zu  eiaer  fchwar«* 
zen  Schlacke  ***)♦ 

« 

Gattung    IIL 
Roth-Spi€Sgianzett&^ 

Lat^  Antimonium  mineralifatuni  rubrum,  2^,  MiflC 
d'Antimoine  rouge;  Itah  Antimonio  roflb*  E%i 
Red  Antimouial  —  Ore.     Ung;r^  Vcrcs  pisgolzertt. 

Die  Farben  des  Roth  —  Spiegelglanzetze»  find  die 
dunkelkirfcb  —  und  mordorerotbe. 

Es  kommt  der b  und  eingefprengt^  uiid  in  bcydcn  i 
Fallen  in  iihmcnnadel  ^^undbaarförtnigen  Cryftallen,, 
die  theib  durcheinander  verwachfen^,  theils  bäfcbel — 
auch  "wobi  ßernfötittig  zufammengehäuft  Äad,  vor. 

Sovohi 


*>  Bergmann  Sciacr.  4<  iTt.   ' 
*•)  Kitwka  a.  a.  O.  B.  il.  S.  $07« 
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Sövolil  fein  äufsercr  slIs  innerer  Glanz  ift  bald 
fänzMä^  bald  weniggtänzend ,  bald  auqh*  nur  ßarh 
fthimmtrnd^ 

von  einem  Seidenglanze ,  der  jGch  dem  Demant* 
itonxt  näljert* 

Sein  Bruch  zeigt  tirtfafirigef ,  feiten  ein  fcbmat^ 
ßfihliges  Gewebe. 

Seine  BruchflQcke  fallen  unbeßimmteckig  xmAflumpf" 
hiAig  aus. 

l^fihr  mich^  d^s  ins  Zeruibllehe  übergeht  und 

fpröie. 

Vor  dem  Löthrohre  fchmilzt  es  leicht,  und  vcr« 
Bäcbtigt  fich  mit  einem  fchwefelartigen  Geruch. 

Seine  Findörter  find  Braunsdorf,  jlUemont  in  Dau« 
phine,  JUalazka ,  qnd  Kremnitz  in  Ungarn « 

Seine  Begleiter:  gediegen  SpksgtanZj  grau  ••«  und 
Wtißffiesglanzerz  und  Quarz^, 

I  Gattung     IV* 

■       Weiß^Spifgtfinze  r  z. 

^'  Antimoninm  mineraliratum  album*  JFr«  Mine 
'  d'Antimoine  blapche.     Ungr.  Fejer  pisgoltz  ertz. 

Die  Farben  des  Wcifs  —  Spiesglanzerzes  find  die 
l^e  ••*  gelblich  —  und  gräulichv^eijSi  und  die  jlßb* 

Es  kommt  derb ,  angeflogen  und 
1*  in  vierfeitigen  Säulen^ 

II.  in  IV ür fein  und 

III.  in  rechtwinklichten  vierfeitigen  Taftin  vor. 

'.  Diefe  Cryftallen  erfcheinen  theils  ä/^/fi,  theils/^Är 
?«»,  find  gewöhnlich  glatt^  ßnegelßäcbigglänzend^ 
"öd  in  die  Länge  geßre ift. 

Ee  In'vrendig 
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Inwendig  ift  das  Weife  -  Spiesglanzeri  ßmigi 

von  einem  Glänze,  der  das  Mittel  rvifchcn 
mant  —  und  Perlmutt  ergtanze  hält. 

Im  Bruche  zeigt  es  ein  geradblättriger  Gemk. 

DieBruchftucke  find  üfibeflimmteckig  und  nicto  j 
ierlichfcharfkantig. 

Hat  grob  --  und  kkinkörhigt  ausgezeichnete  Si 

Ift  durchfcheinend. 

muh. 

Spröde  und  leicht 

'      zerfprengbaK        ^ 
Die  Beftandtheiie  find : 

Spiefgtanz  und 
Salzjaure  *)• 
Die  Findörter:    Brmmdoff,  MmoiU 

•  Ihre  Begleiter  find :  gedUgen  SpUsglanz,  grm 
und  roth  SpietgJMZerz ,  BUygtanz.     Mit  1 
bricht  CS  zu  Przibram  in  Böhmen, 

GittungV. 

Lat.  Antimonium  «nineralifatum  flavuai.       Sir. 
timoinc   color^  orange,  j      üiigr,    Sarga 
crtz* 


».  f.     Heir  Bcr^th  Röfti  fc»t  diefc  Spl*$flwi«ßattiia£  fr»  U 
^laoat  gqsicbu 
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.Die  Farben  des  Gelb-Spieigtanzerzes  find  die  gilb* 
piißi  j  die  orange  —  u  i>d  die  wächfgilbe. 
t^ur  Zeit  hat  man  es  nur 
tin  nadilfbrmigin  »  der  Läf^e  o^ch  geftrtif* 

iin,^4urcbltinandir  verwaehfenen  und  glänzenden 

Süulen,  yff'xt  auch 
\.  ist  vierfiitigiu  Tafeln  gefunden* 
Im  Bruche  foUen  diefe  Cry (lallen  ein  blättriger 
"  ie  zeigen. 
ITeiek. 
Milde  und 

gemiinbiegfam  feyn,  und  aus  Spiesglanz  und  Phof* 
fuure  begehen. 

Die  f  indörter  find  Faueigny  im  Thale  Servoz  in 
hcn,  wofelbft  es  der  Herr  Graf  von  11  afu  mo'Ws.ki 
eckt  hat,  und  Malazka  in  Ungarn. ' 
Vor  dem  Lötlirohr  entzündet  uch  diefe  Spie&glanz« 
ing  nichts  raucht  auch  nicht  merklich^  kann  abec; 
It  gefchmolzen  werden,  und  läfst  eine  gräulich 
leode  Schlacke  zurück,  die  ein  filberweifses  Korn 
;iebt,  welches  der  Herr  Graf  fiir  metalli/chen  Spies^ 
iz  häln 

Gattung    VL 
Spiesglanzoeker^ 

Äntimonium  ochraceufn«      i^»   Ochre   d'Anti« 
.omc.     Ungr*  f  arga  pisgoltz  me'sz« 

Die  Farben  des  Spresglanzocbers  find  dießrok  --• 
zitrangelbe^  w\t  auch  die  gelbliehgraue. 
Er  kommt  derby  eingefprengt  und  als  Ueberzug 

£e  2  m 
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Gattung    IL 

G    ü    t    t    9t    e    u 

Lot.  Zincum  mineraÜfatum  Calamina*  Fi^*  Calamine; 
Ität.  Calce  di  Zincp^  Engt.  Calamine*  Ungr^ 
Fattyu  on  mGsu 

Die  Farben  des  Gallmeis  iind  die  gelblich  —  fSfc 
lieh  —  mUeb  —  und  gräulichweiße ,  die  gelblich  ^ 
afcb  —  und  rauchgraue,  dicßrob  — *  und  ockergdk 
die  ^elblichbraHfie  un  J.  die  blaßberggrüne.  Gevob« 
lieh  trift  man  aber  s^n  einem  Stucke  mehrere  dcrglw 
eben  Farben  bcyfammen  an. 

Er  kommt  derb,  tivgefpvmgt ,  angeflogen^ 
traubig  ^  tropffteinartig ,  und  ^erfrejen  vor. 
Ift  fowohl  äufserlich  ß\s  innerlich  tnaft. 
Sein  dichter,  theils  ebenßr^  theils  unebener  B 
zeigt  ein  klein  —  und  femfpliftrigef ,  auch  bisv' 
ein  erdiges ,  feiten  ein  mufcheliger  Gewebe^ 

Die  weifse  und  graue  ABänderuijgen  haben  dum^ 
und  wiBenförmig  krummfchaalige  ausgezeichnete  Sä ' 

Dießruchftucke  fallen  unbeßimniteckig  unAß^ 
kantig  aus. 

Ift  undurchßehtig. 

Findet  fich  von  allen  Graden  ^cr  Härte. ' 
Ift  fpiröde  und  leicht 
zerfprengbar. 
Seine  Beftandtheile  find : 
84  Zinukalch, 
-       12  Kießlerde, 
3  Eifen  und 
I  Tbonerde  *)♦ 


»)  Bcrgoxa^if)  I,  a.  O.  f.  W* 
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Seine  Brikhftückc  find  ufibefiimmieckig  und  fcharf' 

£r s^iat  kl/in  —  \mi  feinkörnige,  auch  nicht  feiten 
nmVifchaalige  ausgezeichnete  Stucke. 

Erhän:  durcli  den  Strich  mehr  Glanz. 

Ift  halbpart ,  das  fich  bisxreilen  dem  Harten  nt« 
lert  ' 

'Spröde  und  leicht 

mjprengbar,  .       , 

Seme  Bcflandtheile  find : 
Kobeltmetaü , 
Eifen  und 
Arfenik  *). 

Gerieben,   oder  auf  gKihende  Kohlen  geworfen, 
nheilt  diefes  Erz  einen  arfettikalifcken  Geruch.  • 

Färbt  den  ^ovdcü  dunkelblau ,  und  iöst  fich  in  Sal- 
Werfäure  oder  im  Königswarter  mit  Heftigkeit  auf. 

Die  Findörter  find:   Scbneeherg^  Annaberg^  ^o- 
fKngßorgenftadt  ^  ^jfoachimsthal ^  Schmölnitz  in  Un« 

f  Seine  Begleiter:  gediegen  Silber ,  Glanzkobelt^  ro- 
kr  Erdkobeti,  gediegen  tVißmuth^  Kup/ernikkely  Nik- 

iocher 

Gattung     II. 

i  '  •  • 

0  J    a    n     z    k    0    b    e     l    t, 

|pi.  CobÄltum  mineralifatum  nitidum.  Fr.  Galcne 
de  Cobart.  Engl,  White  Cobalt  —  Ore.  Ungr. 
Fenylö  Kobolterz, 

Die 


H 


'^Kiaproth  Tn  d.  Btokacht.  nnd  KnUeck.  B.  I.  8.  iSt. 


/ 
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Kctchßein,  tu  Allqpont  aber  in  Gefellfchaft  mit 
glanzerzen  und  Glanzkobeit, 

Es   braust  mit  Salpeterfäure  auf,     und 
fehr  leicht  vor  dcn>  Löthrohre. 

■ 

•  Gattung     II. 
C  rM  u  e  r     S  p  i  $  s  g  t  a  n<z," 

l^at.  Antimonium  mineralifetum  grifeum.     Fr,  W 
d'Antimoine    grife,       Ital,     Antimpnio    fulfui 
Engi   Gvty  Antimonial  —  ore,      Ungr,   Szu 
pisgoltsertz* 

A  r  t,^  I^ 
Dichter    grauer    Spie  s  g  l  ansL 

Lat,    Antimoniuip    mineralifatum  grifeun>  denfn 
Ungr.  Töm'ätt  fzörk  pisßoltse'rtz. 

Die  Farbe  des  dichten  grauen  Spiesglanzes  lÄ 
bhygraue^  welche  fick  der  ßahlgräu^n  nähert» 

Es  findet  fich  derb  und  eii^gefprefigt. 

Sowohl  "aufscrtich  al^  inwertdig  ift  es  thcils  gli 
zend  theils  mniggWnzcnd , 

von  ^incnwoUkommenen  Mefallglanze. 

Im  Bniche  zeigt  es  ein  unebenes  Gewebe^  von't'* 
nitn  und  feinem  'Korm.  i 

Seia^  Prqchftücke  find  unbeßimmt eckig  undßmm 

kantig.  ' 

Ift  läejeh. 

Spröde. 

JEl^of  abfärbend. 

Erbik' 

\ 
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Hat  klein '^  und  feinkörnige,  auch  hrumm  —  und 
fortifications artig  gebogen  fehac^ige  aysgezeichaece 
Stucke. 

lA  hart^ 

ErrheiU  einen  nrfenikaUfchin  Geruch ,  Venn  maa 
ihn  zerfchrägt« 

Ift  fprbde  und 

ieitht  zerfprengbqr^ 

Die  Beftandthcile  des  cryAalltiirten  Glanzkobeltt 
9om  Tunaberg  in  Siidcrmannland  find: 

44  Kobeltmetall  ^ 
o*  50  Schwefel  und 
55,  .50  Arfenikmetall  *)« 

Der  danzkobelr  färbt  das  Bbraxglas  blau,  und 
die  Salpeterfiure  fleifihrotK 

Die  Findörter  find :  Schnetberg ,  Annaberg  ^  Afa- 
fMerg.  Friffberg,  Andreusberg^  Saalfeld,  Tuna- 

M 

Seine  Begleiter:  Knpfemikkd,  Nikkelocher*  Ko* 
miefchlag^  gediegen  IFißmuth,  dergU  Silber,  Roib^ 

plii^erz  ~  — .  — 

Gattung    HI. 

JF  i  %  ß  $  r    S  f  €  i  t  k  0  b  $  t  U 

Ut.  Cobaltum  mineraliiatum   aibum.     Ungr^  Fejer 
i  Koboltdhz. 

« 

Die  Farbe  des  weifsen  Speiskobjelts  ift  die  %inn^ 
»i^,  die  aber  gewöhnlich  gelb,  roth,  grau  oder 
feUf arbig  angelaufen  ift. 


•)Rlapröt|i  I.  a«  O.  S.W« 


\ 
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Er  kommt  derb,    »ingi/pnngf  und  nieref^lkmig 

von 

Sem  äufferer  Glanz  ifl  zufällig. 
' Inwendig  aber  jft  evßarkgläuzend^  von  einem  voB- 
lommenen  MitcUgfanzi. 

Im  Bruche  zeigt  er  ein  unebenes  Gevfebe^  von  klei- 
nem und  feinem  Korne.  ", 

Seine  Br-uchftucke  find  unbeßimmteckig  und  fcbarf* 

hantig. 

Hat  klein  — *  und  feinkörnige  ausgezeichnete  Stücket 

Wird  durch  den  Strich  glänzender^ 

Hält  das  Mittel  z^x^ifcbeu  Hart  und  ffalbhart. 

lA  fpröde  und  leicht 

zerjpr engbar. 

Seine  Beüandtheile  find; 

Kobeltmetall}^^, 

ArfeniK 
Vor  dem  Löthrohre  fchmilzt  er  fcbr  leicht  zu  ci^ 

öem  weifsen  Metallkom*  ■ 

Seine  Findörter  fmd:  ^naberg,  Modum  inNor« 

'^egcn ,  Tunaberg  •«•  — 

Seine   Begleiter:    rotker  Erdkobelt^   Kupfirkies, 

Quarz,  Glimmer ^  ^meine  Hornblende  —  —  — 

Gattung   IV, 
S  e  h  w  a  r  z  e  r  Mrdkobelu 

Lat,  Cobaituml  ochraceum  nignim,     Fr^  Oipde  di 


Cöbalt  [noire.    Engl,  Black  Cobalt« j 


/ 


Ar« 
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A  r  t.     I. 

S  c  h  V)  a  r  z  i  r    Kpb$ltmulm^ 

Ist*  Cobaltum  ochra^ceum  nigrum  friabile^      Ungr^ 
Fck^tc  Cobolt  mesz. 

Die  Farben  des  fchwarrcn  Erdkobelts  find  dit 
^inlith  —  bläulich  ~  und  brüunlichfclmarzi^ 

Er  befteht  au«    .     . 

matten , 

fiaubariigen, 

ißenig  abfärbemUns  - 
.    theils  lofen,  tlicils  zußmmmgebßckmn  Thiiten,  die 

durch  den  Strich  glänzend  Verden  , 

fich  mager  anfühlen  laflfca , 

abfärben ,  und 
•    dem  Boraxglafc  eine  Wa«^  Föfi^  errl]cilen. 

Sein  Begleiter,  ift  gewöhnlich  die  nachfolgende  ArU 

» 

^  Ar  t,    II; 

ErhSrt^t^r  /(  bw  ßrzer  Kobelt^ 

Lat.  Gobaltum  bchraceum  nigrum  induratuni«    Jß^ 
Mine  de  Cobalt  vitreufe.      ühgr^  Kemeny  Feketc 
.  Koboltm^sz^ 

Die  Farben  des  erhärteten  fchwarzen  Erdkobelta 
find  die  gräuliche  bläulieh  ^vtnd  bräunlicbfchwarze^ 
■od  die  JcHwärzJiehbrmne^ 

Er  kommt  derb^  ^ngefprengt,  traubig,  nierenn 
f^igk  als  üeberzugj  mit  Eindrücken-^  aderig  und 
^rejfenvox.  '      ' 

'    Sovohl 


1 
t 
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SovoKi  aufserlich  als  innerlich  ift  er  «df ,  feltoj 
fchwa-hjchimmirnd.  \ 

Sein  feinerdiger  Bruch  zeigt  bisweilen  ein  wukiB 
ins  Flachmufchedge  *)  übergebendes  Gewebe.  \ 

Seine  Bruchfliicke  find  unbefiimmteckig  uüAßm^ 
tantig. 

Hat  bisweilen  diimn  •—  und  krumm/cbwligt  & 
gezeichnete  Stucke* 

lA  weich,  feiten  hälbkarU 

Bekommt  durth  den  Strich  einen  FettgUmi^ 

Ift  pnlde  und  iebr 

teichi  zerfprengbar. 

Die  Findörter  find:  Komiehrf,  Schneeberg, 
feld,     j^lUmont,    ff^ittiAen   im    Furilenbergif( 
Siechetsdorf  in  Heflcn  —  —  — 

Die  Begleiter:  Eifenacber^  der  rotb  —  gilt 
und  branne  Erdkobelt.,  —  —  und  verhält  fidi 
dem  Lötbrohr  und  mit  der  Salpeteriaure  wie  die  ?i 
Art. 

Gattung    V. 

B  r  a  m  n  $  r    Erdkohttt, 

/ 

Ijxt^  Cobalfum  ochraceum  brunum«      Ungr.  Szoili 
*  Koboitm&z« 

Die  Farbe  des  braunen  Erdkobelts  ift  die  U^ 
braune,  die  bald  lichter,  bald  dunUerzwiait,^ 
nicht  feiten  fich  ins  graue  und  gelbe  verläuft. 


^3  tckUckeakobcIt. 


I 

I 


^T  kommt  dtrb  und  eingij^., ^g. 

]Rmatt., 

Im  Bruche  zeigt  er  ein  ftmrdigtt  Gmtbe. 
Die  Bnicbniicke  ilnd  unbtftmmtttkig  und  ßuMgf- 
kotig.  1 

Hat  einea  feitglänztndm  Stritk, 
G^  «US  dem  fth"  ff^euhm  in  du  Ztrrtiblkhi 
ober, 

Ifl  Mit7<{f  und  fcfar  leicht 

ztrßirengbar. 

Seine  Be  ftandtbeile  lind : 

Kobeltmttall, 

Ei/m  und 

Arfmik.         *. 
Seine  Findörter:  Kamsdorf,  Saal/ild,  JÜbafpath 
im  Wirtembergilchen  —  — 

Seine  Begleiter:  der  rothi  unA /tkparu  ErdkobtlU 

;  Gattung     VI, 

I  GtlberErdkohttt. 

Inf.  Cobaltinn  ochraceom  flavurn,      F^.  Oxide  de 
Cobalt  jauoc  ou  blanc.     Ungr.  Sarga  Koboltm^iz. 

Die  Farben  det  gelben  Erdkobelts  find  die  gelbtich- 
*tißt,  die  gllbiiebgraiu  ^  die  oebtr^-uadfcbmutzig- 
frohgtlbt. 

Er  kommt  dirb,timgtfpreiigt,»lt  üiberKug-^-^, 
wr. 

Sovohl  äu&erlich  als  inwendig  ift  er  matt. 

Im  Bruche  zeigt  er  ün  feintrdiges   Gewebe. 

Seine  Bnicbftiicke  fmd  unbeßiumtuldg  ünißumpf- 
haig, 

ErhüU 
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Erhilt  auf  äcm  Strich  einen  Fei f glänz*. 

Ift  theilsfehr  weich,  theils  zerreiblUh  und 

leicht  zerfprevgbar. 

Vor  dem  Löthrohre  crtheilt  er  einen  fchwachen 
arfenikalifchen  Geruch,  ohne  zu  fchmejzen^  und  färbt 
das  Boraxglas  blau^ 

Seine  Findorter  find :  ^Ibirfpaeh »  die  Grube  Lo- 
renz zu  Oberrehhiibel  im  Erzgebirge,  Saatfeld  —  «^ 

Seif»  Begleiter:  der  Kpbelibefcblag  und  andere 
Kobelterze>  auch  Nikkelocher^  EifenßbäjSiges  Kupfer* 
grün  T—  — 

Gattung     Vllr 

r 

RotherErdkobetU 

Lat.  Cobaltum  ochraceum  rubrum^  Fr,  Mine  de 
Cobalt  en  efflorefcence.  Engh  Red  Cobalt-Ochre^ 
Phgr^  Vcres  Koböltme'fe, 

A  r  f .    I. 
Kob$ttb$f(btag* 

Lat.  Cobaltum  ochraceum  rubrum  tcrrofüm*  Ungr^ 
Masratermett  Koboltmefz. 

Die  gewöhnlichfte  Farbe  des  Kobeltbefchlags  iß 
die  h^XA  lichtere  hdXd  dunklere  pfirfiebblüthr^the ,  feiten 
die  rbthlicbweiße  und  rofenrofbe. 

Er  findet^icb  derb,  eingefprengt,  kteintraubig,  mge- 
flogen,  und  als  Ueberzug^ 

l&matt^  (elten  fchwachfihimmernd. 

Im  Brucbe  zeig^  er  ein  feinerdiges  Gewebe« 


■^>^-^ 


*t 
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Die 'ßruchftücke  find  unbeßimmUckig  und  ßumjff- 
kantig. 

Erhält  durch  den  Sfrich  etwas  Glanz. 

Geht  aus  dein  /ihr  JVeicben  ia  das  Zerwbliebe  uber^ 

Ift  milde  und  fchr  leicht 

Zirfprengbar.  .» 

Im  Feuer  whd  der  Kobeltbefchlag  fchVarzlich^r 
grau ,  ertheilr|l  zugleich  einea  ftarken  Arfeuikgeruch^ 
und  färbt  das  Boraxglas  blau; 

Die  Findörter  find :  ^oachimsfhat,  Saalfeld,  Schnee^ 
btrg^  IFitlichen  im  Fürftenbcrgifchen  ^-  — 

Seine  Begleiter:  Kupfernikkel^  Kupfernikkeloehir, 
pdiegenWißmuth^.  Fahlerz  ^  eifenfchußige/  Äugfcr» 
^rün  und  die  Kobeltblüihe^ 

Ar  f.    IL 

Kob4ttbtüiht. 

\  Lat  Cobaltum  ochrac^um  rubrum  radiatum«     Ungr. 
Kobolt  virag* 

i  • 

Die  Farben  der  KobeltMiithe  find  die  Jiehte  und 
dunkle  pfirfichblüthrothe,  die  karmeßu'^  und  kofckeniU 
rothe^ 

Sie  kommt  derb^  eingefprengt ,  angeflogen^  irau^ 
hig^  niermförmig  und 
I.  in  kleinen  nadelförmigen  vierfeitigen 

Säulen, 
IL  in   vollkommen   doppelten  fpitzwink' 

liebten  fechsfeit  igen  Pyrafjßiden^ 
IlL  in  kleinen  reebtvfinklicbten  vier/eiti^ 
gen   an  den  Endflächen  zugdlchSurften  Tafeln 

vor# 

Diefe 
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©iefe  Cryftallea  find  gewöhnlich  untereinander 

verwa^hfen^  und  bald  büfcül  —  bald  kugel  —  bald 

'ßemförmig  zuiaminengehäuft^  erfcheinen  klein,  febr 

klein  und  ganz  klein,   und  find  daher  fchwer  zu  be- 

{linfimen. 

Die  Oberfläche  derfelben  ifl  gla^,  uhd  cheils  g/di* 
zend  thciis  florkglänzend. 

Der  innere  Glanz '  vechfelt  vom  Glänzenden  bis 
zum  Sehimen^rnden  ab« 

Sein  Bruch  zeigt  fad  immer  ein  kurz  —  fehmal ^ 
gerad —  bald  fiernförmig  auseinander  laufendes  ßralh 
Jigef  Gewebe,  das  fich  bisweilen,  ins  Faferige  veriäufr. 

Seine  Bruchftücke  fallea  tbeiis  keilförmig  theüi 
fpliitrig  aus. 

Die  derbe  Abänderung  ift  durcbfcbemend,  die  cry- 
Aallifirte  aber  kalbdurehßehiig^ 

Ifi  taeieh  aueh  fehr  V)eieh.  \ 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Sowohl  im  Feuer  als  mit  Boraxglafe  gefchmolzea 
verhält  fich  die  Kobeltblüthe  eben  fo  nrie  der  Kobeit- 
,  befchlag,  und  hat  auch  mit  diefem  gleiche  Findörter« 

Anmerh  L  Zu  den  Robeltgattungen  mufs  man 
auch  jetzt  jenes  blaßrothe^  durchfcbeinende  und  tropf- 
ßeinartige  Minerat  rechnen,  welches  zu  Herrengrund 
bey  Neufohl  in  Ungarn  bricht,  und  durch  die  vom 
Herrn  Profeflbr  Klap'Oth  angeftellten  Verfuche  för 
ein  natürlicher  Kobettvitriot  anerkannt  werdea 
muis  *). 

Gefchlecht 


MS 


0  •'  KlaprQth  a.  a.  O.  i.  fl*  %»  SÜ^ 
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G  e  f  c  h  1  e  c  h  t    XIII,    , 
V  i  k  k    e   l   g   e  f  c   b   l  e  c  b  t. 

Gattung    I. 
Kup/srnikktL 

I 

I  / 

pi.  Cuplium  miaeralifiituin  Niccolum»     R-.  Nickel 
metallique.     Itall  Nicel«    Eagi  Coppcr —Nickel 
'    üngr.  Factyurezerz. 

Die  Farben  des  Kupfemikkels  find  die  Kupfirrothi, 
(Ke  gelblUbiüiißi  und  die  bleygraue. 

Er  findet  fich  derb ,  eingejprengt  und  gefirickt. 

Sein  äuSinr  Gtanz  ift  zufällig» 

Inwendig  ift  er  theils  gläntmd,  theils  Ufmiggtä»- 
,  von  einem  voBkommenm  MetallgUmze. 

Sein  Bruch  zeigt  ein  tmtbiMif  Gewebi^  von  klikum. 
find  fimem  Korne.      tr 

Seine  Bruchilucke  find  mtbeßimmtukig  xmifekatf' 
hauig, 

m  hilbhari . 

Spröde  und 

fckwer  Txrfpnmgbear. 

Seine  fpezififche  Schwere  nr  6,6o86  bis  6.648t« 

Seine  Beftandtheile  find:  Nikkei  .  Schwefel  und 
drfenik,  zufällig  enthäk  er  enxch ^IFiJünutb  ,  Silber^ 
Kupfer  und  Eifen* 

Er  löst  fich  im  Königsvafler  und  .  Salpeterfäure 
iaf ,  und  ertheilt  demfelben  eine  grüne  Farbe. 

Vordem  Löthrohre  verbreitet'  er  einen  arienikali- 
Ichen  Rauch  uud  Geruch,  fchmilzt  fodann  in  ein  Korn, 
iu  an  der  Luft  fich  fchwarz  fsirbt^ 

Seine 


1 


1 
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Seine  Fiiidörter  find :    Joachimsthal,   Annabepg^ 
,    Marienberg ^  Schneeberg,  Johanngeorgen/ladt y  Fry' 
.    berg,  Saalßld,  Andreasberg  ^  ylUemont  —  —  — 
Seine  Begleiter  t   grauer  Speiskobelt ,   GlaniAobelt, 
JSaryt^  Quarz,  Kalch  «—  \mA  Braunfpath. 

f 

Gattung    IL 
N    %    k    k    e    l    4C    b    $    r^ 

Lat^  Niccolum  ochraceum.  /^.  Flfeurs  de  Nickel. 
EngL  Native  Chalk  of  Nickel.  Ungn  Fattyo 
rezeirzmcsz. 

Pie  Farben  des  Nikkelochers  find*  die  grätdich» 
iceiße,  die  apfel  —  unol  ^\t  grasgrüne^  i 

Er  kommt  derb ,  eingejprengt  und  als  Üeberzi% 
vor* 

Befiehtaus 

matten^ 

ßauhartigen  ^  ^  I 

.  theils  tofen , 

theils  zufammengebacknen^ 

etwas  abfärbenden  und 

fwflgi?r  an;8tt/i/Ä/mrf«nJTheilen, 

die  ein  beftändiger  Begleiter  des  Kupfermkkets^  w 
auch  des  grauen  Speiskobelts^  des  Glanzkobelts  und  def 
Kobeltbefcblags  find« 


< 


Gefchlechi 


J 
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G'e  f  c  h  1  e  c  h  t  XIV. 
Braunßtingefcblecbti 

4 

Gattung    I.     « 

tf«  Magneiium  ochraeeum  chalybeum.  ^»  Cbaux 
de  Manganefc  grife.  Ü^a/«  Manganele.  ühgr.  Szür« 
ke  Festö^rtz.  ' 

Art»    I. 
Sträkligef  Grßu-^  ffräunßiinerz^ 

tf.   Maguefium    ochraeeum    chalybeum   radiatum«  « 
l/hgr*  Sugär  Feftöerti. 

Die  Farben  des  flrahligen  Grau  *—  firaUnAeiner2ea 
d  die  dufikelßablgraue  und  die  Eifenfch'jvarte^ 
Es  koinmt  derb^  Hngefprefigt  und 
I.   in  langen  fckiefwinklicbien  vierfgitU 
gsn  an  den  frey flehenden  Enden  theils  so^^^i/* 
im,  theils  mit  vier  Plächtn  zuge/pUztenSäultn^ 
und 
B«  in   nndilformigen    Cryflatten,   die  bald 
büfcbel  —   bald  fltrnßrmig  durcheinander  ver* 
-«rachfen  (ind,  vor« 
Diefe  CryftaDen  find  glänzend^    auch  ßarkglän^ 
^y  und  haben  eine  in  die  Länge  geßreffie   Ober* 

ie. 
Inwendig  iß  der  flrahlige  Bräunftein  glänzend,  auch 

ffiur  weniggtänzind^ ' 

^  .        Ft  voa 


I    / 


N 
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Yon  vollkommenem  MetaÜglanze. 

Sein  Bruch  zeigt  ein  breit  —  odorfcbmat  —  oder 
tang  —  oder  kurz  —  und  bald  ein  büfcbil  —  oder 
fiernförmig  aus  oder  untereinander  laufendem  flrahli« 
ges  Gewebe. 

DieBruchfliicke  fallen  bald  uftheßimmteekig^  bii 
tangfplittrig ,  bald  keilförmig  au5» 

Ertheilt  einen  ßhwacben  Striche 

Färbt  ab. 

Ift  balbbart ,  das  ins  Wtiebe  übergeht.    - 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Seine  fi)ezififcheSchwerezz:4, 143  bis  4,32*5:1000, 

Vor  dem  Löthrohre  "wird  es  dunkler ,  und  farli 
den  Borax  rötbtichbraun* 

vSein«  Fiiulörter  find  :  Ilejeld^  Ilmenau,  Attnakrg 
^ohanngeorgenßadt ,  Kamsdorf  - —  —  *  , 

Seine  gewöhnlichen  Begleiter:  Eifenoeher  QU 
Baryt. 

k  t  u     U^ 
Blättriger  Grau  -  Braunßeinerz, 

Lat.  Magnefium'  ochraccum  chalybeuni  lamellöfuB 
'   IJngr.^fiehes  feftö'eltz»  . 

Die  Farben  des  blättrigen  Grau  -  Brafinfieimnn 
find   die  dimkelfiahlgraue  und  die  Ei/enfchwarze. 

Ks  kommt  derb,  eingejprengt, ,  und  in  rethi 
ivinklichten  vierfeitigen  Tafeln  Yor» 

Diefe  Cryftallep,    wefche    bald  bäfchel  —  U 

.ßulenfon^ig  zufammen  gehäuft  find^  erfcheiaea  bsl 

febr  klein,  bald  ganz  klein^  , 

Aculi« 


J 
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Aeufserlich  ift  das  M'^ttrigc  Grau  —  Braunnein. 

:i  glänzend.  ^ 

Imvcndig  aber  halt  es  das  Mittel.zwifchen  glänzend  ^ 
ad  wenigglänzend. 

von  metallifcbem  Glänze^ 

Sein  blättriger  Bruch  zeigt  gewöhnh'ch  ein  unvoU^ 
^tmen ,  nicht  feiten  auch  ein  etwas  krummblättri^es 

Seine  Bruchftucke  find  unbeftimmtecklg, 
Ertheilt  gerieben  tmtn  fcbwarzen  und  dabey  mat* 
$  Strick 
Färbt  ak, 
Ift  bälbbart. 
Spröde  und 
hiebt  zerfpringhar^ 

'^ Die  Findörter  find:   ^obamgeorgenßadt , . Kamt*    ' 
fc/,  Befeld  —  — 

Art.     in» 
*      Dichtet  Grau  -  Brau'nßeineri^^ 

%  Magnefium    ochraceum    chalybeum    denfiim. 
|W«f.  TömöttFcftöÄtz. 

I  • 

Das  dichte  Grau    —    Braunfteinerz  hat  eine  ins 
^iehfehwarze  fallende  ßahlgraue  Farbe. 

Es  kommt  derb  und  eingefprtngt  vor. 

im  äußerer  Glanz  ift  zufällig. 

Inwendig  ift  es  mehr  öder  weniger  fihimmernd. 

Sein  theils  ebener  theils  unebener  Brucb  zeigt  bis- 

len  ein  mufchtliget  Gewebe. 

Seine  Bruchftucke  find  unbeßimmteekig  und  fwVÄ/ 
fi^lich  fibarfkaeaig. 

Ff  3  Ift 


|si 
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m  bart. 

Spröde  und  leicht 

zerfprengbar. 

Die  Findörter  find  :    Anfubtrg,   der  Irrgm^  1 

P/<ö/«i  in  Böhmen,  Komw^s,  SommerfaJUn—' 


A  r  t.    IV; 
Erdigif  ,  Grau  —  Braunßiiuerz^ 

{Watt). 

Lat,  Magncfium  ochraceum  chalybeum  friabile; 
Oxide  de  ManganeTc  puhcrulent.    •  Ungr.  F( 
eirtzmefz»  , 


Die  Farben  des  erdigen  Grau  — 
find  die  brämäich  —  und   rötblicbfcbwarzi  uad 
dunkelbraune^ 

Es  findet  fich  derb^  eingefpremgt  und  als  Kfafl 
auf  andern  Braunftcinerzen ,  auch  will  man  es  m 
förmig  angeflogen  gefunden  haben.  j 

1(1  fowohl  äufserlich  als  inwendig  matt.  i 
Im  Bruche  zeigt  es  tm /würdiges  Gewebt*  \ 
Die  Bruchftücke  find  unbeßinimteckig  und  jM 

kantig.  ] 

Wird  durch  den  Strich]  etuHis  glänzend.         J 

Earbt  ab.  '  J 

Geht  aus  dem  fFeicben  in-  das  Zerreiblide  S| 

und 

ffUUt  fich  mager  an» 

Die  Findörter  find  :  ^qbanngeorgenßadt,  Wi 
hof'm  der  Oberpfalz  •   Ilmenau,    PortwM,  Wi 


r 


.  4f3 

Saae  BefUndtheile  (ind : 
43  EifenkaUh, 

A>  5  Bley, 

o,  5  Glimmer  *), 


/  \ 


Gattung    IL 

'.  Magnenum  odinceam  nignim.      F)r.  Oxide  de 
^4«»g«nefe  noirt.     üii^r.  Fekete  feftöÄtz. 

Die  Farbe  des  Sch^a&'arz  -  Braunflemftzcs  ift  die 
*^'gränlicb/ekwarze ,   auch  hält  fie  oft  das  Miticl 
^i^i^tnß abigrau  und  bläulieb fcbwarz. 
;E»  kommt  d^rb,   eingefprengt  und  in  votlkom^ 
»««   äopptlttn   vitrfeitigen  Pifrämiden     ' 

'^fe  regelmäfsige  Gefttlt  ift  glänzaut,   auch  oft 

^'»'ggläuzend, 

™  Bruche  zeigt  es  gewöhnlich  ein  immmMä/trr- 

>  feiten  ein  vollkommen  blSttrigtt  Gevcbe. 

«»aeBnickftücke  find  mbe/Ummtecktgnaißumif' 

"•  Mt  ^A!i«  —  und  feinkömigi  ausgezeichnete 

l^beiit  emen  rbthtithbrmmen  und  matttn  Strich, 

P  halbbart  ,  dem  /rMcAm  fich  nähernd. 

g«'««feond 

•WÄ^  Turfprmgbar, 


'•»»•  ».  •.  o.  i.  SM. 


\ 


\ 


^ 


i 
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Die  Findörter  find :   Piemoht,  Engläni,  Ncn 
gtn,  Ehrmßock  in  Thuringca  —  — 

Gattung    III. 

Rotb'BraunfleiniTTU 

j 
/ 

Lat.  Magneiium  ochraceum  rubrum.  Fir. 
de  Mangan^fe!  blanche  ou  coleurde  rofe. 
Vcres  feilöertZt 

Die  Farben  des  Roth  -  Braunfteinerzes  find 
hell  — Mind  röthtuhweiße  ^  und  die  rofmrotht. 

Es  }f.olkmt  derb ,  eingefprHfgt ,   kleintrauoig, 
renförmig^   trofffteinartig  x   ztrjrejfen,  mit 
ektn  und 

I,  in  Pyramiden^ 
IL  in  Liinfefiy  und 
lir«  in  et^as  und^tlicheh  Rhomben  vor* 

Dief<?  Cry Hallen  find  th^ih  febr  klein  ^  theils 
Hein ,  und  b^ld  kugelförmig  bald  traabig  z 
gehäuft^ 

Inwendig  ift  das  Roth -*  Braunßeiiierz  sevol 
mattj,  kk^njcbviachßhinmerndund  noch  fcltnef 
glänzende 

SeinBiiich  zeigt  theils  ein  rni^i^^j^  theils  ein« 
dem  F/achmußbeligen  fich  näherndes  Gevcbe^ 

Seine  BmchAucke  ßnd  unbeßimmteckig  und  fi 
kantig. 

Es  hat   bisweilen  (ft^o  «—  und  krummßi 
ge'vröhnlich  aber  klein  "^  und  feinkömigt  ausgezci 
nete  Stficke, 

lA  an  den  Kanten  durchßbiinend^ 


M 


1 
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,  Hatbhart  ^, 
Spröde  und  nicht  fondcrlich  fchwcr 
zerfprengbar, 
^      Seine  Findörter  find:  Nagyag^  Offenbanya  und 
KapnaK 

Seine  Begleiter :  die  Siehenbürgifcben  Golderze^  dai 
Tetturium ,  die  BUndt ,  Bkyglanz^  Kupferkies^  Fahl- . 

erz 

Seine  Bcftandthcile : 

3S>  15  Bratmßein^ 
1»  05  Eifen^ 
\  55,  06  Kiefeterde, 

l,  56  Thonerde, 
o,  78  Ä^fl^r  ♦*). 
Seine  Ipezififche  Schwere  zir  ?,235  :  i.coo» 
Das  Boraxglas  wird   von  dem  Roth  -  Braunftein 
Violblau ,  auch  kemießnroth  gefärbt* 

Die  ^eiise  Abänderung  braust  fchon  füriich,  ohne 
Reiben  auf,  die  rothe  aber  er A .venu  es. geritzt  worden 


!  Gattung    lY* 

! 

Brau.nfleinfchaum. 

ha.  Magnefiom  ocliraceutn.     Ungr^  Feftöertz  nie'sr 
tajten* 

Der 


*)  T)enn  nar  alsilann  ertlheilt  «s  mit  dem  tStahl  Funken,  irean  nun  m\ 
dcmrclbej]  ein  bey^^eoqtes  Quarzkorn.  bcrlihrt. 

••)  von  RBp recht  In  d.  pbyf.  Art.  d.  elnti'.  Fr.  ta  Wien  B.  i.  8.  5». 
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Der  Braunfteinfchautnhat  eine  Farbe  ,  die  das. 
Mittel  twifch^n  ßablgrau  und  Jlbirweiß  hält,  und  ge- 
wöhnlich fehr  Hark  ins  Rot  he  odtr  RötUUhbraum  fiult» 

Es  kommt  fad  immer  nur  augeßogi»  ^  und  all 
ein  fibau^artiger  Uebirzug  vorzüglich  auf  brmuum 
Gloslopfe  und  Späth  -  Eifonßiin  vor« 

Sovc^ohl  äufserlich  al^  inwendig  ift  er  gtäazmd^ 

von  metaäißhem  Glänze, 

Sein  Bruch  zeigt  ein  blättriges  Gewebe.    - 

Seine  Bruchfliicke  finjd  wbeJiimmtHkig  und  ßueiept* 
kantige 

Färbt  ßark  ab, 

l([  febr  weich ,  und 

Fühlt  fich  fettig  an^ 

Seio  Hauptfindort  ift  Hüttemberg  In 


Gattung    V. 

Cranatfdrmiges.     Er  a  u'n  ß  $  im  trt. 

t 

Die  frifcheflen  Varietäten  die%  Minerals  haben 
eine  dunkelhyacinthrotbe  Farbe :  die(e  geht  aber  bey  an« 
dem  in  d^  Sötbtich  — -  und  Gelblichbräune  über,  und 
aufgebrochene  Stucke,  welche  ichon  ehiige  Zer^rlttc« 
rung  erlitten  zo  haben  fcheinen,  find  inwendig  ^riiii- 
hch  gefleckt^ 

Zur  Zeit  bat  man  es  nur  cryflaU'ßrt  gefunden« 
Die  Cryftatliration  i(l  aber,  nicht  ganz  deutUdv 
da  man' noch  keine  vollftändigen  Cryflallen  vor  fich 
hat,  aber  fowohl  nach  den  vorhandenen  Fragmenten, 
aU  auch  nach  den  Abdriicken  (vovoa  die  Originalein 
dem  Kabinette  des  Fürß  en-von  Gallitzin  liegea)i 
tu  urtheilen,  fcheint  die  Hauptgeftalt  eine  doppelt 

acht* 
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üthtfiitige  Pfframide,  die  an  beyienEndm  mit 
m  Flächin  zugejpitzt  \{[,  zu  feyn» 

Diefe  Zufpitzung  idßächer,  und  alle  Winkel  iinel 
mfchobemr^  als  bey  dem  Granat ;'  die  Ecken  find  theilf 
ganz  ohne  jSfßumpfung,  theils  in  det  Ordnung  ver- 
tndert^  da(s  2^e^  und  zwey ,  die  aneinander  grenzen^' 
Jbflump/ungfßäcben  haben  ^  die  dritte  aber  davon  frey 
geblieben. 

Die  Cryftallen  find  theiU  von  mitthrer  GrSße^ 
theils  klein  und  /ehr  klein  y  und  kon^men  zur  Zeit  nur 
im  Granit  eingemachten  vor. 

Aeußerlich  find  fie  zaxt^  und  mie  es  fcheint,  oJ* 
wuhfetni  geßreift^ 

Dabey  glänzend;  nur  die  kleinfien  Abänderungen,  an 
Velchen  die5/rf  j/f »  £»/!  ganz  verfcbwndenßarkglänzenct 
von  einer  Mittelart  z vifchen  jPV//  —  und  Demantglanz^ 

Der  Bruch  ift  nach  zmey  Richtungen  ^  die  nac^h 
^cn  Streifen  correfpondiren^ ^e radblättrig,  nach 
cliai  übrigen^  die  damit  einen  Henkel  matchea,  klein' 
mufeketig^ 

Die  Bruchftücke  fcheinen  unbeßimmfeekig  zu  feyn-, 

lil  i^ehr  oder  minder  an»  den  Kanten  durcbfcheimnd^ 

Halkhart  und 

Sehr  fpröde  *)♦ 

Seine  fpezififche  Sch'merc  ift =3,600 :  i.oocu, 

Seine  Befiandtheile  find:  '  '    ^ 

3^         Braunßeinkatck ,,  ' 
'   14         Eifenkatch, 
35         Kiefikrde  und" 
i4>  35  AlawMrdi  *^^ 

Der 


*)  Sar  ften  in.  lUaproths  B«yir||e«.  r  tt*  9k  Sjf  '^H^ 
^  xupff oüi  a.  a.  Oc  f.  a44r 
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Der  Findort  dieler  neuen  BraunOeingattung  Ül  i 
de-m  Granitgebirge  des  Speflarts  bey  Afchaffenbur} 
vofelbftcs  der  Firfi  Dimitri  von  Gallitiii 
entdeckt  hat« 

Gattung    VL 
Koh  aliifc  b  ex    B  r  a  unßei'^irz, 

Die  Farbe  des  kobaltifchen  Braunfleinerzes  iA  dii 
blSulichfchwarze^ 

Es.  findet  fich  derby  eingejprengt ,  ^^S^ft%^\ 
'  aderig  und  nierenförmig^ 

Sowohl  äüfserlich  als  inwendig  ifl  es  ma/^ 
Im  Bruche  zeigt  es  ein  unebenes  Gewebe  von/if 
nen^  Korne. 

Die  Bruchftiicke  find  ttnbfßimmt eckig. 
Geht  aus  dem  Weichen  ins  Halbharte  über« 
Wird  durch  den  Strich  glänzend. 
Idfpröde  und 
leicht  zerjjprenghar. 

Sein  Findort  ift  bey  Rengerrdotf  in  der  Obcrlafr 
fite ,  in  einem  am  Heideberge  dafelbfl  zu  Tage  ai»» 
gehendem  Qjjarzlager. 

Seine  Begleiter  iind:  Quarz  »iii/gelblich veifses  er* 
härretes  Sieinmark. 
Seine  Beftandtheile : 
Braunßeiny 
KobeU\ 
Kupfer, 
Riefet  —  unil 
Jilaunerde  *)  ^^ 


•)  Klaproth  a.  «.  O.  .1.  IT.  S.  gl}«  und  Leikei  Reife  dnrdi  »»«Wrt. 
I^fipzia  1785.  s.  39Q  —  s9». 


i 
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G  e  f  c  h  1  e  cht    XV, 
M  6  l  y  bdaengefcblecbt. 

Gattung»' 
W   a  f  f  t    r    b    t    9    y, 

»  • 

Laf.  Molybdaenum  galenare»  J^.  Molybdene  ful- 
fure*  ItüL  Mplibdena  fulfurca*  EngK  Molybdenc- 
Ungr.  Molybden» 

* 

Die  Farbe- des  Waflerbleys  ift  die  bleygraue^ 

Es  ündet  üch' derb ,  eingefprengt  und 
I.  in  fluimpf'voinkliehten  doppelten  feehs-^ 

^fei t  tg  $n  in  die  Quere geßreifien  Ptfr  a m  tdefiy 

die  an  beyden  Enden  ßark  äbgeßumpft  find  ♦); 

tne  auch 
IL  in  meift  gleiehv)inktichten  feehsfeitigen 
Tafeln^ 

Die/e  Cryftallcn  erfchelnen  bald  von  mittlerer 
Große,  bald  klein ^  und  find  theils  glänzend^  theils 
ßarkglänzend. 

In'orendig  iß  das  WafTerbley  bald  glänzend^  bald 
wmigglänzend* 

von  einem  metaÜifchen  Glänzt^ 

Im  Bruche  zeigt  es  ein  krummblättriger  Gewebe*  ' 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  und  flumpf* 
kantige 

Es  hat  groß  —  grob  —  und  kleinkörnige  ausge* 
zeichnete  Stücke^, 

Färbt 


*)  t.  trcas  joimai  dtt  Pbrflk  r.  j.  H*  1«  !•  '«  ^^ 


46ß 

Färbt  ßarkzh.    ^ 

Idfehr  weiche. 

In  düonen  Blättern  gemtinbiegfam  und 

Fohlt  €\ch  fettig  an* 

Seine  Beftandtheile  find: 

£o  Molybdänfäufi  und 
40  Schwefol  *).         ' 

Mit  Salpeterfäure  braust  es  mit  ZurücklafTungeines 
jnuen  Kalchs  auf« 

In  der  Vitriol  — '  und  Kocbfalzfäure ,  fo  vic  auch 
in  Laugenfalzen  ift  es  unauflöslich« 

Die  Findörtec  find  :  AlUnbtrg,  Ebrenfriedersdoff, 
Zintmalde,  Schmeburg^  Pajfm 

Seihe   Begleiter  :     fTolfram  ^    gedUgen  Arfnik, 
Qjmrz^  Fildfpüthy  Porzeüanthon  -^  -^ 


Gefchlecht    XVL 

Affe   n  i  k  g  €  f  c  b  l  e  c  h  U 

» 

Gattung  L 
G  $  d  i  $  g  0  n    A  r  f  i  n  i  k. 

Lat.  Arfeniciim  nativum.  Fr^  Arfenic  natit  Ittä. 
Arfenico^  nativo.  EngU  Nativc  Arfenic.  Ungr^ 
Tif^ta  Egcrkö. 

Die  Farbe  des  gediegen  Arfenik  hält  das  Mittel 
rotrifchen  lichti  bleygrau  und  zmn'SOiiß,  läuft  aber  nach 
und  aach  an  der  Luft  grMühfchwarz  an«  ^ 


•}  Kla|r«t>  In  ü^  WmM^t  «nd  iNfaleclu  1*  8«  S.  3«. 
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Es  kommt  derb,  mgejprengty  nieren  — -  unc 
traubenförmig ,  durchVdihert^  urfrejfin,  mk  Eindrü^ 
(km  und  geßrükt  vor. 

Sein  äufserer  Glanz  iA  zufällig. 
Inwendig  ift  er  aber  weniggldnzmd^ 
von  einem  voikommenm  Metaügtanz, 
Sein  unebener  Bruch]  zeigt  nicbt  feiten  ein  ebenem 
vsiAflaekmufcheligef,'^\e  nicht  minder  ein  bäfchetfür- 
mig  auseinamder  laufendisßrabliges  Gewebe. 

Seine  Bruchftücke  find  unbeßimmteekig  und  fehaff^ 

Er  hat  gewöhnlich  dihm  —  und  dick  — -  krumm  ^ 
tmd  kcnzetttrifchfcbaalige  ,  oder  nierenfarmig  gebogen 
JAaalige  abgeßmderte  Stucke» 

Wird  durch  den  Strich  glänzender. 

lahatbkart. 

In  dünnen  und  etwas  breiten  Stficken ,  klingend. 

Giebt  gerieben  einen  nr/emkalifeben  Geruch  von 
iich,  und  ifl 

fchwer  Zerfprengbar^ 

Sein  fpezi^fches  Gewicht  }{l  rz  8^310:  i,ooo# 

Vor  dem  Lothrohre   ertheiit  er    fogleich  einet 

veifsen  Rauch  >  verbreitet  den  ihm  eigenen  Geruch 

I  brennt  mit  einer  blauen  Flamme,  und  verfliegt  zuletzt 

Seine  Findörter  find  j  FVeyberg,  Annaberg^  Schnee 
herg^  Marienberg,  Andreasberg^  J^ohanngeorgenßadi 
iVdgyag  Jii  Siebenbürgen  —  — 

Seine  Begleiter:  Arfenikßlber^  Rotbgittigerz^  Bley 
glenz,  Glanzkobelt ,  Kupfernikket,  gediegen  Silber 
\ttb'Eifenßeln  —  — 

Die  Gangarten:  Quarz^  Baryt^Kakh-^  Braun -^ 
und  FJuß/patb. 

0«: 


f 
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Gattung    II. 

A    r   f   $  ,n    i    k    k    i    t    s» 

Lat^  Arlenicum  mineralifatum  pyritaceum«^  2^*  Pj- 
rite  blanche  arfenicale«  Ital.  Arfenico  prriticofo« 
Engl.  Arfeaical  mundick.     Ungr^  Eg(^rköAtm. 

Art.    r. 
Gem$sn£r    Arfenikkier» 

Lvf.  Arfenicum   mineralifatutn  ' pyritaceom  vulgare» 
Ungr.  Közönscges  Eg^rköertz^ 

Die  Farbe  ^es  gemeinen  Arfenikkiefes  ift  die//« 
herwiißi ,  läuft  aber  an  der  Luft ,  gelb ,  grau «  auch 
^«rohl  reginbogef^arbig  an. 

Er  kommt  derb^  einge/prengt^  und 
I«  in  fpitzwinklichten   doppelten   vierfeü 
tigei  Pyramiden,  « 

IL  in  dergleichen  fehr  f lacken  d'oppetten 

vierfeitigen  Pyramiden^ 
IIL  in    vollkommenen    fcbiefwinklicbten 

vierfeitigen  Säulen, 
IV.  in  dergleichen  gefchobenen  Säulen^ 
die  an  den  f reyftehenden  Enden  flach  zugefcbSrft 
find, 
V«  in  dergleichen  Säulen  mit  zUindrifch  concaven  Sei- 
tenflächen und 
Vi.  in  nadelformigen  gefchobenen  vier- 
feit  igen  Säulen,  vor*  • 

Diefe  Cryftallcn  erfcheinen  theils  von  ^mittlerer 
Große  ^  theils  klein  und  fehr  klein. 

lowcndig 


-r"T- 
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Die^Seitenftächcn  dcrfelben  find  gewöhnlich 7?flrk. 
flanztnd  und  glatt ,  die  Zufchärtungsflächen  aber  fail 
immer  in  die  Quere  geßrtifu 

Inwendig  geht  der  gemeine  Arfenikkles  aus  dem 
QHnzemUn  m  das  ffmigglänzenäe  dber^ 

und  hat  einen  vollkommenen  Metallglanz^ 

Im  Bruche  zeigt  er  ein  unebenes  Gewebe.,  vott 
hitWs  grobem ,  (heils  kleinem  und^  feinem  Korne. 
;    Die  Bruchf  liicfce  find  unbeftimmteckig  und  niebt  ßmn 
tfrlkh  fcharfkantig. 

'Et  kopxmt  bisweilen  von  geradßänglichen  ausge» 
^chnetea  Stücken  vor, 

Gicbt  am  Stahl  Feuer  ^  und  ertheilt  foglciGli  einen 
hoblauchartigen  Gcrucb. 

Ift  fpr'öde  und  leicht    * 

zerfprengbar^ 

Seine  fpezififche  Schwere  ift  zz 5,753 : 1,006; 

Seine  Bedandtheile  find: 
jirfmik  und 
Elfen, 

Seine  Findörter  find:  Rrnfiirg,  Mrenfriederf* 
lorf^  Altenberg,  ^oacbimstbaU  Sebhckenwalde"^'^^-^ 

Seine  Begleiter:  Z'mnßein^  Bltyglanz^  Blende^ 
Schwefel  —  und  Kupferkies,  Spaih-Eifenßein. 

Die  G3ngarten:  Qtiarz,  KMlcb'—  Braun —  und 
flußfpatb i 

Vor  dem  Lürhrolire'giebf.er  den  bekannten  Arfc- 
aikgeruch>  der  fich  als  ein  weif^er  Kalcli  anlegt. 

Wirft  man  ein  Stück  Arfenikkies  auf  Kohlen ,  fo 
brennt  er  mit  einer  bläulichen  Flamme,  und  hinter- 
läßt  einen  rckhlichen  Ruckftand» 

Mit  der  Salpeterfäure  b^aufst  er  ohne  Hitze  auf, 

-      A  r  f. 


0^ 


*)  Hirwin  a,  4.  O.  S.  3I4« 
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A  r  t     IL 

ImL  i^rfenicutn  mineralifatum  pyritmceum  argcBd| 
mm.     Ungru  EztiAös  cg^r  köerz. 

Die  Farbe  des  Weifserzes  halt  das  Mittel  rviläl 
SRnn  -*  und  SUbtriseiß,  läuft  aber  geiröholich  j 

Es  kommt  derb,    iingeß^'mgf  und  in  • 

kliinen  Mch/etr  kUintn  naäitfdrmigi 
Cryßalle'n  vor» 

Aeufserlich  ift  es  glänzend^  iaveadig  aber  niir 
migglättzendp 

von  mttaüifchim  Glänze. 

Sein  Bruch  zeigt  eia  unebenem  (hyffthe,  von  Udd 
und  feinem  Korne.  1 

Die  Bruchflücke  find  unbeßiwimttciig  und  etil 
feharfkantig^ 

Hat  feinkörnige  ausgtzeUl^e  Stucke» 

Ift  hart. 

ErtheUt^  yfftnvL  man  es  zerfchlägt«  einen  Arpi 
geruck 

lA  fpröde  und  leicht 

zerfprengbar^ 

Seine  fpezififche  Schwefe  ift  !:rr  4087  •t*öoö. 

Seine  Findörter  find  t  Braunrdoff^  FVeyhrg  - 

Seine  Begleiter:  gemeiner  Ar/enikkies^  Bkj^ 
Kupferkies  —  ~- 

Die  Gangarten :  Qaur^  und  J^raunfpatk    ^ 

Auch  das  Weifserz  brennt  mit  einer  reißen 
me,  hinterl'afst  einen  röthiichen  Räckftand,  h 
mit  der  Salpeterfäore  ohne  Hitze  auf^  ^uad  entwi 
Salpeterluft^  C< 


4^5 
Gattung    III, 

fttürticher^Arfeni  k  k  m  l  i  k. 

'.  Arfcnicum  ochraceum  album.  Fr*  Arfenilc 
Jane  natif,  ItaU  Arfcaico  aerato.  Engl.  Calci- 
orrae  Arfcnical  —  ore.      Ungr^  Tcrmes  Eger- 

r 

*  / 

Die   Farben   des  natürlichen  Affenikkalchs   ünA 
heB —  gelblieh  — •  röthlich  —  und  grünlichweiße^ 
Hckie  rmchgraue  und  die  gräuliehfckwarze. 
Gevöhnlich  findet  erfich  in  ßaubartigen  Theiltn 
Ueberzug«    vorzuglich  auf  den  vorigen  Gattungen 

Arten  ^    aber  auch  in  erhärteter  Geftalt,  und  fo- 
a  theils  tropfßeinartig  und  kleintraubig ,  theils 
» in  fehr  und  ganz  kleinen  t^aar förmigen 

Cryfialten,  die  bald  durcheinander  gewaehfen, 

bald  iüjchelförmrg  zufammengehäuft  ericheinen«' 
I.  in  doppelten  drey  —  und   vierfeti gen 

Pyramiden  und 

H.  in  vi  erfeitigen   T  et  fein  cryftallifirt. 
Seiü  äußerer  Glanz  \{\  zufällige 
Inwendfig  geht  er  aus  dem  Matten  ins  Glänzendi, 
in  das  Schimmernde  über. 

Sein  erdiger  Bruch  zeigt  nicht  feiten  ein  zart  — 
^erad  —  auch  ntoIiI  ein  ßemförmig  auseinander 
hid  faferiges  Gewebe, 

Die  BruchAiicke  fallen  bald  unheßimmteckig  bald 
tfig  und  ßumpfkant'^g  au5*. 
In  Cryftallen   ifl  er  theils  dutehßheinend ,    tLeilt 
durcbßchtig.  -      '   .    ^ 

Geht  aus  dem  deichen  in  das  Zgpfeibüebi  über. 
Ift  fprifdi  und  febr  leicht 

Gg  mr* 


V 


I 

I 
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zerfprengbar^ ' 

Seine  Findörter  find :  Aiechetsdorfin  Hcflcn,5il 
thimstbdls  Schmotnitz  mVngdxn,  Salatna  txa^vAxi 
bürgen  —  — 

Sbine  Begleiter  :  gediegtn  Affmk ,  Afeniäk 
mißerz,  Koheltbtüthe  —  — 

Die  Salpeterfaure  löst  den  Arfenikkalch  auf,  ■ 
färbt  das  Boraxglas  gelb. 

Gattung    IV. 

R'aufchgitb. 

Lot.  Arfenicum  mineralifatum Refigallum*  R.Om 
d^Arfenic  fulfure. 

A  r  t^    t. 
G  e  t  b  i  s    R  a  u  f  e  h  g  $  l  K 

Lat.  Ar^entum  mineriäliiatum  Refigallum  flu 
Fr.  Orpiment.  ItaL  Orpimento.  EngU  ' 
ment.     Ungr^  Fattyu  aranymaz. 

Die  Farbe  des  gelben  Raufchgelbs  ift  die*  si 
gzlb$i  die  fich  aber  mehr  oder  veniger  der 
Jelgelbm  nähert* 

Er  kommt  derb\ .  eingejpnngt ,  angeßogin 
I.  in  doppelten   vierfeitigen   PyramU 
'    II«  in    verfehobenen  visr/eitigen   Säul^ 
die  entweder 
a)  andenEnim  zugefibärft^  und  die  Zoä^ 
funjgsflächen  auf  die  flumpfen   Seiteobi| 
au^efetzt  find  >    oder 


\ 
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b)  fie]  (ind  an  den  Enden  mit  vier  Flächin  Zuge* 

fpitzt ,  und  an  den  ftumpfen  Zufpitzun^skantea 

zugerundeu  bisweilen  find  auch  |noch  die  Sei^ 

tenkanten  zugefchärft ,  vor.  " 

Diefe  Cryftallcn  erfchcinen  theils  Idein  y  iht\h  fehr 

Hein,  find  gewöhnlich  miteinander  verwachfen^  und 

bald  glänzend,  bald  wenig  glänzend. 

lawindlg  id  das  gelbe  Kaufchgelb  flarkgtänzend. 
Im  Bruche  zeigt,  es  gewöhnlich  ein  krummblätU 
riges  Gewebe ,  von  einfachem  Durchgange  der  Blätter^ 
DieBrucbftiicke  fallen  unbefiimmteckig  uadßumpf^ . 
hatig,  auch  Je heibenfbrmig  aus^ 

Hat  groß  —  grob  —  klein  —  und  feinkörnige 
aasgezefchnete  Stücke« 

Geht  aus  dem  an  den  Kanten  Durchfcheinenden  in^ 
(ias  Durchfcheinende  und  Halbdurchßchtigt  über. 
Ift  fehr  v:s%ch. 
Milde. 

In  einzelnen  Blättern  gemtinbiegfam  und 
fehr  leicht  zerfprengbar. 
Seine  fpezififche  Schwere  ift  =3,521 :  loool 
Seine  Beftandtheile  find : 
90  Arfenik  und 
10  Schwefel. 
Seine  Findörter  :    ohnweit  Neufohl,  Felföbßniä, 
^}ioldawa/m  Ungarn.  Nagyag  in  Siebenbürgen  — ■  — ^ 
Begleiter;  erhärteter  Than^  Quarz^ 


i 


) 
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Art.     II. 

R  Q,t  h  e  t    R  a  u-f  c  h  g  e  l  b* 

{S  a  n  d  a  r  a  t  h\ 


rLaU  Arfenicatn  mineralifatutn  ReGgallum  rubrum  Fr, 
.  Realgar  natif.     luL  Refigallo.      EngK   Reaigar» 

f *  üng^*  Vcicsf  fattyu  aranymäz. 


Die  Farbe  des  rotben  Ravfihgelbf  ift  die  margm* 
tothiy  die  auf  der  einen  StittinsSeharlackrothe^  auf 
der  andern  aber  ins  Oraniingelbe  übergeht. 

Es  findet  fleh  äerby  eingijprmgt,  angeßogm  und 
]   l.  in  gefehobenen  vierf$jtigen  Säul$u, 
^)  vollkommen^ 

b) '  an  den  Seitenkanten  zugeßbäffU 
II,  in  fechfjeitigtn  Säulen. 
'  III.  in  acbtfeitigenSäulen^hey  "vrtlchenzwif 
und  ziSey  Seitenflächen  unter  ßump/en  ff^inktk 
zufammenfiojfen.     ZuweileivTind  auch  die  ftump** 
ftn  ^Henkanttn  fch^ach  abgeßumpft ,  und 
IV^  in  nadeiförmigen  Cryß allen. 
Diefe  Cryftallen  erfcheinen  theils  von   mittlenr 
Größe ^    theils  klein,    fibr  — -  und  ganz  klein,  und 
haben  eine  in  die  Länge  geßreifte  bald  ßarkglOnzendi, 
bald  nur  glänzende  Oberßäebe. 

Inwendig  iß  das  rothe  Raufchgelb  theils  g> 
theils  wenigglänzend. 

Sein  unebener  Bruch  zeigt  bisweilen  ein  kleinmußbe 
liges  Gewebe. 

Seine  Bni^hftücke  find  wnbeßmmtechg  und  flm^p 
hmtig. 

Gehl 


Geht  aus  dem  Durehfebeintnden  in  das  Bklbdurekm 
ßtbtige  und  Durchßcbtige  über« 

Ertbeile  einen  zitrongelben  in  das  Orametlgitbe  über» 
lebenden^  Strich. 

Ift  «?^irA ,  auch  vohl  fchon  zerrHblicfu 
Spröde  und  leicht 
zer/prengbar. 

Seine  fpeziufche  Seh vere  ifi  =:r 3 .995 :  lOQP» 
Seine  fieOandthcile  find: 
80  Arjenik  und 
20  Schwefei. 

1 00. 

Seine  Findörter  find:  ^oachimsthai ^  Ehrer^rig^ 
itrsiorf,  Schneebergj^  ^obanngeorgmßadt^  Andreas^ 
berg,  derßannaty  iVa^ag  in  Siebenbürgen^  Rl/ö^ 
banya  in  Ungarn  — ^  -^ 

Seine  Begleiter :  gediegen  jfrfenik ,  lichtes  RothgiU 
tigirz,  Bteygtanz,  SckMfetkies,  Fahlerz,  Clan^o^ 
Mt,  Blende 

Die  Gangarten :  Quarz,  Xakhfpath,  Beirtft.  trm 
kärieter  Thon 

Sowohl  das  gelbe  ^  als  das  rothe  Raufchgelb  ver- 
fliegt im  Feuer..  Letzteres  brennt  mit  einer  blauea 
Flamme^  und  verliert  in  der  Salpeterfäure  feine  Farbe* 


Gefchlecht 
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G  ef  c  h  1  e  ch  t    XIII»   . 

S  c  b  e  e  l  g  6  f  c  b  l  e'c  b  t. 

Gattung    L 
St    h    «    i    r   ß    t    in. 
.  CTun  g  ft  t  in), 

Lat.    Scheclium  ochraceum  alburo*     jFJ-.  TungM», 
EngK  Tuagftone»     Ungr.  Parkas  cyal. 

Die  Farben  des  Tungfteins  find  die  gelblkb  —  ' 
grauticb  —  und  rbtUuhweißß ,  die  rdihscb  —  \xDt  ^ 
getbtkbbraune. 

Er  kommt  «feri,   eingejprmgt  und 

in    doppelten    vierfeitigen    Pyramiäin,  \ 
die  ent^^eder  votikommeny  oder  an  den  JE^iten  der 
gemeinfchaft liehen    Grundfläche    [ch^ach   zugeßhärft 
und  die  ZufchSrfungsflächen  auf  die  ge^nüber  flehen- 
den Seitenflächen  aufgefetzt  find ,  eryftattißrt  vor. 

Diefe  Gry  flauen  erfcheinen  von  mittlerer  Große  und 
Hein,  haben  glatte  und  glcfnzende  Seitenflächen,  mui 
in  die  Quere  geflreifte  Zufcbärfungsflächen.    . 

Inwendig  geht  der  Schwerflein  aus  dem  Clänzoh^ 
den  und  Starkglänzenden  in  das  fTeniggtänzende  über. 

Nach  einigen  Richtungen  zeigt  fein  Bruch  ein  gg- 
radblättriges  Gewebe  von  zwej[faebem  DurcbgMgi 
der  Blätter^  nach  einer  andern  ifl  er  uneben,  thds 
JpUttri^,  theils  flachmufchelig.  ' 

Die  Bruchfliicke  find  unbeßimmteekig  und  wU 
fonderlicb  ßbarfkantig^ 

/  '       ■  Iß 


y 
t 


•  9 


47» 
lA  gewöhnlich  mehr  oder  wenigir  ßarkinnhftUU 

HalbharP^ 
Spröde  und  leicht 
Tierfpr  engbar. 

Seine  fpezififche  Schwere  iftr::4,99o  bis5,j'7b:looo. 
Die  Beftaudtheile  der  weifsen  Abänderung  find  : 
43,  75  Tungßein/aure  uad 
56,  25  Kalcheräe  *)♦ 
der  grauen  Abänderung : 
88  T^ngfleinfäure , 
II   Kalch  — 

I    Thnn  ~  mi  Eirenerde  **), 
Der  Tungflein  braust  nicht  mit  Säuren  auf,  '  löst 
^h  aber  bey  Oarker  Hitze  darinnen  auf« 

Seine  Fiodörter  find  :    Ehrenfriedersdorf ,   Schla» 
fn^alde,  Schönfeld ^  Bitsberg  in  Schweden,  Corn* 

tflis 

Seine    Begleiter:     Zinnßein,    Quarz,   Speckß'ei»^ 
iift»  Glimmer  j  Eifenocber  —  — ^ 

Gattung    IL 
JT    0    t  f    r    a    m^ 

I 

ff.  Scheclium  ochr^iceum  fpuina  lupi.  F^.  Wolfram» 
EngU  Wolfram.     Ungr.  Feftöerczs  Farkaskyäl. 

Die  Farben   des  Wolframs  find  die  präurdich  — 
d  äunkel/chwarze.  Er 


)N«oel(e  Entdeckung.  In  der  Chemie  Th.  10,  %',  W9» 
*d  BerU  Btob.  4.  S.  340, 


.47» 

Er  kommt  derb ,  eifigefprengt ,  in  Platten  und 
!♦  in  fe c ksfe tilgen  Säuleny  welche  an  beydca 
Enden  mit  vier  Flächen  zvgejpitzt  fincl ,  die  Zu« 
fpitzungen  aber  mehr  zugefcbär/t  erfcheinen, 
IL  in    rechtwinklichten    vierfeiiigen    Tä- 
fein,  mit  zugefcbärften  Endflächen^  und  obgu 
fiumpften  Ecken  und 
IIL  in  lävgliehen  recbtwinktichten  vierfeu 
tigen  I  afein,  die  an  den  längern  Settenkui» 
Hn  abgejlump/t  find,    cryftallifirt  vor»     Ucbri- 
gens  (ind  die  Seitenflächen  gewöhnlich  der  Läagf 
nach  geßreift^  auch  fcheinen  fie  etwas  zylmdr^di 
itmvex  zu  feyn^ 
Diefc  regelmäfsige  Formen  find  theils  von  mütU^ 
rer  Größe,  ihtih  groß  MnA  kUin,  feiten  aber  deudidi! 
zu  erkennen. 

Aeufscrlich  ift  der  Wolfram  faß  immer  nur  wemgt 
glänzend,  inwendig  theils  glänzend  theils  ßarkglä^ 
zend. 

Auf  dem  Hauptbruche  7eigt  er  ein  geradblättri^o^ 
Ge.webe,  der  Qnerbruch  aber  ift  uneben*  I 

Die  ßruchftücke  find  unbeßimmteckig  und  fchflrf^ 
kantige 

1^  hat  dick  —  oder  dünn  —   und  feßwigsartif; 

gebogen ,  auch  oft  krumm  —  und  conzentrißb  ßluä 

Kge ,  wie  auch  in  die  Quere  geßreiße  ausgezeiebodl 

«tiicke.  '  ^ 

Ift  undurchßcbtig, 

Giebt  einen  dunkelröthlichbraunen  StriclL  ^ 

.     lü  halbhart. 

Spröde  und  leicht         ^ 

zerfprengbar» 

Seine  fpezififche  ^hverelft  ;=:  7^130:  loM« 

-    Seim 


G  e  f  c  h  1  e  c  h  t    XV III. 


'  r   a  H   g   e 


/  c   h  l    e    c   b    t  *y 


Gattung     L 
P       $       c       h       i  ,    r       «♦* 

If*    Uranium  minerali/atum   nignim*      1^.   Pech* 
blende,     Ungr.  UrancVtz» 

Die  Farben  des  Pecherzes  find  die  duvkehifm  — 
^Hieh  -«-  gräulich  —  und  bläulitbfchwarzi.  Bis* 
äen  ift  es  auch  (Iaht farbig  angelaufen* 

Es  kommt  dirb»  tinge/prengt  und  Ueinnierenfiir^ 
^  vor» 

AettiscTi 


)  Kliproth  lo  deo  Bcokacht.  Hftd  Entdeck,  wf  der  H^turfe.  B.  I.  f*  tffU 
*)  Well  die  cbcmiTche  AMfiodung  diefa  neuen  Metalls  In  die  l^ockc  dv 
«flroaonilfdttii  Kotdeckaog  dei  PjaMteii  tf  rafti  gc&Uca  it.  «     * 


\ 


f 


1 


.1 

i 
I 

i 

.1 
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Seine  Beftandtheile  find : 

46,  9  Tungfliinfaure  ^ 
31,  2  Elfen  und  etwas  Arfenik  ♦)♦' 
Vor  dem  Löthrohre  läfst  er  fich  nkht  fchmelzen*  J 

Auf  rothgliihenden  Salpeter  geworfen  fchäumt  er 
l  einer  kleinen  blauen  Flamme  auf« 
Seine  Findörter  find :  Zinnwalde  ^  SchtackenwaUe, 
'mpm,  Ehrenfrieder sdorfy  Geier  ^  Alienberg,  PoU 
i  in  Cornwallis  —  — 


\ 


.  «  "^  ■^T'X 


^: 


F- 


474 

Aeufscrlich  iß  es  gewöhnlich  nur ßartfihimmini 
inwendig  aber  geht  es  aus  dem  GlänzeüdenunA  Scbim 
fuemden  bis  zum  Matten  liber. 

Sc'mkleiff  *—  und  etwas  unvollkommen  mufchit^ti 
Bruch  zeigt  bisweilen  ein  unebenes  Gewebe^  von  tfaeit 
grobem ,  thcils  kleinem  Korne. 

DieBruchflückc  find  unbeßimmteekig  und  fckarf 
iafiiig. 

Hl  undurehßchtig^ 

Ertheile  ein  in^  Gräulichfchwarze  fallendes  Pulver 

Ift  balbhart. 

Spröde  und  < 

lacht  zetfptengbar^ 

Seine  jfpczififchc  Schwere  ift  1^:7,500:1000. 

Seine  ReHandtheile  find :  ^ 

Uran  mit  Schwefel  vcrerzt  *). 

Seine  Findörter  :  ^oachimsthal ^  Schmeberg  und 
^ohanngeorgenßndt. 

Seine  Begleiter:  Att  Uranglimmer  ^  der  Uranochtft 
JBley glänz  ^  Kupferkief^  Eifenocher ,  erhärteter  Thn§, 
Braunfpatb,  aueh  bisweilen  Silberglanzerz,  G/iiW 
kebelt,  Erdkobelt  —  *- 

Fiir  fich  ift  es  vor  dem  Löthrohre  unfchmelzbtr. 

In  derSalpeterfäure  löst  es  fich  nach  und  nach  ohne 
Aufbraufen  auf.       ^ 

Der  Urankönig ,  oder  das  aus  der  Pechblende  ge» 
ichmplzene  Metall ,  hat  eine  dunkelgraue  Farbe^  eind 
meiaUifchen  Glanz ,  ift  balhbari  und  fproie.  SeÜ 
^ezÜuch^s  Gewicht  r=  6,440 :  i  ooo. 


1  *9  icU|»rotli  ialdatfi  Bertttgtn  B.  n.  s.  t$r  —  aif. 
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a 

Gattung    J[I. 
Uränglitnmer^ 

i  Uranites  fpathofus.  Fr^  Couvre  corne*  Ungr. 
Ästalyos  üranmefz» 

I 

Die  Farben  des  Uranglimmcrs  find  die  grax  — 
rfljjJ  —  und  zeißggrüne  ,  auch  btsvcilen  zeigt 
ich  von  einer  Farbe,  die  das  Mittel  zwitchen  fcb^voi- 
—  und  waihfgelb  hält,  feiten  dafi  er  ßlberweiß 
rbt  vorkommt. 

Er  findpt  fich  angeflogen  und  cryflallifirt,  und  zwar 
.  in  fecbffeitigen  Säulen^  die  an  den  frcy- 
ftehenden  Enden  zugeßhärß  find» 
l  in  vollkommenen  ff^ürfeln* 
t  in  vierfeitigen  Tafeln, 

a)  vollkommen^  ^ 

b)  mit  zugefchärften,  Endfläcben. 

Diefe  Cryflallen    find  theils  klein  und  fehr  klein, 

I»  ganz  klein^ 

Die  Oberfläche  der  Würfel  und  Tafeln  \(\  glatt, 

ler  Säulen  aber  gewöhnlich  in  die  Länge  geßreifL 

Acufserlich  ift  der  Uranglimmer  hdldßar^länzend. 

glänzend.^ 

fiwendig  aber  glänzend. 

Im    Bruche  zeigt  er  ein   geradblättriger  Gewebe 

einfachem  Durchgange  der  Blätter« 

Die  Bruchflucke  find  unheßimmteckig* 

Geht  aus  dem  Durchfcheinenden  in  das  Halbdwreh» 

Ige  üheu 

Ertbeilt  einen  grunliehweißen  Striche 

[ft  weiche 

Spröde  uad  - 

teichl 


'^ 
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tikbt  zerfpr$nghar* 
Seine  Beflandtheile  find:    - 
UrankaUh , 
Kupfer  und 
*  Kühienfäune  *). 
lo  der  SalpercL'fäure  löst  fich  der  Uranglinu 
big  undgaoz  auf« 

In  einen  Theil  diefer  Aufiöfung  tröpfelte 
Klaprotb  falpeterfaures  Silber  ^  wovon  aber  gar 
Triibung  entftand ;  in  eine  andere  Portion  jener  A 
lofung  ftelhe  er  eine  polirte  Stahlfeder,  und  &bel 
fidi  mit  einer  glänzenden  Kupferhaut  überziebcs. 
Die  FindÖrter  find:  ^ohanngiorgenftadt,  T 
ßock ,  Schneeberg  ,  Rbeinbreitenbach ,  Saska  im 
nat  "-i  — 

,  Seine  Begleiter  find :   dichter  Braun  —  J5/fl 
Roth  —  Elfen fi ein,  'Eifenocher^  erhärteter  Thtm, 
ßein^  Quarz,   Glimmerfchiefer^  Granit,  Un 
Picherz  — *  -^ 


\ 


Gattung    III. 
0    t    h 


Uran 


r. 


L$t^   Uranigo  terreal     Ungr.  Porto  Urai 

Die  Farben  des  Uranochers  find  die  21/roff  — i 
fehwefelgelbi.  Jene  geht  in  das  Oraniengelbe  tei 
Morgenrot  he ,  diefe  aber  bis  ins  Zeifiggräne  über« 

Er  koftmt  derb «  üngefprengt  ^  aderig  ^^ 
Anflug  vor. 


^  xupcotfc  4.  ft«  a  1^  air* 


r 
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Ertlieilen  gewöhnlich  einen  ins  Oraniengetbi  fallen*. 
den  Striche  ■  ,^ 

Idhart.         ^  ^ 

.  Sffröd$  und  leicht 

zerfpr engbar. 
^     Ihre  fpezififchc  Sch^ertf  ift  =  3,  i oo  bis  410:  r 000. 
■     Ihre  Fiadörtcr  find,:   Revaza  in  Ungarn,  der  Sr. 
Goithard ,  Katharinenburg  in  Sibirien  —  — 
j     Die  Bcftandtheile  find :  •        ' 

^  Titankakh  und 

Sauerßoff'*^ 
i     Der  »US  dicfem  Titankalch  reduzirte  Konig,  hat 
me  hpferrothe  Farbe  und  einen  voUkommenm  Metalt- 


r 


Art»    !!♦ 


) 


Die  Farbe  diefcs  Titankalchs  ift  inwendig  tichU 
^Uicbbraun,  das  an  einigen  Stellen  ins  Kupferrotbs 
mt,  äufserlich  aber  fcbmutzig  vom  aufliegendem 
•^üen  Thone^ 

t£r  Kommt  nur  in 
ficbsfeitigen  Sauten^ 
e  mitßcbf  Flächen  ßach  zugefpitzt  find,  vor* 
Statt  der  wahren  Spitze  ift  fie  mit  einer  regelmäfsi- 
|eQ  Vertiefun'g  verfehen  ,  welche  als  eine  ausgebohlU 
pd  umgekehrte  fecbffiUige  Pyramide  erfcheint. 
f    Inwendig  ift  der  C^ntiit  ßarkglänzenä.     » 

VC» 

^ 


r  *)  RUprotb  a.  a,  O.  B.  f.  8.  93^* 
**)  I.  des  Ftirft«i\  DimiUi  von  OalHtSlQ  Tnit^d«24taeralOgi«f«3tf» 


V, 


*   • 


»1^ 
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von  hatbmetaUifchem  Glänze. 
.  Auf  dem  Hauptbruche  zeigt  er  cüi  gtradkloil 
ges,  auf  dem  Längebrucbe  aber  ein  unvoUkommtn 
Ueinniifcbelißet  Gewebe. 

l(i  höchft  Wenig  an  den  Kanten  durchfehmai} 

Hat  einen  gräuliche»  Strich« 

Ift  fehr  hart. 

Spröde  und  von 

ßarkem  ZufojnmenhaHe* 

Seine  fpezififche  Schwere  ift  =  4. i  go :  1,000 

Der  Findort :  Cajuelo  bey  Vuitrago  in  der  Pi 
Burgos* 


>v 


I 


ii ' 


.-r 


Vi 


A  r  t.    HI. 
,      G  a  in  t  z  in  i  t  **). 

Der'  Gallitzinit  ift  inwending  äunhtrötblül 
äufserlich  aber  etwas  ins  Bleygraue  fallend ^  mit 
tzenden  weifsen  Silberbrittchen. 

Er  hat  (ich  bis  jetzt  nur  in  gefckobenen  ri 
feit  igen  Säulen  gefunden* 

Ift  inwendig  ßarkglänzencf, 

von  einem  HalkmetaUglanze, 

Im  Langebruche  zeigt  er  ein  geradblättriftt 
(^uerbruche  aber  ein  fint/o^^oniffi/n  mufcheliges  Ge^ 

Ift  undurchßcbtig^ 

Hart. 


V    \ 


1 


i 


«^  Xiaproth  a.  a.  O.  B.  ff.  S,  ss).  TitaMrc  aot  Spanlea. 
9*)  Die  Entdeckung  Zieles  Titankafehs  hat  das  mioeraloülfche  Pnbl 
4tm  Ftirften  Dimitri  ron  Gallitxin,  (S.  deilelben  Tratte  de 
.  loeie  f,  344)  fo  wie  dtflcn  cbeadfcbf  Uoccrfucbaog  aüica  Xlapn 


4&i 

.  Spröde  und  nicht  fonderlich 

Jchmr  zcrfprengbar. 

Sein  Findort  ift  der  Spcßuri  bey  Aßhaffenbwrg^ 
ofeibft  er  in  Granit  vorkoinine. 

A  r  t.     IV.  '; 

i 

T    i    i    a    n    i    t  *) 

Die  Farben  desTitanits  find  die  rbthlUh — bMf  — • 
ifchwärztichbraune* 

Er  kommt  in  virfcbobgmn  viir/eitigen^ 
lulen,  deren  Seitenflachm  an  beyäen  Enäm  fibatf 
lißbärfi  und  ditZußhärfungsßäcbenmfdkflumpfen 
Mtantm  aufgeret;8t  find ,  vor. 

ÜitCt  Cryftaileii  find«theils  klein,  thtWsßhr  kUiH^ 
I  haben  eine  glatte  und  d^hty  glänzende  ObetRichc^ 

Inwendig  find  fie  gevöholich  nur  wenigglänzmä. 

im  Bruche  zeigen  (le  ein  blättriges  Gewebe,. 

Die  Bruchftücke  find  unbeßimmteckig  und  ßbatf- 

ng. 

In  kleinftenXry flauen  durchßheinend,  lonff  nur 
den  Kanten  durchfeheinend ,  auch  wohl  undurek^ 

f. 
ind  hart* 

opröde  und  leicht 

zerßirengbar.  

Seiae  fpe^ifijfche  Schwere  U(£:r  ^,$10^:1000, 

Die 


^■r 


Abb ^rfu  la g e r  Ifi  dtii  Bcobachtvfigen  u&d  faidNMwfiii  aü  4ir  HiaVL 


Hb 
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Die  BeAandtheile  find : 

33  TitankaUh, 

35  Kiefitirde^ 

33  Katch$rd$  und  esne  Spur 
von  Braunfiem  *)* 
Sein  Fiadort  ift  die  Gegend  von  P^Jfm. 

Gattung«  IL 

Side'rotitaniU 

(N  i  g  r  $  n)^ 

Die  Farbe  des  Siderotitanits  ift  die  gräutieBfckwn 
.die  (ich  ins  Bräunlichrotbe  zieht.  j 

Er  kommt  in  eAgerututeteny  theils  großem,  thcl 
kleinem  Körnern  vor,  die 

äufserlich  'wmigglänzend  ^ 

invendi;  zhcr  ßarkglänzend  find  und 

einen  metaUifchen  Glanz  haben. 

Im  Bruche  zeigen  fie  ein  blättriges  Geweie. 
.DieBruchftucke  find  unbeflimmteckig  und  ^ 

Sind   widurehßibtig^ 

Ertheilen  einen  ins  Grmu  fallenden  braufeeu 

Sind  fekr  hart. 

Spröde  und  lekbt  zerfprengbar. 

Ihre  Ipezififche  Schwere  ifir=  4,445 :  l^ooo« 


•1  Klaproth  t.  i.  O.  >•  '•  t<  sfS«  wlt  veÜL  At  BMlt»thf.  wuk 

B.  t.  it.  ••  '  , 


t  I 
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Die  Beßandtheile  find : 
84  Titan  — 
14  Eifen  -—  und. 
Braunßiinkttlcb '  ^^*^ 
Die  Findörtcr  find :  Oldh  —  Pum  im  Siebetibur« 

E'fcht  «—  Sächfifchcn  Stuhle  MfiMeabach ,  ^  und  die 
ihmifchea  Ufsr  der  grofsen  Ifer. 


,    ■.  Gattung.  Ilt 

Titan  0  t i  d  $r  i  U 
A*  aus  MiHachan  ia  Com.noalliu 
f  (M  $  n  ß  k  a  n  i  t')^ 

7    Diefer  bcAeht  aus  gräulichfeimarzm , 

.  glänzenden, 

theilsy^Ar  kteihm^ 
^     /o/en  und 

i*     dem  ^lagnet  folgftmm  Kdrmrm. 
|i    Die  Beflandtheile  find : 
1  $1,       anziihbarer  Eifenkatih  i 

I'  45)^5   TitankaUb, 

w  3,50  JGefelerde  und 

^   0^35  Braunßeipkalch'^^) 


>      * 


p 

f 


B«  aus 


\  *)  Klaiitotb  a«  «•  O.  B.  If.  S.  »31/ 

^  .**)  Kiapi«tb  a.  a.  o.  B.  II.  s.  331.  Rof icr^i^lioniU  17^.  B.  y%  »i4 
I  49»  Cj^f  mtfckc  AQaaie>  Z79I  B.  I.  f.  40. 

f  ■  .  - 


r 
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Die  Farbe  diefes  Titano^idetitt  iß  die  äfinTckamnu. 
'    Er  komilit  d»b  vor. 

Aeufserlicb  ift  er  gevöhnlich  nur  ßarkTehimminL 

inwendig  ^ii^^i  ßarkglänzmd , 
'    von  einem  voUkomnumn  MitaBglal^Z9. 

Im  Bruche  zeigt  er  ein  vmbtnet  Gewebe. 

Seine  Bnichftucke  find  tmabeftimmteckig  und feiaf* 

hmtig.  ' 

lahart.  ^  i 

Spröde  und  leicht 

zerJprm§büK 
,       Seine  fpeEififche  Schwere  ift  : 

Seine  Beftendtheile  find  r 
22  Titan  —  und 
qf  mfenkatcb  *)• 

Sern  Begleiter  ift  der  Quarz^ 

Diefcs  Metall  wird,  auch  in  den  kleinftenSpIi 
nicht  im  mindeften  vom  Magnet  angezogen,  und 
ib  wenig  zieht  es  felbft  das  geringfte  StSubcfaen  Ei 
an.     Um  fo  meHiwurdtger  lÄ  daher  die  ihm  beyw 
nende  fehr  ausgezeichete  Eigen&hnaft^  dafs  ^s  gld 
dem  Magnet  dtffrch  ein  entgegengeictztes  Anziehen 
ZuräckftofTen  der  beyden  Enden  des«  Pols  der  Ma^ 
nadel ,   oder  eines  beweglichen  Magnetftabes  die  P< 
aoziebt«  **)♦ 

Gefchle 


:4,74o :  i^oo«. 


•)  Klaproth  a»  k.  O.  S.  fl.  t.  «34« 

•*)  Dataiirch  H.  DMndraHa  aa  Mos  (n  fforwcgea  cnnteclete  fftaaL 
.     .    fifieh •  Mthilr nach  der  Zcrlcfunfi  des  ft,  Trchfcd   tfl   Koiig^beci 
)oo  ß/.  4f  titftnIcAlefc;  135  Cifenkaic  h,  U9  anslahkares  Ci 
HA^^auf  sei  5sr€  Erde. 
»»s  grofce  uebargewiCbt  ron  kijriA^  StO  gr«  ythA  Wahi  4ta  aa««rftol{^ 


4li1 


G  e  f  c  h  I  e  c  h  t  XX» 
Tellurgefcbleeht, 

I 

Gattung   L 
R  t  i%    Tetturmiiaii. 

\ 

I  V 

A  r  t.     I, 

JTe  iß-  Tttlurmtt«tU 

* 

iWeiß.Goldtr'z)^ 
Tellurium  ferro  et  auro  miiieralifatum« 
(Aurum  paradoxum.  .  MctaJlum  problematicuni )^ 

,  Das  Wcifs -Tellurmetall 'findet  (ich  gewöhnlich 

^  einer  Farbe,   die  das  Mittel  zwifcheu  Silber  -^ 

^  ZitmnveijS  hält. 

\.  Es  kommt  derb  und  eingejprengt  vor» 

\  Nafiirlicb  ift  es  glänzend. 

\  Inwendig  theils  glänzend  theWs  winiggtänzend^ 

\  Von  einem  voUkonnhinen  Mifaüglonze. 

,  Nach  einer  Richtung  zeigt  fich  fein  Bruch  uneben^ 

fn  kleinem  Korne  ,.  nach  einer  andern  ßraUig^  das 

^  manchen  Stellen  ins  jEfW/Zri^f  iibergeht. 

Die  Bruchducke   find  unbeßimmteckig  und  niiht 
)idtrlith  fckar/kantig. 

I  lühMlbbart. 

SprhdM 


/-l  f* 
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Spröde  und  leicht 

Sein  Fmdort  ift  Fatzebayia  Siebenbnrgen« 
Seine  Beßandtheiie  find : 
~    92,    si  TeUurmetaU, 
1,   3    Eifen  und 
ai     Gold  *)♦ 

A  r  t.    IL 
Schrift.  T  e  t  I  u  r  m  t  t  otK 
(  Scbriftirz*  Karaktifgold'). 
Tellurium  auro  et  argento  minendilatmiL' 

Die  Farbe  diefes  Tellurmetalls  ift  die  zi\ 

Dit  Oberilliche  dciTelben  erfcheint  aber  zu 
gilb  und  ßahlfärbig  bunt  angelaufen. 

Es  findet  fleh  derb^  angeflogen,  und  nur  k 
breiten  fechsfeitig in  nadelförmigeu  Sii 
mit  zwey  gegeneinanderuber  flehenden  bniten 
vier  fchmälern  Seitenfläcben  ^  ^srovon  zwey  und 
unter  einem  fpitzigen  Winkel  rufammenfloflen, 
Cryflallen  find  an  beyden  Enden  mit  vier  ^ 
welche  auf  den  fchmälern  Seitenflachen  a 
Jpitzwinklicht  zugefpitzt. 

iVeufserlich  find  üt  glatt  und 

glänzende 

von  metallifcbem  Glänze, 
Im  Querbruch  ift  das  Schrift-TellurmctaU  p 
und  zeigt  ein  dichtes  und  unebenes  Gewebe  von 

J 


^m 


^;  Kirwftn  a.  a.  Ö.  f.  l/.  I.  )K. 


Korne';  im  Längebrpchc  zhtrßarkgtSnzmä  and  Uäti* 
rig ,  und  vie  es  fcheint  y .  von  mfachnn  Durchgange 
der  Blätter.     ^ 

Es  ift  £i;#jf A ,  das  fich  dem  Hßlbbartm  nähert« 

Spröde. 

Ertheijt  einen  hleygrMen  Striche] 

Färht  etwas  ab,  und 

iß  leicht  zerfprengbar  *)♦ 

Seine  Beflandtheile  find : 
60  TeUurmetaU^ 
30  Gold  und 
10  Silber  ••). 

Sein  Findort :  Offeubanya  in  Siebenburgen ,  vo  et 
n^it  ScMoe/elkief ,  Fahlerz  und  Blende^  feiten  mit  ^#- 
^icgem  Golde  bricht* 

Art.     III. 
G    e    l    b    $    r    Z0 

Tellurium^  auro,  plumbo  et  argento  mineraliratum» 


Die  Farbe  des  Gelberzes  ift  die  gräulich  — •  und 
Whlicbißeißh,  gegen  das  Licht  gehalten  erblickt  man 
lia  buntes  Farben/ptet. 

|.     Zur  ^Teit  hat  man  es  nur  eingefprengt  und  in 
•  kleinen  vierfeitigen  Säulen  gefunden« 
Sowohl  äufserlich  als  inwendig  ift  es  wenigglänzend^ 

von 


i-  : 


^)tsmark  a.  a.  O.  S.  9^  —  ^* 

**)  Dicfe  Blättchen  >rrei«hen  nilr  die  Grdrce. eines  viertel  Zollt*  und  haben 
▼iel  Ähnliches  mit  dem  EifencUMmer,  letzterer  hat  aber  ettttn  rothen 
Btrich,  dUiBlittercri  abtr[«iaea  fileichen  f  ttich. 


I  \ 


•    - 
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von  einem  MetaUgtanze: 

Sein  uuibener  firuch  nähert  fich   bisweilen  deol 
FaferigefK 

Die  Bruch  ducke  find  unbeßitnmtetkig  und  nkfii  fiih 
dertieh  fchar/kantig. 

Geht  aus  dem  Hatbbarim  ins  Jf^eicht  ubcx» 
Ift  fpröde  und 
leifht  zerfprengbar. 

Seine  fpezififchc  Seh  Wicre  ift  zri  0^678. 
Seine  Beftandtheile  find  : 
4^       TeüurmeiaU, 
37      GöW, 
19,5  Btiy  und 
8,5  Si/*^. 
Sein  Findorf,  Nagyag  in  Siebenbürgen« 
Sein  bcftändiger  Begleiter  der  Quarz.  ' 

Gattung     IL  ^ 
G  ifchw  efi'lt  i  s     T$UurmetalU 

Art. 
BtätteriTZ^ 
Petalodes. 

Das  Blättcrerz  hat  eine  Farbe,  welche  das  Mittd 
,  rwfchcn  Bleygrau  und  Eißnfchwarz  hlilt. 

Bis  jetzt  wird  es   nur  in  BiJittchen  *),  diefafiini- 
mer  in  Biindchi  zufammengehäuft  find ,  und 

in  fechsfeitigen  T^f^if^ 
CrxjflaUißri  gefunden« 


*)  KIrwaa  a.  a.  O.  S.  39^. 
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Sowohl  äulserljch  als  inwendig  ift  das  Blättererz 
tirkglänzeud :, 

von  metaUifchem  Glänze. 

ImBruchc  zeigt  es  ein  theils  gera^-^  theils  krutnm^ 
flattriges  Gewebe^' 

Die  Bruchftttcke  fallen  gewöhnlich  dünn  fcheUfefi' 
^ig^  feiten  unbeflimmteckig  aus» 

Hat  groß  •—  grob  —  und  kliinkomige  ausge»  ' 
Äichncte  Stücke.       '  ' 

Färbt  etwas  ab. 
m  milde.     ' 
•   Läfstfich  mit  dem  Mejfer  fchneiden ,  und 
ift  in  einzelnen  Blärtchen  genieinbieg/am. 
Seine  fpezififche  Schwere  iftzr:8,9l9:  |ooo 
Seine  Bertandthnl^  fincl: 
33        TiUurmHall  ^ 
50      BUy, 
8,  f  Goldj 
7,  5  Scbivr/el, 

1  ^  Silber  und  Kupfer  *). 
Sein  Findprt  ifl  Nagyag  in  Siebenbürgen.  * 

Anmerk.  Das  aus  diefem  Erze  reduzirte  neue  Me- 
idJ  bat  eine  zmnweiße  ins  Bleygraue  fallende  Farbe, 
imen  vollkommenen  Met allglmz,  geradbtättrigen  Bruch, 
6febr  /pröde  und  leiebt  zeneiblUh, 


'       s. 


■ 


*)K(riraB  a.  a.  O.  S.  %n. 


n 
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.Züfitze  und  Vcrbefferungen. 

V»  6« 
Kflclr  Vauquilin  find  die  Befttndtbeiic  dct 
m/cbem  Hyaciutb : 

65,  5  Zirk9nerdi  ^ 
•  32       Kie/eUrde»  1 

2      Ei/m,  ' 

1,5  Verluß. 
und  der  aus  Exfüilly: 
66  Zirkomrii^ 
31   Kiefehrde^ 
%  Eifen^ 

'S.  lo. 
*Nach    Vauquelin    enthält    der  Cbfyfolith   KbHA 
Pbospborfäure.    .        '  ^ 

^.  19» 
S.  Hauy  über  die  CryiUUgeftalten   der    Le&m 
dem  JotUnei  dec  Mfnes  N.  26. 

S.  öo. 

Sowohl  änfserlich  alt  inwendig  ift  der  MelMttA 
zend»  von  einem  GlasgUuize »  der.  fich  dem  Pech|M 
aäfaert.  ^ 

/       Im  Bruche  zeigt  er  ein  mufcbeliges  Gewebe« 

Ift  bort  und  fprSde.  ^ 

Sein  fpeiifilches  Gewicht  ::z:3>6oi-  j 

Sein  vorzüglichAer  Findort^   Fra/eati  im  Kirdl 
fiaat,  wafelbft  er  in  Bafalc  eingewachfen  Torkomioc 

Nach  Vauquelin  find  die  Beftandtheile  dci/l 

ffbm  Topafis:  -  j 

o,  3 1  KieftUrilt ,  ' 

o,58  Bittererd€y 

9,   5  Qxidirus  Mi/en. 

a    Vtrlufi 

dat  gelblicbgrünen  brüßiamfcben  :  \ 

(^Ptridot'). 
3  g         KieftUriiy  / 

50«  5  Bntertrde^ 
9 1  5  Oxidirtes  Eifern  , 
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Die  Nertfchinskifche  Top&fen  beftehen  aus  einer  v/er« 
titigen  Säule ^  mit  xwey  breiten  Flächen >  welche  in  eine 
Ichärie  xufaoiinenitufen  und  vier  fch'male  Facetten ,  we« 
ugfiens  an  einem  Ende  haben.  Topafen  an  den  Uralcn 
btr  bilden  eine  Mck,^feitige  Säule  von  vier  breiten 
lod  vier  fchmalen>  auch  weniger  geflreiften  Seitenflächen 
Bit  einer  mindern  Pyramide  an  einem  Ende*  '  ' 

HerrmAtin  in  den  cbem«  Annaien  v.J.  99«  S.  109« 

S.  31. 
S  m  a  r  (i  g^i. 
Seine  Beftandtbeiie  find  nach  Vauquelini 
14         Tbofierde. 
3,50  Cbromhimt 

1 ) .  Gluchie ,  eine  bcfoi^ilere  einfache  Erde» 
|lie  fich  durch  verfchiedene  Eigtnfchaften  von  der  ihr  fonft 
Ihnlichen  Thonerde  auszeicbnen  foll,       , 

S-  34. 

Die  Berylle  aus  den  Tigeretz.kifchcn  S-hneegebirgen 

bbcn  eine  äunkelbläuUcbgrüne  ^  feiten  eint  Jmaragdgri'ttie 
Firbe,  Sind  ^ewöhnlicb  nur  durcbfibeineHd  und  ]^ainmen 
roQ einer  aufserordentlichen  Gröfse  vor»  indem  man  oft 
Cryftallen  findet,  die  zwey  Fufs  in  die  Länge  und  einen 
Füll  in  die  Dicke  haben; 

Herrmunn  a.  a.  O.  S.  110.  ^' 

Nach  Vauqnelin  find  fieine Baflandtheile : 
^69  Kiefelet-Jcj 
13    TboHtrde^ 
0 ,  5  KaUberde  , 
I  Ei/enkalcbf 
■  -     .       16   Glucine, 
Im  dem  ßchfifchen    Beryll  hat  der   Herr    ProfefTor 
Trommsdarf  eijie  neue  Erde  entdeckt ,   die  er  einftweilen 
Agufierde   genannt   hat.     Sie  ibll  im  Feuer  durchfchei» 
<pend  und  fo  hart  werden,  da fs  fie  das  Glas  ritxt»  aber 
ioi  WalTer  unauflöslich  und  unlchmackhaft  bleiben  —  — 

S.  46.  .     , 

Rofenrofber  Qudrfi. 
Diefer  bricht  aqch  im  Altai  in  den  Tiegeretxkifcben 
Scbneegebirgen  in  Gefellfchaft  mit  edlem  Beryll  in  Granit« 
^ Aach  findet  mandafelbftBergcryftalle,  die.rait  rbfenrotheoi 
^<Qatze  durchwachfen  find. 

Herrmmn  a.  a.  O,  S»  114.  • 
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Z.'  15. 1.  dci  gemeinen  Glafes^ 

S.  56. 
Z.  a.  Auch  kommt  der'ChtIcedon  bitweilea  in  Sie» 
benbür^en  jn  doppelten  dreyfeitigen  tyramiitn 
cryfttlUfirt  vor.  S.  dts  Herrn  Doctor  Oautieri  A. 
banilung  über  die  Entßehmigt  Bildung  wtd  Bau  dir  Cbd^. 
dom,    Jenaisoo 

*  .      S.  Jg. 

Die  Beftftndth^iie  des  Carueols  iuid  nach  Herrn  Bini 
heimi 

94         Kie/eterdtf 
y  %  i/a  Aldumrdt^ 

I  ijTi  Knlcherde^ 
9/4  Verluß. 
Sk  deflTelben  Abhandlung  i?(er  den  SiHrfeben  nnd  D» 
rifchen  Cbalcedon  ,  in  dem  z\v«yt«n  Bande  der  neuen  Schrit* 
ten  der   GeiUlfchafr  naturfoilchemler  Freunde  in  Berüo. 

S.  61. 
2. 16  bey  Triesdöif  z^vi^chen  K5nigthofen  nndPtck 
hofen  von  dem  Herrn  Juftiz-Director  Jmügin  UiFtnkeifl 
entdeckt. 

S    65. 
•      Z.  2.  bey  Briancon  und  im  B^rtuthifcben. 

Die  ijpezifirche  Schwert  des  Glasteolitb  ziz  <i9^$» 
und  uine  Beftandrheile  nach  Lowitz, 

S.  83. 
Z*  xo.  bald  in  gröfsern  baid  in  kleinem  *- 

S  chi  efert  bon.  ^ 

Hieher  gehört  auch  der  Hygromettrfcbieftrdt»^ 
berühmten  Herrn  Profeffbr  Lowitz  in  Per  !rsburg.  S  dcfftl* 
ben  Befchreibung  in  Lkbtenltrgs  Magazin  Jahrg.  3.  Scf 

S.  97. 
tIölt.ofal. 
Z.  15«  geht  aus  dem  HMuarten  in  das  Harte  über. 
Z.  19.  Schemnitz  wie  auch  bey  Bairfzarabalza  ohnWl; 
yUrOs  —  Bdnya  in  Siebehbärgen. 


S.  9ij 


193    .  ' 

s;  9«. 

Demant  ff  atB, 

S.  GreviJIe  on  thc  Coruuduinftone  from-Afit,  iri  den 
pbiloC  Traniacc.  v.  J,  9g. 

S.  107./ 
2.  3,  1.  bey  Mmil  —  Montant.  * 

Slatteriger   Chlorit. 

DieCryftailen  des  blättrigen  Chlorits  find  •»  tUcn 
Endktntcn  fo  ftark  tbjeftumpft^  drfs  .immer  zwey  uud 
Äwey  folcher  Abftampfimg^  in  der  halben  Höhe  jeder 
Seitenfläche  der  Tafel  mitcihtnder  zi^raincnenftolTen ,  und 
M&  daher  manche  ibl'Jier  Tafeln  far  wahr^  doppelte  fcchs- 
feitige  Pyramiden  mit  fehr  ftark  abgefturapftcn  EndfpitMA 
•ngefehen  werden  können.  ^^ 

Mtdir  in  den  ehern,  Annalen  v,  J  99,  S.  317., 

S!'i6o 

Z.  4.  h  hlätterrg  ,  feiten  ßrablig  und  tdsäznh  fternfi/r- 
mig  Musiinander  Iwfeudfif^ahlh. ' 

Die  BrÄchftöcke  fallen  theils  fibelbmför'mig  rheili  uOf 
leftinunCKkic  und  ßump/kantig  aua. 

S.  .164. 
Z.  g«  Dauphin^ y  wo  er  in  Gerellfcbaft  mit  cryftalli. 
iitei^  Feidfputlie  bricbt» 

S.  .i6r^ 

Kyanit. 
ancli  inätt  iJcfc  itt  Kyanit  4/$  Werfte  ron  Katbarmen- 
fcrg  bey  Brulchianka  a&  trwtj  vcrübiedenca  Oerteru  m 

iUrrmaffm  a*  a.  O.  ST.  i  %6^ 
■      '       .  ^    .        'S.  i/f,        . 

Gemeiner   TremofitS, 
Ke  defttandtbeile  dedeiben  &id  navb  HerrÄ  laa»/»^ 
1:4  Ta/{^      ^ 

^o>  SO  Kiefety  * 

Gattung    Xllt 
-^    r     e     1»    /    4     /     j    f. 
Die  Part>e  des  Areiidalirt  ift  di^  dunkeUa'u^Sgtiiir^ 
Er  kommt  derb   und  in  fecbsfeitigen  Sänlen ,   die  ma 
T*n  Enden  mit  liw'ey  Flachtn  zufffibÜrfi^  oder  mit  vier 
'iächci^  lagefficic  find  ,  vosw  ]A 
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'    Ift  ßarkglaPtzefid  f   Von   einem  GlasglMti»  der 
dem  F^ttgUnze  nähert« 

Im  Längebrach  xcigt  er  fleh  blätterige  im  Qacrbr 
aber  mufchtUg. 

Seine  Bruchftüeke  find  nnbeftimmtcckig^  und 
Bech  Herrn  Gmelin  a«ch  : 
17  Talkerde  ^ 

36,50   Tbenerde^     ' 
•    II,  j 4  Kälcherde.  ?  ^ 
Seine  Findör ter  find  die  Eifengmben  ra  Arendt  lin 

wegen. 

S*  177. 
2.  14. 1."  Mufchilmarmor  aus  Bleyberg. 
Z.  22.  auch  ift  er  vor  nicht  langer  2>it  in 
kntdeekt  worden. 

S.  200. 
Bricht  anch  zu  Arendal  in  Norwegen  nnd  befieh 
}a%m\Abildgi^ard  aus: 
60  Kalcberde, 
'        30   Tbonerde^ 

4   Talkerde,  ühd  aüS 
4  Kobltnßure. 

.  S.  233.-    , 
2.  |I.  p.  die  Gegend  Von  Toni  — 

S.    043. 
A  r  t.    IV. 
KobeltVitriol. 
Diefer  hat  eine  blafsrofairorbe  Farbe. 
Er  kommt  derb  und  troffßeinartig  vor. 
Ift  fowohl  äufserlich  als  iiwendig  gloHzend  roB 
Clasglame ,  der  fich  dem.  F(?ffj[/«««e  nähert. ' 

inv  Brliche  zeigt  er  ein  untbenes  dem  Splittrij» 
vidier ndes  Gewebt/ 

Ift  ftark  durcbfcheinend  9  tmd  in  kleinen  Siückea 
durebßcbtig. 
rVeicb. 

JErregt  auf  der  Zunge  (einen  berheu  GefshwuJ^ 
•      Ift  fpröde , 

leicbt  zerfprengbar   nnd 
findet  fich  bey  Herrengrund  in  Ungarn. 


M 


4ftf 

S.  «46. 
Herr  yon  "Drotfeny  i  Phyficus  in  dem  Zempliner  Co. 
mittte   Hl  Ungftrn ,  hat  in  feiner  Jugend  ejnen  eifenfreyen 
Alaun  «ntdeckt,  der  dein  Romifchen  gieicji  kommt 

S.  371. 
.Grobkohle. 
Z.  4.  1.  ftatt  bald  Att  grünheb  —  bmld  der  gräulich  — 
bald  dzt.iraunlicb/cbwarzen  näher r« 

S.   2%$ 

Platin. 

Man  glaubt  faft  noch  allgemein ,  dafi  die  Fhtm  erft 

im  Jahre  1749  durch  VUoa  fey  entdeckt  worden;  obgleich 

jpfbe  Stelle  aus  dem  Scaliger  und  eine  zweyte  aus  Balbins 

fiefchichte  von  Böhmen  das  Gegentheil  lehren. 

Scaliger  Tagt  in  feiner  SSten  Excrcitation :  in  Fwidu^ 
JH^tti,  qui  iractus  efi  ^nter  Daritm  et  Mexitum^  foiitias  effe 
mxhalci,  quod  ftuBo  igni^  nuüis  bifpntiicts  artibüs  adbuc  li* 
Mtjcere  f$tuit.  Und  Valentin  ein  böhmifcher  Jefair,  in 
Jalbins  j3efcbichte  v*  B.  Auruw  album  quod  drßetftum  ejfe 
jurarer  ,  mß  auro  fofniltares  proprietäres  aliud  fuaderetit^ 
^nius  fciiieet^  extenßbilitas  ^  vis  'eludendi  ignem  tl  aquäm 
/ortem  ,  Jhlubilitas  in  aqua  regia  —  — 

Mithin  war  die  Platin  nicht  nur  im  I7ten,  fondern 
tach  fchon  im  i  6 ten  Jahrhundert  bekannt»  (ie  wurde  abet 
tos  Mangel  chemifcher  Kenntni/fe  nicht  gefchätzt. 

S.   326. 
Z.'  26.  1.   auf  dem  Schwarzxiralde»/«AfeIbft   es  ge- 
j^öhnlich  nur  in  Quarx  und  Hornblende  cingefprengt  vor- 

s.  m. 

Z.  13.  ift  theili  balbbart ,  theils  bart^ 

i  .  S.     J.5?. 

F  2L  9.  kleintraubigy  trof fjie inartig ^  ^^^^ig^  Und,  wie- 
vohl  höchft  feiten,  und  zur  Z*it  auch  nur  in  dem  Schien. 
genbirffe  in  der  Lokteskoi-Grube  io  kleinen  und  gofiz  kleinen 
theils  balbdurcbfiehtigm  thöils  d urchfrb einenden  ^  hAAflurk^ 
glänzetiden, bald  glänzenden  rb  omft  oidulifcheu  CryßaUtH 
mit  abgeßumfften  Kanten  und  Ecken  vor, 

.  Die  Beitandtheile  diefes  Sibirifiben  Kupfergrüns  find 
tläAHmn  Bindbeim: 


I 
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3         Natürlicher  fCupfervitriol^ 
06         Kufftrkalcb , 

7  1/4  4^m  Magnet  folgbares  Bftm. 
II         Eifenkalcb^   . 

5  Schwefel^ 

6  Quarzig  ßergarts 
%  tfi,  Verluft. 

5.    3j6. 

Kechjalxfaurts  Kupfer^ 
Hicher  kann  man  flucfanoch  den  A  t  acamit  r. 
Er  beftcht  ^iisfmaragdgrilnen  iurcbjcbeinmden  und^/tfxgu 
den  Körnern.^  die  im  weftlichen  Südamerika  in  einem 
nen  FJufse  in  der  Sandwüfte  Atacaina  ivrifchen  Pera 
Chili  g;efandbn  werden  und  nach  Fourcroy  aus  25 
10  Salz/äuri^  1»  H^aßer  ii  Sauerflojf^  undii  Qn 
befttben» 

S.  404. 
Daa  grüne  Bleyerz  aus  Berefofsk  im  Kathariii_. 
,  gifchen  jeuthält  nach  Vau^uelin  auch  Chromium-KM, 

S.   405. 
Nach  der  Analyfe  des  Herrn  Profeflbr  fV  int  tri 
Pefih  enthält  das  SibiriRhe  rothe  Bleyen.  kein  Chroi 
ypohl  aber  ge/äuerteu  BraunfieitK 

2-  7,  I.  Bmunßeiner^» 
Z.  8.  I.  fVad  ftattWatn 

S.   470. 


dann  im  heifsen  Wafler  aufgelöst  j  fa  fetzt  fich  de 
Titankalch  ab. 

S.  481. 
TuRückficht  de?  chemifchcn  Verhaltens  iftzwifdfi 
clem  Gaüitzinit  und  dem  Cajuelit  faß  gar  kein  Unrerf:hw4 
nur  dafs  der  in  dem  CaÜitzinit  enthaltene  Titankafdif^ 
etwas  ins  RdtUicbe  ziehe. 

S.   48?. 

Z.  7*  und  in  dem  Urälifch'en  Gehirga^  welche!  nd 
Üerm  Lmin  «aa  Tttankalcb  und  47  Ei/cnkalcb  beßehc 
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Gebirg   sajfteü. 


Diejenigen  Steinarten  ^  voraus  ein  Berg  oder  ein 

Statt  Gebirge  befteht ,  heilsen  Berg  —   oderGr#< 
rgtarteih 

Die  Gcbirgsartcn  Verden  aber  nach  ihrcili  relativen 
tltcr  in  Urgebirgfa^ten,  in  U$birgaMg5g$'^ 
ygsarten,  in  Flötzgebirgsarten^  in  aufgt^ 
fifpemmtt  Gtbirgsartin,  und  in  IfulkanU. 
th$  Gibirgimrten  eingetheilu 

J-^^   Urgebirgtart$n  find  die  älteften  Stein- 
Ken  und  mithin  ^ie^SKitze;  auf  weicher  alle|ubrige\ 
ttirgsarten  ruhen. 

Sie  tragen  alle  Kennzeichen  einer  Erzeugung  auf 
«m  nafTen  Wegc^  Und  da  fie  in  dnem  folchen 
Iptraume  gebildet  worden ,  wo  weder  See  —  noch 

dthiere,   noch  Vegetabtlien  vorhanden  ^aren,  fo 

en  fie   auch  keine  Üeberreft^  von  organifchen 

ern  enthalten; 


5^^ 

Die  bis  jetzt  bekannten  Urgeburgsarten  find : 
I»  Granit, 
a«  Gneis^ 

3,  Gtimmerfebiefit, 
4»  Urtbonfcbiefir, 

a.  Kiefeißhiefer , 
K  Cbtörttfcbiefer , 
c*  Talkßbiefer, 

5.  Syenit, 

a«  gemeiner  Syenit, 

b.  Syenitfchiefer. 

6.  Porphyr, 

a.  Thonporpbyr, 

b»  Hornßeinporphyr," 

c.  Pecbßeinporphyr^ 

d.  Quarzporphyr, 
t.  Obfidianporphyr^ 
f.  Feiäfpatbporphyr, 

7.  Klingßein^ 

(  Porp  hy  rfchiefer^. 
8*  Gebirgsquarz^ 
'9,  Urkatchy 
10»  Topasfih. 


Die  Uebergangsgcbirgsarten  find  fp'ater  als  die  U 
gebirgsarten,  und  früher  als  die  Flötzgebirgsartcn  g 
bildet  vorden.  Und  weil  einige  unter  ihnen  Rede  v< 
organifchen  Körpern  enthalten,  fo  müden  fie  aoch 
-  einer  folcheh  Zeit  entftandcnfejrn,  wo  fchon  auln 
ierm  Planeten  See  —  und  Erdbewohner,  ^ric  aw 
Pflanzen  gegenwärtig  waren.  ^ 
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Zu  den  Ucberg^ng«gcbirgsartcn  gehören : 
I.  der  Uebergangsthonfchiefer^ 
a.  der  UebergangskMtchßein,     \ 

3.  die  Grauwack£^ 

4.  dtv  Grauwackenf cbief er  ^ 
5»  der  Hor^bJ  endete  hie/ ir^ 

6.  der  Grünfl ein ^ 

7.  der  Mandslßein^, 

,  Die  Hot zgebir gsarten  find  von  einer  veit 
ip'atcrn  Formation  als  die  Ür  —  und  Uebergangf* 
gtbirgfarten^  Sie  find  insgemein  einfach ,  und  ent- 
halten faft  durcligängig  Spuren  von  orgjatnirchen  Kör« 
pern* 


§.     8- 


Die  Flötrgebisßsarten  find : 

i.BafalC    • 

2.'  Bctfaltporpbffr,  . 

3.  Bafaltf  Chief  er  ^y 

4.  Bafaliif  eher  Manfiflßiin  , 

5.  fTaeke^ 

6.  Bafalt/uff,. 
7*  Bim  jß  ein  , 

8.  dichter  Keile bß ein s 
9-  Roggenflein,  . 

IG,  Mergel,  \     ^ 

11.  Bituminöfer  Mer  ge  If Chief  er  , 

12.  Sandßein  ,     . 

13.  Breceie,  ^  *. 
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14.  Schieferihon^ 

15.  Brand fchiefer^ 

16.  Steinkobte ^ 
17»  Kreide» 
n:  Gyps ,    \ 
19.  Steinfalz « 
10.  Eifentbon^ 
%U  Litten^ 

55«  aufgefcbw^mmten  Gebirgi arten 

Ächcn  aus  Theilcn  zerftörtcr   Gebirge,   die  VifafTc 
fluthcn  und  Ströme ,  theils  am  Fufse  der  Urgebii 
theils  in  niedrige  Gegenden  an  den  Ufern  und  in 
Gründcii  der  Flöße  und  Bä^he  abgefetzt  habiea. 
pergleichen  find: 

I.  Sand» 

a.  Grusßnd^ 

b.  ^uiekfand^ 
c«  Fiugfand, 


i 


d.  Laimen» 

3.  TAo», 

4.  Bitnminbfes  Hatz^ 
i^T.rf. 

a.  Pechiorf» 

b.  Sumpft orfy 

c.  Rafentorf.  ' 
aa  Moostori 
bb«  Haidetorf. 

d*  Papiertorf  y 
U  Paggertcrf^ 


u< 


•  » 


'« 
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6.  geg.rabnif  H.olz, 

7.  Alaunerdif, 
\         9,  Tufffiiin, 

j       Die  vutkanifchen   Gebirgidrten  findvon 
feuerfpeienden  Bergen  gebildet  worden ,  und  gehören 
hieher 
I.  die  Lava^ 

a)  i\^  glaßge  Lava  y 

b)  die  dichte  Lava, 

c)  die  Idcherichte  Lava, 
^            aa)  ichlackige^ 

■  bb)  fch wammige  ^ 

a*  die  vulkanifcbe  Afchi^ 

a)  die  Puzzulanerde , 

b)  der  vulkanifche  Tuffunä 
^        c)  Piptrmo^ 

An  die(en  vulkanifchcn  Producten,  die  man  auch 
}^ht  vulkanifcki  Gebirgsarten  %\x  nennen 
jfflcgt,  gränzm  die  fogenannten,  Pftudo^vulka^ 
i^ifche^  oder  jene  Gobirgsarten>  die  durch  JErd^^^«^ 
■fiad  verändert  worden^ 

Dergleichen  find: 
i)  Lava  äHnUche  Erdfchtaeken^ 

2)  Porzellanfa/pif , 

3)  Halbgebrannte  Tboni, 

4)  Stängücher  TSon^  Eifgnßiin, 

5)  Trass. 


I 
I 


Nähere     Erklärung 

der 

Gebirg^:sarte 


I. 

Urgebirgs  arten. 

I.     G    r    a    n    i    U 

Der  Granit  ift  eine  gemengte  Gebirgsart  ^  ^ 
Glimmer,  Qüar!^  und  Feldfpath  beftehr.     Dief 
mengtheile  find  in  einem  körnigen  Gewebe , 
eine  beftimmte  Ordnung  mit  und  untereinander 
bunden« 

Der  Glimmer  macht  gewöhnlich  den  geriii| 
Gemengtheil  aus^     Häuffiger  kommt  aber  aer 
und  im  häufigften  der  Feldfpath  vor« 

Selten  ericheint  ein  oder  der  andere  Gemei 
in  cryftallinifcher  Form. 

Zufällig  Hnd  ihm  beygemengt : 
•  Schwarzer  Sßhört^ 
Rothe  Granaten , 
Schörtartiger,  Bertßj 
Edler  Beryll^ 
Demantfpatbß 

Arndt 


■  ■■      ■!    i-^m^^ft 


Amthgft , 

Opal, 
Steinmark  ^ 

Spukßein^ 
Erhärteter  Talk , 
Hornblende. 
KaUhfpatb^ 
^Flußfpath, 
Baryt,     .    n        . 
Kyanit , 
Tremolit  ^ 
Nicht  nur  die  höcbften  Gebirge  beftefaen  aus  Cra« 
tit,  fondera  man  findet  ihn  auch  in  niedrigen  Gegen- 
den i/nd  in  den  tiefften  Punkten  uriferer  Erde. 

OftiAer  ganz  frey  upd  unbedeckt,  fchr. oft  aber 
kckfticibn  @neis  und  Glia]OierA:kiefcr.  Bisweilen 
nibt  er  aber  auch  auf  Gneis  und  Thocnfchiefer. 
.  Er  bildet  eine  zufammenhansende.  ^biTe  mit  eini« 
fn  irregulären  Spuren  von  Ablöiungen,  und  nur 
~  Iiflfelten  ganze  oder  beynahe  vertikale  oder  hori« 
tale  Schichten* 

In  feinem  Innern  findet  man  fehr  oft  nefterweifc 
Grün/hhf, 
J .  Syenit , 

Zeotito , 
j  Strablßim^  -     ^ 

Lepidblit. 
Und  bis's^eilen  lagerveife 
Zinnßein , 
Bley glänz , 
Blende, 
Glimmer , 
BergcryfiaU  ^ 
^uarz  -^  —    . 


i 
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IJni  geht  in  Gueis^  Syenit,  PorpbyMinclml 
fleia  ub^n 

Auch  der  Gneis  befiefat  aus  GHwmur ,  Ftl 
und  Qitarz,   nur  find  dr^fe  Gemengtheile  in 
ichiefrigen  Gewebe  miteinander  Terbundea« 

Der  Feldfpatb   und   der  Quarz  find  faß  ii 
in  gleicher  Q^^nnrät  vorhanden «' der  Gligam^ 
%ber  den  Hauptgemengtheil  aus, 

Zufällig  triift  man  bey  ihm  a^; 
rofhe  Grßfiaten, 
Schär 1, 
Hornblmdt  und 

Talk. 
Aufler  dicfenSteinarfen  enthält  er  nicht  feltea 

Granitblöchy  grofse  Mafien  von  Feldjpi^th, 
{anzen  Lagern : 

Urkakh  y 

Homblendifchi^  ^ 
Amethyß  > . 

Quarz  f 

Porpbifry 

gemeinen  und  glasartigem  Strahlftw. 

Sehwffelkm  und 
Magnet  -  Eipfußein. 

Er  ruht  gcor^öhnlich  auf  Qranit,  un4  ^«^ 
Thonfckiefer  ^  Sandßein,  Porphyr,  SirpaOi^ 
Kaltbflein ,  Bafatt ,  un^>  vievolii  hochfifeltea^ 
Granit  bedeckt« 

Sein  Metallgehalt  ifi  beträchtlich^  dahingege«^ 
Oranitberge  nicht  zu   den   reichften  Li^jerftär—   ' 
£rze  gehören.     So  brechen  z.  ß.  in  Gneis  die 
fächfifchen  und  böhnikifchen  Sjlber  -r«  und  Zii 
i^e  r^i^^a  Freyber^er  Bleygängc,  die  GoldgSi 


* 

t 


•^^ 


t 
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RatWiaufsbcrgcs  und  des  Goldberges  im   Salzburg, 
ichen  1-  .  ^ 

'      Er  geht  übrigens  ia  Granit,  in  GUmnur  ~  Ron  ^ 
ftmd  Hombloßäe/chiefer ,  wie  auch  in  Symö  über. 
*  }♦  Glimmer  fcbii/tr^ 

{CtfieUßtiny 
Dicfe  Urpbirgsart  beßeht  aus  G/i mm^r  und  Qh^rz, 
'^Icfac  Geniengtheile  in  ein<jm  fchiefrige^   Gewebe 
.»umeinander  verbunden  erfcheiueiL  '    " 

Zufällig  find  ihr  bcygcmengt  -. 
rot  he  Granat9n^ 
Scbörl^ 
Hombltnd$^ 
Erhärteter  Talk^ 
Feldfpatk, 
Kalcbfpath. 

Gang  •—  und  Jagerweifc  br^ehca  iij  dccfelhjw, 
Granit, 

Ifrkatcb, 

Hornblendefchtefer^ 

Quarz, 

gemeiner  StraUftein^ 

Gold, 

Silber , 

J^agnet  -  Eifinflein  ^ 

Magnetkies^ 

Schwefeßdei  y 

Kupferkies, 

Mletfgtanz^ 

Zinnflein, 

Spiesgtanz  —  -^ 
Sfe  ruht  bald  auf  Granit  und  Gneis,  bald^tol  Tkoft^i^^ 
N  Porphyrfchiefer ,    und  ge^t  in  Gneis  i  Tbön  -^ 
y^  atariifihiifir  übet.  -^ 

.4^  yA<^% 


K 


L 
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A-    Thonfchiifer  •). 
Diefc  einfache  Gcbirgsart  liat  gewöhnlich  eincj 
Farbe,  ein  knmm — wnd  weÜm/örmig ßhiefriii 
webi^  ift  tht\U  fck'mmtrnd,  theils  wemgglänztni, 
beftändig  von  Quarz  begleitet  und  von  demfe"- 
fiimialen  Gängen  und  Trümmern  durchfetzt. 
ZufaJlie  find  ihr  beygemengt : 
'  Jlofnbtendi , 

-Schorle 
Granaten^ 
FcidfpQtb, 
Glimmer , 
Urkalch, 
Steinmark, 
^'       Schwefelkies^ 

Zinnober* 
Laserweife  kommen  in  derfelbcn  Tort 
Kiefelf Chief  er  **), 
Chlor itfcbüf er  ***), 
Talkfcbiefer  ♦***)•    ^ 
Der  Thonfchiefer  ift  oft  fehr  reichhaltig  an  B 
mki  gthi'mCUoritf Chief  er  üher. 

5^  Syenit. 
a)    Gemeiner  Syenit. 
Der  gemeine  Syenit  befteht  aus  Hornblende, 

fpoth  und  QuoTT^    .  ^ 

Die  Hornblende  ift  der  qharacteriflircbe 
theU,  und  macht  mit  dem.  Feldfpathe  den  groftcn 
dies  Gemenges  aus.    Der  Quar:f  hingcgeu  kor- 


.  m 


•)  t.  die  l«te  Thoniattun«  S.  »»4. 
•)  t.  die  Sftc  Kiftfdsattiiug  S.  6s. 
•*^«*).8«  di^JlMc  Thoncattnog  S.  i^. 
••*)  •.  die  ace  Talkgactung  6.  161. 
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vohnlich  in  geringer  Quantität  vor^  und  fehlt  bis- 
weilen gänzlich»  / 

Zufällig  find  ihtii  Glimmer  y  er  härtet  fr  TSoii  und 
jäff«i/y?««  beygemcngt* 

.  Er  bildef ' fo Vohl  einzehic  Berge,  als  auch  ganze, 
vievohl  nicht  weit  fich  erftreckende  Gebirge>  die  oft 
metallführen^  find. 

Er  ruht  auf  Granit ,  Gneis  und  Glimmerfchicfer, 
vird  aber  auch  bisweilen  vom  Glimmerfchiefer  he. 
deckt. 

Nicht  minder  erfcheint  er  nefterveife  in  Granit, 
io  mt  auch  Gänge  von  Granit^und  Quarz  in  ihm  auf- 
bzcQ ,  und  gebt  in  Gfuis  und  Granit  über» 

b)    Syenitfehiefer. 

'Eine  gemengte  Gebirgsart,  in  welcher  Hornblendi 
nd  dicbtir  Feldfpatb  (o  innigft  miteinander  verbunden* 
tod ,  dafs  erAere  nur  bey  der  dunklern  lauchgrfinen 
ferbe^  und  an  dem  eigenthumlichen  Gerüche  nach  dem 
lobauchen  erkannt  werden  kann.  In  Siebeaburgen 
ift  er  dem  Thonfcbiefer  untergeordnet,  ujid  die  erz« 
pihrende  Gänge  fetzen  4urch  iluu  Bey  Gersdorf  ohn^ 
Veit  Frey  berg  macht  er  ein  ganzes  Stück  Gebirge  aus« 

6.  Porphyr^ 

Der  Porphyr  ift  ciae  gemengte  Gebirgsart,  die  auf 
,fcer  Hauptmaffi  befteht ,  welche  efitweder erbüittter 
Ron  ift,  öder  Hornß ein,. oder Pechßfin,  oder  Qi$arz, 
fdtr  Ohßdian,  oder  dichter  Feld/path,  und  in  welcher 
Wdfpath,  Quarz  ^  oft  auch  Hornblende  und  Glimmer 
leckveife  eingemengt  und  zerftreut  vorkommen. 

D^r  Feldipaih  ift  der  wefentlichfte  Gemengtheil, 
•od  liegt  in  cryftallinifcher  Form  in  der  Hauptmaile« 

Der  Quarz  erfcheint  entweder  eingefprengt ,  oder 
pld  in  gröüsern  bald  in  kieinera  Körnern  oingewach« 
fcn,  feiten  cryftallifitt« 

Die 
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Die  Hombtmdt  und  der  Glimmer  kommen  gewöhn- 
lich in  einzelnen  Blättchen  und  nur  bisweilen  in  regei« 
mäfsigen  Gewalten  vor. 

Die  Arten  der  Porphyrs  find  demnatb: 
a)  der  Thonporphyr. 
Die  Hauptmaije  ift  ein  verfchiedentlich  gefärbter 
Und  erhärteter  Thon,  "worinnen  Feldfpath^   ^ar%, 
Hornblende  und  Glimmer,  theils  In  gro&erer  theils  in 
geringerer  Quantität  ehigemengt  vorkommen»     Sefari 
oft  vermifst  man  aber  bald  diefen^  bald  jenen  (Temeng* 
theil^  den  Feldfpath  aber  nie^  und  fcheint  daher  dral 
Tjionporphyr  vorzüglich  eigen  £u  feym  { 

Zuiällig  erhält  er  auch  { 

Chalcedon^ 
'  Cnmeolj 

Granaten  >  \ 

'j4methyft.  a 

tx  findet  fich  fehr  häufig  in  Sachfeh ,  in  Böhmeoil 
in  der  Oberlaufitz  -^  —  ruht  bald  auf  Granit^  bald 
auf  Syenit^  und  ^ird  bisweilen  von  Gneis  und  GÜoi^ 
xnerfchiefer  bedecku  \ 

.    b)  Hornfieinperpbyr^ 
Die  Hauptmafie  ift  Hornftein^     In  diefer   lieget! 
Ve£sntlich 

Peidfpath  und  .   '  ■ 

CluarZi,  \ 

Zufällig  aber  \ 

Hornblende^  v  < 

Einzelne  Glimmertheile  und 
Ckalcedon,  •  ' 

Und  kommt  in  Gefellfehaff  des  Thonpotphyr  vor* 

c)  Pecbfleinporphyr  *)♦ 
Hier  befteht  die  HauptmaOc  aus  Pechftcin ,  wrf- 
eher  wefentlich 


«)  t.  4i«  T»  TWi^ittttflg  ft.  n  ^  ^ 
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Feldfpath , 
Zufällig  aber 

Glimmer  und 
Hornflein 
bcygemcnpt  find. 

Er  bildet  theils  mächtige  Lager^  theils  gaU'ze  Bec^e^ 
Ä  bricht  fehr  häufig  in  der  Gegend  von  Meiilen« 
raunsdorf  ^  Planitz  ,  Chemnitz  •—  -^^  ' 

d)  Qunrzporphy^k 
Eki  deiti  erften  Anlefaen  nach  grobkörniger  Saiid« 
Irin,  der  mit  filäfpatbcriji/lallen  gemengt  itt,  und  ' 
uer  andern  bey  Töplitz  in*BÖhmen  fich  vorfindef« 
t)  Obfidianporphyr   ♦) 
Obfidian  mit  Beygem engten  Quarzkörnern  bilden 
^1  Obfidianporphyr. 

Zur  Zeit  kommt  er  nur  in  der  Gegend  von  Takajr 
kr, 

f)  Feldfpatbporphyr. 
Diefer  Pdrphyr  hat  2ur  Hauptmafle  diehtm  Fetd* 
)älh,  dem  Quarzkörner  beygemcngt  find. 

Er  kommt  bey  Kunnersdorf,  Frauenftein«  am 
Wofsbergc  bey  Wartenberg  im  Bunzlauer  Kreifo 
I  Böhmen  —  - —  vor..  ' 

i  Am  letzteii*Orte  fand  ihn  Herr  Docxor  Riufs  voil 
htfnförmig  ausgeziUbneten  Stücken  *♦)  Die  Säu- 
k  varen  meift/wi/ und — fechs  —  klt^a ßehertfeitig^ 
n  Sciteniiächen  theils  bauChip. ,  'theWscf/lndrifcb  con^ 
tx  oder  comaVi  Ihre  gewöhnliche  Länge  neun  ZoU^ 
^Durehmif/er  drey  und  einen  halben  Zoll. 

Dem 


^i* 


*)  I-  dictfte  Kierelgattung.  S.  69. 
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Dem  Feldfpathporphyr  kann  man  mit  Recht  dca 
Graußein  *)  au  die  Seite  fetzen«  Die  Hauptniaflie 
deflciben  ift  ein  klein  —  und  feinkSrniger  FeldfptUhy 
der  aber  fehr  oft  in  erhärteten  Thon  übergeht ,  odt 
diefer  Steinart  das  Anfehen  eines ^Tbonporphyr  erthcilt» 
In  der  erwähnten  Hauptmaüe  liegen  cryßiSißrk, 
Hornblende  ,  Glimmer  und  Quar».  Der  Quarz  fdk 
2var  oft,  die  Hornblende  aber  niemals« 

7,  Klimgßein^*). 

(Porphyrfehiefer).  '  | 

Der  Klingßein  beAeht  aus  einer  verfchiedentlich  gd 

färbten  An/AAiir/fii  HauptmaiTe ,   worinnen   fleckvdl| 

Feldfpatb  -  cry flauen  eingemengt  verkommen*  | 

Im  Grofsen  hat  er  immer  ein  fchiefriges  GewAJ 

im  Kleinen  aber  zeigt  er  fich  bald  fplittrig  ,  bald  i» 

ibeH  und  ßachmufchetig ,  fetten  fcbiefiig^  I 

ZufäUigHud  ihm  beygemengc  I 

baßiltißfu  Hornblende^        '  ^ 

Zeolitb ,  ' 

Quarz  p 

Kahhfpatb^ 

Schwifetkier. 

Die  Gebirge,  welche  er  bildet«  liegen  oft  alszcr» 

fireute  ifolirtc  Kuppen  im  flachen  Lande ,   zuwcilea 

aber  auch  in  grofsern  Gebirgen,     Gewöhnlich  find«! 

man  fic  in  der  Nähe  der  Bafeltgebirge,    feltner  id 

Granit  —  und  Gnoisgebirge*     Aüfser  Schwcfclkiöj 

der  ihn,   wiewohl  auch  fehr  feiten  durchfetzt ,  ifi  tf 

ganz  metalüetr.  ' 

8*  Q»«rft 


•)  B  o  r  n  s  Saxnm  metalUfcrum.  E  i  m  a  r  k  s  syenltporphyr.  S.  ddfelM 
kurxe  B«fchreSbnbseiitcrmiiicraio|;irdiea  RcifedurcJ)  Uogara,  Sicbc«k6i|^ 
aad  das  Bannat.    Frcyfocrg  i;^  &»  9  ^  U» 

—^  i.  die  97M  Tkoofiattoiig.  S.  i35«  ^ 
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.  Diofer   kommt    bald    lagerweifc    in    Granit  — 

j.  bald  formt  er  Felfen,  die  gewöhnlich  aa  Sen 
^jmigea  auf  den  Spitzea  der  Graaitgebirge'  er. 

Er  hat  ein  VoOkommriJ-siu/plütrigef  Gewtbt,  einea 

J  il        S'"'n  *'  t^^cbßchtighnt,  ifi  aber  auch 
»leer  von  Metallen, 

I  g,  Urkaltk,  •) 

n     r, .  .  ^^'^i*f  Kalehfitm).   . 

Der  Urkalch  beljelu  aus  eiaem  körüigca  Gewebe 

t  verfchiedenen  Graden  der  GrÖfie, 

flua'IInd  zufällig  beigemengt: 

l,  QuarZt 

%  QrauMte», 

3*  tiomßm* 
'   4.  GlimmeTf 

$.  Strahlßim» 

6«  Ashtfit 

8.  Ofhvt, 

9.  Gtmtif^  ßtrpmtinfiem ,, 
lo.  Gettteitur  Talk^ 

-  II.  ErbärtfterTalk, 

12*  Gemeine  Hornblendij 

13.  Sehwe/elkiet  t 

14.  SirahOdes , 

16«  Kupfer* 


a*  3M  Kaicbguniii  i.  jfi. 


Kk 
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l6»  Kupferkiif, 
l^f  BUyglanz^. 

18,  Blende, 

19.  Braunflein.  ^  , 
Er  bricht  lagerweife  in  Granit  —  Gneis  —  GU 

tncr  ^  und  Thonfcbiefergebirgcn;   auchfollcrH 
veilcn  ganze  Berge  und  Gebirgszüge  bilden,  * 

-^/Serpentinßein  *) 
Dicft  einfache  Gebirgsart  /  findet  fich  theils  in  rf 
xclnen  Lagern,  (^Lagerftrpentinßein)  in  GcfcUfir 
mit  Urkalch  und  Tlionfchjefer ,   theils  bildet  fic 
zelne  FelCen ,   vorzüglich  in  Granit  —  und  Gnc 
birgen^  theils  ganze  fteile,  nicht  weit  fich  crftrcd« 

Berge. 

Der  Lagerferptntinfiein,  bat  gewöhnlich  ein 

fcheliges  Gewebe,  der  Feifen  undgciwi 

bildende,   aber   einen  fptittrigtn  Bruch, 

fibn  nie  Kalch  in  feinem  Gemenge,  vohl  aber 

Asbeß , 

Jlmiantb , 

Erhärteten  Talk^ 

Steinmark , 

Qranatm , 

Giimmet  < 

KaUhfpäth, 

Hornblende  j 

Topfflein, 

Setwefelkief  , 

JEifenglanij 

Magnet  •  Eifenfliiß  i 
Kupfer^ 


•  i.  41«  7f  Talli|»^tuii|  a«  t|4k 
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lo*  To)pasftts. 
Der  Topafifels^  welcher  zur  Zeit  nur  ohawcic 
hierbach  im.  cburAichfifchen  Antheile  von  Voigtlatide 
an  ganzes  Stuck  Gebirge  bildet,  das  unter  dem  Namen 
Uhmekenßiin  bekannt  ift,  bcftehc  aus  Topas^ 
hhSrl,  Qfiarz  und  SUinmark. 


* 


I   t 
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Uebergangsgebirgsartei 

i)  Uebergangsthonfchiefer  *}. 

Die  Hauptfarbe  des  Uebergangsthonfchiefer 
die  fch*voarZ€  zu  feyn.  Im  Bruche  zeigt  er  ein 
und  geradfchiefri^er    Gewebe.       Ift    matt. 
iehr  oft  von  Quarz  durchfetzt,  auch  enthält  er 
len  Refte  von  organifchen  Körpern,  insbefo 
jimmoniten,  und  ift  übrigens  wigHmengt. 

Ihm  find  untergeordnet 

a)  der  Dach fchitfer^ 

Ein  theils  licbtegrauer  j    theils  btäulukfc 
ttysr^s  fchinimernder  Schiefer ,   der  fich  in  di 
ibtne  Tafeln  fpalten  läfst>  und  nur  höchnfelteo 
von  Quarz  uud  ScbwefelkUfe  zeigr ,  in  ^^elchc 
tern  Falle  er  fodann  in  Alaunfchiefer  übergeht 

b)  Alaunfcbiefer  **> 

Der  Alaunfchiefer  kömmt  von  bräuntich^^ 
und  dunkelfehwarzer  Farbe  ^     auch  von  einer 
die  das  Mittel  zwifchen  gräuUcb'^  und  btSiäUkji 
Yki\t,  vor«     Er  ift  theils  nuxtt^   rhels  gläwsual 
Bruche  zeigt  er  ein  dick —  und  gerad  -— 
ein  hrurnttk  —  und  wellenförmig  fehiefriget 


*)  8.  die  x8tc  Thoncaihing.    Sb  ifi|. 
•*>S.  die  i4tc  ThongntBUg.    8.  »•■ 


J 


T»- : '      .'  .  I  ^HHBnHHMHHHWlOHBW 


pnd  ertheilt  auf  der  Zunge  tmen /iiß/ichjsufafnmin* 
litlunäin  GefcbmatK 

c.  Zeichenfchiefer.  *) 

Diefcr  hat  eine  gräulich  —  oder  bläuUchfchwarv 
färbe»  Im  Hauptbrnclie  zeigt  er  (ich  unvaükcmmeu 
)ßmßrmig  dickfchie/erig ,  im  Querbruche  aber  /fi«- 
rrf/j^.  Er  ertheilt  durch  den  Strich  einen  fchwachen 
Vücbf glänz;  ift  weich  und  fchriil>end^ 
'  d.  Wetzfchiefer.  ^*\ 

Die  Farben  des'  Wetzfchiefers  find  die  grünlich  — ; 

W  —  und  rauchgraue^  die  gelblicbgrüne  und  die  . 

utzigßroigelbe.      Er  ifl  gewöhnlich  mehr  oder 

^^^  Jchimmernd^     Hat  theils  rf/cfc  —  thcils  ^ff'/ii»- 

>gm  fchaalige  ausgezeichnete  Stücke.     IR  an  den 

m  dtirchfcheinend.      Föltlt  fich  etwas  fettig  an, 

it\  halbhart. 

2.   Uebergangfialcbßein  ***). 

Ein  Mittelflein  zwifchen   dichtem   und  körnigen 
fchftcin. 
'P)ic  Hauptfarbc  fcheint  die^miif  zu  feyn. 

Zufällig  find  ihm  bey gemengt 
!  Katchfpath  und 

-  Tbonfchkfer. 

Er  kommt  in  Gebirglagern  z^vifchen  Uebcrgangs- 
^'chiefer  z*  B.  bey  1  öfchnirz  und  Sreinach  im  thü- 
Walde,   auch  in  ganzen  Bergen,»  z*  B.  in  der 

nd  von  Blankenburg  und  Riibeland  am  Harze  vor; 

enthält  oft  Verfleinerungen  von  Tfochiten  und 
Igiten* 
i  '  3»  GraU» 


^  die  acte  Thongattung.    S.  113.  ^ 

X-di«  i7te  Thoagattung»    S«  ii|. 

tVoicTSttranfän^lichcr  dichter  Italcbftelii.S.dletf^AcDprsilcti' 

«  6elixgt)eunfic  s  zweyte  Auflage  S.  (^  bic  ?Qi 


I 
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3,  Grapwacke, 

Dicfc  bcftcht  aus  einem  Gemengt  von  Quart 
fen  Ki^fil  *—  und  Tbonfehieferßücktn  ^  von  v 
dener ,  ip  ^^nfclben  Schichten  aber  ziemlich  < 
Grqßie,   die  fehr  fefl  durch  Tbon,  oder  Th 
fermaiTe  verbunden  find. 

Ge'wöjinlich  wird  fie  von  fchmalen  Qu 
•oder  Quarztrümp'irrn  durchfetzt. 

Auch  finden  fich  nicht  feiten  Spuren  von 
fchen  Körpern  i(i  ihr ,  z«  B,  JUytulithen^  H^fi^^ 
KoraÜiotithen  -^  ^ — 

Jtufällig  find  beygcmengt 

Kalcbfpatb , 

Schviefetkies , 

Kupferglanz  ^ 

Kupferlafur^ 

Bleygtanz , 

Weißbkyerz. 

Sicbrieht  fthr  häufig  auf  dem  Harze,  bcy 

^orf  ip  der  nördlichen  Grenze  des  Leutiiieritzcr 

bey  Adrubanya  in  S^ebei^bürgen  —  — 

reiche  Metallgäpge,   und  kommt  entweder  mk 

ycbcrgangsthonfchiefer  abwechfelnd  vor,  oderfi 

unmittelbar  auf  demfclben,  und  wird  dann  gcw" 

iron  Sand(lcin  bedeckt« 

4.  GrauWMiitnfchltfiT. 

Diefer  befteht  aus  einer  Menge  kleincrnel 
der  liegender  glänzender  Blättchen,  die  bisweil 
drucke  von  Biimbus>  Schilf  —  —  enthalten, 
in  Gefelifchaft  der  Gräuwacke  und  geht  in  Tkc 
f er  ober. 


f* 


«  / 


I 


f.  Hornblendif Chief  er  *)♦ 
Eine  genaue  V^erbindung  der  HonMtndi  mit  dem 
.  Quarz  bildet  den  Hornbtende/chiefer,  ' 

Er  kommt  in  Gneis  -— ^  und  Glimmerfchieferge» 
i  birgen  vor,  bisweilen  ruht  er  auch  auf  Urkalch,  und 
|.«ui.Thiiringerwalde  macht  er  einen  anfchnji^hen  Theii' 
des  dortigen  Ehrenberges  aus.  ' 

Zufällig  fjiidilim  beygemengt: 
Külchfpalb, 
Feldjpath, 

derber  und  cryjlaüißrter , 
brauner  und  grüner  Granat, 
Schwefelkies. 

6«  Grünßein^ 
Diefe  Gebirgsart  befteht  aus  Hornblende,  Feldfpaib 
und  Quarz. 

Die  Hornblende  macht  insg^niein  den  Hauptbefbnd* 
dxeil  und  erfcheint  theils  körnig,  theils  in  ganz  kleinen  ' 
Säulne  cryflallifir^      \ 

I      Auch  der  Feidfpath  zeigt  fich  bald  in  gemeiner^  bald 
\a  regelmäfsiger  Form^. 
i  '   Der  XJuarz  aber  ift  fehr  fparfarfi  eingemengt,  und 

fr  fo  innig  mit  der  Hornblende  Tdrbunden^  dafs  man 
n  fad  nicht  untcrfcheiden  kann« 
Zufällig  find  ihm  be^rgemeugt: 

Glimmer  y  ^ 

Zeolith , 
Granaten  f 
^        Magnet  -  Eifenfand, 
Eifenglanz  , 

Kupferkies.  ^ 

Auch 

^ : 

j 

•)  a.  die  s^fhongattnag.  t.  IM« 
^  Trapp. 

I 


\ 


.Auch  entdedite  Herr  D.  Riuts  va  dem  bohi 
fchcn  Gnm{{titi  Kdrtirchen  von  dunkelhoniggel 
ber  Farbe, 

^r  ruht  bald  auf  Granit^  Urkalch  und  Sandfteii 
bald  bildet  er  Kuppen  auf  Bafalt^  btJd  ganze  Berge, 
mächtige  Gänge.     Auch  bricht  er  neiter^oreife  in 
nit  und  lagerweife  in  Syenit^  und  gehtjin  Syenit  ul 

7*  Mandetßein. 
Der  Mandelftein   befleht    gewöhnlich  aus  eti 
Hauptmaffe ,  die  ein  eifenßhüßig  erbärtettr  TTicn  il 
und  in  velchcm  verfchicdene  Mineralien  z.  B. 
jimethyft,    CbaUedon,     Carniol  ^     Afbat  ^ 
Kalcbfpath,   Grüner  dt ,    Steinm$rk  —  —    in  nw 
oder  >K'eniger  runden  Stücken  eingemengt  liegen; 
ten  «in  gitneiner  Thon^Eifenßein,  vorii 
Q^uarz  und   Steinmark  in  nicht  vollkomäica  nint 
Kugeln  vorkommen. 

Er  bildet  theils  ganze  Berge«  theils  einzelne  Kup* 
penjund  Lager^auch  wechfelt  er  oft  mit  dichtem  Kald)- 
fleinab  —  —  Ift  metallleer,  und  nur  bisweilen  eat- 
hält  er  wenig  gediegen  Kt^er,  Malachit  und  RjoA' 
tapfer  er z.  •  ' 


•)  S.  deffelbeti  i^inetalegifche  Befdircibong  dcf  Hetrfeluften  CfoterbrifiMi 

lUmcnitz  ^  -<  S.  i95> 
^}  S.  die  mlnervlogifche  Ceognpblf  Toa  BÖhpCD  t.  U.4. 114» 


w^ 


i 


■  *  M  '  V, 


■«•■        H^fVWill^ 


\ 


^ 


Flötzgebirgsarten. 

u  B  afalt*) 

f 

Der  Bafalt  beftcht  aus  einer  Hauptmaflc ,  der  we* 

mich  HmiblwU  bcygcmem  zu  fcyn  fchcint,  zu* 
ilüg  aber 

Homßein^  ^ 

Olivm , 

Leuzit  • 

Chatceäim,  • 

.     .     pbßdian, 

Porzellanjaßfi/^ 
Jf^acki, 
Zeolith , 
Gtininitr,  » 

Stünmark, 

Speekfiiin , 

Gelberit  ^ 

Erhärteter  Thtm;  ^  •  V 

^rablßem^ 

Päehßein, 


honugtr 


«*»MM 


*)  t.  ^le  95ie  p-boagattoiif  S,  13^ 
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^2^ 

Imniget  KaUhflem^ 
^  dichter  KaUhßein^ 

s     Kakhßntejr, 
Mergel , 
Granit,  - 
Verßeinerungm , 
abdrücke  von  Biättem , ' 
Schwefelkies , 
JMagnet «  Eifenftein , . 
Magnet  -  Eifenfand, 
Glühkopf , 
*  $path  -  Eifenßmj 
^  Eifenocher , 
Thon  -  Eifenßiin ,, 
Braun  -  FJfenßein , 
Eijenniere. 

Er, kommt  nicht  nur  gangwei/e  in.  Granit,  Gfl 
und  Saindftcin,  lager  —  odtr  ßötzweife  in  Kalchßä 
neß erweif e  in  erhärtetem  Mwgel  vor^  fondern  er 
det  auch  Hügel  und  Kuppen,  und  ganze  Bergt, 
iieh  durch  ihre  kegelförmige^  oben  gew^öhniich^ 
plattete  Form  auj)Zeichncn* 

Er  ruhet  bald  auf  Gro«»/,  Gneis,  Porpkifr  und 
fchiefer,  bald  auf  Man/Ielfiein,  dichtem  Kalchfiein, 
JUerget^  Sandßein,  Scbieferihon,  If^acke^  Steittkohl»»\ 
iuminöfem  Holze  •*—  und  geht  in  Bafaltpo^pbyr  nl 

a.  Bafultporpbyr  ♦). 
Dicfe  Gcbii;g5art  beftcht  aus  einer  t\it\\%gelbh 
hlänlich  «^  Uclaefclmärzlich  —  und  ßhwärzlichgi 
Uiei|s  aus  einer  gränliehfckwarzen  Bßfaltmaffk,  in 


■"jr 


f)  ScoTt  Samml.  nahit-Rfftorffcher  AufHitzeS.  i7S.dcC«<tBeftl«i.(Scif^ 
>.  I.  ft.  f^f .  9?9.  a9»«v  1.  II.  S.  33»  169.  t7ü.  ?9o.  314. 
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Act  Fitdffßth  in  kleinen  vkrfeitigen  Sauten  gt^ 
in^ngt  vorkommen.  Sie  bricht  unter  andern  am'Bä- 
renfteme  im  fächilfchen  Erzgebirge,  bcy  Aupoz  ohn* 
^fvcit  Bilin,  am  ;Botzenberge  bey*  Schönau  und  am 
Spcrlingfteine  bey  Nefchwitz  im  Leutmeritzer  Kreife^ 
und  macht  den  .Uebergang  in  Bafalt  und  M^ndelOein« 

3.  Bafaltfchiefer. 

Die  Farben  des  Bafaltfchiefers  find  die  afch  — • 
USuUch  —  gelblich  —  perl  —  rauch --^  grünlich  ^^ 
Dnd  fckmärzlicbgrauen 

Im  Grofsen  zeigt  er  fich  fcbiefrig  ^  im  Kleinen 
Act  fpHttrig.  ' 

Er  hat  geradfchaatige  und  fäulmformig  ß angliche 
ausgezeichnete  Stücke. 

•Zufällig  find  ihm  beygemengt 
•   Feldfpath, 
Hornblende^ 
Ztolith, 
Glimmer  > 
Kalcbfpath, 
Leuzit^ 

Magnet '  Sjfenfand. 
Er  kommt  gangveife  inSandfteinj  oder  auf  Sapd« 
[ftein  ruhend  vor. 

4.  Bafaltifcher  Mandetfttin. 
Ein'  Mandel Aein,  delTen  HauptmaiTe  Baiält  ifi^ 
und  vorinnen  Stücke  von  CHalctdon  ^  Quarz ,  ^me-^ 
thyß,  jlchai,  Kalchfpath',  grüne  Krde^  Braunfpatk 
Und  Bafaltifcbe' Hornblende  liegen«  Er  fetzt  in  Böh-> 
men  die  Mofclma,  die  Machovska>  Skala  uud  di« 
Mencziko^a  Röchle  zufammen. 

An  allen  diefen  Bergen  kommt  er  inBegleitung  deat 
Bafalts  vor,  der  aber  Immer  die  Kuppe  d'es  Berges  e>n« 
«ioimt^  indeifen  dcrBafaltmandd(lei«dfaF«£^l>Ud^t^  ^) 


^  acffft  1.  a^  Q.t.  u.  I.  txxrx. 


s 
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^    JErnerhärtetfcrTbon  voR  gräutiebweißer ,  ufA^ 
/ehwärzlich  —  bläulich  —  gelblich  —  grünlich^  und 
röthlichgraüer,  gelblich  —  und  leberbrauner ,  fckmn» 
liebgrüner  und  gräuUcbfcbwarzer  Farbe« 
Zufällig  find  iht  b^ygemcngt: 
Quarz. 

,  Hornblende  y 
Glimmer^  ^ 
Spf'Ckflein^ 
Mergel, 
Kalehfpßth, 
Schv^efelkies  y 
V  JSijenocher , 

^raunßein  •«»  ^^m 
'  ncfterweife  Gelberde^ 

Sie  bricht  theils  auf  Gängen«  theils  unter  und  m 
fchen  Bafait* 

6.  Bafatttuff.  *), 
Ein  zu  einer  thonlgen  Maffe  aufgelöster  und  vifr 
der  erhärteter  Bafalt^ .  von  einer  Coniiftcnz^  diei» 
Mittel  zwifchen/^  und  zerreiblic^  hält. 
-"  Zufäll^g  find  ihm  beygemengt 
Gefebiebe  von  Bafak^ 
Obfidim , 
Steinmark, 
Speckßein, 

KaUfffpath  **).     * 


•)  Rettf«  |.  a.  O.  B,  f.  5.  f^  B,  II.  S.  XXVm.  XXXVI.  XXXVHI.  V.» 

34*  39-  XI5-  133-  318.  335. 
••)  ADCb  entdeckte  Herr  D.  Äenff  »n  dem  Bafilthiff  feibsfcitige  feit- 

^ongrflne  ftarkitianyende  hart«  Slaleiii  die  u  bcfdeji  £Bdca 

mit  ffcdtFlftchcn  sngefpitzf  warca* 


•w      "  ■  I  •%'m—^^f^  ■       I"      — i»  r  "WB^r-w^a 


Die  Finclörtcr  find  in  Böhmen  die  Gegend  voa 
jobotka  in  dem  örtlichen' Theile  des  B unzlauer  Krci- 
es,  und  in  dem  veftlichen  bey  Wartenberg  j  Kroh/ 
iauska  —  — • 

7.  Bimfßein  *) 

Der  Bimsrtein  enthält  >97efentlich 
cryßallifirtm  FeldfpcUb , 

Zufällig 

Gllmnur  und 
Hornblende^  ^ 

Er  kommt  auf  deii  liparifchen  Infeln^  in  Ungarn, 
Hn  Rhein,  in  gcfchichteten  Gebirgslagern  und  bcy. 
iuerfpeienden  Bergen  vor.      , 

Macht  eine  eigene  Gebirgsart  aus>  die  2U  der  fo« 
[enannten  Tra^pformation  gehört,  indem  er  ficli 
bit,  unter  und  xwifchcn  Gebirgsartcn  von  diefer  For- 
totion  vorfindet  *♦)• 

8»  Dichter  Katcbßein  ***)• 

Der  dichte  Kalchflein  ©der  Flötzkalch  enthalt  faft 
Buner  Refte  von  orgmnißben  Körpern, 

Zufällig  find  ihm  beygemengt 
s  Quarzkörfier^ 

i  '  Kalchfpath  und 

\  Schieferthon^    - 

Er  bildet  fehr  oft  gihze  Berge  und  Gebirge;  wcch- 
felt mit  Mergel. und  Stinkrteinflötzen,  mit  bituminö- 
|tm  Mergel fchiefer,  Sandftein  und  Roggenftein  ab, 
leiten  mit  Mandelftein  und  Steinkohlen. 

Bisweilen  fuhrt  er  auch  Kupfer,  Eifen  undBley, 
»reiche  Metalle  bald  auf  Plötzen  ♦  bald  auf  Gängen  in 
Sun  brechen. 

*)  8.  die  39te  Thongattung.  S.  137. 

•*)  fiina*ka.  ;^.  O.  3.  1Ä9  —  !?«•     . 

***)  t.  die  3te  lUiebgattHP^.  9.  t74*  ,  ^ 
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g.  Rüggenflein  % 
Diefer  formt  eigene  Flötze,  liegt  bald  anmittdUr 
auf  Gyps  ,  bald  auf  Sandfttiu« 

10.  Mergel  *a).     . 
Der  Mergel  kommt  bald  in  ab^echfelnden  Flotzca 
mit  dichtem  Kalchftein   vor ,  bald  ruht  er  auf  Stein* 
kohlen ,  bald  auf  bitumioöfem  Mergelfchiefcr« 
Zufällig  Hnd  ihm  beygemengc 

SMd  ♦b), 

Glimmer  ^A),  ' 

Kalchfpath. 

auch  eine  Menge  fremdartiger  Korper  ans  den, 
Thier  —  und  Pflaazenr eiche ,  vorzüglich  Fifik  — 
und  Krebsabdrücke. 

1 1.  Bituminofer  Mergetfcbiefer  ^« 

Diefe  Schiefergattung  bricht  unter  andern  fehr  Uof 
fig  in  Thüringen  und  HeiTen  in  mächtigen  Flötzen^^ii 
Auf  Sandjftein  ruhen«  Er  enthält  Fifcb  -^  und  SUf 
pflanzenabdrüiki ,  Kupfirkiei , ,  Bunt  —  Kupfererz^ 
daher  er  auch  die  Namen  l^ifebfcbiefer^  Kupfer* 
f Chief  er,  metallifeber  Schiefer  edialten  hit» 
Und  es  bleibt  immer  merkwürdige  daß  derjenige  hi* 
tuminöfe  Mergelfchiefer^  Streicher  am  meiden  Fiiä^ 
abdrucke  hat  ^  auch  fehr  reichhaltig  in  Kupfer  ifi« 

12«  i^tfffA 


ii  I  ■ 


•a)  S.  di«  9fe  Kilchgattttag*  8f  Vjii 

^)  Sanditfcrgd. 

•c)  Gypsmcrg«!. 

*d)  OUiiiincrmerg«!. 

O  f •  <K«  Mt«  Kalti^ltaflfrf 


I 
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I3»  Sandfleifi' 
Der  Satidftein  beftcht  theils  aus  vollkommen  abge- 
iindeten,  theils  aus  eckigen  Quarzkörnera  von  ver- 
zhiedener  Gröfse,  und  einem  Bindemittel^  welch« 
öt weder  ^uarz  id,  ( kieslicbgr  Sand fl ein \  oder 
Vhon,  (t boniger Sandßein)  oder  JI/^ r^ <? / ,  {nierüeU 
rti^er  Sandßein)  oder Eifinoc her ^  {eijenfcbrißiger 
andßtin\ 

a)  Kiesticher  Sandßein. 
Diefc  Sandfteinart  kommt  unter  mancherley  Far- 
leaabänderungen  vor* 

Im  Brache  zeigt  (le  ein  grobfplittriges  Cewebi. 
Zufällig  find  ihr  beygemengt 
Glimmer , 
Feldfpath, 
Hornßein  ^ 
Porphjr, 
^  Feuer  ft  ein. 

Schief  er  thon, 
fchaaliger  Baryt  ^ 
Schwefelkies , 
Branneifenflein. 
Auch  enthält  fie  nicht  feiten  Vcrfleinerungen,ua(f 
^in  Qu^rz  und  Hornftein  über, 

b)   Tbonige^r  Sand/fein^ 
Die  Farben  de§  thonigen  Sandfteins  find  die  gi^äu^ 
If  A  -i-  und  gräntichweiße ,  die  gelblieb  —  und  Waf/T- 
p-ünticbgraue ,     die  dwikelrötblichbraune ,    und    di» 
yraunlicbrothe^ 

Zufällig  enthält  er 
^    Glimmer^ 
Feldfpath^ 
Kalchfpathg 
Feuer ßiin, 

'    Thofh 


L. 


i28 

Thmf Chief  er  ^ 

Chloritfchirfer  y 

Kiefelfckief& ,  ' 

Granaten  —  — 

Aach  fremdartige  GeAalten  aus  dem  Thier — id 
Pflanzenreiche,  als  ~       .  ^ 

Orthoceratite»  ^  ' 

Ammonifen , 

Strofttbiten, 

Succiniten , 

Chamitefty 

Telliniten^ 

Abdrücke  von  Flßben , 

Abdrücke  von  Blättern ,  vorzuglich  von 

Eichen  —  Erleßt  —  und  Heideblätten. 

.  Er  kommt  nicht  nur  fehr  häufig  als  Unterlage 

Bafalts  vor,  fondern  er  bildet  auch  Hügel  und  ft 

Felfen ,   und  ift  unter  andern  die  Hauptgebirgsm 

des  Lcutmeritzer  —  und  des  Butazlauer  Kreifes  ♦). 

,     c)  Mergelartiger  Sandflein^  , 

Diefer  hat  bald  eine  gelblich  — *  und  grünlicbwnp( 

bald  eine  gelblich  r—  blaß  —  grünlich  —  und  r Aadj 

graue ,  bald  eine  dunkelrotbliehbraune  Farbe»  1 

Beygemengf  find  ihm  nicht  feiten 

Feuerflein , 

Bafaltitche  Hornblende^ 

tafriger  Kalchßein,s    ' 

Kalchfpatb, 

Glimmer,     ^ 

dichter  Katcbßein  —  — 

auch  Jtefie  von  organißben  Körpern, 


Er 


•  acufk  a.  a.  O*  1. 1.  S.  XXnC.  XXXIV.  5«.  14«. 
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Er  zerwiftcrt  fchr  leicht*,  mflillt  an  der  Lufr/und 

cd  fchr  oft  von  dichtem.  Kalchftein  bedeckte  ' 

'  d.  Eiftnfthüffigtr  Sanäßeih, 

Diiefe  Sandfteinart  kommt  gvMri  -^  bräunlidf'^ 
I  zifgetroih  gefärbt  vor. 

Zufällig  ift  ihr  beygfcmengt : 

gemeiner  tbonartiger  Eifenßtin^ 
Auch  enthält  fic  Verfteinerungen  ^  aijl: 

Hijßerotitken  ^ 

Cbamiten;^ 

CoraUiolHben  ^ 

Trigonellen  ^ 

SchraUbenßtini  ^-«  -^ 
fer  bricht  in  abwechfelnden  klotzen  mit  dem  i^hon; 
Rein*  Oft  lA  fic  auch  die  UfiterJa£e  des  Bafalt5, 
üe  alsdann  in  Säulenform  «fpalten  erfchcint. 
:t  bisweilen  den  Granit ,  und  bildet  hlcht  feiten 
Berge ,  die  mit  Kalchgebirgen  abwechfeln  und 
gemeiniglich  vom  letztern  bedenkt  wefaem 

13.  Arecciei 
nt  Breccien  beftehen  aus  BruchnCicketi  öder  Ge« 
)en  verfchiedener  Steinarfeil,  gewöhnlich  ^ber 
^uarz  —  Fiuerßein  —  KiefelJeÜefer  —  Jaf. 
•  Porphyr  ~  Hornfiein  ~  Thonßbiefer  — 
--^  und  Stmdß einflüeken ,  und  einem  Bindemit- 
las  Entweder  (^narz  -^  (Quarzbreecie)  oder 
kÄyi-  (Porph^rbreceie)  oder  J^afpix,  {Jafpis^ 
►),  bder  Sanäfittn-,  (Sandßttnbreeeiie) ,  oder 
hßein,     {Katcbfieinbreccii)    oder    Thon  ift; 

a«  Q^uarzbreccis^ 
kfe  befleht,  aus  theils  grdßirn ,   ihhxh  iteinern 
\fiüehu  und  einem  gteiehartigm  CmMi 


Li 
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Sind '  FmerßBm  —  iCUfilfcluifer  —  Qwi 
und  3^afpisßücke  durch  Quarz  —  oder  Jafpismaüc j 
bunden,  fo  nennt  man  dergleichen  Steinarten,  Aj 
ßßinbriccie^  Kiefelbreccie ,  Puddingfiom. 

h.  Porpbyrbr^ccie* 
Porphyrfliicke  mit  einer  porphyrartigen  MaÜe 
ikmmengekittet« 

<:♦  ^afpjtbrtccit. 
'  ^  J^fpisftückc  mit  Jaspis  verbunden« 

d«  Sandßeinbreccis^ 
Befleht  aus  theil$  gröf^ern  tbeils  kl  einem 
ben  von  SandAein ,  deren  Cement  Sand Aeinnia&j 

e.  Kalchßeinbr€C€ie. 
Gefchiebe  von  dichtem  ICalchflein  mit  Kai 
v,ei:bunden. 

*   f.   Schief erbnecii^ 
Aus  Trumoiera  von  Schiefern  mit  Thoi 
kittet. 

Die  Breccien  kommen  übrigens  in  niedrigen 
den  vor ,  find  fehr  oft  die  Decke  des-  Sandfleissyl 
Flötzkalch;5  und  des  Mergels^  feiten  bilden  fic 
Berge. 

li^^  Schief irtbon"^)^ 
Diefer  bricht  fovohl   unter,    als  über  den 
kohlen«     Auch  zeigt  er  fich  als  Unterlage  des 
und  ift  fodann,  "«rie  der  eifenfchüllige  Sandfki 
dem  ;aufliegcnden  Bafalte  gemeinfchaftlich  Säul 
mig  gefpalten^    £r  geht  in  PoruÜanjafpis  über 


IS-  ^'^ 


*)  5.  die  3ite  Thongatronß«  S.  M» 
*•;  Rcufs  a.  a.  0..B.  I.  ».  9X2, 
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■15.  Brandfchiefer  ^. 
Dieter  mit  fitunien  durchdrungene  Schiefetthön 
lommt  in  ThoneifenAein  —  und  Steinkohlenflötzen, 
auch  l>isweilea  in  fcbmalen  Lagen  neben  Stinckfl(rin 
wr*  .  •  .  . 

Zufällig  find  ibm  beygemengt: 
•    BltygUmz , 

Zinnober  ^*\ 
Klcht  feiten  zeigt  er  auch  auf  den  Klüften  einea 
'Alauubefchlag. 

L  i6*  Steinkohle  ***). 

\  Diefem  erh'ärteten  und  mit  erdigen  Theikn  im- 
bregnirten  Horze ,  welches  niedergefunken^n  Hökern 
pod  andern  Vegetabiüen  feinen  Urfprung  zu  verdan« 
lea  hat ,  find  zufällig  beygemengt : 

Eifenvitrhi , 

j^aun  , 

Gütd, 

Sitter/ 

Schwefel  —  vtnä  Kupferkies  ^ 
>  Bley glänz  ^ 

Kalebfpatb^ 
I    Audb  enttätt  e« ,  -^friewoW  fötert ,  Spwea  von  ci- 
■gen  organifchen  Körpern^  als  von 
f  ^Amni<miten^ 

Mufcutitm, 

Coebliten^  m 

TeUiniten. 


t 


E< 


i 


r.  .  i 


*)  S.  die  litt  Tbongattang  S.  its« 
••)  Queckfilbcr  —  Branderz  in  Idrii, 
^*)  I.  di«  ^QAbarcn  Miott^Uen. 


lii-a 
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• 

Es  nimmt  bald'  «ine  Verti^ofig.  des  Landes,  kUl 
einen  Bufeh^  der  in  ein  Gebirg  hineingeht «  eio* 

Wechfelt  ins^mcin  mit  Flötzeri  von'Mcrgel,  Schi^ 
.fi^rhon,  znveiien  von  Kalchftein^  Sandftein  und  14* 
ten  von  Brandfchiefer  ab. 

oft  fihdet  man  auch  fehr  viele  Kobienftötze  über* 

einander  geordnet ,  die  nur  durch  ganz  dünne  Thon« 

und  Lettenlagen  getrennt  (ind.     Z.u'sreilen  kommea 

^lie  auch  gadg^feife  vor»     U^ber  den  Steinkohlen  lie« 

fen    fehr    häufig     Sand  ^     Thon  ^     Wacken  und 
alalt» 

l^,  Kreide  *). 
Die  Kreidengebirge  beftehen  aus  abwechfelndd 
Kreide  ^<>-  und  Pemfjlemßotzin^  | 

Sie  l{:ommen  nur  in  niedrigen  Gegenden  ^  vor^^' 
lieh  ah  denSeeküften  vor,  bilden  mitunter  hohe 
ü^d  Felfen,    enthalten  viele  Ver Aeinerungen ,  insl 
fondere  Ecbiniten^  ^udmßHne,  Cbamiten  —  — 
ten  Scb^efelkies ,  und  find  übrigens  gan2  metallleer. 
.     .     18-  Gyps  ** .  \ 

Der  Gyps  macht  eine  eigene  Art  der  Flotzgebirg^ 
am. 

Wefiaittieh  fcheinen  ihm  bejfg«meng|t  zu  ieyni  2 
£orazit^  J 

Arroßtmit ,  j 

cryftdlifirtes  Erdpeck^  '  ' 

Stein/mit. 
S&ufällieabef 
;5  Chaleedon^  -  I 

JHornfteink^  i 


*)  8.  die  ste  Ralchäattung.  8.  X^^^ 
^)  8.  dft  Schirefilftarc  IUlcl^8ii^i|fl|ftt« 


r 
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i"'         Bergcr^flaSm^ 

f  Hyacinthj, 

^'         '  Granat ,  , 

Quarz  ^ 

dicht §r  Kaltkßem^ 

Siinkßein, 

fryßaUißrter  KaUhfpüth^     ' 
Thon , 

J^itfm, 

Talker  Ji, 

■  •     Bitterjalz^ 

Glmbtrfatn, 

mimralifcbes  Alkati  ^ 

Schwefel^ 
Auch  enthält  er  bisveileo  JPißh  -<«*•  uad  Fftanzcn» 
kucke,  höcbftfelten 

Kupferkies^ 

Kupfergrün^] 

Fahlerz;  ^ 

*       JBley glänz  und 

Braunßem^ 
Er  bildet  Berge ,  die  fish  oft  -weit  erflrecken,  und  "" 
Afeh  zuweilen  mit  Flötnkalch ,   Merpl ,   Tlton^ 
NEer,  Sandflein,  Stinkftein  und  SteinliJzab. 

19,  SUinfatZ  ♦)• 
Das  Steinfalz  koinint  jheiU  m  einzelnen  mclir  oder 
ide«  iki'aebcfg6n  Flörzen,  die  faft  immer  zvifchea 
loen  Schichten  von  Thon  und  Gyps  liegen,  tbeilc 
Stöcken  und  Fallen,  feiten  auf  Gängen  und  jn  gaa- 
Bergen  vor.  Er  ruht  auf  Thoa,  auf  "reichem 
t)Bchicht  Gypt  folgt«  nod  wird  von  Thon,  Mer- 


/^ 


t.^  KocbTaUrann  GefchlNliW 


I 

I 


i 


534 

geh  glimmetreichcm  Sande,  Kalchflein ,  Gypi 
Sandftein  bedeckt.  Und  e«  jft  merkwürdig, 
bisweilen  nicht  nur  die  deckenden  Schichten,  : 
fondere  der  erhärtete*  Thon  und  Kalcbflein  Mtifc 
'fchaalen  und  Knochen  von  Landthieren  enthalten, 
dern  dafs  auch  in  dem  Steinfaize  felbft  oft  Conciyli 
und  Madreporen  fich  vorfinden. 

.20.  Thon  —  Eifenßiin  *> 

Der  Thon  —  Eifenftein ,   oder  Eifenthon  «jj 

feit  gewöhnlich  mit  TJion  —  und  Brandfcld^am 

tzen^  auch  nicht  feiten  mit  Sandßein   —  SckM 

thon'^  Merget  —  und  Galmrißotzm  aK 

Zufällig  enthält  er 

Mytuliten, 

CbamUen  ,. 

Mufculiten , 

Strombüenj 

Turbiniten , 

Trocbttenartig$  Cocbiiten, 
Füfigiten,  und       ^ 
Abdrücke  von  Kräutern^ 
21.  Letten^ 
Diefer  mit  Kalch  und  Eifenocher ,   f^r  oft 
mit   Sahd  gemifchte  Thon » findet  fich   in .  Schic 
die  mit  Kalch  -*■  Gype»  —  yn4  Sandftcinflötzco 
wedifeln. 

'     Nicht  feiten  enthält  er  ^Uic^hRefia  von  or 
Körpern,  als  .:..... 

PicHmtin, 


a    .■ 


y 
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Chamitm, 

'  JUijtulitm^ 

Strombiten , 

Turbinitm  •—  —    >  ^ 
Auch  durchfetzen  ihn  bisweilen  adem  *-«  und 
Beckweife 

Katcbfpalh^ 

Gyps^      , 

Eifenocfur  und         * 
Scbvoifelkißt. 


mmmm 
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Die 


aufgefchwemmten  Gebirgsartei. 

1^  S  a  n  d^ 

Der  Sand  verdankt  feine  Exiftenz  der  endlidn 
Auflöfung  der  SandAeine  und  anderer  Gebirgsarten« 

Die  Arten  deifelben  find  der  Grus  fand  odd 
Haidefand,  der  Q^uitkfßnd  oder  Pirt  r—  nni 
Quelirand  nnd  der  Fing  fand*  j 

Der  Grus  fand  beliebt  aus  Quarz  —  F9ldfpathA 
und  GUrnntertbeilfn ,  und  niufs  als  eine  Folge  derZcr-j 
Witterung  und  Zermalmung  des  Granits  betr^diM^ 
werden« 

Den  Q^uickjaudhiid^a  ungefärbte^  kleine,  durdw 
fcheinende^  thexls  runde,  theils  eckige  QuarzkÖroor.1 

Er  liegt  im  Meere,  am  Strande  und  längftdd^ 

Küften «  auch  mitten  im  feflen  Lande  tief  unter  M 

Erde ,  wo  er  zuweilen  mit  Quellen  hervorbricht*    | 

,   Zufällig  find  ihm  bey^meiigt :  ! 

QoldkörnBr ,    . 

Seeconcbytim,  und  ^ 

Bernßiin* 

Der  Fluß  fand  be()eht  aua  fchr /Iwim  Kakk  -« 
^hon  -*  uod  QM^JBiitöriMfm. 


%,  Laim$n.  *) 

Der  Lahmen  ßqdet  ficb  w$iß,^  g^ou,  bfau^  gräm 

9fiAfchwarz  gefärbt^     Nicht  feiten  erfchtiQt  ^r  ^uebi 

mit  jnehrereu  Farben  zugleich. 

^  ^Zufällig  find  ihm  Kie^tnieren  beygem^ngt«  . .  J 

Er  braust  mit  Säuren  au£(   .  -  ;.j 

Befiehl  a.ii$  KalA,  Sand  und  71^^:  ^nd  kopnmt 

in  tiefen  Gegenden  in  mächtigen  Lagen  vor«        .    ,, . : 

3.  Gemeiner  Tholß  **)• 
Bricht  fo'srohi  in  JJx  tt,  ^$  Fiotz  —  und  «ifge^ 
jchvei^mten  Gebirgen.  ■  l     r,;^ 

,4.   Bimminöfes  Hotz  ***\ 
.    Das   bituminofe  Holz  findet  fleh  nicht  nur  i^  auf« 
pfijivcmniten  fond^n  auch  in  FlÖtzgebir^en^ 

Zufällig  find  ihm  beygemengt : 
>  florngfißln^ 

j.  '  ScAwefeikiea  und 

.*  natäriither  Sehnjoeftt  ,  . 

;.   4^iich  brechen  mit  d^^ifeiben)  . 
Steinkohle , 
Cagatk,,     ^ 
Sckitf'ertboni 
^  vie  nicht  minder  fremdartige  Körper ,  als  eeikk 
Urte  G^aeßtenjeknecken  und  Ich^ hyo/pondylit^n^ 
^.  5.  Torf.  .  ., . 

\  .  Der  Torf  b^fleht  aus  einer  durch  Fäulung  empy^ 
»viBatifch  gewordenen  Pflanzenerde'^  und  aus  mehr 
Ikr-  veniger  verNPcften  yegetabijifcheu  Theii^m 


'  j 


^  per  {.aia^en  imterfcheidet  (kh  ^»m  L  e  fu« '  thdlr durch  fein  vorkom« 
•"  Mcn.,  tbciU  auch.dadorch.  dafc  tr  imnm  m{t9m^,WifyfMklk  gQllMcht  il^ 

ttnd  Utdjtt  kfiaej)  AnthcU  aa  bfca^olf  liaf« 
V)  5.  die  dritte  Thongattang  S.  8«. 
^^  a«  die  crfte.  Qatty«a  dca  Ir4lmS«f<Alc49l»,  > 


/  - 


* 


f 
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Die  Arim  deß}tbi$l'  find: 
a.  Pechtorf^ 
,  '•  Dff  Pcclitorf   hat    eine  hräwnlubfchimwru 
fdmärzlichhyawM  Farbe»     X^fettigglänzmi^  öndl 
ileht  gröfleptheÜs  aus  gatiz  verfaulten  Pflaiuefit 
die  mit  vielem  Bergöl  und  Säure  durdidningea 
-^^*  'Man  ge'^iniitihn  gevöbnlich  durch  Stollen 
Sdiächtc^  .  *•         /  ^ 

b*  Sitmpftorf. 
-'  ^Diefei'  kommt  von  tincr  dmikkn,  o&peel 
Zen  Farbe  vor. 

Er  findet  lieb  Jerh  in  mäcbtigen  Lagern« 

lÜmait. 

Auf  dem  Bruche  totdeckt  man  eine  Menge 
zerftörter  Pflanzen* 

Er  liegt  bald  auf  einer  Thonfchicht,     bald 
Sand ,  oder  auf  einer  Unterlage ,  die  auf  (ehr 
calcinirten  Schnecken  und  Mufckeln  befteht^and 
nicht  nur  in  tiefen  und  morafligen  Gegenden^ 
auch  bisweilen  auf  hohen  Granitfellen. 

c.  Rafentorf^ 

Dicfer  Torf  findet  fich  theils  gethliehneiß, 
Vnißtithgrm^  thdls  gelhiicb  — r  und  ketbratm  e 

Er  bdVeht  aus  mehr  vertrockneten  als  z( 
und  untereinander  verlebten  Fafem  von  ßäoo. 
fittft  (M^ftoff),  von  Haidekraut,  Xiedgn 
StbHf,  (Haidätoff), 

Er  ift  flBeratis  leicht^  brennt  lebhaft  und  gefc 
dnd  kommt  immer  auf  der  Oberfläche  des  Erdl 
wo  er  die  Decke  und  den  oberftea  Kafen  ai 
von 

d«  Papi^ftörf^ 

-     Eia  nodi  vnmllkovitnener  Torf^  der  fich  ion 

«rfien  Grade  der  Hdlung  beflndet,  und  ms  A 


.  ^ 


j 


\« 


JptoCDge  Von  PflänzenwbrzelTi,'Bratferh  und  Stäiigeln 
\f  fchicht'Qcreife  aufeinander  liegen ,  befteht« 

c,  Baggertorf^ 
\  Ein  Torf,  der  einem  Schlamm  gleicht,  (ich  in, 
ken  vorfindet,  und  daraus  gefifcht  werden  mufs  ♦). 
,  6»  Gegra^epes  Holz^ 

'  $♦  die  I8tc  Kiefelgattung  S^  ?!♦ 

7*  Al<twnerde. 

S,  die  ijte  Thoiigattijnß.  S,  log^         .  .  ^ 
^      ' 8.'  Tüffjltin. 

Die  Farben  des  Tuflfteins  find  i\^  gelblichweißt, 
le  weipiehgelie ,    cU  ^Ügethe   und  die  ]gelbliclh 

'^  Er  kommt  theils  in  einem  feftqn  Zulammenhang^ 
iIs'förÄ^iVÄ,  ^fehr  oft  autli'alfi/wrai^n^  **)  Tuff*, 
in  r^,  Incruß at  j  und  als  Bindemittel  vor ,  in- 
Ti  er.öcrchiete  voii  Sandftein,  Flotzkalch^  (Juarzi 

^liyr,^Kiefeirchiefer .  zulammenkittpt  und 

jenige  Mineral  bildet^  welches  man  Conglomerat 
ilennen  pflcst. 

Er  enthalt  lehr  oft  Rcftc  yon  organifchenKöip^ni^ 
Tondere  /         '  / 

Elephantenzähne^^., 
.  Kinnbacken  von  Elepbanten^ 
HlrUhgeixeihej,.  . 
JHorner  von  Ochfen, 
'J^nochen  iwiä  Zähfi^,  von  Pferden. 
Fluß  —  und  Setiiqnckylien ,  \ 

\  Blätter '--  und,ÄÄi//  — .  Abdrücl^e.  ; 

Und  fiad#t  fich  vorzuglich  auf  dem  Bocien'oder 
|denlj%a  derFlufse, 


V 
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.< 


r 
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Z.  B.  la  Hallaiid. 
Und  da  ift  es  merkwffrdig»  i^rOM  ICll'tliMMriiMärtMI-MndM 

aichtt  übrig  gcbUeb^a  it» 
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yvm^m^ 


■   Die 

v\ilk»riifche6  Gebjrgs arten. 

Lßvm  find  mehr  oder  weniger  gefchmolzene  I 
prteh^  ^elcUe  ihr  Daüeyn  feuerrpeienden  " 
pauken:  ^     . 

In  Rtickficht  ihrer  äufsern   Geßalt  und 
{afTcn   fie  iidi   unter    folgende  Hauptven^d( 
Vingcn.    ^ 

a.  Glafige   Lava^ 

Diefe  kommt  von  gelblub  -^  und  gräntUi 
4imhel  lauthgräaer^  gräulich  — -  und  dunkitßi 
Farbe  vor« 

Sie  findet  fich  derb  und  eingefprengt. 

Ift  flarkglänzend ,  von  einem  Glasglma»^ 

Zeigt  im  Bruche  ein  wa^hetiges  Gewebt. 

Geht  aus  dem  HaWikrchficktigen  und  üTsr^ 
^fßnden  bis  in  das  an  den  KmUen  Durchfcheiat9ii\ 

Ift  hßlbharß,  das  an  dsisHarte  ^ranzt«  ^ 

Und  leicht  ^crfjpre^gbar, 

*    '    '  K  Üiti 


1»  »  »ja»»  itwmwig.  c.  «»• 


«  ■  •  • 

Di6  Farben  der  dichten  Lava  find  die  blÜulicA  *— 
id  grSulUhfchnxarzB  >  die  plblith  —  uod  rdtUich^ 
tnne.  '  • 

Sie  findet  (ich  rf^fr* 

Sovohl  äufset  lieh  als  inVeadig  i A  fie  ge^Öhillich 

itt. 
Im  Bruche  zeigt  üt  tmfeinfplittriges^  ftltein  ein 

Itf  gw.Gewebe* 

Ift  gewöhnlich  nur  an  den  Kantm  durchfchiitünd^ 

Theils  bulbhart,  thcils  Aiir/, 

^die  und  Icieht 

urfprmgbdr. 

I  c«  L^ehericki$  Lava, 

lilfait  I^arben  find  ^ie  rauißgraue,  die  frhvbäri^ 
%raue,  die  gräulith  ^^  und  güinlUh/ chwarze ^ 
\rdthluhbrauni  und  die  octUrgelbi. 

iSk  kb^mt. derb  vou  T' 

Sowohl  äußerlich  als  auf  dem  Bruche  iA  He  ihit 
kbiedenm  theill&  großen  tbeis  kleinen  irregulären 
ftiefungen  'durchzogen,*),  oder  mit  Höhlongen 
^ben,  die  aQs  rundzdWg^f^  odjer  aus.  zerplatzteti 
fien  Häutin  beftehen  **'.^  . . 
Inwendig  iil  He  bisweilen  fehimmmd,  das  fich 
|i  tTemgglänzenden  nähert« 
Im  Bruche  uneben. 

Die  Bruchftiicke  und  ußbeßimmtickig  und  ziemtiti 
Wjfkaniig,  .     1 

Iß  undurchßchtig^  Ohd  npr  hie  und  «n  den  dum 
Kanien  durchfchiimndi 

Hatb^ 


,imääl 


khta  tki£e  Lari. 


*  s 
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• 
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Halbbart ,  Jas  fidi  bisweüen  dem  Bartn 
Sprödi,  tmd  m>Ä/  fonderlich 
^ "  ^to^r  Mrfprengbar^ , 

2^  Fulkanifcbe  Afche, 

a»  PuzZüIanerde. 

Dtefe  bestellt  aus  theils  m//Sm  und  grSOi^ 

und  gelhlkhweißm,  thcils  slUs  rötblichbraanm,  gm 

ftbuoärxlichgrattm  und  ßMßrzen  1 

^    mattek; 

erdigen  p 

und  rfltfÄ  anzufühlenden  Theilen^  * 

velche  leicht  durch  den  Beytritt,  d6s  Waffe 
fammenbaken»  u]|d  fodaina  den  fw/ibiifif/^&m  _ 
den^  dem  znfsdligKakb  —  und  Bimfßemßü^ 
fitvianB^  Hombkndi  —  bey^mengt  find, 

\  piperim. 

Mit  diefem  Namen  belegt  man  jenen  vbII 
Tuff,  womit  unter  andern  Pompeja  bedeckt  ift 

Von  Farbe  ericheint  er  gra»  anich  rothlUi 
'     iRnuiit 
'     Zeigt  «n  Brudie  ein  erdiges  GMotbt. 

Ift  halbbart  und  enthält  Fragmente  von 
Fitdfpath >*  Glimmer,  Granaten ,  Laven ^^ 

Zu  diefen  acht  vulkanifehen. Produkten  mi" 
noch  jene  rechnen,  welche  ficK  an  dea Ci 
Vefuve  erzeugen/       '  ■^•^^ '' 

Dergleichen  find:    » 

1)  natürlicher  Skhvefei  ») 

2)  rother  Arfenik^  '  »*     ^  ^ 
3^  flüchtiges  Alkali^ 


»)  a.  dbi  lchirc(eicer«bl€dtt» 


\      » 


j 
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4)  jftaun. 

5)  vitriolifcher  Salmiak. 

Pfeudovulkanifche  Gebirgsarten* 

i)  Lavaähnliehi  Erdfchlacken- 

Die  ge^i^öhnlichnen  Farben  der  Erdr<::hlacken  fin4 
iie  graue ,  die  bräunlieh  **  und  dunhelfcbwarze^  die 
Mmefägelbi ,  die  ziegel  ^  und  brßunlicbrotbe ,  die 
i^i/icA  — *  XLndfcbf^ärzlichhraune.  .         .  *«' 

Sie.  haben  ein  rauhes  und  blaßger,  feiten  ein  iiVil^' 
kx  Anfehen^  und  find  oft  mit  vielen  Quarzkörnern 
[einengt. 

Im  Bruche  steigen  fie  ein  unebetief  Gewebe. 

Haben  l>isi6reiien  kleinkörnige  aus  gezeichnete  Stficke^ 
tie  xEfieder  9iU$toneetArtfcb  —  fchaaligen  beflehen,  *)» 
^   Sind  meiftehs  nur  haiphart 

Spröde  und  höchft wabrfcheinlich  durch  Erdbrändc 
Icils' veränderte  Porphyre^  tlieils  ini  Feuer  gefchmol- 
cnc  BaCdte ,  theils  halbgebrannte  Scbiefertbone  **)♦. 

a)  Porzellanj afpis  ***)♦     ♦    - 
'  •  Diefe  pfeudovulkanifche  Gebirg^art  kommt .  untet 
hancberley  Farbeqabänderungen  vor ,  und  2 var  baU 
\farhig^  bald  mekr/mbig. 
Einfarbig, 

perl  —  oder  bläuliekgrau, 

iffebgrau,  lavmdelUau  uad  gelb.- 

Mehr 


I   \ 


0  Reufs  Oroßraphie. 

^*)  Rtnfs  miiier.  Oco^r.  B.  1.  S.  f» 

^*)  S.  Zieste  Thongatrung.  S.  90*  und  RcafS  t.  «•  0.  S.  389  —  3tl. 


-—    -      p 


\< 
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Mehrfarbige 

l)  von  einer  Mirtelfartc  X^ifchen  gclb^   ^m 
bnd  ockergelb ,  auf  den  Kliiften  oramenge/b^ 

'  .r  ^)  Sehr  dunkelblä^lichgrän  mit  ifabet^elben Firn* 
meh  und  oraniengttben  Klüften^  auch  in  gebackeneo 
du^en  Holzfimgtin. 

3)  Schwefelgelb^   mit  vielen  fielkenbnmnen  Kluf- 
ten titid  btäulithgrauen  Flammeni 

4)  Desgleichen  mit  nelhnbraunin  Holzflüiigeh. 
5}  Von  einer  Mittelfarbe  s vifchen  lebsrbratm  und 

ßrohgilb  mit  oraniet^elben  und'  Uäuliebßkwarzin  Fib 
tken. 

6):  Von  einet-  Mittel£u*be  r^ifchen  tuvendtlbbä 
und  bläulicbgran  mit  morgenrothen  Klüften  und  Fl 
tken.  /  ,  .  ^ 

7)  Diefelb^  Abänderuilg  dunkel  hrit  $üig$ircthm 
J^eeien,p  bisweilen  mit  Püauzenftängek)«    ;  ^ 

8)  Diefelbe. Abänderung  fehr  im  Grüne  fall 
lind  mit  großen  einzelnen  gelblichgrauen  Flecken. 

", .^ 

jLo)  Btäulkl^rau  mit  lichte  perl  ^-^  und  bUt^l 
liehgrauen  und  leberbraunen  Flammen,  fehr  grdfsoi' 
in^e$tr$iten  Flecken  uhdioraniengflben  Streifen^  imi 
It.  Sehr  dunkelbläulicbgrm Ji^a blSulicbfchwt^d 
mit  morgenrothen  Streifen.  | 

Alle  diefe  Farhenabänderungeh  fand  Herr  Doctocd 
iteußm  dem  böbmifthen  PorzellanjAfpi».  Dafstibci- 
geiis  diefcr  Jafpis  aus  Schfe/erthofa  vermitteifl  ehtzfi»-^ 
deter  Steinkohlenflötze  entAanden  (ty ,  beweifeh  nicht 
nur  fein  f^oriommen,  und  die  iii  demfelben  enthaltene 
jpflanzenabdriickie ,  Sondern  aueh  feine  alte  icKjefengi 
Textur  5  die  mgii  fehr  oft  air  ihm  noch  wahrnimmt; 

'  3;  Hnlh^ 


9)  «Lichte  afchgrau  mit  gelben  und  braumn  F 
ckeh. 
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,3-   Halbgebrannte   Thone  *X 
'  Die  gewöhnlichften   Farben  der    halbgebrannten 
^one  fwid  die  pirl  ^-  und  bläutkhgraue ,   uiid  die 
Mührothß.  ' 

Sie  ,haben  ein  aufgeriffenes  und  zerborßenes  Anftm 
f,  und  gehen  theils  in  Erdfchlacken  ^  theils  in  Par^ 
ianjafpi^  fiber. 

4,  Stänglichir    Thon- Eifinßiin* 
:  &die  lote  Eifengatfun^. 

5*   Troff. 
srOic  Farben  diefes   Minerals  find   vorziighch  dit 

Eziggelbe^  die  gilblkhgraue  und  die  braune^ 
findet  ficb  i^^rl^  und  oft  in  mächrigeu  Lagern* 
:  Ift  fovohl  'au£ferlich  ^h  in'rendig  mait^  und  hat 
ey  ein  trocht^s  und  poröfes  Anfeben^ 
»loi  Bruche  zeigt  es  ein  erdiges  Gewebe ,  dem  zu- 
jg  Tbonf Chief  er,  Hornblende^  Glimmer  —  -^  bey- 
«enj^t  find« 
iDie  Bruchftucke  find  unbeßimmteekig  und  ßumpf- 

lü  undurchßtbtig. 

Balbhart,  das  fich  dem  Weitben  nähert« 

Ift  fprUe  und  leicht 

$erjprengbar. 

D»e  Ftndörtcr  find  die  Gegenden  von  Frankfurt^ 

lernach ,  Coblcn«  — ,  —  auch  hat  man  es  vor  ei* 

tr;Zeit  bey  Heimsfuth  in  Franken  gefunden« 


« 

mm 


ICBfsa.  a.  .O.  t«3tx« 


Mm 


t         I 


'«■i-r     » 


Tabellarifche     Ueb  erficht 


dtr 


fremdartigen  äufseren  Geftalten« 
X^Verß  einer  ungeny 


Anhang    II. 
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Fremdartige    äufsere    Geftalten* 

Vcrfteinerungen  *). 

/.    aus  dem  Tbierreiche» 

(Zo  014010. 

1  •  -r 

A#  von  fängenden  Thicrcn, 

•  ■ 

!♦  von  Menfchen^  ^ 
(Anthropolithi). 

Fragmente.  ^  ^ 

a.  jStirnbeinß. 

Ofla  frontis.  .     ., 

b«  Scbeitetknocben. 

OHa  brcgmatis« 
c«  Kinnbackm^' ' 

Maxillae« 


Vicrnnter  vcrilcht  man  alle  Kcftc  toa  •tftaiiffdbtn  K^tfcra,  dM  nkht  nur 
dnc  wa4ire  Sceiaaiafft  flbcrceQingcn  find,  fontttrq  aoch  alle  me. 
illiflrte»  vcrerdcie,  arhSitcte  und  incmftirte  SnbftanzeN* 
I«  Dicht  minder  alle  Sfurfteinc  und  Steinkfcrs«.  S.  ncinen 
trfuth  einer  voilftSodiRca  CiAleltttjig  19t  KMiant  ifs  der 
lif%rali«ii  B.  1.1. 541  ^^ 


< 
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i.  JFirUlbiine. 

Vertebrac^ 
e.  Rippen^ 
Coftae. 
£  Zähne« 

Dentes» 
g»  Fingir, 
Digiti« 
a»  t;o»  Afftn. 
ZooUthi  Sinßioe^ 

.FragcncQie. 
-a.  Foräiirarmi. 
Antibrachia« 
b«  Händig 

c.  HandwumU 

Metacarpi, 

Digiti. 
3.  1^0»  Flip  ha  nt  im. 
Zoolitbi  Lt^hantit. 

Fragmente» 
a.  JTffm&i^Jbii« 
b«  Zäbmi. 
e«  RüekwirbiU 

d.  Rippm.' 

4«  iHNi  Nashorn  im, 
Zootithi  Rhinoeirotäif^ 

Fragmente» 
a,  Kinntadin^ 
br  Büikzäbm. 
c«  Atormr» 
Cornaa. 

4,  ^idtfrML 


5.« 


5.  von  Rindern. 

'  Zoolithi  ßotHu 
a.  ganze  Skelete^ 
b«  Fragmente. 

I.  Köpfe. 

2«  Zähne« 
j      3«  Kinnbacken« 

4*  Wirbelbsine; 

5^  Rippen» 

6*  Hörner, 
6.  von  Hirfcbin, 
Zoolithi  Cervi. 

au  ganze  SkiUte^ 

b«'  Fragmente»    . 

bb«  Geweihe^ 
T,  von  Elendtbieren. 
Zoolithi  Älces« 
a«  ganze  SheUte^ 

b.  Fragmente. 
i.  köpfe. 
a»  Hömer^ 

S^  von  Bären.. 
Zcolithi  Urfi.    - 
Fragmente« 
^  a.  Köpfe« 
b«  Zähne. 

c.  WirbelbeiQC— 
9»  von  Pferden*    . 

ZooHfhi  JRqni. 
Fragmente^ 

1.  Köpfe« 

2.  Kinula4< 
3«  Zähne« 


4,  Rück. 


>        / 
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4.  RuckviAel, 

5.  Rippen^ 
10.  von  Ziegen. 

Zooliibi  Caprae.^ 

Fragmente^ 

!♦  Köpfe« 

ü*  Hörner. 

3«  Schulterblätter» 

^  Rippen. 
|i.  von  Ftf e hotte rn, 
ZfiolUhi  Lutrae  vulgaris^ 
Fragmeute. 

Vorderarme, 
lö.  vom  Nilpferd.     .     , 
ZooHt/d  Hippopotamk 
Fragmente^ 

Zähne. 
13»  vom  ff^altrofu 
Zootitbi  Trieheci  R^smairi^ 
Fragmente. 

I.  Köpfe, 

3,  Zähne. 
14.  vom  Einhprn/ifcb^ 

ZooUthi  Monodoms  MonotejrmUk^ 
fi^agmente. 

Zähn^ 
15»  vom  Butt  köpf. 
Zootitbi  Ddph.  Öre^^ 
Fragmente, 

a.  Kinnladen« 

b«  Zähne« 
16.  vom  Tümmler. 
Zoolitbi  Delphini  DftpUr^ 
Frnßmente^ 


Mi 


I    ' 
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a.  Kinnladen« 

b,  Zahne» 

B.  von  Vögeln^ 
OrmfotiihL 

Fragments. 
*♦  Knochen, 
b.  Krallen* 

C.  von  jfmpbibien^ 
Amphibiotiihu 

a,  von  ScbrldkrStim^ 
Ampb.  ufluimis. 
aa«  ganze  Skelete« 
bb*  Schaalenftiicke« 
k.  von  FrSfcben. 
Amph.  ranarum^ 

Bis  jetzt  nur  $pttrenfteiiMU 
e.  voll  Eidexin^ 
Ampb*  tacertarum^ 
I.  Krokodillfleelet 
S«  einzelne  Rückvirbel« 
i.  von  Rochßn^ 
Amph.  Majamm. 
Spurfteine, 
c«  V9n  Hummer/ i/cb $9. 
Amph.  Zygenae. 
Zähne. 
f.  vom  yonasfifcK 
Amph*  Squal.  Carehmrm 
Zähne« 
Glojfopgtrai  ^\ 


9«  tfMl 


*>  BCif  ItidiMi  wvrica  ebtmals  fdir  hioCg  Mf  dcf  lafti  Malfiia  yfinilrt» 
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^*  vom  Dornbau 
jimph  AcaiUh. 

Z^hne. 


h.  vom  SägififcK     ^ 
Amph.  Squal.  Prifliu 
Rückvirbel 
i^  vom  Stör^ 
^      Ampb.  A.  Stmnomi^ 
fl«  Abdriirice« 
a«  RuekvirbtL 
5.  Zähne* 
Ifu^om  Hornfifch. 
Amph.  Balißu. 

a.  Zähne, 
.    b.  Jiazelne  Rnodieiu 
X3u  von  Fifehin. 
Ichthyolithu 
a.  Ab  drücU. 
I»  von  der  Murebt« 
lehthy.  Murena$: 
S.  vom  gemeinen  ÄaL 

libthg^  AnguilUi. 
3»  f>om  Schiilfifeh*  ? 

lehthy.  G.  Aiglif. 

4.  von  der  Meer^yappe, 
Icbtkff.  G.  Lotat. 

5.  vom  Meerfcorpion.  ^ 
IththjfoU  Seorpesuie. 

€.  vom  Seitanfcliwimoia-« 

IcbthyoL  Pleuroneites  PlaUffhu 
'        ^7.  vom  Goldprachfenl 
lihtiffol.  Spari  Auratu 


g.  TOD 


.  »5 

g,  vom  Lippfifcln 

IchthyaL  l^abfi  Lufikrit^  ' 
9*  vom  Barfch. 

Ichthyol.  Pertai  FJutriatUit, 
jo^  von  der  Makrellc, 

IchthyoL  Scombr. 
II.  vom  Wels* 

IchthyoL  Silur.  Gkniu  . 
la.  von  der  gemeinen  Forell^ 

Ichthyol.  Salm.  Fario 
13«  von  der  Lachsforelle. 

Ichthyol  S.  Triatoi^ 
14«  vom  Meerflinr» 

Jtlhibyol.S.  Eoerkm. 
15.  vom  Weißfilch.       ' 
Ichthyol.  S.  Albuki. 
16.   vom  Hecht. 

Ichthyol.  Efocit  Imüu 
'  J^.  von  Heringen. 

Ichthyol,  Clujfiai  Hari^u 
Ig»  von  Karpfen,        -   / 

Ichthyol.  Carpimüf^ 
19«  von  Grundh'ngen. 

hbthyoU  Cypr.  Gobiams. 
26^  von  Karaufoien. 

Ichthyol.  Cypr.  Caruffi^ 
21«  von  Schleichen» 

Ichthyol.  Cyfr.  Trmu. 
Fragmente, 
aa«  K^e. 
bb. 

Zähl»» 


3hfi^ 


L.. 


\   • 

i 
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JBufoniten  *a). 
Türkife  ♦b). 
dd»  Rüchwirbci'   * 

Ichthyo/potufyiUim'^c), 
ee.  Rippen 
ff.  Floßjidem^ 
gg.  Schuppen^ 
E.  von  Infecim^  ' 

EmiomoHtUi,    '  '     - 
Abdrucke  9    . 
«•  von  Schlupßatfpm^ 
Ichneumon« 
*  b^  von  Fliegen. 

c«  vom  Schildfloh. 

Monocuitts  Polyphemos. 
d^  von  Krebfen. 

Gamarrfaolithi. 
Theiis  Abdrücke,   eheik  vuAre  f^erßmenmgm 
und  €glcinir$e  Beyfpiele* 

tu  von  Kurzfcburänzen. 
Brach  yuri» 
«Mu  der  flinker. 
Vocans. 
Pß.  die  SpinmefArahbe. 
Äraneus^ 
p.  von  Lemgfehwänzen. 
Macrouri 

uFkf- 


*0  «b)  ZlliiK  bSchawahrfdKtiilleh  tob  ftMnrSlfen.    Me  fo^cfiMMea  li- 

ConitCD  fiad  brauii  g^ibt.  dU  Ttf  rkiffe  aber  himOMlbU«  «mli^ 

CE#t.    Beyde  aber  haben  eioe  bald  mehr  bald  weniger  convcxe  fwm, 

•  c>  Die  Fifchrücben Wirbel  nflterrcheiden  filh  von  denen  ads  asdem  TUbcb 
«ttreb  Ibrc  tii(hterf5rm4se  vertiefuni^en  auf  beydei»  Scimi. 


^^^g^  .  '       "    "        "  •■  ii^i   I    -  —    ^    I         ■>•>  L  ^iiai  i^m^^^mmigggg<^^^ß^^ 
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t.  Flußkrehfe^ 

Aftarci. 
a,  SquiUen* 

Sc|uillae« 
3.  Gerpmß. 

MantiSt 
F.  von  Oi^JO firmen. 

Hetminttwtithi. 
Weichfcbaalige, 
a»  Stefterm  *). 

Helmiiitfa.  Stellar,  marinaroin. 
!•  dtr  Comet. 

H.  aftcr.  rübentis, 

2.  der  Zuoerg. 

•     H.  after  minutae» 

3.  der  Eifdorn,  ■ 

H.  after  glacialis^ 

4.  der  Netzßern.  • 

H.  after  rettculatae* 

5»  die  Seepafiite^ 

H.  afler  auranciacae* 
6«    dtr  Stachelßern. 

H.  after  equeftns» 
7«  der  Schlangenfcbv)anz. 

H.  after  ophiurat» 
$•  der  Kamrnfckwanz^ 

H.  after  pectinatae. 


9*  der 


^   •)  Dlefe  H^ichen  Seccefchöpfe.  welche  ?die  Bildung  «iaet  Sterns  hab^i,    fce^ 
'       ftehea  aas  xWey  Hauf>trhetten,  ad*  demiKörper  and  den  Strahlen.  Der 
Körper  esCcbeiot  umd  oder  eckif*.    In  dem  Mittelpunkte  de^elbcn  beÜndtt 
fich  der  Mund!    Die  Strahlet)  i^m^ebin  den  Körper»  iiod  find  fo^-ohl  iti 
Anüibung  der  2ahl  aia  der  itructvr  verfcbicdta. 


L 
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9.  der  FielßraL 

H.  after  muidradiatac» 
lo^'die  Mitdufa. 

H.  after  medufae» 
•  Von  diefcr  nur  Fragmente. 
ßß  Seiiget: 

Helminth.  Echinonim. 
a,  vollkommene  Beyfpiele. 
aa«  vom  Seeball» 

Eib.  globularis, 
bb»  von  der  SeekugeU 
Eck.  ßbulariu- 
Kropffteine.  • 
cc»  vom  Steins^feU 

Eck.  efM,faxat  ovarii. 
dd.  von/  der  Seekroue. 

Eeb.  diadimatif. 
^  et«  vom  Türkenbund. 
^  Eeh.  eidtaritm 


.  vom 


mmmam 


*)  Sind  kucelformige ,  mehr  oder  Weniger  erhabene  oder  i(>latti;edHf ckte,  oai 
in  ihrem  Umfange  mehr  oder  u'eniser  runde  verileineruncen.  Aof  ihiO 
JRÜciecn  zeigen  Ach  bald  Erhftbcnbeitcii  »  weiche  kleinen  Brufttrartca 
gleichen ,  und  uroraof  in  ihrem  natürlichen  Zuftande  cTic  rogCBanntco  )•• 
denfletne  ihren  Sit/  hatven,*  bald  fünfblättrige  S^ternfi;;areo,  bald 
flgef6!rmi(;e  S  uturen  und  Tafeln. 

Man  thetJt  fie  in  runde,  orali;,  herz  ormige  und  g  eiackie 
ein. 

RundeEchinften  ßnd  die ,  bejf  welchen  die  Peripherie  der  Grvei- 
Ache  eine  nnde  Figur  hat. 

Ovale,  wenn  die  Peripherie  der/QrundflScbe  eio  gröfteres Maas  der 
•  Länge  als  det  Breite  hat. 

Herzförmige,  habe«  die  Geftalt  eines  Hcrscns,  und  wie  die  oraka, 
«iaea  füfi{blättrff»en  Stetn  auf  ihrem  Rficken. 

Gezackte,  hier  erfcbeint  die  lunde  Peripliene  gaaekt  BOd  gccäkatit» 
an<  dit  Obaiühc  gctifelt. 
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ff.  vom  grolsen  BuoJ* 

Ech.  mammillarism 
gg.  von  der  Halbkugel« 

Eeh.  MtraH. 
hb,  yoir  der  Hirn  fcbaale. 

Ecb.  fpatagu^ 
ii.  vom  Todenkopf. 

Ecb*  hiunoß^   * 
kk«  von  der  Rofenblume« 

Ech.rofaeeL 
11«  vom  SchildigeL 

.  Ech.  ritiaUatu    < 
mm»  vom  •  Seekuchen. 

Eck*  piaientae^ 
'■   nn«  von  der  Seefch^tbe« 

Ecb*  orbieuktis^ 
oo«  vom  Helm* 

Eck.  feüii  wgutofis. 
\  pp.  *vom  SeeapfeU 
Ech.^  fiitatL 
ß*  Fragmente,    > 
I.  Warzenfteinc; 

Verrucae* 
a.  EchinkenzähM; 

Ech.  derUes* 
3*  Echiniten  -  Stacheln» 
Lapiäei  judaici* 
Judpnfteine« 
Oüvenßeine. 
h^  Hartfchaatigi. 
h  napfförmige^ 
a.  Mufeheln^ 
Conchiten. 
«.  einfcbaaßge*. 


iMc*  SqhüiL 
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*  iut.  Schuflelmufchein  ^a)* 

*  PattUae, 
^  PatiVliten. 

t     Lepääi  ten. 
I  ,«««.  FifchNretberhaube«. 

P.  Equeßris^ 
I  ßßß*  Sternpatcllc. 

V^facharina. 
\       '  7yy*  Dragonermuttc* 

P*  Ungar icM. 
iü^  Schildkröten  fchaale/ 
\  '  P«  Ußudinariü. 

!  ««<•  CypriTche  Napflehnecke» 

.  '  Y.fpriüta,  Candida. 

'■  '       ßQ»  Meerohren^  *b), 

;  .Haliötis. 

Ptaniten. 
ß:  zwegfchaalige. 
A«  runde. 

I.  am  Sehlojfi  0%rm^ 
/  acL.  glatte 

%^Difcit9n  *c). 
^)3*  mit  erhöhten  und  in  ^ie  Länge 
hirabtaufenieti  Streiftn. 

PuA 


«H»« 


•a)  Napffch  nee  kcn  find  einfKhe  obtn  gtwC^Ibte,  inwendifi  höhlet 

unten  Krelt  oÄn  (bebende  Scbaaien^  die  cntucdfer  die  Ceftalt  einer  *■«■ 

Pyramide  oder  eines  ab);ektlrzten  Ko^Is  haben. 
|b)  Flache  eilyptifche  SCbaalefi ,  welche  die  Ljln^je  herab  am  Innern  Ridi| 

nil  einigen  Ldchetn  durbrochen  find,  von  denen  aber  die  biatcrtco  fiti 

wÖhBlkh  wteder  verwachftnerfehcinen. 
•c)  ZweyrehaaUge  runde,  giafle  und  am  Scblo&e  mit  Ohren  verfehclie  JH» 

fchelo»   deren  Orij|ia«l  die  Compas  m«f«hel   (Oftrta  pkuroaeao) 


:  56i 

Pectrniten  *a). 
Pectinitae* 

K,  die  Pilgrimsmuichel»     , 
.      Oßr.Jacbbu  '   ' 

^    ß,  das  Joppe  -  Doublet. 
Oßr,  Ziikzach 
y.  das  Döichen»    ' 
Oßf\  tninutap 
*rf.  die  Schminkdofe.  ^ 
Oßr.  Jhiatula. 
€•  der  Königsniantcl. 
Oßr.  Pallium. 
&.  der  glatte  Mantel/ 

Oßr.  ^labra. 
ij.  das  Eis  ..Doublet^ 
Oßr  fafciata., 
6*  die  Feile, 
>    Oßr.  iima^ 
.   Ö.  ohne  Ohren. 

a,  gkicbfchanlige*   '  '  ' 

aa.    ringsherum  an    den  Kantco  in  ihrer 
^   '  Rundung  lieh  zufammeufchliefsendc» 

.  '  Ginnmufcheltu 

Cbamiten  *b). 
1^  Chamae* 


.  I 


!♦  glatte» 


f 


Ö  Aiufchcfn,  auf  deren  Rücken  erhühts,  und  in  die  f.anjje  hcrablaufende 
StrcTTcn  Hch  befiadcn,  und  «Ll^cy  entweder  mit  gleichen  oder miturt;|lci eben 
^cr  mit  ü-hicfcn  Ohren  vcrlchtn  find. 

0  Sind  zwcyfchaaljge  runde  .Mufchcln,  weiche  an  der  Kante  in  Ihrer  Ruft- 
flang  fich  zuiamnienrchliersen. 


Na 


\. 


L 


\ 
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« 

f.  glatte.     . 

laever, 
2^  geftreifte^ 

Chamae  ßriatae. 
3«  kammarrigc« 

peetinätae^ 
4^  gefalrete. 
.     pHcatae. 
5.  fchuppenartigc«  • 

fquammatae* 
6»  mit  drey  Löchern  an  der  Innern  V^^aflj 
der  einen  Scbaale* 
TodienkopfmufcheU 
Nummulus  Brmttifiburgmßs. 
'7»  drey  eckigte. 
Triganillen  *,a)* 
bb«  haben  7  wey  gegeneinanderftdiende  gekrumol 
Sdhnäbel^  zwifchen  welchen  fleh   eine  Vi 
ticfung  zeigt. 
fs  gehören  hieher 

1,  die  Bucarditen  *b)» 
das  Menfchenherz* 
Cardium  cordijfa^ 
d,  einige  Archen  *c)^ 
«»  die  Noahsarche« 
Area  Noau 


ß- 


mmmam 


*a)  Siod  h5«ft«(rahrfoheinlich  Steinkerne  von  VcnnsmofciiOii. 
*b  OchfenhtrKcn,  Herzmafchflfteine    seichDcn    lieh   vorzäsKe^ 

T.wey  Qc^veneinandcr  ftehende  Schnäbel  aus. 
*t)  diefe  unterfchciden  fich  von  den  vorhcrfiehcnden  dadurch,  daß 
■     bcyden  Hälften  auf  der  «eite  des  Scfalofses  voneinander  abftchco  »^sbA 

dazwifchcn  btfindiiehe  IUhdi  eine  klein»  Scitcawand  vorftellt. 


} 
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I 

•  ß.  die  Bartarche* 

,      jirta  harbüta. 
y.  die  Baflartarche. 
Area  aniiquq^ 
b.  üngleirhfchaalige 

»dt.  mft  einem  kurzen  und  ftumpfen  Schna- 
bei  an  d^r  einen  Hälfte  der  Schaale« 
Äußern. 
Oftracitcn  *a). 
Oflraciiae. 

aaa»  runde  oder  ovalfchaalige  Oflreo^Chamiten 
N    I.  glatte.  .      * 

Conchae  paraßticae  *  l>) 
3.  fchilfrigre  *c) 
^  ««  die  gemeine  Aufter» 
Ofti»  edulis« 
ß.  dre  Perlmutteraufter^ 
Oftr»  margaritifera. 
y.  die  Grundaufter. 

ORr.  pellagica^ 
i.  die  ohrförmige  Aufter. 
Oflu  auriformis. 
3.  gefaltete. 

H'ihnenkämme.  *d) 

Mytilus  crifta  galli. 

'  4»  Aach. 


S  ^"^  ;:""^*^  °^<^'  lÄnfilichrnnde  Mafchcln ,  mit  unregdiiiXfsIßcn  Schaalm. 

g  we»l  Of  rieh  gewöhn.ich  auf  andern  Auftertchaaicn  aufhalten. 

»dl«  fchiifrichren  bcftehen  aus  Obcrdnahdcr  in  «ewlflcn  >\bßt2en  Ueeeaden 

r«  Statten,  baid  «trun/eltcn  ,  bald  ßefaitcten  Laniei.en. 

«<»'«  beyden  Hälften  rchlldwn  fich  in  icharfeckißte  Falten. 


Nn  s 


'         V 


L 
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aa.  fchilfrichte^ 
X     bb.  gefurchte* 
cc.  glatte. 
C.  Zweyfcbaalige  kurze. 
I,  Mu/cutiten  *a). 
'  Mufculiii. 

Ö*  Mffiulitefi  *  b)* 

Mytülitae. 

•  a«  gekrümmte. 

aa*  gleichfchaalige. 
bb«  un^leichfchaalige» 
b.  gerade, 
3,  Telliniien  ^c) 
Tellinitae. 
y.  vielfchaatige* 
Bataßiten  *d). 
Balanitae. 

a.  die  große  Seepocke. 

Lepas  balaiius, 

b.  die  kleine  Seepocke* 

Lepas  balanocides. 
c»  die  Meertulpe. 

Lcpas  tiiUinabulum* 
d,  die  Sremntze.  . 

Lepas  mitella.  ' 


\  •» 


•a)  Sind  zucyfchaaHj;c„  ßlcichfchaalige  dabcy  kurzc^nnd  breitt  i»^ 

xrelchc  auf  der  breiten  Seite  thr  Schtoft  haben. 

•  b)  Sin^t  oben  fchmalc  und  unten  breite  Mufchcln,  die  ihr  Schloß  «H 
der  Endfpit/.c  haben.  Sie  e-rfcheiiicn  thcils  enra«  ßcboßen,  und  fiodfe* 
enf.vcdcr  clcichfchaaliq  oder  unßlcichichaalig,  ödes  fic  gehen  geia*< 
und  beliehen  aus  zvrey^jj  eichen  Ha  ften.  \  ^_j 

♦c)  3ind  rande,  ßcwÖhn.ich  mit  ß  attcn  Scbaalcn  verfebene  Bache  Mb« 
die  i*ir  Scholz  rtlehr  nach  der  Seite  /.u  haben.  ^ 

♦  d)  *ind  unten  mit  einem  brtiten  flachen  Grunde  oder  mit  <»"«'*2 
welch*  rund  herumgeht,  vetfehcn  ,  und  ant  weich«  in  der  Miltt  «■ 
Schaalcn  aaf  eine  ekhelförmiß«  Art  fich  gebildet  h^Vcö, 


J^^w^'        ■      ■""■   vfBtmtmmmm^mm^^mmmmmmamm^mm^mKmK^mmK/BKBt^UKi 


IL  Rohrf&rmige.  ,  ( 

A*   Ungewuffdene,  ^ 

Cocblitae* 
Coehliten. 
.«»  einfacHi^  ohne  Kammcra. 
koti  gffraäausgAmde. 

d  ie  ausgeO  reckte  Hornichlange. 
Solm  ar^uinus  laevU» 
Mit  einer  gebogenen  Spitze. 
Meerzäbne  *a). 
Dentaliten, 
^  I.  der  Elephantenzuhn* 

Dentaliuni  elephantinum« 
2»  der  Schweinszahn. 
Dentalium  aprinum. 
6ß^  gekrümmte^ 

I.  der  V(  geldarm  *b). 

Serpula  glomerata. 
a«  dasdreyeckigeWormgehäufc* 

Serpula  triquetra  ^c). 
3»  die  Horpfchlange. 

Serpnta  lumbricalis  *d)* 
4.  der  Hühnerdarin« 

Serpula  anguina  *  e)« 

5,  die  ' 


S*0' fttna  cinfiiche  niShren,    die  keine  Kammern  x haben ,    an  beydcn- Enden 

offen  fiehcn,  und  fich  in  eine  gebogene  spit/e  endißcn. 
♦6)  Die  Windungen  fchUnscn  fich  in  der  ganzen  MalTc  unrcßelmSniiß  ontet- 

einander  ,  und  bilden  kieloe  eckige  end  fcharfkantige  Bogen.  . 
•e)  Diefcs  fcharfc  rfrcycckige  Wurmgehänfe  kommt  in  mancherley  Windungen 

taid  aaf  Mufchelfchaalen ,  bald  auf  Krebfcn,  bald  auf  Steinen  vor. 
W)  Di«  »  vollkommen  fchiangent&rmig  gebildet  und  von  der  Rechten  nach 

der  Linken  zugeutinden.  ,  ' 

*♦«)  Die  Schaale  iil  einiger  maffen  fpira  Ige  wunde  n  ,  und  hat  der  Längt  nath 
'    eine  SfAlte,  welche   yom  obern  Ende  bis  oaeh  der  Spitze  TqrWäuft. 


^  « 

5.  die  Flechte. 

SerfHila  filograna  ♦a)^ 
ß.  vielkammerige* 

««.  BelemniUn  *b)» 
Belemnitag. ' 
Lapides  Lyncurfi. 
ßß»  Ort  hoter atitm  *c)* 
Orthoccratiti. 
6.  GewundeneL^ 

a.  um  den  Mittelpunct  gevundeqe. 
aa.  iinfache.  '        ^ 

Telicrfchnecken. 
UmbUieiten  *d\ 
Umbilicati» 
bb.  vielkammerigi. 
«♦  Bifchofsftäbe. 
Lituiien  *e)» 
ß^^  WidderhÖrner» 

Ammoniten  *0« 

'Com 


*a)  Diefe  beuche  aus  vielen  nrtet»  JtÖhrchen «  dt«L  auf  eine  fclt&OK  Ait 

ineinander  vefwtckelt  haben, 
♦b)  Viclkamniripc   umgevrundene   Cochüten  „  welche  »uf  dem  Brod« 

ftrahlfj>e«  Gewebe  zeigen,   und  inwendig  einen  Kerir  (Siplko,  »er 

röhre,  Alveole)  jiaben ,  der  aus  lanter  concaven  SchltiiTelcben 
*c)  VieÜcammriße  Cocb^itei),    die  bi    zu  ihrer  Endfpitze  mit  Zv 

mern ,  wodurch  eine  R©hrc  (Sipho)  geht,  vcrfeheo  Hnd. 
*d)  Diefe  bcfteh«n'<:us  einer  hohlen,  runden,  glatten,  Qm  den  MitR^H 

ge'wundencn  und  aiimäh  ig  abnehmenden  Röhr«.  j 

*e)  Gerade ,  mir  Zwifchenkammern  ausgefüllte  Röhren ,  die  ficb  aa  if'^^ 

fpitze  in  eine  oder  in  mehrere  Windungen  endigen.  \  J 

*f>  B«y  dicfen  nehmen  dte  VMiQdungen   der  rÖbrigen  SchaaJen  «niDä^] 

dochfo,    dafs   die  Windungen  auf  beydea  Seiten  bii^  ao  die  ia^ 

Gütlich  zu  fehen  find. 


r^T 


1  <  . 
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'Cornua  Animonw^ 
t  I.  eingefchniftene, 

2.  gefurchte. 

3.  knolicfUe. 
y»  Schiffskuttcln. 

Nautiliten  da). 
Nautiliti. 
#,  Pfenhingftcme  ob}; 
Helkitin. 
Lentes  lapideae. 
b.  in  die  Höhe  gewundene»' 
!♦  Schwimmfchnecken. 

Nerititen  oc). 

Nerirae  foflilcs. 
S»  Kugelfchneckcn.         ' 

Globofiten  ok\ 

^^ocblitäe  globofi«    . 
3,  Trochitenareige  Cochtiten* 

Cocblitäe  ir'ochif armes  o  e). 


4*  Erd- 


i«a)  Sind  vidkamnui^  Schnecken ,  an  welchen  nur  die  erftc  grofsc  Wcfldong  . 

fichtbar  ift,  und  deren  Z-wifchcnkammern  halbmondförmrß  gefaiidet  find, 
•b)  Diefc  l»b«n  voUlg  ijie  Gcftalt  ciocr  optifcheh  Linfc,  fic  find  nämlich 
,,  isnd  und  auf  beyden  Seiten^convex.    Ihre  Windungen  decken  eine  Schaale» 

welche  bey  einigen  glatt,  bey- andern  aber  mit  kleinen  Knoten  und  Hügel« 
^    befctit  ilt.  . 
>tc)v8ind  kurzqexopfte  Schnecke»,  deren  Windungen  an  die  Seife  gedruckt 

find,  und  eine  halbmondförmige  Mundölfnung  haben.  * 

•dj  Gewundene   Cochliten ,    bey  welchen  das  erlle  Gewind  an  Gr5rse  ubH  ' 

Weite  alle  die  übrigen  übertrift»  doch  fo,  dafs  die  ehern  Gewinde  etwa« 

nehr  hervorragen  als  ^ey  ffen  Neriten,  und  dabey  eine  ganx  kanc  und 

tampfe  Spitze  habeA*. 
•e)  Ihre  Mandofnusg  ift  rind»  «las  erfte  Stockwerk  übertrift  das  zwcytc  Htt4 

dritte  an  Gröfse.    . 


s. 


1 
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4.  Frd-pnd  Gartenfchiiecken. 
Cochlifoe  knrtmjes  oa)» 

5.  KrUufeifcbneckcb» 
^Trochiliten  ob). 
Troclii  lapidei. 

6.  Schraubenfchnecken* 
Coehlites  türbifiqfL 

a.  Strombiten  oc) 

b.  Turbinifen« 

7.  Pofauncnfchnecken. 
Buccinitm  od). 

g»  Sturmhauben« 
Caßdütn  oe). 
a^  die  knotige  Schelleqfchnccke* 
Buccinum  ech'mophorum  of ). 
b#  das  Gartenbettchcn. 
Buccinum  areola  o  g)« 


;.  dil 


0  a)  Das- erftc  Ge wind  iftgroft,roöd  und  n-ci»,  in  vcrhältniCi  abersccca<^ 

Übrigen  hctrorragfndeo  Gcwimk  betrachtet,  doch  nicht  fo  Rroft  ato  bfl 

oen  Merititen  oRi)  Gtobofiten. 

ob)  CochUten  von  allmählich  abnehmenden  gcrfracktin  Windungen, 

fcber  Gefralt,  fcreiter  GrundflJcfce  und  oval  gcdmcJcte  Oefnonj:. 
•  r)  DIefc  haben  viel«  »hnltche  mit  den  Schranben.     Die  Gewinde  ««fc"H 
ailmShiig  ab,  und  endigen  fich,  wenn  das  Bcyfpiel  noeh  ganz  ift,  u>  «ü« 
Spit/e. 
•d)  ä^nd  fn  eine  conlfche  Höhe  gewundene  Schnecken ,  bey  welchen  d»e  «* 
Windnn;»  bey  der  Oefnung  fo  ßroft  ift ,  dafs  fit  mit  den  tibriijMi  WladMÄe^ 
in  keine  vergleichnng  gefetzt  werden  kann.    $le  gehen  unte»,  denäbnP»' 
Wfndangen  gegenüber ,  in  tine  f^umpfe  und  kurze  Spitze  aas« 
•e)  Sind  Schnecken  mit  eingerollten  windnnßeS,  die  eine  kngeU    oder  er-| 
förmige  Geftalt  und  einen  knotigen  Rücken  haben.  \ 

•0  Die  Schaale  ift  mit  vier  bis  fünf  knotigen  Banden  umgeben. 
•lO  Ift  rund  ce\ro:bt,  dickbauchig,  der  Kopf  ift  dick,  kurz  gewonden  m 
mir  tiefen  Furchen  und  Streifen ,  dir  bald  in  die  Quere  gezogen,  bald  e9- 
ander  durchkreuzen ,  rerfehen. 


-wvm 


c.  das  glatte  geflammte  Bezoarhorn, 
Buecinum  fiammeum  oa)* 
9«  HarfeumufcheL  "    • 

Buecinum  barpa  ob), 
10,  Bulliten  oc),  - 

BuUäe* 
II«  Stachel fchnecken. 
Muticiten  od). 

a.  die  viide  Mufik. 

^  Völuta  ibram^ 
h.  dfe  Notenfchnecke, 

Volula  mufica. 
c*  die  Fledermaufs« 

Voluta  vefpertiHo. 
13«  Purpuriteii  oe)« 
Purpur  ae  foßles. 
a«  die  Marmorlchnecke^ 
Purpura  marmorea. 
'  b.  der  Schnepfenkopf« 
Murex  haußetum. 


•  I 


c.  das 


oO  Ift  f^l^tt,  fein  seftreift,  bat  fpitzige  hervortreteode  Gewinde  8Qd  aa  der 
Unibiegan/;  der  Sufsern  iJpp«  eine  Falte. 

ob^  Die  einfach  gewundene  Schaale,  welche  an  der  erften  itTindun;*  Tdir  bau- 
ehig  ift,  hat  erhabene  lange  und  fchmale  Rippen. 

•c).  niefe  haben  au/scr  eioer  fehr  grofsen  nur  noch  wenige  Windungen»  wel- 
che (ich  in  eine  fiuinpfe  Spitze  endigen. 

•d*)  S>iere  haben  einen  birnförmigen  Bau  ,  die  obere  Windul^gen  find  «ehren- 
thells  lairJK ,  ftumpf  und  wenig  hervorragend :  die  erftt  Windung  ift  aber 
grofs ,  in  der  Mitte  am  dicJcften  und  mit  Knottn  und  Stacheln  befetzt.  Die 
J^lunfloffnung  ift  lang. 

•  e>  Schnecken,  welche  einen  hervorragenden  Zopf,  eine  runde  MundSfnnng 
and  einen  hervortretenden  Schnabel  haben,  and  deren  Windungen  baid  mit     • 
Zacken ,  bald  mit  lUlttern  bere,t?.t  find. 
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«  * 

c.  das  Brandhorn; 
Brandarls  dupk:. . 
,      d«  die  apf eiförmige    krummfchnabDge 
Purpurfchnecke. 
Purpura  potniformif. 
X    e«  der  gezackte  Schnepfenkopf. 
Murex  hrandarit. 
Ij,  Walzenfchnecken» 
f^olutiUn  oa)» 
Volutitae^ 

14.  Cyliiidriten, 
Ctflindriti, 

15.  Porzellaniten  o  c)^.  ' 
ParzeUanitae. 

16.  Fliigelfchnccken  öd), 
^   Alaten.  .  . 

Alatiten. 
AlatitM^ 


#a)  Sind  Goch liten,  deren  Winaangen  ^Icichfam  eine  tti  dieanJcftge- 

^  «wa.z»  ift,  fo,  dais  ;nan  von  ihnen  nichts  weiter  als  auf  der  einen  Seilt  )?e. 

vi^  Spirallinien  Jicht,  die  bcy  einigen  ganx  flach   find,   bcy  andern  aber 

ttK'us  in  die  Höhe  treten. 

•b)  C  o  c  h  1  i  t  c  n ,  welch«-  Bcynahc  die  Gcftalt  einer  Volute  haben ,  ron  wcU 

eher  fie  fich  auch  nur  dadurch  untcrfcbcidct,  daft  Tic  eine  cylindrifche  Fi;« 

bilden,  da  jener  ihre  Geßa.t  ocganifch  ift. 

#c)  Hüben  eingerollte  Win^lungcn,  eine  gezahnte  Mündang,  die  fo  tangiH 

die  Schnecke  felbft  ift,  «fid  einen  g'ctten  Rücken, 
•d)  Cochliten,  bcy  welchen  die  erftc  Windung  bey  der  Oefnnng  foßMft 
Ift ,  dais  fie  mit  den  folgenden  Windungen  in  kdne  vcrgleichung  gefeit 
werden  kann,dabo'  breitet  fichdicler  ßroCse  Theil  der  Sdiaale  dergcftalt  a««, 
dar«  der  nhcbflc  Ihtil  von  fein«  der  Lange  hcrabgehencien  Kante  zitmllcfe 
Ureit  von  dem  Dächften  Gewinde  ^ßcht,  und^ahcr  gleichfom  einen  (F'.figel 
^Idct. 
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IL  Alf/  dem  Pflanzenreicbip 

A*  Erdgewächß. 

a«  Hölzer  oa). . 
Drndrolithen. 

Fetridcata  «vegetabUia  arbormn« 
b.  Kräuter  ob) 

.Phytotijpolithu 
c*  Blätter  o  c.  ) 

BibliotypolitbU 
A.  Fruchte  od)* 

Carpoliihi.  '  ,  .  / 

e«  Säanien. 

Spermotithim  '    . 

Bv  Seegtwächfi^ 
'  K.  veiche  o  e). 
.  I.  £!obr  -T  und  Scbilfartfi^ 
Calamiten« 
2.  Meergräfer* 
ß.  harte.  . 

Steinp/lanzenp 
Lithophyta» 
CoraUim. 
CoraÜiolkhfn. 


M«  Roh* 


60  Eben  die  Kennzeichen  >  woHurch  fich  das  ßatÜiHcbe  Hols  cmcterlnrr» 

finden  wir  auch  an  verfteinten  Icyfpklen, 
frb)  Nur  AbdriJckeVon Kräutern  z.B.  von  FarreAkrant,  Sto^Kcboabel  »-•W 
oO  Auch  von  Biätttrn  zeii^en  fich  nur  Abdrücke.  • 

'od^  verfeinerte  Fruchte  und  Saameo  >  die  uofere  Alten  anfuhren  %  find  ooeh 

nicht  entdeckt  worden, 
oe)  Einige  unter  den  weichen  Seegewächfcn  find  f*anz  vcrftciAVt»  aqdcff 

zeigen  fich  aber  nur  als  Steinkerne  oder  als  SparcDileij^Ct 


• ) 


L. 
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M.  Rohreneoratlin  oa).; 
Tubiporitea. 
Tubiporae. 
U  die  Seeorgd  o  b). 
Tiibipora  müfica. 
a.  die  Kettencoralle  bc). 
Tubipora  cutmnlarin^ 
3,  die  Kriechröhre  od), 
Tubipora  ftrptns. 
ßß^  SterncoroUen  od), 
JUadreporae. 
Maäreporiten. 

a.  mit  iinfachim  Sterne. 

aa.  die  Kräufelcoralle«  of)« 
Madrepora  lurbinata. 
flippnrifm, 
CoroUfnhecher^ 
Corallinifche  JMbrgetn. 


Ib.  die 


mi)  nie  Röhrcneorallen  beftehen  aus  CTlIndrifchen ,  'gerade  in  die  Mobcgs-J 
richteten  ,  ^icichueit  voneinander  fteiienHen  und  In  ihren  nattiriicbeoZi* 

•  ftand^  höhlen  Röhren. 

•b)  Hier  find  die  parallel  Übereinander  ftehende  Röhren  durch  bocitoneü  &• 
sende  Lamellen  rerbunden. 

•c^  Diefe  befteht  aus  feinen  (gleich  iveit  ineinander  ({efchiuni^enen  undaoeilU^ 
d^r ich. lesenden  Röhren,  deren £nden in  feine  Qefnunqen  ausgehen,  nadi* 
ganzeMaffeaU  geftickt  mitSch'nürchen  oder  mitkiemcnKetten  belegt darfttiica. 

•d)  Kettenförmig  gebogene  zurammengew«chfene  Aefte,  die  fich  honiostf 
ausbreiten  und  auf  geu-iflen  k.einen  Crhöhungeo  Locher  haben. 

oe)  Corallen  mit  ßernförmigeii  Poren. 

•  f)  tin  kegel  —  oder  walzenförmiger  M-idreporit  mit  einer  elngedruckW 
ha bkegelförmigen  Vertiefung.  Man  nennt  fie  auch  Hippuric,  trfliiau 
lieh  unter  diefcm  Körper  und  dein  Pferdefchwanz,  einem  gein*> 
KrrfUt ,' eine  Aehhiichkeit  dachte.  1fr  die 'spitze  ver'ohren  gegaflCcn,  «o* 
nur  die  vertiefte  fternförmige  riSche  Obrig  gebaebco .  fo  nenJit  n^n  ^  ^^ 
lallcnbccber»  CoralüAifcfte  Morgein« 


•  *%r- 


575 

bK  die  PfenningcoraJle  oa). 

Madrrpora  porpiia. 
cc.  die  Schwatnincorallc  ob), 

Madrepora  fungües^ 
dd*  der  Kröfeftein  oc). 
Madrepora  areala. 
l^.  mit  zufammengefetzten  Sternen^ 

1,  der  Stdnfdiwamai  od}, 
Madrepora  agaricites^ 

2.  Seebonigkuchen  oe). 

Madrepora  fdvofa. 
3«  Seeauanas  of). 

Madrepora  ananas.»  ' 
4«  Sternftcin  og). 

Madrepora  aßroiter. 
5.  PMiikeftern  oh)* 

Madrepora  punctata^ 


6.  Cy. 


^a)  Hat  ohngtfKhr  die  CiräÜBc  eines  Grorchen.  Oben  \ft  fie  mit  einem  erhabe- 
nen Stern ,  in  «leilen  Mitteipuncte  eine  runde  Vertiefung  ift,  verfeheo. 
Das  untere  Ende  ift  glatt  und  eben. 

»  b)  Bcfteht  »US  etwas  gebogenen ,  ungleichen  und  mit  Einfcbnicten  verfehe- 
nen  Blättern. 

»c)  ift  ein  breite^  lünglicher  und  durch  drey  lappfge  Bogen  getheiltir  Corall. 

»d}  Die  Sterne  bcflcben  bier  aus  Biättchen,  die  aufbeyden  Seiten  mit  suf^c« 
höhlten  Furchen  verfehen  find. 

»c)  Ein  mit  Tchr  vielen  grofscn  eckigen  und  tief  eingedruckten  Sterned  be. 
fetzter  Corall. 

>f)  Ein  geilrelfter  uhd  dabey  S((iger  Madreporlt  ohne  Z»'eige',  tiDd  an  den 
Enden  mit  Sternen  beretzt,,dic  bcy  einigen  rund,  bey  andern  aber  eckig  find. 

»g)  Eine  unbeHimmt^  und  durchaus  poroie  Mafle,  auf  deren  Oberfläche  tich 
lauter  Sternfi);uren  zeii^en. 

kh)  ein  äftigcr  Madreporit>  der  dicht  mit  Sternchen  btfetzt  ift .  uüd  dcreü 
jeder  aus  zehn  Puncttn  beflebt. 


5^6  - 

6k  Cylipdcrcorallc  oa)*    ^ 

Madrepora  Organum. 
7»  Bogencoralie  ob). 

Madrepora  ßexuofa. 
g.  Gewiirzn*ägelcoralle  o  c}. 

ßJadrepora  faßiguiaris, 
9^  Dorncoralle  od).  . 
Jlfadripora  muricätä^ 
10.  Cadixcoraile  oe}^ 
ihladrifora  rmnea. 
II*  An^ncoraUe  of).' 
Madrepora  oeulata^ 
12.  Jungferncoralie  og). 
Madrepora  virgima^ 
13»  Hoeckcrcoralle  oh)^ 
Madrepora  pprites. 


yy* 


Puntti 


Oa)  Btftcht  aus  dfchtftchenden  eckigen  Cyl Indern ,  die  an  beydeofckeaM 

Stern  bilden.    Die  Sterae  felbft  haben  eine  eckige  r^'pberie  and  find  en4 

erhaben.  J 

ob)  Dicht  ncbcneinani^er  geu'aohfene  Madreporiten,  «li«  etwas  cckruinatff^ 

gebogen  find,  und  obeivan  den  Enden  SterQfigurenr  haben. 
Oc)  Bcfteht  aus  einer  Anzahl   einfaehflchendcr  ]^eblätterter  Köhren»    iror^ 

Icde  oben  einen  Stern  bildet, 
od)  Ein  ^fliq  ;;cnachfen€T  Madrcporir,    der  allenthalben  mit  abgeftninpöa 

Dornen  ,  die  aus  verlängerten  Sternen  b;ftehcn,  i»cret/.t  ift. 
oe)  Em  Sdi^er  Madreporit ,    der  nur  nn  den  Enden  mit  Sternen  befctztiit 

miv  theils  glatter  thciis  geftrcJftcr  Obcrftüche. 
©.)  Ein  aftipcr  Madreporit  mit  einpedruckrcn  Sternen, 
pg)  Diefe  untcrfcheitiet -fjch  von  der  Aucencoralle  durch  ihre  herv'Otrai;taäE 

Sterne, 
oh)  Die  f^anze  MafTe«  wtlche  einem  Hirfchi^e weihe  .übneit.    ift  mit  oadtl- 

iMreo  ^xoca  tutuu 


/ 


\A 


f^ 


■  «  I« 


F^ 


yy,  Punctcoraltettp  **      .  ,* 

Mijleporiten  *).  -      , 

Milhporat. 

!♦  dieZuckercoralle  *a)r- 
Milep.  alcicornis^ 

2.  die  rauhe  PunctcoraII©'*b)^ 
Miüep.  p&rites.      -  • 

3.  die  Celleiicoralle  *c). 
MilUp.trumatä. 

^  4»  die  Nctzcorallcr*d).. 
MiUfp.  reticulaUn 

5.  die  Bandcoralle  *e)»    ' 
MUUp.  fafeiatif. 

6.  die  Spitzencoralle  '^{y* 
MiUep.  ceUulofa. 

ii*  Cell eporiten. 

Cellencoralleu  *g). 
«^•'  >».  CeUeporae^ 

a*  der  Schwammftein  *h). 
CeUepora  fpongiter. 
EfcbarafpongiteiJ 


\^ 


b.  die 


t 


.•)  Cora  llenmaffVn ,  die  «nf  fhrtr  Obct/Kiche  lauter  Puncte  habtn. 

«>0  K»n   JMitlepbtft  mit  breittn  \  ffun^pen  unrf-zarr  putfciirtcn  ifeften. 

•b>  Eioe  auö  finfjtrfSrmißcn  nmf wirzfj^raöhcn  Acöm  zufammtnQeTcttte  Malfir. 

^c)  £in>  tabelfürmlger  aßlRc?  Macfrepofit  mit  cdtiß  ßdjojj'coen  gerad    abgc- 
^  u  ÄMtcten.  mid  wertrcbtchtf^  vötrciiii^dtr  Gehenden' 2rweigen. 

•d^  DiffedSjinfchaaUße  Coratlfc  cifctidnt  in  ihrem  natifrttchen  Zuftande  im- 
.     mw'niediiß  qc^racbfcn,  hat  viel?  Aitftc,    flle  entweder  zatt  pauctirt ,  od» 
mit  etwas  ijipfsern    Lochern  rcrfchen  finH. 

•c]^  Eioe  diinnblättH^e  an- beiden  Seiten  punctirte'Coralle ,  die  auf  mancher. 

I  Icy  Att  io  ihrem  naturit  chc^  Zuftande  j;efaJtct  lind  j^ekräufelt^ilh. 

%S)  Ci0  JdiUepofit,  der  einer  ßcfticktnr  Aianfchctte  ähnlich  Heht. 
Jlä)  Dickblättrig  gewölbte  wnA  mitweflertförmigcnLÖcherrtbpfetzte  Corallen« 
/^>  DieÄr  cojali  befteht  aift  Ttefcn  gebogenen ,  gefalteten  Tind  libemaüoicr 
gelegten   Lamellen. 

•     O  ö 


L-> 


.}• 


i  ■ 


I 


.  t 


.    > 


I 


5^6 

6»  Cylipdercoralle  oa)*    . 

Madrepora  Organum. 
7»  Bogcncoralle  ob). 

Madrepora  fiexuoß. 
g.  Gewurznägelcoralle  oc). 

ßJadrepora  fafcicuUnris, 
9»  Dorncorallfr  od). 

Madrepora  muricäta» 

10.  CadixGoralle  o  e)^ 
ihladrifcm  ramea. 

11.  AugencoraUe  of). 
Madrepora  oculata^ 

12.  Jungferncoralle  og)« 
Madrepora  virgima^ 

13*  Hoeckcrcoralle  oh)^ 
Madrepora  porites. 


*fy 


.  Piü 


6a)  Bcfteht  aus  dichtftehenden  «ckij;cn  Cyllndcrn ,  die  an  bcfdcoEcfeii 

Stern  bilden.    Die  SterAC  felbft  habeti  eine  eckige  r^'pherie  andüiii 
.trhabcn. 
tkb)  Dicht  nebeneinander  geu'aohfene  Madrcporiten,  «li«  etwas  cdcrä 

gebo(>en  find,  und  obeivan  den  Enden  Sternfigurenr  haben. 
Oc)  fiefteht  aus  dner  Anzahl   einfaehflchendcr  )gebl»tterccr  Rohctji, 

^ede  oben  einen  Stern  bildet, 
od)  Ein  «Hiß  riCnachrtfitr  Madrcporit,    der  allenthalben  mit  abijc 

Dornen  ,  die  aus  verlängerten  Sternen  b-ftehen,  bcfct/.t  ift. 
De)  Ein  äfligcr  M<3drcporit,    der  nur  an  den   Enden   mit  Stcroen 

miv  theiis  ß-atter  thciis  ßeflrelfter  Oterfi;1che. 
o-)  Ein  3fticcr  Madrcporit  mit  einpedruckren  Sternen. 
Og)  Diefe  unterfchei<iet  Hch  von  der  Auoencoralle  durch  ihre  baxi 

Sterne, 
oh)  Die  ganze  MafTe«  welche  einco^  Hlrfchije weihe  ^ähnelt,    tft  (Bit 

liarco  itcf  oca  bcfttzt« 


1 
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««.  ganze  Beiffpiele. 
'  ßß.  Fragmente^ 

^oLot*  von  der;Krone* 
1«  einzelne  Strahletu 
S«  Celenkßeine^ 
ßßß.  vom  StieU 
.  Räierßeine^ 
Trochiteh. 
Entroehiten. 
Schraubendem^ 

ß^  M^dnfmh9upier  *). 
Petitacriniten« 
Pcntacrinitae. 

a.  ganze  Beyfpiele* 

b.  Fragmente, 
aa.  Sternßeim. 

Afteriae» 
\     '  ^  bb.  Sternfaulenßeine^ 

AA^riae  coltimnafff^ 
C.  HoY^co^rallen  ♦a). 
Gorgonia« 

^  Atv  Seeßcher  »b)* 
^  .    Gorg«  tlabelluoi« 


im 


ß^  ict 


•)  Di«  Mcdiiftnhfiupier  od«  Bcnucrinittn  beftchen,  wie  die  «»«'^^J«**» 
ans  einer  Krone  umd.  Stiel,  nur  mit  dem  Unterfchlede,  dafs  hier  die 
|Ot,ae  büfchciförmig  geb;iut  und  Jeder  Aft  mit  NeWeoÄften  und  Zweißcn  vey- 
jcbcQ  ift,  und  der  Stiel  ans  ffiofecWRen  Steinen,  dte.  wenn  fie  elpMin  ge. 
Ibnden  werden,  Afterien  oder  Stern  ftelne  Reiften  ,Mern(Eu  len. 
«eine  aber,  wenn  mehrere  Afterien  miteinander  verbunden  find,  zu- 

%)  In  iki«m  natürlichen  Zuft*Bdeift4ef  hornartlge  Stamm  wgeivurxelt  und 

.    ununterbrochen  äftii;.  t-     „«j 

*h)  Hier  fmd  die  Acfte  an  den  Seiten  gegeneinander  su  pUtt  gcdiuckt,  unci 

tildcJi  cioen.Fäehcr.  _  '' 

OO  2 


\  V 
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ß.  der  zweigigit  Ceratophyt  *). 
Gorg.  Ceratophyta*  ' 
D,-  iSjekork  *a). 
Alcyookn. 
Alcyonium» 
a.  der  Korkbaum  *  b)» 
Alcyon».  arborcuirf. 
b*  der  Jsbeßkork  *  c), 
*    Alcyon.  asbeÜinum. 

Alcyonien- Wurzel«.  ' 
c*  die  Mannshänd^'^dy 
Alcyonium  digitatum» 
d.  der  Seebeuiel  *e). 
-    -         Alcyon.  burfa. 
c.  die  Serfeige    ♦£)• 

Alcyon.  ficus» 
t  JiUyonien'Aepfel  ♦g}» 
Alcyon*  anrautium« 


m 


*")  Einige  unter  ihnen  babep  gerade,  9n<iere  mehr  äftige  und  mitkleiäeo 
chcn  bcfctzte  Zueige. 

•  a)  Sb  wie  wir  dieAlcyenien  im  Meere  finden ,  beflehcn  ße  aus  einer  «r- 
febiedcntiich  gebiideten  faferigeo  Subftanz ,  die  mit  einer  lederartigefl  HfiC 
tiberzogen  ift, 

*b)  Hat  das  AnCehen  eines  vcrftümmelten  Aftes , '  deffen  OberflScfae  mir  ir»« 

zenförmigen  Poren  befetzt  Ift.  ^ 

'♦O  von  anffen  erfclieint  der  Körper  faferig  oder  ftrahlig  und  hat  dibef  «« 
fingerförmige  rigar.  «.  ^ 

*d)X3nglich ,  mnzllch  ,  mit  ftumpfen  Hcrvoriagungen ,  die  dem  Körper^ 
Anfehen  einer  Hand  geben,  weswegen  fic  auch  von  einigen  Litiiologa 
Alcyonienftngcr,  Alcy onienh'and'e  genennt vrerdeo. 

•e)  Runde  mft  Warzen  befetzteAlefonieti. 

•f)  Haben  die  Geftalt  einer  Feige  und  auf  der  ^nvexen  Seite  ein«  VcrtferRflt> 

*p)  Dergleichen  find  entweder  rund  und  mH  einer  Vertiefung  auf  beiden  5««* 
verfthen,  oder  länglieh.  Beyde  aber  haben  das  Gemänfchafhidie ,  daftfiB 
ßriefichrund  por£s  find, 

•  h)Ste  gleichen  in  der  aufsern  F^rrn^ einer  Quitte  und  errcidkn  Wynabe^ 
CxÖfse  eines  Menfcheokopfi^.  ' 


i' 


t  •      I 


£♦  Meerfch'SOß-mme.. 

Spongia,  '  M*) 

!♦  der  Trhbterjfbt^amm  *%     ^; 

a  der  rührkl^  Mf^awamm  J[3!)^ 

Spongia  tubuiuli. 
f.  Seerinä^n  *b}; 
Ef Chariten.  ... 

Reteporitin.  •     ,      . .. 

'     Efchara. 

Flufira.,^  .-  .    ;, 

i  a.  die  Leinirinde  '"^q)^ 

\  Efchara  lutofa. 

b^  Alt  Ringrinde  *d), 
Efchara  aiinularis. 
i  c.  die  Blätierrinde  ♦c),  "      * 

<J.  Seeköcher^^i)  : 

-Tubularia»  * 

..  9.  Qlinder -r  Kocher. 
TubuJaria  indivifa. 


•)Dicrcr  ßeigtiaus  eififm  flngcrdfcken  imd  fich  immer  ern-eiternden 'stamm« 
d€rgcttalt  empor,  dal«  der  obere  Rand  fchr  weit  wird,  und  mithin  wcnig- 
ftcns  in  den  mchreftcn  fallen  eine  voliicommcne  Trichtcrßcftait  crhfilt. 
a}  Bcfteht  aut  cylindrifclien  Röhrcp  ,  die  aus  einem  Hauptftamme  aumeigen. 
^Sind  «achc  oder  auf  andere  Art  ßeftaltete,  bald  ein^wurzcitc,  bald  auf 
>ndcrn  Körpern fcfifit/endeccllulöfe  CorallenßewSchre.  «ie  wfrden  Efcha- 
f  itcn  genannt,  weil  fie  fchr  oft  andere  Körper  wie  mit  einer Krufte  über, 
»iche«,  und  Rcteporitcn,  weil  fie  vieles  ähnliche  mit  einem  auscc 
fpannten  Netze  haben. 

c)  Sind  Rcteporiten  mit  ffroften  Löchern,  die  wieder  darinnen  vonciq- 
andcr  unterfchicdcn  find,  dafs  einige  ziemlich  regclroafsige  reihen  weife  fte, 
hcndc,  andere  eckigte  Löcher  haben, 

4)  Dieft  ßeerinde  hat  vorzöglich  das.  Eigene;  dafs  fic  anc)(;re  Körper  Über, 
«rcht,  und  gewöhnlich  puf  Horncorallcn  anrotroffen  wird, 
•c)  Rcteporiten,  die  einer  ftonre  mit  fchmalcn  Äbgeftumpftcn  Bllttero  ahn- 
lic»  fehcn. 

►O  Beucht  aus  einzelnen  Halmen  mit  gedrehten  AbHltzcn.     ' 


« 


y 


H,  Corattimmeofi. 
CoraUina^ 

a.  FAgenmoot  *)• 
CoralL  opuntii^ 
•         K  Apmbeihr ^  C^aUmmäos  *a) 
Corall«  bfficioalis« ' 
c  Hörnermom  ♦b)L 
Corall^  porniculatt. 
J^  iertuiarign^ 

Sertularia« 

lu  dk  Cf/prejjfmtarallini  *c) 

Sertularia  cupreflioa» 


•)  Bcftdit  aas  iamer  kfcintp  kvxn  Stiele»,  die  mit  tioer  Art  Hfitckij 
deckt  Und,  und  welche  In  fchregcn  Linien  unter  und  übeteinaDdo  n 
nct  ftehen.    Ein  jedes  Glied  häit  ohngef^hi  eine  halbe  Linie  In  der  M 

♦  a)  Diefe  befleht  aus  krinrelfSrmic  fiedruchten  Gelenken, tcifit  itfönnigl 
nnd  eiebt  igeceneinander  ftehf^de  Seitcnzweige  ab-  ! 

*b^  Die  Geftalt  ift  gabelfrinig,  2art»  und  a«  Stiel  mi<  madeo  boBvj 
lenken  verfehen. 

«  O  H>t  8^^of<B*li*  Acfi*  08^  etwas  Usgiicbc  BiiscbcD.  ■ 
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R  e  g  i  f  t  e  r. 


Idaltr 

103 

iftcrrubin 

44 

Mbtfcer 

au 

llAUU 

344 

iUunetie 

109 

Uauiirteiii 

108 

launfcliitfet 

111.51^ 

bulgjun 

293 

pizonenfteitt 

loi 

uiethjfc 

43 

Boianth 

1        1  • 

163*  493 

^aht 

203 

—    Erde 

20S 

**•   gßmanut 

204 

ktriFon 

t97 

^L    A 

493 

ilemk 

46Ä 

gediegtut 

450 

-      Kü/cÄ 

465 

•-      Kitfx 

462 

-    *yi//w 

305 

Ubeft 

i^a 

"—    gemtiAer 

IH 

fthe 

•«-    vulkanifchä 

44* 

ipHftlt 

275 

Rakunic 

496 

mgif  ^ 

'4 

ivantutlno 

48 

B 

Itikalit 

151 

iandjarpU 

89 

twrjt 

2fta 

•-    dichter 

322 

*—     £r«itf 

£22 

—     körniger 

iU 

—    kohienfauret 
*-    fehaaliger 
*--    fehwefelfaurer 

2^ 

225 

222 

HdTalt 

134*  52k 

afthifcber  Mand^lfuin      ^33 

Kfaltfchiefer 

523 

Bafaltmff  624 

Beilftein  »151 

B«rgbiau           '  662 

Bergbuttet  24^ 

BeTgcryftall  43 

Bcrgfleifch  162 

Bergholz'  16$ 

Bet^kork                     '  t€n 

Betgleder  i52 

Betgmilch  174 

B«r^papiet  16% 

BeTgfeiU  143 

Bergtalg  a74 

Betgtheer  373 

Betgsiindtt  323 

Bernfcein  377 

Reihet '  %*it 

•*-        weifsef  277 

Beryll  '     22 

-*-     edler  3;t 

->—    fthötlaitigef      *  34 

Biidftein  142 
Bimsrcein                         137. 525 

Bitcerfalz  24? 

Bitceirpath  lB7 

Bitiuninöfe  Hölzer  de  t6i 
Bitumindrer  Alergelfchiefer 

196. 526 

BlNtminöfel  ifo/s         «64»  53t 

BliitterkohU  271 

Blitterert  488 

Buttriger  Zeolitk  74 

Blaue  £irenerd«  390 

Blau  Bleyerz  397 

Blättriger  SpeckfteiA  155 

Blende  4^8 

-—    braune  42^ 

—     gelbe  4.18 

— «    Jchwan§  422 

Bley  393 

— -     Erd^  408 

—  /*/*«        .  498 

—  terreiblicM  408 

Bieters 

•—    hlMU0S  997 


^i— 


. 


Rcgiftcr. 


«■«• 


hrMUHstr 

gelbes 

grünet 

—  rothes' 

.   —    fchioarzMS 

—  weifses 
Bleyglaiix 
Bleyfchweif 
Eleyvitrioi 
Bohnen 
Bol 

Bologneferftein 
Borax 
Borazit 
Brand  fchiefer 
Braun -Blevers 

—  Eifenftein 
Braunkalcli 

—  blättriger 

—  dichter 


S98 

404 

399 
400 

39Ö 

407 

387 
»4ö 
»30 

ä55 
206 

112« 151 

39S 

37d 

190 
189 


BraunlpatU  fleh«  Braunkalch. 
Braun  fteinerz 

—  hltittriget 

—  erdiges 
•*•    gj^natformige^ 

—  dichtes 
eraues 

—  kohaltifchet 
•—  rothes 
-*•  fchwarzes  ' 

—  firahliges 
-•-  löeijses 

Braun  rceinfchAadi 
Breccie 

Brenn  1  icke  Mineralien 

Bnnüiupfereni 

Battermilchers 


ditominm 
Chryfoleryll 
Chryfolitli 
Chryfopras 
^imolit 

Circon  fieke  ZiVäloji 
Citrin 
Coleftin 

Confetto  di  TiToll 
Corallenerz 
Cryrttükiefei 

D 

Dac}ifc]ii#fer 

Dendrachat 
Demant 
DemancTpath 
Dichter  Feidftexti 
Dichter  Kalchftein 
Dichter  Zeoli(h 
Dolomit 


449 
460 

462 
46^ 
4dl 
449 
468 
454 
453 
449 
454 
45i 

6^9 
361 

333 
311 


4« 
19.4g 

t 


4 
i 


1 


»7^.1 


Ctxinelkohle  f.  Kannelkohh 


Carneoi 

Cainelij; 

Chalcedon 

Chalcedonyz  ^ 

Chlorit 

.    —  -     blättriger 
•••  -^erdiger 
—     gemeiner- 
— •    Jthiefer 


57' 492 

479 

65 

57 

S2o 

»*2.498 

121 

W3 


Edler  Beryll 
Edler  Opal 
Edler  Serpen  tinfcein 
Egjrptifcher  Jafpit 
Eilenbl  liehe 
Eifenerde 

blau9 
—         grüne 
Eifen  Cgediegen^ 
Eifenglanz 

-^         blättriger 
•—         dichter 
Eifen  e^linini  er 
Eifenkies  (magnedfcker) 
EifOTikiefel 
Eifenmann 
Eifen  niere 
Eifenocker 

brauner 
••—         rother 
Eifen  fand 

Eilen  fckufsigetirBp/Ar^ttii  i 
erdiges 
f(:hlackigs 
Eilen  ri  trioi 
Eifeuftein 
— ^    hrautu/t 


i 


j 


RcgiTter. 


i ::: 

I 


iiehter 

körniger 

magHetifch^r 

ochriger 
'  —     rother 

—     fehwarter 
^  — •     fpäthiger 
■■  —      thonartiger 

IiTeu  -  Sumpferc 
Urdfches  £rdpecli 


37* 
384 
3^ 

572. 375 
v37o 

378 
S82 

389 

«75 


Feuerftein  ^51 

Firchrchicfet  196 
FloreutinerRuinenmannoT  ig^ 

Fl6t7.eflbirgr«artan  52i 

FiötzKalcliftoin  525 
Flötztlionfchiefar 

Flu^fand  636 

Fluft  dhlattrigtr^    "  •  210 

-—     dickter  «09 


liaiuicnes  jDrapwu  »^a  ...     er<itf  3IO 

Hectrircber  Sungenfchörl   37    FhifsrauieKAlcligattungen  20S 


STbrenftein 

-  aUiunhahig0 

"  Flufserd^ 

elbe 


t 


grüne 
^-  Lemnifche 
V-  Schaumera^ 
U.    Talkerde 
trdiget  Erdncch 
irdharzeeCcbiacliC 

p4ikobeU 
*-—     brauner 

—  erhärteter 

—  gelber 
^  •«.     mulm, 

»     fchwarztr 
—-     rother 

tdöl 
dpech 
*«-     erdiges 
f..-     fchlackiges 


m 

109 
S06 
»45 

»46 

185 
158 
«76 

440 
442 
44» 
443 
441 
440 
444 
»73 
275 
&75 
«76 


'•.-     JchlacKiges  -^i^ 

jfedfchlackcn.laviäliiilichd  643 


Frteter  Metgel 
.       —  Thon 


kklerz 

'eriger  Zeohth 
eraiauii 
«rerz 
erharr 

Mifpath 

Hdfpatliporphyt 

■_      blättriger 
t*— .      dichter 


»94 
85 


537 
81 

72 

^44 
431 

»75 
100 

51« 
icx 

1x0 
li>8 


.      G 

Galliuinit  48o 

Galaiey  4^4 

GäiifeKödiigers  3^8 

Gebirge  499 
.     —     auf gefchwentmte  503. 536 

^ —     Hotz^thirgs  50^.32* 

—  vulkanipJie  503.  54^ 
...     Urgebirge  QQO»  f)^^^ 

Gebir^squarz  5^3 
Gedie;:en 

—  Jrfenik  4^ 

—  fiAii  557 

—  Gold  288 

—  Kupfer  529 
>-.     P/afm  287 

—  Oueckfilher  29» 

—  ii/6#r  302 

—  Tjnjsmuth  4*4 
Gelbe  Bleyerdo  4^8 
Ge\b  Bleyen  4^6 
Gelberz  487 
Gelbe  Erde  145 
Gemeiner  Thon  84 
Gemeiner  Thoneifenflein  28& 
Gemehierjafpif  91 
Gefcliv^^efeltetTellunnetalU^S 
Geftellftein  6^7 
Glänzender  AlaunfchUfex  1 1 1 
Glanzärs 

—  Kupfer  330 

—  Silier  5i5 
Galmei  4H 
Glanzkobelt  437 
Glanzkohle  «^8 
Glaikopf 

—-        hraunmr  37^ 


Rcgiftcr. 


-^         rothdf 
Glaszeolith 
GlaivbexUl«.  * 

GlimTiieT 
GlimmeTTneTgel 
G 1  ininierfchief 9r 
Gnett 
Güld 

■^—    g^augelbes  '  "^ 

Granat 

—  edler        ^ 

—  gemeinew 
Granit 
Gcnphit 
Graue  Bleyerda^ 
Graugiltigerz 
Grauet  Speiskobelt 
Grauet  AtitUnunium 
Grauftein 
Grauw{tcke 

Gra  uwac  kenfchiofor 

Grobkohle 

Grilne  Erd* 

Grünes  Bleyen 

Grührtein 

Grusfand^ 

Gyp« 

—  hlättriger 
»^  ,  dichter 

—  erde 
f^    mergel 

H 

H^ikiet 

Haarfalz 

Haidetorf  ^ 

Kalbkugelen       ^ 
HalbopaL 
Heliotrpp 
JHolz 

•—    hituminöfes 

-—     verfteintet 
Holzerde 

—  hituminöfß 
Holzopal 
Holzftein 
Holzziun  f.  korm/this 

Zinnsrz 


375 

"7 

195 

sas 
^m 

S96 

20 

22 

.  408 
3ft6 
43« 

.    4^8 

512 

5'8 
518 

27* 

*S9 
403 

S»9 
534 

215 
315 
5113 
«95 


365 
245 

s3]r 

289 
94 

t64 
61 

96. 492 
6> 


Honigftdi» 

Ilomblende 

— .     bafahi/chs 

— ^     gemeine 

— -     iahradnrifsAie 

HornblendefchaeCer 

Homer» 

Hornftein 

Hom  fceinporpl&yT 

Hyacinth  S- 

Hyalith 

Hydrophan  f.  ff^eltmu^ 

Hygrometerfchiefer 


Jade 

Jargo« 

Jafpi» 


hreccie 
egyptifchsr 


gemeiner 


»—     forzölL^nurtiger 
-—     Bfuidjafpis 
Tgloit ' 

K 

Kalchgefchlechü 

Kalclimergel 

Ka  Ich  finter  rieke  f^fr^ 

YuLlMiein 
Kalchfpam 
Kalchfteiu 
— -     Breccim 

—  dichter 
•—     körniger 

Kannelkohle 

Karaktergold 

Katzenauge 

Kies,  ma^netifcher 

KiefelgeFchlccL't 

Kiefelichiefec 

KiereltuflF 

Klingftein  lU 

Kobelt 

—  hejchlag 

•—     Vitriol 
Kochralz  r.  Steinfalz 
Kochlkizlkurtt  lEupfo 


'* 


RegiTtcr. 


dichter 
körniger 
maghetifchfr 
ochriger 


rother 

Jehwartsr 

Jjyätluger 

thonartiger 
1  •  S  um  pferz 
dfches  ErdpecH 
trifcher  Sungeafchörl   37 
enitein  ia4 


37* 
384 
3^ 

57a.  375 
v37o 
580 

37« 
982 

3^9 

»75 


mlaunhaltigs 
i^lufserd^ 

sritnß 
lemnifthe 
Schaunierdb 
2^aLlerde 
ige*  Krdpech 
liarxgeUiiieclic 

kobelt 

hrauner 
•      erhärteter 
.      gelber 
'      rnultn, 
".      fchiüarz$r 
L     rother 

öl 

pecli 

erdiges 


109 

S08 

»45 

159 
146 

iS5 
158 

»76 
264 

440 
442 

44» 

443 
441 

4*0 

444 
«73 
275 
&75 
aj6 


Feuerftein  ^5> 

FirchrchicfeT  196 

FloretitinerRuinanmannoT  ig^ 
Flötzgebirgunrun  521 

FiötzkslcliTtfiin  525 

FlötztlionCchiefar 
Flugfand  53^ 

Flufi  (JyHittrigm-')  •  ilO 

^-     r/iV4t<?r  »09 

—     erde  ■    '  aio 

Fhiftrauie  Kalchgattungen  20S 
Fraueneis  2^^ 

G 

Gallitriaic  4SO 

Galmev  *     4^4 

Gau  reki)  tliigerx  3  ^8 

Gebirge  499 

.     —     ai4  fse fehlt" entmte  S^^' 5^6 


„  ( 


—  jp  /ö  /  -  ^  <  hirgs        Co  i . 

—  vulkatiif.he  60*5' 

—  Urgc'birge  ö^®' 


.     fchlacki^es  »70 

rchl  ackcn.lavaälinlichd  643 


Irteter  Mergel 


Urs 

ait 

riger  Zeolith 

eraUtm 

ererz 

erharz 
Ifpatli 
IfpÄthporpKyT 

•     hh'Utriger 
.      dichter 

ruTgiimxne^ 


iy4 
85 


537 
81 

72 

^44 
451 
«75 
100 

51« 
ici 

XIO 

[118 


Gebiresquarz 
Gedie;.en 

—  Arfemk 

—  Elfen 

—  Go/J 

—  hupf  er 

—  P/afm 

—  Queckßlher 

—  il/6^^ 

—  Vf^ijsmuth 
Gelbe  Bleyerdo 
Gelbfi/^f^-arz 
Gelberz 
Gelbe  Erde 
Gemeiner  Thon 
Gemeiner  Thoneifenßein 
Gemeiner  Jafpif 
GercliwefeltetTellaniietal]4^8 
Geftelirtein  ö«? 
Glänzender  Alaunfchiefer  1 1 1 
Glanz^rz 

—  Kupfer  530 

—  SiWer  513 
Galmei  4^4 
GlanzkbbeU  437 
Glanzkohle  »^8 
GlAskopf 

—•   hraunmr  37^ 


32a  - 
540 

5i3 

4^ 
557 
288 

529 

a87 
29» 
302 

4^4 

40g 

4^6  . 
4Ö7 

145 

84 

28s 

9« 


R^cgifter, 


Olireners 

—  blättriger 

—  gertmr^f 
Onyx 

Opal 

— -  edler 

—  gemeiner 
^^  Halbopat 
o«-  Holiopßt 

Operment 
Ophi? 


954 
11 

13 
II 

« 

9S 

9i 


*^- 


Quellfand 
Qiiicklkiid 


CoraUenen^ 

Branden 

gediegen 

Momert 

KaUh 

JLebererg 


i 

i 

n 


Rafenfteia 

Rafentorf 

RaiicKtopat 


Pagearcorf  03^ 

Fapiertorf  fSg 

Pechblend«  4^3 

peclierz  413 

Pechkohle  967 

Feclifcem          %        ^  ^7 

Pechruui  •  PorpHy«  ^10 

peridoc  490 

PcrlUnd  536 
Pfeifeaihon»  f,  Thon, 

Pini(  144 

Piperino  54^ 
Plasmid                              ((0.49a 

Piatit»  aÖ7 

PolicrfcliUftt  lod" 

Porphyr  609 
Porphyrfclüofer             ^35. 513 

—     breccie  639 
Porzellaujafp^t                90*  543 

PoTzeUanthon  g^ 

Prafcn  Ag 

Prehnit    .  eg 
Probiarftaui»  f,  J^ydifcher^hin. 

Puddingftem  550 

Puzzolanord«  1^43 

Pyroplitta  ^6 

<L 

Quai« 

—  hreccie 
>*••    gemeiner 
•—    porphyr 

—  rofenrother  45. 

#^       w£ifufi(i:#iii 


HJKicntopat  j 

Rauch  wack«  f,  <£xc^e^  K^ 
Raufchgelh 

gelbes 
t»-         rothes 
Regenb  ogenachat 
Rofchgewächa 
Röthel 
Rofgenfcem  flj> 

Rofenrother  Quan 
Roth  -  Bleyer^ 
l^othgiltigerz 
Roth  •  Kupfererz 
Röthe  Bleycrda 
Rothet  Eifenpcher 
-r-     Eijenglimmer 

—  Fifenrahm 
*-•     Eijienßein 
— -     Erdkobelt 
^—     Glaskopf 
-•-    Quarz 

Rothe»  Braunfieinerz 

—  Bleyert. 
w       Kupfererz 

RatifchgM 

—  Spiesglanzerz 
Rubin 
Rurfifches  Glas 


41 

630 

46 

61» 

4pi 

A9> 

a^3 


ßandftein 


••p 


Saphir 
Sardonj 


eifenfchüfsiger 
kieilicher 
mergelartiger 
thoniger 


w 


mmmt'^mmß 


-Regifter*: 


ttunerd« 
ieferbrecci# 
ieferkohlo 
ieferfpath 
efertnon 
ilUrfpaih 
lackig«s  Erdpech 

Mfc-Ifellümaeull 
'ktiSterz 

pvarze   lireide,    l^    ZSichen^ 

'     fchitfer 

fcvrarzer  Eifenftein 

P  —        Erdkobelt 

■  ..^         Glaskopf 

\  *•'        Koheltmuliti 

Iwcfel 

^       gertteiner  ' 

*•     .  Vulkanijcher 

twefelkiei 

(kwtilpath,  r.  BaryU 

kwcrftcin 


185 

530 
269 

124 

4S6 

39? 


3$ö 

S58 


_)eytiiiftein 
prifches  Glas 
iliadlc 


^er 


Amatgaiti 

t    gediegen 
Glanz 
Glanzerz 
Schwärze 
•  ff'ifsmuthifchsi 
Irotitanit 

IT,  f.  Fafr^  KalchßsiiU 
iragd  . 
"gel 

Bhterfpath 

Braunjpath 

Feidfpath 

Kalchfpaih 

Sclüeterfpatil 

Stangenfpath 
ttli-Eifeiilte 
■gclrtein 
Kftein 

blättriger 

gtnuin§r 


ä53 

327 

31a 
326 

4Ö1 


Speitkobett 

—  grauer 

—  tveifser 
Spinell 
SpieigUnz 

—  dichtes 

—  gediegenei 


graues 


496 
30 

4*7 

4^7 
428 
435 
43a 
430 

435 
30^ 

3»^ 

ii6% 


tejjL 


ocher 

—  rothes 

—  iirahli^es 

—  weijses 
8pi6#gianz  -  Silbet 
Sprödes  Silberglanzers 
Stangei>kohle 
Stängiicliet  Thoneifexiftein 

.  583»  543 

Stangen  fchörl 

Stang.enrpath 

Sceinivohle 

BlätteikohU 

Braunkohle 

Glanzkohle    \ 

Grobkohle 

KanndkohU 

Moorkohle 

Pechkohle 

Schitiferkohle 

Stangenkohle 
SteiniiiarK 

—  feftes 
— »     zerreiblichei 

Steinfalz 


— A 


■«• 


30 

39a 

%$f 
190 

100 

.37g 
19S 

153 
»65 
»53 


—  blättriges 
.-  Jaferiges 

StinkPtein 

Syenit 

Svenitfchiefet 

Ttlk 

—  Erde 

— -     erhärtetet 
•"^     gemeiner 

—  Schiefer 
Teil  urcetc  h !  echt 
Thoneiftinttein 

■*•     erhärtetet 
«»>     gemeiner . 


36 

d6d,53i 
271 

a6g 

37»" 
270 
Si66 
a47 
ft6o.63^. 
2ds: 


ftsa- 


8^ 


140 

14» 
U» 

553 

353 
192 

60S 
509 

* 

>58 

158 
160 

159 
161 

48S 

534 

85 

SS 

557 


n 


\ 


Rcglftcr, 


*--    hathgehraimtgf 

—  tnergel 
••r-    -porphyr 

—  fchiefet 
•Thamerfceiii 

Tinkal 
TicaogeCchleohc 

-«>.     Cajuelit 
V    ^^^     Oallitzinit 

^     NadeUiein 

—  Titankalch 
Titanolidoris 
Topat 
ToptffeU 
Torffteia 

Totf 

—  Haidetorf 
*—  ,  J)ffoostorf 

—  Pechtorf 

—  Papiertorf 
^**  Rafentarf 

—  Sumpftorf 

Traft 
TremoUtli    ' 

—  asheftartiger 


gemeiner 


ftS 


54S 

'95 

5io 

114*508 

39 
«55 

477 
479 
4Ö* 
478 

481 
477 
485 
490 

515 
"9 
63? 
638 
$3^ 
538 
538 
«98 

171 

171 

198' 

173 

107 

503. 542 
539 

470 


tY«- 


.   «^    glasartiger 

Ttip«l 

Tu»,  Tullianifchet 

Tuffftcin 

TungCceiti 

u 

tJebergaiig«ff«birfr#       503. 541 

Ucbergangikalohiwui  517 

tlebergangschonCchiefet 

tJrangefchlccbt 

tlranglimmer 

UranocKer 


Urkalch 

V 

Variolith 
Veruvian. 

Vitriol 

—  Eifenvhrtot 

- —     Kupfermtriot 

—  Koheltvitriol 
•-*    Zinkvitrloi 


478 
475 

47« 
6U 


«4 

15 
«89 
»39 
J4t 
494 
84» 


W 

Wack«  1I5.J 

Wsd 

Walckererct» 

Waffc*bie7 

Weichgewäclis 

Wdirsgiltifi:erz 

Weifs  Golderx,   f.    JJ7«/i 

Tellurmetall 
Weifter  Speitkobelc 
Weif«««  Bieyera 
W«luiig« 

Wetzfchiefer  113.J 

Wiftnintfa«  gediegen 

•»-    glariz 

— .     ocher 

W^^tmurk  •  Sübet 

With«rit 

Wolfram 

z 

Zeichtnfehiifer  iif;J 

2e«lith 

— '  hlättriget 

*""     dichter 

"^    f^ß'g^ 
*—     Olaszeolith 

*^    MehlteoUth 

-*^    firahliger 

—•     fVürfelteolith 

Ziagelers 

—    erdiges 

-—    erhärtetes 

Zitift 

_     Zimigraupen 

«...     Zinnjhein 

«j—     Zhmkies 
Zingibritvn 
Zii^kg«fckl«chc 
Zinktpatk 
Zinnober 

•^    dunkelrotkef^ 

-^    lichtröther 
Zifkon 

Zlcrin»  f.  Cicrtftb 
Ztmdon 


J 


S  y  f  t  e  m 

der 

lufseren  Kennzeichen 

Act  ' 

in  er  allen, 

in 

[eher,  läteinifcher,  italienifcher,  franzofi- 
her^  dänifcher  und  ungarifcher  Sprache» 

mit 

srläuternden     Anmerkungen. 


▼  on 

Johann   Georg  Lenr, 

der  Pf^eltwelsheit  Doctor  und  Vrofeffor» 
[ersoglichen  Durcblaticlit  zu  Sachfen  -  Weimar    nnd 
ach  Secrec&r  und  Höclift  Dero  Mufeuins,  wie  a^ich  der 
^erfchen   Bibliothek  Auffeher ,    der  Societät  fflr  die  ge* 
ce  Mineralogie  zu  Jena  Diiector,    der  Batavifchen  So« 
der  Bacperimental-    Philofopfaie  zu  Rotterdam    corref- 
xendes  Mitglied,  der  Herzogl.  Sachs.  Gothaifchen  und 
J^urgifchen  Societät  der  Forft-und  Jagdkunde  zu  Waf- 
anCen ,    der    Gefellfchaft    naturforfchender   Freunde  itt 
(häufen  bey  Unna  und  dex  Hallifchen  naturforfchcudtn 
Gefelircbaft  Ehrenmitglied. 
n li^rin — — , 

Bamberg  und  Würzburg, 
tj     Tobias     Göbhard     feU     Wittib, 

i8oo# 


i 


J 


\. 


S  y  f  t  e  m 

Sufscrcn    Kennzeichen*^' 

Mineralien- 

rftema  characterum  ekternarum  mine- 

raruin« 

l.  allgetncinc  äufsere  Kennzeichen*  *♦) 
Gbardctnts  univerfales  externa 

I.  Die  Färbe» 

Lat.  coior. 
•  Itai  il  colore« 

Fr,  la  coalcun     * 

Dan.  Farwn. 

Ungr,  d  Szln* 

Die  Haaptfarben  und  deren  Abänderungen^ 
Colores  primigenii  eorumque  "varietates» 

aa*  die  mreifse  Farbe« 

Lat. 


ü  m 


H  Sind  Kennzeichen,  die  blos  mitfelC^t  der  Siattto  ati  den  ^ 
Mineralie;^  aufgefucht  werden  können. 
0  Diefe  geben  An,  was  tnan  an  allen  Mineralien,  de  tti5-* 
gen  zu  de'ii  Jefien  oder  zerreiblichgn  g   oder  fiü/signt  geb4r« 
ren,  %a  bertininioh  bat«   ' 

A« 


Lat,  color  albus. 

ItaL  ilcolorebianco. 

Fr,  coaleare  bltfnchc. 

Dan.  hvid'  Facvcn. 

Ungr,  fejer  fxin.  ^ 

1.  SchneeVcifs,  Hcllvcifi* 

Lot.,  niveo*tlbas. 

Jtal.  niveo. 

Fr,  blanche»  comme  la  neigt. 

Dan,  Jchneevid.  ^ 

Vngr^  Fcj^r. 

2.  Röthlicb  wcifs  *). 

-Lat,  rubefcenti- albus. 
ItaL  bianco  lofficcio; 
Fr,  blanche  rougeätre. 
Dan,  rödlighvid. 
Ungr.  verestei. 

3*  Gelblichweifs  *b)^ 

Lat.  flavefcenci- albus. 
Ital,  bianco  giallognolo* 
Fr.  blanche  jaunltre, 
Dan,  guulbvid. 
Ungr.  Sirgds. 

4«  Silbcr'sreifs  *c)^  . 

Lat.  argenteo -albus.  , 

hal.  argenteo.  { 

Fr.  blanche  ctnune  Targetit.  ! 


*« 


*)  Die  eigentliche  weifse  Farbe»  hey  der  man  nicht ^ 
geritiefte  Spur  von  einer  andern  Trahmimmc  Beyfpidi 
und  der  cararifche  Marmor »  die  fogenannte  EifenbliM 
aus  Steiernrark  — -  *-- 

*  a)  Hier    erfcheint  das  Heüweifs  mit  'wenieem  Rodi  gt« 

mifcbt.    Beyfpiele  find  der  röthlichweifse  Italöhfpadi  rd 
Andreasberg,  der  ßildfiein  — 
*b)  Hell  weift  mit  wenigem  G^lb  gemiCcht,  z.  B.  die  Kre^ 

*  c^  Kine  gelhlichweifse  mit  einem  metallifcheu  GlaniertAmt 
d(*nc  Farbe,  z.  B.  dai  gedUgene  Silber ^  dergl,  fViftmutk»  d« 

*  Arfenikkies  etc. 


J 
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£>^».  folvhvid. 
Vfigr.  czüft  fzin, 

5,  (^räulich^weifs  *). 

Lat,  canelcen^i•  albas, 
Iral.  b'tanco  bigiccio. 
Fr,  blanche  et  grife« 
Dän^  graabvfd. 
Ungr.  Szück^s, 

6.  Grunlichweifs  *a)» 

Lnt.  viridefcenti-alhus. 
Ital    biaiico  verdi|^no. 
Fr.  blanche  verdare, 
Dan,  grönlighvid. 
Ungr.  zöldes, 

7.  M  i  1  c  h  w  e  i  (s  *  b}. 

m 

Lat.  lacteo  •  albus« 

haU  latteo. 

Fr.  blanche  comme  le  lait. 

Dnn.  nieJkhvid. 

t^»gr«  tcjfin. 

8.  2innweifs  *q)* 

Lat,  ftanneo  -  albus, 
//a/.  bianco  di  ftagno. 
Fr-  blanche  comme  l'etain. 
Dan.  tinhvid. 
l^ngr.  Fejör  6n  fzin. 


'Die 


•  1 

*}  Ein  HeÜweifs,   dem  nnr  'wenig  Schwarz  beygesBifcbt  ifc. 

Von   diefer  Farbe  findet  £ich   febr  oft  dw   Quarz  ^    der 

Bergcryfeall^  —  — 
*  tQ  Hellweis  mit  etwvf  Grün  Termifcht»  der  Uobergane  in 

aat'  Apfelgrüne;       Man  findet  diefe  Farbe   unter  andern 

boy  dem  Amianth,  erhärtetem  Talk    — r  — 
**  b}  HeÜweifs  mit  wenigexn  Blau  verbunden.    Beyfpiele  find 

der  Schief erfpath ,  der  Kaeholong  —  — 
^  9\  J^Uchweijs  mit  einem   metallifchtn  Glänze  Terbunden, 
-^)  B.  dal  Queckfilber,  gediegeß  Spissglanz  -*  *» 


i 


•   • 


bb.  Die  graue  Faib^  *). 

Lat,  color  grif^iuff. 
Ital.  M  colore  b'gioi 
Fr.   la  Couleur  grift. 
Dan,  graa  hvid 
l^ttgr.  üUrke  fein. 

l.  Bleygrau«  *a). 

JLtff.  plunibeb-grifeus, 

JtaL  bigio  pioftibino 

Fr^  griit  comme  le  plomb, 

T>dn.  Wygraa. 

r/«gr.  teket«  (Jn  fzOrkc, 

t*  Bläuüchgrau  *b\ 

La/,  caerulefcenti  grifeqf. 
Jm/.  bi^io  axiurrigno. 
Fr,  griic  et  bleuatre. 
DiY».  bfaagraa. 
CAigr.  kek  ftürke. 

3.  Pe  rlgrau  *€)♦ 

lAt.  iTiargaricino  •  grifeas, 

haL  bigio  di  perla. 

Fr,  ^rife  comme  les  perles. 

Dan.  perlegräa. 

l/ifj^r.  kfkes  gyöngy  fzth. 


4.  RaucK 


'*)  Bin«  «US    TVeifi    und    w^^igom     Schwan    beftelicii'« 

Fartre. 
*a^  Eine  lAeullifch«  graue  Farbe,   die  mit  'vreniceml^ 

furblau   gemifcht    zu  reyn    fcheint.     Beyfpiele  lind  ^ 

Bleysruntt  das  grmUe  ^tes^anzerz,  das  PfafferhleY  -*■  "* 
*  b)  oteygrau  ohne  meullifcnem  Glänze.    Von  dtererF>f^ 

zeis^t  lieh  nicht  feiten  der  ChaUcdon^  der  Hamftem,  kt 

Kalchßein  —  — 
*b)  Ein  I/ichteffrau,    das   mit  etwas  Roth  und  wenigst 

Blau  gemifcht  ift »  fo  hat  man  perlgrauen  Fontftfoiitf^ 

dergl.'^iiaT^  —  — 
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4.  Rauchgrau  *) 

Lat.  famofo.grifens« 
Jtal.  bigio  ftfliiinato. 
F'.  grife  commc  ia  fumfe^ 
,  Dßti,  jflöggraa. 
f/«gr.  fiift  fxjirke  fein. 

f.  Grünlichgrau  *a> 

LÄf ,  viridcfccnti  -  grifeut. 
7m/.  bigio  verdiccio. 
Fr.  grife  et  vcrdfitrc. 
Dan.  grönliggraa. 
Vugr.  xöldes  feüike- 

6.  Gelblichgrau  *b)^ 

Lar.  flavcfcenti  •  grifcus. 
haf.  bigio  giallognolo. 
Fr.  grifc  et  jaunätr«. 
D/T».  guulgraa. 
Vhgr.  rtrgds  fxürkc, 

7.  Stahlgrau  ♦), 

Lat.  chalybco  -  gr  i  feus, 
Iral  bigio  d'acciajo. 
pr    gris  d'acicr. 
Dan.  ftaalgraa, 
Ungr,  k^nes  fxurkc. 


g^  Schvarz- 


Braun  gctnifcht  ift.     Von  dieferFarue  ^^«^J»;"^^; '•"' 

.•al  Eine  /ic;it-ra«e  mit  etwa •  Onm  6«^^^^*^^^^^ 

•  welcher  Abnn'derting  bi.weilen   der  Serpentinfiem 

}i:)trXhs   Grau,    d«   "i^  -f '  <>^-C/iÄ 
>öiifcht  at.     So  hat  man  gelhluhgrauen  Chalcedoiu  der 

cleichen  Späth  -  Eifenftein  —  —  i/T  J.^fiUii«e   rcr- 

'ejEine   dMgraue.   mit    einem  '^J^fT^,^^^ 
Jundene  Farbe^    die  ficU  kaum  «erkUcli  m.  ^^J;^^^^; 
:  und  vorzüglich  bey  dem  firahligen  Braunjtein .  Eijenglan. 

FaJiUri  anzutrcfFen  ift.  --  • 
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8t  Schvärzlichgrau  *). 

Lat.  iiiero  •  grrfeus. 
-^fal,  bigio  nerafho. 
fr.  grife  et  noiräcre. 
^     Dan.  forrgr^a. 

Ungr,  fcketcs  fziirkc. 

cc.  Die  fchwarze  Farbe  •a), 

Lat,  color  niger, 
Jtal.  il  Coiore  nero. 
Fr   ia  coleur  notre, 
Dan.  fort  farven, 
Ungr,  i  fekete  £:i^in, 

I.  G  rä  ulichfchwarz.  ♦b). 

Lnt   canefcenri  -  niger* 
Jtal,  ncro  bigio. 
Fr.  noirc  et  grifatre« 
Dan.  graafort. 
Ungr»  IzUrk^s  fekfte« 

i^,  Bräunlichfchwarz^ 

Lat.  bruncfccnti-nigcr, 
bah  nero  brunaflro. 
Fr.  noire  et  brtinirre« 
D/ln  bruiifort 
^  Vngr*  barnis  fekete« 

3*  D-unkelfchwarz  ♦c)^ 

Lat.  %tro  -  niger.  , 
bal*  ner*ofcttro* 


*)  Di^  dmtkelße  graue  Farbe,  welche  den  Uebexgang  ia  £i 
ßhwarze  macht,  ^e  dies  der  Fftll  fehroft  bey  dem  T%» 

■   fchir»fer  ift. 

*  a)  Schwarz  mit  wenigem  JVeift  Termifcht  •  fo  hat  im 
z.  B.  groulichfchwarz&n  ^Bafalt ,  dergl.  Hornblende  »*  * 

^b")  Schwarz  mitw^enigem  ^ratm  Termifcht,  z.  B.  die  Bnai» 
fchi&fer^  die  fchwarze  Blende .  der  ff^'oljram  ^^  — 

•c)  Die  reittfee  fchwarzeTAthe ;  bey  der  man  keine  j 


fehiin^  Ton  einer  andern  bemerkt,  s.  B*  der  OagU*  ik 

fachkohle 


Fr.  noire  fonc^e« 
J>m.  kulfort. 
Vngr.  fetit  fckctc, 

4«  Eifenfchwarz  *)•  *• 

Lot.  ferreo-ni^er. 
Itah  ncro  di  ferro« 
'  Fr.  noire  de  fer. 
I^Rn.  jcrnforr, 
Ungr^  vafxin  f2kete. 

3.  Bläuliclifch^arr  ♦a}» 

Lat.  caetttlefcenti  •  niger« 
ItaU  nero  azxurrigno* 
Fr.  noire  bleu^rre.  *^ 

D/ii».  blairorc. 
Ungr-  k^ke«  feketa» 

Jd«  Die  blaue  Farbe^ 

Lat.  color  caeraleus* 
haU  il  colore  x^zzurro« 
Fr.  la  coleur  bleue, , 
Da»,  blaa  farven. 
Vngr,  i  ken  ftin. 

l.  Indigblau  *b)* 

Lat,  indiginp  •  caerultui« 

ItaU  blo .  d'indigo. 

Fr,  bleu  d'Uidigno  ou  d'Inde« 

Dan.  indigoblaa. 

Vngr.  Indigo  k^k* 


3t  Lafur« 


*)  "Eine  dunkelfchwarze'imi  einem  meUllifchen  Glänze  tw^ 
bund«ne  Farbe,  die  man  intbefondere  bey  Atra  J^^^Tidt» 
Eifenfiein ,  magnctifcheu  Eifenfand  —  — •  ancrifc. 

*a)  Schwmrx  mit  wenigem  Blau  rermiTcbt.  z,  B.  der/chwarzß 
Erdkobelt, 

*b)  Die  dunkelße  blaue  Farbe»  -Vielehe  aus  Berlwerhlau^ 
Schwarz  nnd  ^w^enigem  GrrAn  gemirckc  sn  fejB  fckalalj 
X*  B.  die  blaue  Eifenerde  —  «—  ^ 
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t*  Berlinerblau  ^ 

Lat.  BeroIino>cteraleas* 
Itd.  «Koro  di  berlijio. 
Fr.  bleue  de  Prafte. 
Da»,  berlinerblat* 
Vmgr.  berlinkik. 

3«  La  für  blau  *a% 

Lat.  azoleo-caeroleiif* 
bat,  turchino  di  laitoli  od 
Fr.  bleu  d'ftzar. 
Dan.  lafarblaa. 
C/»gr.  lazurk^k. 

4«.  Smalteblau  *b)» 

Lat.  fmaltino  -  caeraltoa* 
ItaL'  caeruleo  di  imaico* 
Fr^'  bleue  de  f&naUe» 
D^.  fnialteblaa. 
Ungr.  k<}boldkik. 

$♦  Violblau  *c), 

Lat.  violaceo  -  caeralau* 
ItaU  violetto. 
fr.  bleoe  de  violettet, 
Dan.  violblaa. 
(Afgr«  vtoiiftin  k£k.  ' 


6.  Laven* 


*  ^  Ein«   reine  blaue  Farbe  obiie  Beymifchung  einer  «ndeiBt 

«.  B,  der  Saphir^  detLafurßem  —  — 

*  a)  Ein  brennendes  Hohes  Blau ,    ^weichet  aut   dunkel  Betir 

nerhlau  und   wenigem    Karminrotk    zu   beftehen    fchemfi. 

Man  tdft  diefe  Farbe  auch  bevm  Lafurßein,  firahUgem 

Kupferlafur  —  •—   an. 

*b)  Eine  lafurblaue  Farbe»    der  noch  etwas   welfs  berge* 

mifcht  zu   feyn   fckeint ,   fo  bac  man  [z.  B.  fckmalMnam 

Sßfdrbte  erdige  Kupferlafur ,  dergleichen  Eifenerde  •—  — 
Ein  hohes  röthlich  Blau  f  d«s  aus  Lafurblau  und  Ker' 
jnefinroth  geipifcht  zu  (eyn  fchei^t»  z.  B.  der  Amethyfi,, 


II 
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6*.  Lavejadelbla^u  *) 

hat^  Itvendula.  c&eruleus, 
ItaU  paonaxzo  di  lavanda« 
Fr.  bleaede  lavande, 
Dä>/..  laycndelblaa. 
l/ifgr.  lavenduia  k^k. 

7»  Himmelblau  *h). 

Im,  coalefti-caeroleos, 
hal,  celeftino. 
Vr,  bleu  de  ctel. 
'Dsn.  hiinmelblat« 
Vvgt.  ^gfzin  kiSk, 

ce.  die  griine  Färbet 

{««r.  color  vitidia.  , 

JfäL  il  coiore  verde. 

J^.  1a  coulcar  verde«  "^ 

DäH.  grün  Farven. 

llggA.  a'zöld  fiin. 

I*  Spangrun  *b). 

tat.  aerugineo  -  viridis.-      *    ^ 
Ital.  verde  azzurro ,  o  di  verderaoie» 
Fr.  verde*de- gria,  » 

Dün.  fpansk^rön, 
Ungr,  krifpdii  izinü. 

3.  Seladongriln  ^) 

Lar.  celadonio*  viridif . 

ItaL  vcrd'azturro-bigiccIo,o  diSeladonni. 


*}  t'^iolhlau  mit  Tielem  ^rn«  Tetbunden»   s.  B«  das  Steh^^  ^ 

mark  aua  Planitz. 
^tt)  Eintf  lichte  im  Grüne    (ich  zitbende  blaue  Farbe.    Man 

trift  diefe  Abänderung  bey  denoi  Türkis,  dichtem  Feldfpatk 

—  —  an« 
*bp  Bin   hohes  Grün,  das  etwas  ins  Blame  fällt ,  z,  B.  daa 

Kupfergrün, 
*c)  Eine  blufse  grüne  Farbe»  die  ans  Spangrün  und  Grau 
gemifcbt  zu  feyn  fcheint.  z.  B.  die  grüne  vcro^tif  he  Erde, 

der  Flufsfpath ,  der  Thonfcfüefer  lu^mnen  niclit  leiten  !• 

gefärbt  Tor. 


Fr.  verde  -  cehdob. 
Da«.  Icltdongron. 
Vfigr.  {^^eladoD  z^W. 

3,  B^Jrggrön  •) 

Jjßt.  montano  *  viridis* 

Jtal  verde  gttUicciOt  o  verde  dioipnti{4 

Fr,  verde  de  mopfei^ne» 

Däm   bier^rOn, 

Vnfrr    b^n^a  zöld, 

4.  Smaragdgrün  *a> 

Z*«/^  fmarag^dino«^  viridis» 

Jr«/    verde  .-ftppieno,  p  verde  di  finenlfc 

Fr.  vptiXt  d'einfraade» 

Dan,  fmaragdrront ' 

Vttgr,  rmaragdzöld. 

j.  Grasgrün  *  b).' 

Laf.  graniineo  -  viridis. 

b^l   verde  giallognolo,  o  verde  prato. 

Fr,  verde  de  pr4. 

Däu.  grftsgrön» 

ungr    pozfintzöid. 

6#  Apfelgrüfi  *c). 

Lar«  pomaceo«- viridis, 

bai  verde  p  chiaro »  o  verde  di  qicla. 

Fr,  Verde  de  pomine. 

Dän^  äblegrön.  I 

Vn^r*  almazQld^ 

7.  LaBclH 


rimp 


•)  Ein  Seladongrün  dai  itiit  ctwat  GM  ^emifclit  »f«-  % 
zeigea  fich  folir  oft  die  Berylle»  der  Strßhlfiein,  dtxAOt^ 
.—  .—  von  diefer  Farbe.  ,  .  i_       m.  'i^ 

♦ä)  Die  reinfie  grüne  Farbe,  welche  au»  gleichen  TMiJ» 
BerlinerhUu  und  Zitrongelb  jtu  heftehcn  .Tchcmu  *.B,  <»» 
Smaragd,  fchr  oft  auch  der  faferige  Malachit  — .fT  "^ 
*b)  Ein  Smaragdgrün,  dem  etwai  öe/6  bcygennfeät  »■ 
X.  B,  der  Uranglimmer.  ^ 

♦  e)  Eine  blaftgrüne  Farbe,   die- aus  Spangrü»  nn* 
gemifeht  ift*  z.  B.  de»  Nikkelocher, 


J 


j.  Lauchgrun  •)• 

Lat.  prafino  -  viridis« 
Ital,  verde -porro. 
Fr.  verde  comme  de  poireaa« 
Dan.  löggrön.  , 
'     Ungr*  foghagymt  xöld*  ' 

8«  Sirh^'ärzlichgrun  ^z)^ 

hat.  nigrefcenti- viridis« 

Ital.  Verde  branOji  o  verde  iierogt|rt9 

Fr,  verde  noirätre« 

"Dan,  ffrönibrt,  a 

Uugr.  teket£«  ,  v:  fttit  ttld. 

.9*  Piftaziengrun  ♦b)     - 

^Laf,  piftaclno  -  viridii* 
bai  verdaftro  ,  o  verde  ^i  piftacchi 
Fr.  verde  de  piftache» 
Dan.  piftacien^röti. 
Vngr.  pifztäkai  inogyoröxöld» 

10*  Oli  vengriin  *c), 
Lnt.  olivaceo*viridi»» 
Ital,  verde  olivallro^ 
Fr*  verde  d*oliVe« 
Dan.  oVwengr^n.     • 
Uftgr.  olajszin  zöld* 

11.  Spargelgriin  ♦  3)t      . 

Lat*  aiparagino  -  viridif « 
ItaL  Verde  gajo. 


i 


*)  Eine  dunketgrätu mit BrauH  gemifclice  Farbe,    «.  B.  der 
Heliotrop  —  — 


b)  Eine   Mifchung  ron   dunkel  grasgrün^  gelb 
X*  B.   der  Strmhlftein  von  Bourg  d*Otian.         -^ 

*c)  Grün  mit  vielem  GelJb  und  etwai  Bravn  gemifcht*  So 
bat  man  olivengrünen  Pechfiem  aus  Meifsen ,  derglcicheU 
Serpentinfiein  —  — 

•d)  Ein  hUfses  Piftaziengrun»   dem  noch  etwas  Graubey 

f  emifehl  ift.    Von  diefor  Farbe  finden  wir  unter  andetR 
en  Ckryfopras ,  dat  grüne  Bleyerz  —  — 


■   V  ^ 


i4- 

Fr.  var^e  d'ifpergef# 
Dsn^  tfpargesgrön. 
^»g'''  Tpargazöld. 

12.  Zeifiggrün  *). 

Lat,  acanthino- viridis« 

hat,  verderognoloi  o  vetdt  di 

Fr,  verde  de  ferin« 

Da«,  fiflcengrön. 

Ungr,  publiken  fxiii« 

)S1  Die  gelbe  Farbe« 

Lat.  coUr  flavus« 
ifn/,  il  colore  giallo« 
Fr.  la  couleur  jaune» 
Da«   gaal  Parven. 
Ungr.  i  ffrga  fein.  * 

$.  Schwefelgelb  *a)^ 

Lat.  folphureo  -  flavtu. 
hiU.  giailo  di  loifo.    . 
Fr.  Jaune  de  foufre* 
Dä(«.  fvovelguul. 
Ungr.  k^nkÖ  fargls« 

a^  lylef finggelb  •b) 

Lat.  otichalco  ftavos« 
hol,  giailo  d'ottone. 
Fr.  jaane  de  laiton« 
Dan*  meflinggauh     . 
Ungr.  imtM  fbldfzin  ^tfpt. 


i.lP 


«Mk 


*i^rm 


*)  Eine  lichte  gdbiichgruTve  fvLthe^  dia  äucb  f^ht  oft  bcyte 

griinen  Bleytnrte   vorkomiDt«    und   den  Uebargioig  uidif 

gelhe  Farbe  macht. 
*»)  Eine  /ic&to  grünlichgelbe  Farbe  g    2.  B.   der  gewadfaß 

Schwefel. 
*b)  Eilt  Schwefelgelb  d«s  mit  einem  meta^j/cA««  Glame  vo** 

l»iind«ii  ift»  z«  B*  der  Kupferkies  **•  •*« 


^m 
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S*  Zitrongelb  ^. 

Lmt.  citriRO  •  flavus* 

hal.  citrino. 

Fr.  jaune  de  citroHi  on  jaunt  clttcn^ 

Dan,  citronguul. 

Vngr.  tzirrom  hm  fifrgf» 

4*  Goldgelb  *a)» 

Lat*  aoreo  flavtif.     . 

Ital.  giflllo  d'ota. 

Fr,  jaunc  d'or,  ou  le  jatme  dor<, 

Dan,  guldgaul. 

Ungr,  araiiy  v.  kiräly  fzinO, 

5»  Honiggelb  ♦h). 

Lat,  melieo-flavn«. 

bal.  giallo  di  mide. 

Fr.  Jaunt  de    mieh 

Dan    hpningguai, 

Uvgr,  mfofzina«  . 

6.  Wachsgelb  ♦c), 

Lat   cerino-flavus. 
Ital.  giallo  di  <era. 
Fr.  jauffb  de  cire. 
Dan   voxgual. 
Vngr.  viaUxfiinü, 


?♦  Speis- 


■ 

^  £in.  i'eines  Gdb',  ohne  üiarklicli^  Beymifchung  tlhst 
andern  Farbfe.  Beyfpieleßnd  das  gwlbe  Raufchgelb ,'  auch 
oft  da.s,gelbä  Bleyerz  —  — 

'O  Zitrongelb  rtit  tinem  metalltfcheh  Glänzt,  z.  B.  das  ^e^ 
diesren  Gold.  ' 

•b)  Ein  koheM  Gelb,  d»s  aus  Stbwefelgelh  und  Röthlichbraurt 

beftelit,  7.  B.  der  Honi^ein, 
*c)  Einö  mit  etwa«  Öraa  und  Gnin  gcmifcKte  honiggelbe 

Farbe  g  die  hey  dem  gelben  Bleytnt  roa  Blejrberg «   dam 

Xtlköbatüerfuui  *--  «'•  artch^ns. 


'    . 
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7.  Spcisgelb  ^). 

Lat,  broine  -  fiavas* 

Ital.  bronzino* 

Fr.  jaune  de  bronze« 

t>an,  bronsc^uL 

Ungr.  baUv^nyfarga,,?.  prinzmita  flrgt. 

8.  5f rohgelb  ♦«)- 

Hat,  ftramineo  •  fUvus* 
bat  pagliariccio. 
Fr,  jaane  de  ptillt« 
Dän^  flraaguul 
C/ffgr»  fzalin;i  (zinü* 

9.  Weingelb  ♦b). 

Lat.  vineo-flavvs* 

IfaL  giallo  rofsiccio^  o  giallo  di  vino. 
Fr,  jaane  de  via. 
Dan,  viingnul. 
.    Wigr,  borizin  farga. 

«o.  Och  ergelb  *c)^ 

Lat.  ochra-eo-flaviia, 
Jbal*  ocrac^o. 
Fr.  jaune  d'ochre» 
Dan    okkerguui. 
Ungr.  farpa  föld  IzinÜ» 

II.  l^i 


mmmmm 


*)  Eine    hlasgefhe  metmlUfcke  FftTbe,    di«  Hcli  etwat  >>< 

Röthliche  zieht«     z.  B.  der  Haarkies ^   der  gemeine  Stim^ 

felkies  — 
*k)  Ein    hlafses   Öelh .   dat    aus  Schwefelgelb  und  wem»0 

Grau  gemi feilt  su  feyn  reheint»  z.  B.  der  fp^ifsmuthoAifi 

der  Spiesslanzocher  •>—  — 
*  b)  Eine  blafse  ^elbe  Farhe^  die  aua  Mafsem  Citrongelb  v» 

wenioern  brdwuichroth  zu  beflSiitn  fcheint,  z»  B.  det  föAr 

fifhe  Topas, 
♦c;  Eine  aut   Citrongelb  nnd  RötMichbraim  bsftchendc  <?»f 

kel gelbe  Farbe,  die  man  rorzüglioh  hej  dem  gelben  u 

fenocher  autrift. 


J 
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II.  IfabellgeJb  *). 

Lot.  irabellino  -  flavüs» 

hal.  giallo  d'lfabcUa/ 
v     Fr^  ilabelle.    , 

Da«,  ifabcleunl. 

Vngr.  ifabeflav.kiralyn^flrga, 
la*  OraniengeJb  *a), 

Lat,  aurantio-flaviw. 
/m/.  gialJo  d'arancio! 
^  B-.  jaune  d'orangc,  ou  orangfc. 
uäu.  pomevantsgual. 
Vngr.  naränt«  farga, 

gg.  Die  rothc  ^'arbc 

Lat,  color  ruber. 
ItaL  il  colore  rofso« 
tr,  la  coulear  fouge. 
Dan.  röd  farven. 
Üifgr.  veret*  fziif. 

I.  Morgenroth  *b) 
itff.  anroreo  -  ruber« 

Jrtf/.  rofsod'aurorayod'aurora^ 
Fr,  rouge-aurore. 
Dan-,  morgenröd. 
Vngr,  hajnal  fzia  vereii. 


2.  Hyacinth. 


\??''/?'^**  "*f,  ^'■^^^  faUHda  hruunUthe  Farbe,  die  tua 
-r  !_      ..""T^^  "»d  etwjis  JiöthUchhraun  uud  öra«  cc- 

^path  -  Eifenfietn ,  .^ler  Bo/  -.   vor. 

Äo^fAgemifclu  ift,  wie  z.  B.  der  ^fncA  des  rothen  Raufe h^' 

^2.?'JJ.''^*''*»^'®?"f"^"   ^*'^^'   ^*»    *"•   Scharlachroth 
und  CiÄ-o/i5d/6beftelit,  z.  B,  d«»  rotÄ#  RaufchgM. 


B    ^iif 


»  \ 


'8 

fi. 'H yaciuthroth  *)^ 

Lat,  fayacinthino  -  ruber. 

Ital.  giacintino.  -  •    "^  ^:, 

Fr,  roage-  byacinthe  oa  poacita« 

DuH.  byacIntrOd« 

Vngr.  kyatxint  veress. 

3^  Ziegelroth  '*a)» 

Lat*  lateritio-rubtr. 
hat.  rofsodi  mattone. 
Fr.  rouge  de  brique,  ^ 
D/iii.  cegIßeenrOd. 
Ungr.  tcgla  (xinü, 

4^  Scharlachroth  *  b)^ 

Lat,  fcarlatinoofuben 
Ital,  fcarlattö; 
Fr.  rou^e-^carlatc, 
p<7».  rkarlagenröd. 
l/»gr,  fkarlac  veresa;  * 

f,  Kupferrröth  *c). 

L«r.  cupreo  -  ruber. 
Jiwi/.'  rofso  dl  rainc» 
Fr,  rouge  de  cuivre, 
D^'/i.'kobberröd. 
Vngr^  varrcasreifzin* 


I 


I 


6.  Bli 


*)  Ein  mit  Braun  gemifohtM  MargmtrotJu  Die  Fazbe  ia' 
fich  bey  dem  Hyacinth»  bey  dem  Kupferziegelerz  — - 

*  a)  Eine  lichte  falt  hlmfjrotke  Farbe ,  die  aus  HyatmAji 
und  Gräulichweifs  gemifcht  xn  feyn  Ccbeint»  Vom  di«* 
Abänderung  kommt  febr  oft  der  PorzellanjaJpU,  der  Kl 
fiein  y—  —  vor.  ^ 

*b)  Ein  höhet  brennendet  Roth,  da»  fich  erwaa  iniG« 
^ieht ,  z,  6.  der  Zinnchsr. 

*c)  Eine  /tfiV/it«  gelbiUhroche  metallif che Faxbe,  di«  ßcbr 
zügiich  bey  dem  gediegnen  Kupfer  xeigi^ 


\. 


7. «Mi 


ESS 
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6.  Blntroth.  *) 

^/i/.  fiinguineo  •  ruber* 

^«/.  fanguiijno  ,  orofso  di  fangue. 

rr.  i^ouge  de  fang, 

JD««,  blodröd. 

Vngr.  v^r  ftinü, 

7.  Karminroth  *a)*     . 

Lat.  carmineo  •  raber. 

Ital.  carmino* 

Fr.  rougf  de  carmin. 

D««»  karminröd, 

Ifngfr*  tifitta  vere$8  fzinii. 

S*  Kofchenülrbth  *b). 

io*.  coccineo- ruber. 
hat.  Porporino. 
Fr.  rouge  de  Cochenille. 
Dan.  KolkenilJeröd. 
>  Vnffr.  latka  ftin  veres, 

9.  Kermefinrpth  *c)* 

Lat^  carmefino-  füb^r. 

Jtal.  carinef]  no. 

Fr    rougt  carmoifin«» 

Dan,  karinefinröd. 

l^Ägr^  karmilin  vcres,  ' 

10»  Fleifch- 


Einc  J««ÄWr(7fÄj  Farbe,    di#  .aus  Kannefin  und  Schar- 
iachrotli    gcnufchi:  zu   feyn  fcheint.    2.  B,  der  löhmifcJ^M 

\)  Bie  reinfte  rothe  Farbe,   bef  der  man  «ar  eine  Äufserft 

jenngeBeyinifchung  von  B/rt«  bemerkt,  z.  JB.  d^t  fafrige 
rotho  Kupfererz  —  —  .  .  J  J    o 

)  Eme^hohe  dunkelrothe  Färbt,  die  aut  Karminrot^ 
Jtwas  XJ/ä«  und  wenigem  Grau  gemifcht  ift,  z.  B.  das 
'otne  Itupjererz. 

)  Ein  hÜJulichRotk,  das  aus  Karminroth  und  Berlintrhlau 
itt  beftehen  fcheint,  z.  B.  der  orimtalißhg  Granat. 

B  « 


10.  Fleifchrotli  *) 

Lßt.  ctraM-rubtf. 
ür«/.  inccrnaco. 
Fr,  rottg^e  de  cbair« 
Dätt.  Kiödröd. 
.     Ungr.  teftfzin; 

^^  '  .y  IJ*  Rofenroth  ♦a)^ 

'  •       Lau  rofco  -  raber. 
Ital.  di  rofa.  - 
»  Fr.  de  rofc- 

I>äti,  rofenrdd. 

l/ffgr*«  fejeres  rcSzSfl  fdil« 

12»  Pfirfichbliithroth  *b). 

Lät.  perfictno- ruber. 
ItaU  a  fior  di^erfico« 
Fr»  de  flei^rs  de  p^her.     . 
Däu\  f^rfkenblom  fterröd. 
Vngr^  baritznvir^g  izin. 

13«  Kirfchroth,  mordorcroth^c] 

LäU  color  cerafino- ruber. 

hal.  rofsaftro  ^  o  mordor6,  ^ 

Fr,  roug«  fencee  de  coeoreti, 

I>än,  kirfcbarrröd« 

Vngr;  megy&in  veres*  ' 


t4.  Bräm 


MM« 


*;)  Ein  BlafirpAt  das  aal  Ketmefinrotk  und  G^IUidbej 
gemifoht  itt«  So  hat  man  s.  B.  den  Feldjpath,  den  frtf 
und  Schwer fpath  fehr  oft  von  diefei  Farbe« 

*  a)  Eine  hlajsrotks ,  aua  Köfckerullroth  und  HsUwaJs  bcfr 
hende  Farbe,  z.  B,   der  rofenrotha  Quarz* 

*b)  Eine  lichterothe ,  au»  lCtfrmtf/?nrotÄ 'und  Schneewafs^ 
mircbt«  Farben  c.  B.  die  Koheltbläthe.' 

*c)  Eine  dunkle  eleichfam  abgeftorbene  rotke  Farba,  ^ 
aus  Kermefinrom  und  wenigem  Braun  gemiTcliC  su  Tef 
Icheint^  z.  £.  dal  rotii9  Spiesglanzeru 


Bräunlichroth  %  , 

Lar.  colorbranefcenti- raber» 
bal,  rofso  otcuro,  o  rofto^coro» 
/t.  roug«  brunatre» 
l)äfh  brvinrOd« 
Ungr.  barnas  yerest« 

hb.  Die  braune  Fsrbe^ 

Lät.  color  brunus^ 
hat.  il  colore  brnno. 
Fr,  la  conleurbrunCt 
DäH.  Brun  Farvfn, 
(/»jr.  a  Barna  ftin. 

I*  Röthlichbraun  *a}» 

Z^ar.  robffc«nti-branas^ 

hal.  brano  fanguigno,  o  bmno  rofiaftro. 

F^.  brune  rougeitre« 

Da»,  rödbrun. 

Ungr.  vtrctf  barna« 

IJ.  Nelken  braun  *b)» 

Ir^f .  •  caryophylino  -  biunat. 
Iral  brano  rofsiccio»  o  bruno  di  garofano. 
'  Fr,  brone  des  clops  de  g&ofle» 
J)ün.  nellikebrun, 
Ungr.  fieckfüfikin  barna» 


3»  Gelb« 


\ 

]^  Cxna  ans'  Blutroth  nnd  Braim  gemifclite  Farbe,  welcl^a 
fehr    oft  beym    lafpij  %    thonartigen  Eifenftein  —  •-•  TO^ 
KOSH  int. 
my  £ine  diinkalroclio  Farbe,    die  aus  Blutroth  und  Tielem 
Braun  xitfamniengeretzt  zu  feyn  fcheint.     Man  findet  de 
bey*  der  braunen  Bletule ,  beym  Jafpit  —  — 
h'y  £ine  etwas  ins   Karminrothe  lallende    dunkelbraune 
Farbe.     Beyfpiele  find    der    Thumerftein  aut  Dauphine* 
^^r  SpaJbh'  Eifenßein^  —  — 


( 


i 


V 


f 


t       ' 
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3.  Gelblich  braun  •}• 

Lat,  flavefcenti  -  brünas,^ 
Itai  bruno  gialliccio. 
fr.   bruiie  jaunätr^, 
D///1.  g^uulbrun. 
.  Uttgr.  fdrgis  bflrna. 

4*  Holzbrau;i  *a), 

Lat.  Jigneoobrunus, 

Ital.  bruno  rurbato ,  o  bmno  di  legno, 

P*    brune  de  boi». 

D«M.  tia^ebrun. 

C/«gr,  barnaffl  fzin. 

5*  Haarbraun  *b). 

Lat.  capiilari- brunus. 

Jtai.  vajo  rierdflro ,  o  bruno  di  ctpegb. 

p'.  brun  chataign«. 

X)/V«.  haarbrun. 

JL/i/gr.  barna  hajfiin, 

6»  Tombackbraun  *c) 

Lat.  tombacino  -  brunus« 
Ital.  bruno  di  tombaco« 
pr,  brnnc  da  tombac. 
J^uft.  tombakbrun. 
Un?r^  tonibakbarna  fzin. 

7.  LcbcJ 


*^  Eine  lichte  furk  ins  Ockergelbe  fullen^  braune  Faxbi 
z.B.  derfijelbbraun«  £i7«fnorÄtfr,  der Sum^^ifenfiein  — — 1 

*a])  Eiae^blaCse,  aut  Gelhlkhbraun  mit  etwas  Gr0B  fi 
mifclite  Farbe,  z.  B.  das  Holzzinn. 

•b)  Eine  Farbe,  die  zwifchen  Gelblich  —  und Nelkeabpat 
inne   fteht,    und   aas  Nelkenbraun  und  wenigeni  Gdb^ 

Srau  luCainmenj^efetzt   zu   feyn  Xclieint.     £eyfpiele  ^ 
er  haarbraune  Ziwiftein ,  dergi.  Holtopal  —  — 
*  e^  Eine  melallifch  lichte  gelbbraune  Farbe ,  die  aus  Gern 
gelb  nnd  Rötrdichbraun  gemiCcht  zu  feyn  fcfaeini,  t>« 
der  braune  Glimmer»  der  Magnetkies  •••  #•• 
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7-  Lebcrbi^aun  *). 

Lat,  hepatico  -  bronus. 
•/r/i/.  bruriaftro,  o  brano  di  fcgttö* 
Fr.  brane  de  foie. 
'    -     D<i«/leverbrun. 

Ungr^  mi)  ^  bardt  -  fzin. 

«♦Schwärzlichbraun  *a)» 

Lat,  nigrefcenti  brtuius. 

Itah  bruno  ofcnro  ,  o  brunncraüra. 

Fr,   bruue  noifatrc. 

Pütt,  fortbrun, 

Uu^r.  f«)cet£s  barna« 

b.  Die  Höhe  der  Farben  *b>. 

Lat,  vis  feu  gradui  colorum. 
Ital.  gradi  dci  cO'Ori. 
F'-  les  degrts  des  couleurs, 
D*m^  Farvcrnes  ftyrkc. 
Vngr»  a  fzin^knek  grddictfai. 
^.  dunkel. 

La$.  ob(caraf* 
JtaL  ofcuro« 
Fr.  Couleurs  fonc^ea« 
D">«  inörk. 
-    ^^ngr.  fetet. 

ß.  bocb, 

Lat.  eminens,  - 
hat,  VIVO. 
Fr    daires, 
D«ff.  höi. 
Ungr.  e!even. 


«y*  lic  hte 


•)  Eine  dunkelbraune  aui  Schwarzlichhraun  nnä  etwas  Grün 
geivifclite  Farbe,  die  unter  andern  htym  Katzenaugt -^  ^-^ 

"  vorkommt. 

•a")  Die  dunkelfte  Abänderung  und^er  Uebergan^  ins 
Bräunlichfehwarze ,  z.  B.    da|   elaftifche  Harz ,   das   hitujni" 

l    nöfe  Holz  — 

*  b")  IHe  Hö/i^  der  Farhm  hat  iliren  Grund  in  der  mehrem 
oder  mindern  Durchfichtigkeit  der  miueralifchen  Körper. 


«4 

I 

y.  lichte» 

Lat.  clarvis« 

Ital.  chiaro.  • 

Fr.  vivts ,  ou  naifsanteCi 

Dan.  lys. 

Ungr^  yilagofi, 

^.  blafs* 

Lat.  pallidus. 
hal'  fmorto. 
P".  pätes. 
Dan.  bieg. 
Un^r.  halÄvdny* 

a  Angelaufene  Farben  *)• 

Lat.  coloret  fuperficialef . 
hai  colori  fuperficiali. 
Fr.  coulcur«  fuperfiLiiellcs» 
Du«.  -aill0})ne;  Fatvcr* 
Ungr.  kalfö  reixeknek  fzine« 

I*  einfach  angelaufcneFarben  ^^ 

Lat,  colores  fupeiticiales  fimplicea 
Ira/.  colori  fimplici  fuperfichli. 
Fr.  fuperficielles  iiinples. 
D<7«.  enkdte. 
U»gr.  egyßlc  fxinck. 


«>  g"^ 


*)  Sind  Farben,  die  man  nar  auf  der  Oberfläche  öm 
in inerali feilen  Subftanz,  aber  nicht  in  dem  Innern  d« 
felben  ^ntrift« 

*^0  Wenn  man  auf  der  Oberfläche  nur  eine  Farbe  getfil 
"wird ,  die  aber  nicht  durch  dai  Ganze  hindurchgehe  3 
findet    Hell  nicht   feiten    der  Arfenikkies  fiahl^ram,  A 

fraue  Speiskobelt  nnd  daa   gediegen  Silber  fchwan,  A 
LUpferkies  braun ,  der  gediegen  Wifunuth  roth^  und  d 
Glanakobelt  gelb  angelaufen» 


WT^ 


i    «•  « 


•        ^K  < 
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ImI.  bigip^ 
,    Fr*  gm»  M 
D^«.  gnit. 
Vngr.  ftürfec. 

^  fcbwarz.:  : 

Lat*  niger» 
Ira/.nero. 

Dan.  fort,. 

y*  braun^ 

IiAT«  bruank«  .  \ 

-Fr.  bri^i>,-,  t 

Däti^  bruii. 
Vngr,  bacnt« 

i*  gel  b.  ..,.    j 

X/if.'  flarua« 
,'       Ital.  giaJIo, 
Fr.  jauii^. 
.  D"w.  guuL 
l/«gr. .  fdrga. 

a.  Buntangelauf cne  Farben  ^). 
Zfl/.  colores  variegati  fuperficiales. 
ItaL  coiori  fcrezianti  la  fuperficic 
Fr.  Couleurs  fuperficicllcf  dwfüi'tH. 
D^n.  fpraglcd«  färver« 
Ungr,  elcgycdctr  ?,  tarka  funek« 


L 


u  pfau 


en« 


/ 1 


**)  W$nn  fieb  mebrere  Farben  auf  darObcriÄcLa  ainaf  mi. 
narahrchen  Körpera  zeigen«  ••«*; 


•    \ 


-  • 


• 


a6 

ii^  pfflTucnfch weifig  *)♦        ; 

hat,  color  pavotiiceus. 

hol,  %  ebda  di  pavone. 

fr,  en  roue-en  plames  de  pion» 

l>sn.  paafuglliflteid. 

Ungr.  piva  farkfttiit 

^t  rcjieqbogcnfarbig  •ä).  .'  -» 

hm^  color  iriAwis. 
J/ä/,  a  ni6  d'arcto  balcno.    / 
fr.  en  iris,  ou  en  arc-en?  cieU 
D^fi.  regnbaeiit» 

y^  taubcnhälfig  *b),    .  •    . 

JUr.  color  cokimbinuf, 

hol  cangiante,  ad  -a  mö  di  collo  di  colemi^ 

fr,   en  gorge  d^  pigeon,  ou  colombä 

J^afi  duehalfens« 

llniT,  galanabnyi^  ftinU^ 

i,  ftahlfartig  *c). 

hat.  color  chaiybeti«» 

Itd,  d'acaajo,  od  acciajuolo» 

ff.   cGuleur  d'tcier, 

l>än.  ftaalfarvede, 

d,  Farbe» 


*)  Wenn  hratm,  8/«»»  Qrßk  vs^\  Gdb  aeckwcif«  mitö- 
ander  verbunden  erfcheinen  f  wi6  ?.  B.  beym  Eif^^ 

aiis  der  Infel  Elba.  •>  a   «j 

•a)  Bey   diefer  Abänderung  find  Blau,   Roth»    Gelb  t» 

Grän    ftTeifenförmig  aufgetragen.      So  hat  man  x.  B.  *•" 

fenbo^entarbif  bunt    angelaufenes   graues   Spiesgm»^ 
ergleiclien  Kupferkies  ^•-  —  '  .    .i- 

•b>  Hier  find  Blau,  Grün,  Roth  u^A  Gelb  unterem««» 
ccmiCcht,  wie  diet  der  gewöhnlicha  Fall  baf  d»  T 
aiegenen   ff^lfsmuth  ift,  . . 

•c)  ßic  fchwlclifte  Abänderung  der  bunten  Farben,  wrf»J 
Mit  Blau  nnd  Oelh  beftebt»  und  faft  immer  beym  R^ 
glatueri'  angetrofPea  wird. 


r^ 
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d,  Farbenfpiel  ♦)♦ 
Lat.  colorum  lufus, 
ItaL  il  gioco  ,  o  rifalto  dci  coloru 
F/-.  jeudcs  coulenrs, 
Dan.  farvefpil'. 
Vngr.  a  ftineRncn  jianfyH  viltozä^. 

c.  FarbenvcrväÄdluhlg  *a);    ' 

.  Lar.  colorum  variätio. 
/      bat.  il  cangiaittfcntö  dci  colorfp    "     ' 

Fr.  changemcnjt^ des  Couleurs, 
Da»,  farve*  forvahdling.      .     ;/'    '^ 
Ungr.  i  fzineknek  mafoWfi/        '"Y 

£•  Farben  Veränderung  *,jbV' 
Lar.  colorum  mutatia,    *   t 
Jra/.  mutazione  dei  colori«   * 
Fri  metaraorphofe  des  cooleurf« 
Dan.  farberorandring. 
Uugr.  a  fzinnckuck  valtoi^fi* 

«.zum  Th  e  il. 

Lat,  parrJalis, 
Iral,  parzialf, 
F^.  en  partie.  . 
Drt».  falinen. 
Vngr.  r^ftfzcr^rit. 


ß'  ganz, 


L-(  •-;  u 


)  Brno  titehfcliaft ,  die  man  nur  bay  einigan  durchfichti- 
gen  und  lialbdurchfichtigen  Mineralien  antrift,  beywel« 
fthcn  die  auf  fie  einfallenden  Lichtftrahl«n  die  fchönfteii 
Regenbogenfarben  bewirken.  Beyfpiehrftxrd  iiei  B^gi 
cryTtaU,  der  Dorppelfpath  —  — 

*0  vVenn  ein  ^und  derfelbe  Punct  die  Lichtftralilen  auf 
niamch^rloy  Arten  bricbt«  je  naohdesi  man  diefelben  ün- 
te«  «inem  Wink«l  auf  fi«  fallen  lafrc.  Diefe  Farbenver- 
wandlung findet  nur  entweder  auf  der  Oberfläche  einet 
MihüraU.  wie  bey  dem  Labrador,  oder  im  Innern,  wi« 
beym  edlen  Opal  ftatt. 

^l»)' V«rCehiedene  Mineralien,  wenn  Cx^  einige  Zeit  der 
Luft  aasgefetzt  gewefen  find  »^verlieren,  ihre  Farbe,  und 
*war  entweder  zum  Th§il,  das  irt,-ne  verfchiesen  und 
werden  lichter ,  wie  z.'  B,  der  rofenrothe  Quarz ,  >der  Kq^ 
^eltbefchlag,  oder  ganz»  wie  der  SpeOhBfrr^uin  •«».  -^ 


i1 


I 

I 


I 


«nr 


»8 

* 

ß.  ganz. 

Lat.  totilif« 
bßL  totale. 
JFV.  cn  entier* 
D3H.  heel  igi«|ineni« 
Fjifr,  ilAllytfbfln. 

g.  Farbeaz^ichnung  ''')« 

Lof.  colorum  picturt«  r 

Ir«/«  ildisegno,  maneggiOi  o  rapprertntui- 

one  dei  colori» . 
Fr^  1a  peinrure  des  coleurf  • 
|>lv.  farvetcgising. 
Vngr.  4l  fiiheknek  von  iß.    ' 

1.  irolkigt  ♦a). 
Ltttf  nubiforiniff. 
Ital   nuvolofo. 
'       Fr.  nebuleux-  fa; 

pa«.  Ikycdc.  ' 

Vngr.  fellegat. 

t*  gefleckt  •*!)). 

La^.  macnlatus. 
ItaL  maccbiato^  ^ 

F'':  tkheti,  ou  bigatrf. 
Dan,  pl^ertede. 
.y»gr.  petyegetett« 

3^  puactirt 


*)  Wenm  Minoraliaa  ▼erfckiedena  Farben  naek  «iwliltt 

Zeichnungen ,    die  durch,  das  ganze  Stück  hinaoidi^ 

hen»  enthalten. 
*a)  Wenn  bey  einem  durchfichtigen  oder  dorchfcheiBei" 

den  Mineral  an  einigen  Stellen  dunklere ,  an  andern  tber 
'  lichtera^  Farben  erfcli^inen«     So   hat  man  a.  B.  woIki§f 

Chulcedon  —  — 
^V)  Die   Flecken  können  fowohl  in  der  Gröfse  ah  in  der 

Farbe  rerfchieden  feyn.     Man    hat  gefleckten  Ktddifitia» 
.   ^§rpmiinßmt  Thonfehiejer  — *  ^* 


^ 
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3.  pui^ctirt  ♦)/ 

Lat.  puncrfltns, 
Ital,  punteggiato* 
F*^.  pointill^, 
Dan*  prikkede  . 
Ü«gr  pontoi. 

4.  bandförmig  geftteift  ♦a)^ 

tat.  fafciams. 

hol.  fettucciato  od  äjiaftro, 
,  Fr.  en  ptntet» 

t>än.  ftrihede.  , 

F«gr.  pÄntlikls»  '.    . 

5.  ringförm  ig  *b)* 

Lat,  zonisconcentricisnotatoi» 
ttal.  a  infS  d'encUo.  ^ 

jRr.  cn  gilncaux. 
D3n.  ringedc. 
Vngr.  gyürü  formiiS. 

6.  bauniförmig  *c^. 

Lat,  color  dendriticu«, 
Ital.  arbortggiato. 
Fr.  en  arbrct.      ., 
Dan.  trxeforoiige«  , 

Vngr^  ig  y.  faform&a« 


7«  ruinen* 


•>  W^a  auf  ei^am  licktau  Gtundo  lewölinlich  dwtkUoA^t 
anders  gefärbw   kUine   Puncte  orTchaioen.      z.  B.  beyiB 

*0  Wen»  theüt  fclimÄUrc  tlieih  breitere  verfehiedcntUch . 

gefärbte  Streifen  faft  gleichlaufeiid  mUeinander  «bwecb- 

feln ,  wie  «.  B.  bey  dem  Bandachat  —  —  .         ^ 

»  b>  Wenu  die  jetzt  erwähnten   Streifen  kreiiförmig  geött« 

gen  find ,  wie  bey  dem  Egyptenfuin  ^  -- 
•  c)  Dergleichen  Zeichnungen  ftndcn  üch  fehr  oft  bey  dem   . 

Mergd,  Chalcedotun  —  —        ,  . 


/ 


« 
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?♦  ruincnförraig  *)^ 

Lkt,  rainaetoi'mis. 
Ital.  fl  fog-g:i«  di  raina. 
Fr.  en  raints. 
Dan.  minformige. 
^ngr.    kö  -  oml^  formdü. 

.^  8,  .geädert  •a).  , 

'Ztf/.'venttus.^ 

iro/.  venflto.  * 

•''  Fr;*envcnÄ». 

D^».  aaredr. 

l/«^»  crcss,  ^ 

lIvDer  Zufamnjen.K'ang  der  Th-eile  *bV 

LaK  partium  cohaerentia.  ^ 

Jfa/.  «facdcrenza  o  cdesione  delie  parti. 
Fr.  ia  coh&ion  de»  partic«,  oa  la  coh^rcnce. 
D;tiv.  Delenes  Sauimenhsng. 
V  ,    ^»I^*  «  r^lzKnck  egybevaW  fperkc^tct^fe. 

I.  feft  c).  i 

•  Xih  folidum* 
Jrfl/;  foiido.      ' 
\    •  Fr.  folide. 
,    .        Dan.  ftft.      ) 


Vu^r.  teifmött« 


2.  zer- 


•)  Hieher  gehört  üiibefoBclere  der  togeninnte' FloraibMt 
Ruinenmarmor. 

•«)  Die  Adern  erfcheinen  gÄWöhnlicli  fclmal  und  weift, 
und  durchkreuzen  fich  auf  matinigfaltige  An,  wie  s.  IL 
bey  dem  Kiefelfckiefer  —  — 

•b)  oder  die  anziehende  Kraft,  mit  welcher  fick  die  ein* 
zelnen  Theile  einer  mineraiifchen  Sitbftiu»  unuxeinamUl 
verbinden,  und  dett'en  Kräften,  welche  auf  ihre  Vetkor- 
düng  wirken,  mehr  od«r  weniger  widerftehen. 

'•c)  Wenn  die  fäninicli^he»  Theile  eines  iHineralf  nur  ci» 
einzige  Zufaramenhäufung  bilden,  und  mithin  unterat- 
«nder  unbewe|g;^r  od^r  dock  fchwer  bewegbar  üjul. 
».  B.  der  Hotnjuin  —  — • 


.J 


3t 

ft«  zerreib  lieh  ^^    - 

tat.  friabile. 
ItaL  frilibile. 
Fr.  friable. 
Dan,  fmatrig^. 
Vttgr,  porlö, 

'  3»  flüfsig  *a), 

Lät,  fluidem« 
haL  fiuido» 
Fr.  fluide« 
Dan.  flydende«^ 
C/frgr«  töliyö. 

B«  B'efo  ndere   aufsere  Kennzeiche^n   *b)« 
Caracteres  extern  i  particulares« 
Aa.  iJer  feAcn  Mineralien« 
Minerarum  folidarum.' 
h  Die  äüfsere  Geftalt  *c)» 

Lat.  figüti  externa. 
ItaL  la  tigura  ^sterna« 
Fr.  la  fi]pii%  cxterieure«. 
Dan.  den  ydre  Geftalt. 

Ungr.  i  kUliö  forma« 

\ 

!♦  a.  Ge- 


!)  Wenn   dfts   Mineral  Attt  lauter  lileinen  Zurämmenhäuf 

langen  berteht,  die  etitweäer  nurfchwacli  oder  gar  nicht 

lafaminenbaagen ,  wie  z.  B.  der  Schaunikalch, 
!0  Wenn  die   Theile,    alt  woraus  das  Ganze  beftebc,  fo 
.  leicht   unter   tich  zufanimenhängen ,    dafs  üe  fich  fchon 

durch  ihre  eigne   Schwere   trennen ,   z.  B.  das  gediegen 

Queckjilher  -*-  — 
b^  Die  Fe  zeigen  an ,  was  man  bey  den  fefhen,  zerreibliche»^ 

und  fiilfsigen  Mineralien  zu  beftimmen  hat. 
e)  Hierunter  verfteht  man  die  Form  des  nätflrlichen  Um- 

rirCes  eines  Minerals,  nach  feinen  Aulfenliniea »    die  ihn 

Toa  idlen  Seiten  begrenzen« 


.  » 


I.  84  Gemeine  aufsere  Geßahen  *). 

Lot,  figarae  externae  vulgares. 
I  fr«/,  figure  externe'eoaimani. 

Fr.  figures  externes  CO  mmanea. 
Dan.  almindeligevdreGeftalt. 
Ungr.  klHlbköiönfeg^  forma. 

I»  Derb.  .*)» 

.  Läti  compactnin. 
Jra/.  compatto .  o  tnarsiccio. 
Fr-  en  malte,  oa  mafsi»  oa  compKtt 
Dan.  dixtor. 
Ungr»  farindclan  v,  dnrra* 

■     g.  Eingefprengt  *b). 

fAit.  inTperfam* 

Ifal.  frafpcrio,  aa  diiietninato. 

Fr.  ecart^ .  ou  rare, 

Dan.  indfprarngr. 

Vmgr,  .egymdfra  hintet; 

«•grob  eingefprengt. 
Lat.  ^aflfe  infperfuitu 
hol.  rpiao  •  frafperfo. 


ß 


.  kleiJ 


*)  Wenn  der  natftrlictieÜinrLrt  einer  feften  Subfcans  w^ 

^  de(  eine  bertimmte  Anzahl  Seiten,  aock  n&ic  andern  ^ 
gemeinen  Leben  bekannten  Körpern  eine  AeTmlichkeit  hü. 

•*)  Wenn  ein  Minecal  von  4^t  Grpfse ^iner  Erbfe  an,  fcil 
zu  dem  grofsen  yrofange,  von  ^em  man  ea  findet,  cb^ 
weder  in  eine  andere  Snbftans  eingewachfen ,  oder  hfi^ 
eefund<%ii  wird.  ' 

•b)  Wenn  ein  iVlineral  in  {Stucken,  deren  Gröfse  eiüj 
Linfe  nicht  überdeigt,  bis  zum  kleinften  Ür^fan^^e  in  eise 
andere  fef(e  SubCtanz  eingewächfen  gefunden  'wtrd.  Di* 
GT«4en  find  x)  gr  o  b0ingefpren^t'i  wenn  ein  Mine» 
tal  in  einem  andern  vt»n  dct  'Cjrmse' einer  Unfe  vor- 
kommt ,  i)  klein  et  ng  efp  r  ette  t ,  voii  der  Gröfse  ei^ 
ner  halben  Linfe  ,^Z)  fein  ei  nß  efp  renst  in  der  Gto&» 
einet  Senjkorns  bift  zU  def  kleinften  noch  zu  erkennendea 
Gröfse*  •  ' 


«        r 


TT^ 
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s 

fr.  grossiereoient.  ec«rt£. 
-  Däw.  groot  indiprxn^c. 
Vngr.'  dmVia  egintfra  hintet. 

ß.  klein  eingefprengl 

Lat^  miimfcule  iofperfucn. 
hat.  piccolo*frftfperfo. 
Fr-  ecarte  en  petita  poInts. 
Din.  fintat  indlprctiKt. 
^f*gr.  fipröfiin  egymafri  htntctett, 

Y«  fein  ei  ngefprengt» 

Lat.  minatc  infperfum.  ' 

lial,  fino  -  frafpf rfo. 

DHft.  fünt  indfpr^ngt. 

Ufigr»  fajinan  t gynodTra'  hlnteutt. 

)«  in  eckigen  Stucken  '^}. 

Im.  In  fragmentis' angttlofii« 
hai  in  pezzi  angolari« 
Fr.  en  inorceaux  a  coins« 
Ddn.  i  kantede  ftykker» 
'Vngr*  ftegletea  dartbokba. 

a,  in  icharfeckigen.  (fcharfkiBintigen^« 

Lat.  in  acutangalofia.       i 
hal  in  angoio,  e  canto  affilati» 
fr    a  angles'aigos. 
^  Dan.  fVarpkantede. 

Ungr.  ^iei  ftegü  darabokba. 

ß.  in  Aunipfeckigen. 

Lot.  in  obcusangulofis, 

Jtal.  in  angöio  ottusi, ' 

Fr.  en  morceauxa  anglet  objus» 

D/417.  fturopkancendo  (tykken 

Vngr.  tsonkai  toinpa  fzegü  darabekba. 

4»  iP 


^  Detgleichen  dflrfen  die  Gtöri e  eittar  Welfelianti«ra  Hiebt 
flberueigen,  aucb  tnafen  (ie  lofa  und  (iii0ipgawiichr«M 
gefand  an  werden. 


\ 
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4.  in  Körnern  ^« 

L^t.  in  graiiit, 
Ital.  in  gr^ni« 
^  Fr.  eh  graint, 
Dan.  i  korn. 
Uugr.  magvokbi  t«  ftemckblt« 

«•  in  grofsen  Körnern  ^a)i 

Lat,  in  granis  majoriboi* 
Itül.  in  grant  groffi 
'/*>•  fi  gros  grains» 
Dän^  i  grove  Korn. 
l/rigr«  nagy  £ieinekbe. 

ß.  in  kleinen  RÖrnerii  \i)k 

Lat.  in  granit  oiinoribm, 
«/M/«"in  grani  piccoli. 
Fr.  i  petita  graina* 
Dan.  i  finaate  Korn, 
l/tfgr.  kia  ftemcKbc.    ' 

Y«  in  feinen  Rörnem  ^c]^ 

£«/•  in  grania  minutit. 
Jtd.  in  grani  minuti« 
Fr.  en  graiiia  fina.     ' 
Dan»  i  fint  korn« 
yiiitgr*  fajin  &eoiekb^ 


*)  Wann  «in  Mineral  in  mndliclian  Stücken  TOn  ^^ 
•iner  £r^  ^    bit  fc   klein    aU  man  (ia  neck  beoMI 
'  kann ,  iofe  gofundeu  iFv^ird. 

*  a>  Ton  der  Gröfte  einer  Erbfe,  s.  B.  dat  Bohnen  -^ 

*bl  von  der  GröCae  ein^s  Hanfkorna  bis  zu  der  eipe*H 

(ekorna«  %.  B.  der- magnetifcht  Eifenfand,  J 

^J  von  der  Gröfse  eines  Hirfekoms,  bis  (o^weit  als  aii 

noch  eskannin  Ufst. 


•k 
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5*  in  Platten  ♦). 
Lae.  in  laminis.  i 

Ä«/,  in  lamine ,  in  piaftr«. 

m  ^"-  m*'^''''»  ^'^  «^  •pplttiffcmeaf. 

X^Ä».  I  Plailer. 
Ungr.  rtehekb«. 

€•  angeflogen  ♦^) 
'  -t«r.  foperfictei  infperfinn. 

Aa/.  «ppanntftte ,  o  fnperficialc. 

Fr.  Uipcrficiel. 

DäK,  overfladigt. 

Vngr.  niaft  beboricd  fori^flNU 

4»;  dick  '« 

Lnt,  cräfli» 
lifA/.  fpefib. 
fr,  gros. 
Do«,  tjrndt, 
t/iigr.  voftagx>n. 

ß.  dünn. 
Lat^  tenue« 
A«/.  tenue,  o  fottil«, 
Fr.^  tnenue« 
Dan,  tyndt. 
Wi^gr.  v^knyan. 


/ 


»      ! 


y.  ztrt^ 


2^l!!f^'^  MineMl  in  breiten  ebenen  Stöcken ,  die  ein« 
ffi™Irt^T  i^'^K^^^r"-  j?'f»»d«  wird   T 

Äe^lT/^T.'^i?"^  •uf.dettpherH.ehe  einet  «den, 
•«fßogeius  Gold.  doTgl.  RpthgUügtn  —  —      ;  "■•™ 

Ca 


V 
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^.  zarf« 
Lat.  minutf« 

ir.  petit.  \ 
Dtin.  füllt* 

L  b,  Befondcre.äuf^cre  Gcftalten«)* 

Lat.  figarae  exurnac  fiugaltrcs« 
bd.  figure  cst^rnt  ptrticolari. 
Fr,  fignres  parciculieret  axtermt» 
DäM.  fcefyndarügeydrt  Gtftalcen* 
l^f  kttlönövjiül^ö  fonnak*. 

9u  längliche  *a).  , 

Lat.  longif^culae« 

Aä/.  lun^fhcttc,  lunghe-alqnlato»  « 

lobghe. 
Fr.  oblonqoefi. 
Da»,  langaatige. 
l/ifgr.  hofftai. 

aa«  zalinig  •b). 

Lar.  dcntirormif « 

Jfa/.  danuu. 

Ir^.dtnti* forme,  öocüfigiiR 

debtt.  \ 
Dan.  taiid  förmig. 
Unfft.  fogfomau* 


bb.  dr 


1 


•^KA™«n  tei  gemeinen  Leben  eine  AehnUchke«  k» 
•.?  Äic^Äben  eme^.6eri»g««  A««»«»«««- 

fiteitB  «nd  Dicke  »1»  »  dl«  Lknge.  •. i 

•bi  Wenn   ein^Miner«!  ro;»  derL«nge  euie.  ym^ 

e.   d«     WO  e»  eingewtchfen  ift .   dichter  »U  t»m 
ftevf«W«i  Endf .  welcke.  i»^rf««|*'*-"- 


J 


^g^ 
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bb.  drathförmig  *). 

Lai.  filiforniitfv        ,      ^  < 

Jm/-  filiforme«        .       ' 

Fr.  fili  -  forme ,   ou  en  fijfute  de  Sl 

d'trchah 
Dan.  tratdfermie. 
Ungr.  drdcforinau. 

C€*  haarförmig  *a)r 

jMt.  capiUtris, 
JtaL  cepillare, 
Fr.  capillaire. 
Dsn.  nttrfprmig. 
l/»gr.  hiifOFmÄd, 
dd,  g^ftrickt,  netzform ig*b). 

Lnt.  retiforrois.    .    ,         , 

Jtal.  rcticoUre,  tri<0lttt  odimtglit. 

Fr.  tricot^ ,  pu  en  filet. 

Dan.  ftrikkct. 

Ungr.  tt^tfotmid. 

et,  baumfprmig  *c)^  \ 

Lat.  dendritic«. 
kßl   wboreggiBM. 
fr.  dendtiti-forme, 
Dan.  twcefoimiff.^ 
ffngr.  ft  V.  •gtormtB 

ff.  Aau. 


•)  Wenn  dafMiiiewl  düimen  «iid  ^"»^»^»^^^'f/^Sg^" 
gleicht.     So  hAtioan».  ^.drathformigts    Gold,   ^ilb^. 

^0  vteireirMinertl  dflnnen  liortknlichan  Fiden  gl«i«it. 

*b)  Wenn  cii>  Minewl  in  dü»nen  SltngjUhen .  die  theiU 
yebeneiiunderliesan.  theiU  -jeder  auf  dicfe  reckt^^^^^ 
licht  an  —  und  iufeefetzt  find.  Geh  zeigt.    $o  hat  man 

dergleichen  Silber,  Kobalt  — ,—  .  ,  ^.,-  ^  .^^. 
le)  Wenn  eine  mincralifahe  Subftanx  in  der  Bildung  einet 

Ba«  w/TorkomiDt.  oder  wenn  auf  einem  HauptrtRmma 
}  »ehrere  fchwichere  Aefie  ausgehen,  ww  ^»«f  ^}^^^  ^*^- 

«cn  der  Fall  bey  dem  Gold,  Silber  und  KiiF/«r  "t. 


/ 
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ff«  Aaudenfdrmig  *)l 
Lät^  fniticoft, 
&«/«  f^uticot'tp 
Fr.  en  arhnfte. 
Dan»  bufkforiliig^. 
Ungr^  bokerfornäu. 

gg^  SAig.  korall  enförmig, 

zackig*a). 

Lat,  rtmofii« 

haL  ramofa« 

Fr,  rameux, 

Do«,  takked. 

C/ffgr.  agas  v.  horgat  formitlL 

hb.  tropfftcinattig  ♦b). 

Lot.  ftilacririca. 

hol.  ftaJatcirica. 

Fr.  en  ftatalictite. 

Dan.  diypftensagti§^*         ^ 

Ungr.  tsepegetkö  forniAi. 

iL  röhrenförmig  *c). 

Lot.  lubnlfformia«) 
käl.  a  canna. 


*)  .Wann  ans  euiem  dicken  HauptfciuBme  mehren  £4 
runde  Zweige  an8g:eben,  fo  hat  man  fuudenföosw 
Kalchfinter ,  dergl.  Olaskopf  — '  — 

*a  )  Wenn  ein  Mineral  in  cprallenihnlickea  Zweupa 
Zacken ,    die  oben   znie^ierundec    und  nacL   verfolui 
Kichtiing  geKnimmt  find,    Heb  darftelh,  "vric 
rogenaniite  Ei fenhlät keimt  Steiermark. 

*b)  Dergleichen   Subftanzen   befteben  aus  mebr  oder 

j^niger  ungf  n  Zapfen ,  die  da ,  wo  fie  anee^rackfeu 
die  gröfte  Stärke  haben ,   nach  ihran  anfsem  End« 
fcbwächer  zulaufen   tmd    gleicbfans    eine    kegelfdi 
Gefult  bi]<^en.    fiejfpiela  findet  man  bejHB  ''* 
-  hraurwn  Qlaikopf  —  — •  — 

*0  Wenn  ein  Muieral  an«  mehr  oder  traniger  noida^j 
den,  ziemlich  langen ,  bisweilen  hohlen  und  mil 
gleichlaufenden^  St  angeln  befteh  t.    Tarindem  (ich  abari 
und  nacn  die  Röhren*  fo  bediant  manfiakdesAi 
PJiifenrÖhrig^ 
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Fr.  en  cantl ,  eo  en  tnbcw 
Da»,  rör/britiig. 
V  Vngr.  tö  formdü. 

kk.  kolbenförmig  ♦). 

I.«t.  clavaeforinis« 
ItüU  «  clava,  od  a  maiza.  j 
Fr.  en  mtflfae»  oaen  piftfl»  ;on  ca 
pilon. 

l/iigr«  baiogAn  tormid* 

b*  rupde  ♦a).  . 

J^Äf*  rotundae* 
hol.  rotonde. 
Fr,  rondes. 
^  Dan.  runde. 
Vngr,  gömbolöy. 

#.  kugelig* 

Lat.  giobofae. 

ItaL  globofe. 

Fn  en  forme  de  bonlet ,  on  dt  pdorontb 

Dan,  kugiete. 

'l/ngr.  goiy(5b]S  foririft» 

m»  ia  vollkommenen  Ro« 

geln  »b)» 

JL#^.  perfecta, 

7r4/.  aflEato .  globofe.  /  ^ 

Fr«  en  boules  partaita«. 

DS,^'  i  foldkaimnne,  Kof^ler. 

Vwgr.  tök^Uerea  golyobiu^kba. 

)B;3.  ellip« 


)Weii^  dM   Min6T*lr»fid#ii  Z«pfe«  glaieb«.   die  jn 
^em    frayrcahendeii  £nd«  weit  dicker,   als  da»   wo    Tio 

^  «BMwackfen  find.  ^      .     <^ ,  .      * , . 

0  Dergleichen  Gefulten  konanaii  waU  bltaaf  im  Mine- 

tabeiche  ▼<«. 
^i^)  1.  B.  der  Erhfimfiem. 


i 
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fiß   clliptifchc  *)♦ 

Loi^  elii^iticac, 
hid^  ellittiche« 
Fr,  elliptiqaea. 
Dnn.  tliptifk. 
IJnp.  tojas  formibt. 

YY«  fphäroidifche  *£^ 

iMt,  fphieroidicae» 

/m/«  (tcroid«. 
Fr.  Iphtroidei« 
Dan.  rphäfoidi(ke, 
l/xrgr.  ÜL)t  formM. 

yy.  mandelförmig  ''^b}. 

•   Lot.  flmygdaloraoi  mfUr. 
JraL  •  mtndorlo. 
Fr,  en  tin«tide$, 
T>än.  mandeitörmlg. 
Vngr*  babos  v«  tnandola  formdd« 

f#  unvollkommea  l^ogcli^ 

JUr,  imperfectc. 
JtäL  incoiapiute  •^lobol«, 
fr^  tn  boulea  imparfaitcf« 
Dpn^  ufaldkommen«     , 
Vngr^  rtodedeo. 


ß^  trau- 


^)  Von  dicfet  Bildung  finden  fick  falir  hlnfig  Am  Qwrt 

und  Fen^feehi  —  —  . 
*  a")  Hieher  gehört  anter  mehrem  der  Eßyj^Unftem, 
*b)  80  zeigen  Geh  fekr  oft  die  i^uangeßhith^ »  der  Kii^ 

Jpath  —  —  - 

*c)  Wohin  rorsOglich  die  Chak$do9kug^  gehAiVB. 


4* 

ß.  trau  big  <•)♦ 

lü^.  uvteformis. 
*  lud.  grtppolore ,  t  grtppolo^ 
Fr/en  grappes. 
DatK  draeronnig.     - 
l/«£f.  färtöf. 

y*  nierenförmig  •a)* 

Lü».  reniforniii^ 
It^..  reniforme« 
A'.  «a  rqgnons« 
D^.  nyrtformig« 

#.  knollig  *b), 

LAt.  tnberofä«^ 

litf/«  Vulbofa>  agonücol«^ 

JV.  bnlbcufes» 

Do«*  knadrtt. 

I/^jr«  gombplyjgosi« 

«*  geflossen  *c)^ 

JLa/,  fuffl, 
ItaU  rqnagliata. 
Fr.  fondaet. 
Ddn,  ftörknet. 
l/ifgr«  el  olvafztQlt 


'!  ■    ■  <   " 


c«  platte 


^  Wenn  ein  Minenl  in  gröfsem  oder  kUinem  Kugeln »  die 
untereinunder  fo  Terwachfen  find ,  dkft  mu^  die  HAlfde 
nur  daron  fehen  kann ,  gebildet  erfckeinc ,  fo  Hat  man 
».  B.  travhiewn  JUalachit  ""'  ""p     ,  *  , 

*a)  Hier  find  di«£^öliungen,|wen'nman  fie  mit  dem  Trmu^ 

^igen  vergleicktf  nur  alt  kle  nere  Abfchnitte  von  fröftem 

'     Kuf^l»  »  aie  wodoTck  das  Ganze  faft  ein  plattet  Anffhen 

erKftlt»  sn  betrachten,   und  fo  findet  iich  felir  oft  6tif 

hrawte  GUukopft  der  reine  Jrfenik  —  —  geftaltet.^ 

^b)  Wenn  die  äufsere  Geftalt  eines  Minerals  mit  knoüigen 

'  Pflwvfmwürfein  kann  rerglicken  ^^^den.  So  £ndet  ufk 
von  diefer  Bildone  klufig  der  Feuerftein  —  — 

*0  Hierunter  verftektroan  jene  ^lattrunde  mit  eingefaU 
lenen  Vertief  ungen  vetitaen^  Oberfläche ,  die  maH 
bis  weilen  beym  (Blerglanxe  ron  der  Gxabf  alle?  gTta#9 
Zweig  oknweit  Frejoerg  antrifi» 


»    I 


..s 


/ 


fi  jplittc 

Las^,  pltntt* 
Itat*  piane»    t 
J^*.  pltttct** 

i>im.  fUdt, 

#.  fpiegtliclie«*  ) 

Li»»  fpecnUret* 

hd,  lifdo  -  lacentt,  ^ccliiibrai«|  %  fgk 

cbio  rKsCit« 
Fr.  en  miroir,  mi  #a  glaet» 
Hau.  ipetlagrig* 
Vngr^  tQkörfornii* 

ß.  in  Blatt chea  «% 

X.«r.  brtcteaua 

hd.  ftoglisti»  o  Itnelloft, 

JFr.  kmellcafet,  en  fcuiUMU 

Da»,  i  Bilde. 

Vngr.  levetett  f.  rfCeif» 

d*  vertiefte  *b%  - 

l4r^  exctvttae4. 
iro/«  feflvatt. 
JFy«  renfonc^ei« 
Dan.  hule. 


PP»«»«»i9l 


V)  W«iiii  clie  elatte  nna  ebene  OberUclie  eiset  MiMnb 
die  darauf  falTendeh  LidttfCTahlen  zorack wirft,  ymm  ^ 
unter  andern  der  Fall  htj  äem  Eifen*  und  Kohdifi^td 
ift. 

•e)  Wenn  ein  Mineral  in  gan*  dünnen,  tbeilf  J^f^ 
theiU  geraden  Blättchen,  die  in  ein  änderte  Mineral  hm 
W»-  bald  au/^ewachfen  erfcheinen,  gefunden  iw4rd.  ä*" 
^fVl"»  GoU«  dergl.  Silber  ^^^^  KoaBinen  tdtron  *'  " 
9$(t»h  Tor. 


d 


.  4*     -    '    ^ 

aa«  ttliig  "►).  . 

Lät.  cellcriofii.^ 
.  bül.  caÜulofa^A 
Fn  cellakirs, . 
Dan.  cellalös.. 
Vngr.  Up  lotmivL  et  pedig«^ 

«^  gerad^tllig 

tu:  ceÜDlis  rectip'anis» 
IrH  idritto  -  celluloft« 
Bt.  cdlülftire  applaiiie. 
D&n.  IJgefladigc  cellcr. 
Vngr.  egyeres  Up  forma» 


MüL.  vierieitigzelligt 
Litt»  qaatri  lateris. 
Jra/.  qaadrilatere  -  ctUulofa, 
Fr.  cellulatre  a  quatre  cotii» 
D«i».  vieHidige  CcUer. 


*)  Wenn  ein  MineMl  amt  nnzelmn  Blättern  oder  Ta/eJit 
befteht,  die  einander  unter  verfchiedenen  Winkeln  durch- 
Kreofzen.'  Diefe  BlUter  laufen  entweder  nach  einer  ge» 
Tad^n  Richtung  fort,  fo  dafs  man  die  Anzahl  ihrer  Fii« 
chen  nnterfcheiden  kann,  (g^radzsllis)  oder  de  Ter« 
lierenf  nach  und  nach  ihre  Ecken  uud  werden  rund» 
(rundzellig)  Dm  Geradzdlige  iTtvun  entweder  vier^ 
und  fechsfiitigisUig,  in  welcher  Bildung  der  Quarz  und 
Schwefelkies^  lehr  oft  vorkommen.  Das  Rundzeüi^e  abea 
entweder  gleichlaufendrundzelligy  w^enn  di* 
Zeilen  ihr«  Ecken  TerUeren  und  eine  runde  Geftalt  an« 
nehmen ,  odet  J'chwam mf  Örmigzpilig^  wenn  dio 
Zellen  den  Zwafchenräumen  eines  Badefbhwarams  elei« 
chen,  oder  unhe ftimmirundzellig,  wenn  daslVli« 
a^ral  ans  nmden  und  undeutlichen  Zwifchenräumen  be« 
fteht,  welche  Gefult  mau  bisweilen  bey  dem  Leberkiee 
ancrift,  oder  dojf^eltzellig^  .wenn  die  Wände  de^ 
fCröfseni  Zellen  wieder  ;mit  andern  kleinen  befetzt  ßnd 
So  kommt  auch  von  diefer  Bildung  der  JLeberkies  un  j 
der  Qvarz  vor,  oder  aderiszellig,  wenn  aiBa.Aramdjf 
l^ubftaiis  die  Zellen  ausgefoDt  Jiab 
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ßß^  frchf  feiligzeliig. 

tta  liexaedris. 
häL  feftiedro  7  celldoft* 
Fr.  cdlohire  i  fix  cotä, 
^    IM«,  fezfidige  CeUer, 
s        'Vmgr.  hat  futgä. 

yy/vielfettigzellig« 

tat,  mlyedris« 
JtMl.  poliedro  •  cellalofii. 
Fr/ ä  plofieiiis  coli». 
Däm.'  intnffefidige  Cdkr. 
iJngr.  Ibkuegö. 

ß.  rnnclzeliig» 

itff.  cellulis  rotnndo  *  pltmtt 
'  bsl'  rotondO'Cellaiofa» 
Fr.  i  cellnlet  rondet« 
Dsn.  runde  cetler, 
Vngr.  gOmbölyO  Uf  formt« 

f.  gleichlaufend  rundzellig. 

Lßt,  cellalis  curviplanis. 
hal.  ptrilinio-rotondacellalofi^ 
Fr.  celluliire  rondt  paraM^e. 
Dan,  ligelöb«iida. 
Vngr,  egycncfen  menO* 

9.  Schfv^ammför  migzellif. 

JLrf.  fpongiformibnt« 
hßi.  caUoioia  a  fpagna^ 
Fr,  cellolaire  fpongievftt 
Dan.  f?anipeferfDig. 
Vfgr.  rpongya  formtini. 

3«  Unbeftimmtrundzellig» 

Lot.  indetcrminatis. 

hol.  üicerto*rotondo-cellalofa« 

Fr.  ccUalatre  ronde  indetermüuSe. 

Dsn,  nbeftemte. 

Vngr.  mtg  hart  rozadaa  göml 


4.  Dop- 


- 1  _  -  •- « 
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4»  Doppcltzclligi 

Lot.  ^pHoihusi 
'    Jtnl.  doppto-öellttlofiL 
Fr«  4'  doobles  cellalen 
DäH.  doppelte* 
Vtigr.  ktttöis« 

.5,  adcrigz  eilige 

tat.  TtflttiS. 

ItaU  venata  ii\ftar  le  cellnL^ 
Fr.  ccllulaire  reaiplie  de.  v( ' 
Vi'in,  aared.  ^ 

Vngr*  crass. 

b,  mit. Eindrücken  ♦>  . 

i  hat.  veätiftus. 
hal.  con  impreisi. 
Fr.  avcc  impres^ioni« 
DäH.  mtt  Indtfyk, 
Vnff-.  b«  nyo  -  intft>kk«U 

I^  mit  W.ürfeKEiadruckem 

i^f«  cubicta  veftigiif.     ; 

ital,  cou  iinpreui  cubid« 

fr.  avec  dea  impresaiohf  cubiquai* 

Dan.  med  knbiike  Indfryk. 

i/njr;  koctkt  nyomtfekkeU 


d.  mit 


I    ■!       I  I  I      * 


*3  Wenn  man  dio  Bitdaüg  einen  fraB^ea  Kötpera  in  eina 
andere  fefte  Subfunz  tief  einganrägt  wabrnimmt.  80 
hat  man  z.B.  Chalc^don  mit  pVürf  eleindrüeken, 
Quart  mit  -pyramidalen^  kegelförmigen  und 
tafelartigen  Eindrücken^  Flufsfpath  mit  fäulenför* 
mtgen  Eindrücken,   Silberglaazert  mikug0Ugen  Ein* 


drücket 


i 

I 


»      »^        » 
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2.  mitpyramidalchEindruckciu 
Idit»  pyrtmiddibii«« 
Ital.  con  imfcessi  pirtmidaK. 
Fr,  avec  ;def  toipreuiont  pyrtmidaldL 
Dan.  ii]«d.^)crainidal(1re. 
Vngr.  heggn  o&lopi  kyomafokkal, 

3t  mit  kegelförmigen  Eindru- 

cken. 

'  Litt,  conicis  vcftigiis, 
ItaK  con  iföpressi  conicl. 
Fr.  avec  des  impretsions  coniquca, 
Dan.  med  kegelformige- 
Vf^f.  (z^gfotma'  nyomifokkai; 

4.  mit  fäulcnförmigeo  Eindri 

cken.- 

Lat.  ▼eftigüs .  priamariforniibiis« 

Itah  ^ü  impptS9i  p'ritmttici» 

Fr.  avec  des  inipressions  prismatiqaes, 

Dan.  med  lldrteformige. 

Ungr.  ofzlopfbrma  nyomifonkal. 

5,.  mit  tafel artigen  Eindruckes 
^  lsp.1  veftigtts  tabaUeformibus. 
./irirf«[Con  iopr^juliü  tavole. 
Fr*  arec  des  impressions  en  forme  de 
tables. 

D^B.  med  tavleformlge. 
Ungr.  lütafonnanyomifokkaL 
6^  mit  kugligen  Eindrucken» 
Lat*  vefiigiif  globofis. 
hah  con  impressi  globoüi;        -^   * 
Fr.  avec  des  ioipressioni  en  boulca. 
Dan.  med  kaglede. 

Mf*gr*  KlQy4boi0anna  pyoailiQkkii. 


•  tS... 


c»  Darct 


•    l 


4t 

€♦  DnwiilBcktrt  ^^ 

Lot.  perforatae* 
bat.  iriforac 

Fr.  Croupe«  ' 

Dm;  hull^ 
U*gr.  jokacsot, 

I.  zerf reffen  *a), 
JLir»  cdrroft.. 
Ital.  corrofii. 

JF>".  cart^e,  oa  eorrodit.    • 
JD<iÄ,  fort^navet. 
llngr.  diicE"  vöcfött. 

j*  tangcftaltct  ♦b)* 

Lut,  monftt*öra. 

ha!,  sfigutatift. 

fr.  amorphe)  oa  Je  ilülle  forme» 

Df'in^  forvoxen. 

Ungr.  rend-^thn  ^ormAtlan« 

Lat,  bullofa» 

hol.  veficofii; 

JFV    enforme  d'ampouIeSi  «tt  de  booillonf • 

Dun,  blirtd. 

Vngr.  hölyagOf^  . 

L  c.  Re. 


^  Wenn  eina  f6fte:S«Lt>fttiftinl^>^rc1iie^«nflti  tiatah,  tKeils 
rofseh ,  thells  kieinen  JLöchern  durchzogen  arfclieint. 
^on  diafet  Bildung  seigc  fich  lehr  oft  der  Amfeneifenjiein 


fo 


*  a)  äiet  ßnd  die  Zwifchex^amne  weit  hHufiger,  aber  kleh 
ner,  ja  oÜ  fy  klein  ^  dafi  ße  kn^xn  zu  erkennen  find.  Sa 
bat  man  xerfrejfenen  Bley glänz,  dergl.  Qußrz  —  — 

*b^  Wenn  da»  'Mineral  nui  gröfscfru  odLXjf-laaaai^jillBil^ 
eckigen  tbeils  runden  Erhellungen  und  Vertiefungen  be« 
fleht,     jrie  a.  B.  der  Rafeneifenjteln. 

•c)  .Wenn  ein  Minctal  mit  kleinen  oder  pvfsen  r.V>c£afll 
dcircbaogen  ift,  die  theilt  aus  runuietUgeh  ^  tbeiU  bUI 
xerpiatzten  dUnnen  Hintan  belCeban»  wia  ^  0»  dil  fird^ 
fehlmcken  —  —  '* 
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L  Regelmäfsige  aufsere  Geftalten, 

oder 
Cryftallifationen  ♦)► 

Im.  fignrw  txternte  regularci ,  fcn  cryftalUfttiona 
hd.  figure  cftetne  rcgolari,  ofsia  cijftalJtf«ioal 
Fr.  hl  figure  regidiÄf c  9)j;terieupc  oa  Ic«  cryftallifttioü 
Dan.  regelhiafsigt  ydre  Gcfttlter  aller  Kryftallifitieiiq 
l/ngr.  rendejküllb  formatr.  Kryftilyformak. 

beftehen^ 
Ia$.  coofiAuic. 

a.  aus  Fiax:hea- 

hat.  .planis;       •      . 

Iftf/.  di  piani. 

Fr.  en  furtacea ,  oa  etenduef * 

Dm.  flader.  v 

Vugr.  lapokbal, 

«a.  S^icenfläch^n« 

Ldi,  lat^ralibua. 
hid.  latitralü 
Fr.  en  cotfis. 
'    '      ..  Dan.  Sidcflader. 

'     '  •  Vngr,  öldallapok. 

bb«  Ejidflächeiu 

^  Lat.  terminalibiif» 

Itül.  lati  della  ponta ,  od  apict. 
Fr.  en  furfiKes  du  bQUU   , .     . 
D&n.  Endaflader^ 
VmfP*  v^giapok« 


V    .1 


«Mi 


'^)  HUrunter  bereift  man  jene  änfaera  Gefutteft,  JeNftij 
türlichor  Uuinft  «us  einer  h efi immttn  jintahlTlt 
#  A  «  n ,  die  auf  eifie  berummte  Art  safamnieiig^txc  M 
beftebw 


\ 

I 

/ 
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•  «         - 

b.  aus  Kanten« 

Lat,  margiDibuf. 

//a/.  Canti ,  o  niargini. 

Fr   en  coins .  ou  en  marges. 

Dan.  Kanuf« 

Ungr.  izegletekbfll. 

aa.  Seitenkan  tert. 

Lnt,  lateralibus« 

IfaL  lateralis 

Fr   coins  des  cotef. 

Dan.  Stdekanter.   » 

Ungr.  dldal  fzeglctekbül. 

'      bb.  Endkantrn. 

Lat.  cerminalibus» 
Ifal.  della  punta. 
Fr,  marges  des  bouts. 
Dun.  Endekantcr. 
Uugr.  vegfzcgletekbül. 
c.  aus  Ecken. 

Lßt.  apicibus« 

Itai  punte,  od  a  pid. 

Fr.  enangles:  •       , 

Dan.  Hiörner. 

Ungr^  fi.egekbül/ 

A.  Grundgeftalten. 

Lat.  figurae  fundamentales.   ' 

Ital.  primo-figufe. 

Fr.  figurcs  primitive«  ou  fondamentalet. 

Dan,,  Grandgeftalter, 

Vngr.  erederi  formak. 

Arten. 

Lat.  fpactes. 
Jtah  fpecifc. 
Fr,  les  esp^ces. 
'  Da».  Arterne« 
Ungr*  Nemek» 


l  Die 


» i 
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!♦  Die  Linfc  ♦), 

hat.   lens. 
Ital.  Jt  lente. 
fr,  la  ientiile« 
"Dun,  Lintlfe. 
C/ögr.  lentse  forniA* 

IL  Die  Tafel  »a)* 

JUf.  tabula. 
haL  tabula^ 
Fr.  la  table* 
Da»,  ^avlen« 
l/»jr.  t4bla« 


*  kM 


*)  Dio  Uinfe   beftelit  aus  xwey    flaclirundeii 
Flächon. 

Ihre  Abäfiderüngen  find  die  vier^   iind/e< 
tige   und  die  /a  tts  Ifö  r  m  i ^.e  Liufe.     Die  rü 
mäliert  fich  üeni  /   i  er  eck,  die  fechskantige  dem  ^«ri 
13ic  J'attelför\nige  Linfo  Kann   man  aU   eiae 
Mitte  geboffcne  Linfe  vorftcllen. 

Uebric^ens  Koramen  alle  diefe  Bildungen  t 
beym  Kalvh-  und  Braunfpmth  und  beym  <S^0tA 
▼or. 

*a  Oder  jene  Grundgfcfult,  die  au»  twey  in  T* 
der  iibri|(eu  /«y/ir  grofsgn  Flüchen  beCtebc,  ud^ 
gering-ere  Dicke  in  KücKfickc  der  Breite  bat. 
fer  Form  ,^  welche  fo  oft  bev  deni  Kalch  -  nni 
fpath  vorkommt,  hat  maxir  fein  Augenmerk  zaii 
2;  aiii  Uie  Seit tnf  lachen,  worunter  man  &' 
gr(>rsern  einander  entgegengefetcteu  Flächea 
2)  A'iif  die  End  fluch  enl  oder  auf  diejenigen  fi 
F'ächen  ,  welche  von  den  Seitenflächen  der  Tafel 
fclilorfen  werden,  und  deren  Gröfsc  voa  der 
Breite  und  Liicke  der  Tafel  beftimmt  w^ird,  fo 
Anzahl  von  der  Anzahl  der  Ecken  der  Tafel 
5;  Auf  die  Seitenkanten^  d.  i.  auf  jene  linitf 
Schälten,  w eicite  die  Schfirfeuflächen  bey  ikrar 
düng  mit  den  Endflächen  machen.  Ihre  AnxaU 
von  der  Zahl  der  Endflticheu  beftimmt,  daher  laJ 
fech  f  eckigte  Tafel  zw  ölf  Seiterikanten,  dij 
Viereck  i^te  l^afel  acht  Sei  tenkant  en  haben, 
die  Ena  kanten*    Da  diefe  von  den  Endflichca 


J 


1 
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IIL  Der  Wo r fei  »)♦ 

Lot.  hexftedram. 
haU  il  cubo. 

'  Fr.  \t  cnbe.  ' 

Dan.  Hexaedren* 
'     C/»^.  K|^zka. 

IV.  Die  Säule  »a). 

Lat.  prism«. 
hak  lo  prisma. 
Fr.  If  prisme. 
Da»*  Prismen» 
Vngr.  Ofzlop» 

V.  Die 


werden  •  fo  li&ngt  auch  ihre  Gröfsa  ron  d^r  Breite  der 
Endflächen  oder  der  Dicke  der  Tafel  ab.  5)  Auf  dia 
i,cken,  oder  auf  die  äufscrften  fpitzigen  Enden  der  Ta- 
fel ,  die  ihre  Bildung  von^  den  Seiten  -  und  Eudflächen 
erhalten. 

►  Der  PV ürfel  beftelit  aus  Jfecfis  vierecktoten *F lachen 
Qder  Seiten,  die  unter  einem  rechten  Winkel  zufam- 
mengefetzC  find.  Bey  dem  Warfei  hat  man  zu  fehen; 
l)  auf  die  Flächen,  die  bald  eben,  bald  concav,  bald  conveoo 
erfclieinen.  %)  Auf  die  Kanten  oder  auf  die  fcgenann« 
ttn  Schürf  eh  oder  Schneiden,  die  immer  durch  zwev  Flä- 
chen gebildet  werden ,  daher  man  auch  an  jeder  f^lächa 
des  Würfels  vier  Kanten  zählt.  3)  Auf  die  Ecken 
oder  Enden,  die  von  drey  Flächen  gebildet  werden. 
"Jeder  Würfel  hat  demnach  acht  Ecken. 
[  Der  Rhombus  oder  das  rautenförmige  Achteck  ife 
«in  verfchohener  Pf^ärfeL 

•)  Die  Säule  befteht  aus  einer  unbeftimmten  Anzahl 
wehr  langer  als  breiter  vierfeiti^en  gleichlaufenden  Flu-' 
chen,  die  man  mit  dem  Namen  S eitenfiäcnen  belegt,' 
imd  die  ins^efamm/  von  zwey  kleinem  Flächen  begrenzt 
;werden  ,  (^Endflächen'). 

Bey  der  Säule  hat  man  übrigens  zu  unterfcheiden ; 
^)  ihre    S'eitenf  lachen.     Dergleichea   mülTefi  wenig- 
stens drey  vorhanden  feyn,  und  nach  der  Anzahl  diefer 
^lachen   erhalten    auch  die  Säulen  ihre  Namen/   ft)  Die 
ndf  lachen,   deren  Anzahl  bey   einet  voilkoilunenen 

Säala 

Ü  % 
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V.  Die  Pyramide  ♦). 

Lar,  pyramis. 
Iral,  Ia  piramidc. 
F*'-  It  Pyramide« 
Dun,  Pyramiden. 
VHgr,  Hegyes  OTxIop. 

Vh  Das  Zwöileck  ♦»> 

Lar.  jcoiacdram- 
hal  i*icosacdro» 
Fr    icofaerire, 
Dufu  Icofaedren* 
Vngr.  Tizcnk^C  htgEL 


vn. 


Siule  Geh  auf  zwey  erCrreckt;    3^  Die  <? « i> « n fc a « t« 

Hk runter  Terrtelit  man  die  fcbarfen  Linien,  wekl 
durch  die  Verbindang  xweyer  Seitenflächen  eben  da,« 
n«  sufaninien  ftoITen,  gebildet  werden.  Ihre  Anzahl  1 
die  de/- Seitenflächen  gleich,  4. DU  End kantet 
lind  die  fcharfen  Grenzlinien dti  Endflächen,  nnd 
hen  auf  der  Verbindung  der  fchmilern  Seite  der  S< 
flächen  gB\t  den  Endflächen.  5)  Die  Ecken  oder« 
tzen  der  Endflächen,    die  ihre  Bildung  von  xwey 

.    tenflächen  und  der  Endfläche  erhalten. 

*}  Die  Pyramide  befieht  aui  einer  Anzahl  dreyj 
Seitenflächen ,   die  in  eine  Spitze   fchief  zuCamoieal 
und  aus  einer  Grundfläche.     Bey  der  P^^ramide  hati 
zu  unterfu^hen :    1)  die    Seiten  flächen^   frelcite 
nigften^  an  der  Zahl  ßch  auf  drey  belaufen  müiren.  a} 
Grund  flu  che  i   oder  die  unterfte  Fläche ,   auf  wc' 
die  Seitenflächen  anflehen.  3^  Die  EtckemyiLetS'pi 
der  Grundfläche ,    deren   eine  Pyramide  fo  riele  als 
tenfiacben  hat.     4^  Die  Endfpitze  oder  den  Puc 
-wcMieni  [ich  alle  Seitenflächen  vereinigen. 

*a}  Das  Zwölf  eck  befteht  aus   zwanzig  drey/eiti^em 
chen    und    zwölf  Ecken,      Diefe  Crvfullform  iiomnic 
Zeit  nur  beym  Schwefelkies  yor,  10  wie  das  iTtecai 
eck ,  welches  aus  zwölffeitigen  Flächen  und  zwanzig  £ 
zufammcngefetzt  ift* 
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VIL  Das  Zwaiizfgeri. 

Lat,  Dodeetedron. 
Ital.  dodecaedro. 
Fr,  le^dod^ca^dre. 
Dan.  Dodekederh. 
(/»fr.  Hnfz&egü. 

B.    Die    Verfchiedcnhcit  jeder  Art   von 

Geftalten  »). 

Lar.  Varietii  fpeciei  ügurarum  fundamentalium,' 
Ital.  Viiierd  di  ciai cuna  fpecie  delle  prinjo  -  ii^re« 
Fr,  Ifl  variet^  de  chaqunc  des  figures  primitives. 
Dan.  forfktälligheden  of  eiihver  Art. 
Ungr.  azcrederi  formäknak  kül6mbf61e  nemeü 

aa«  nach  der  Einfachheit« 

Lat,  fimplicitate. 

Ital.  fecondo  It  femplicitd« 

Fr,  f'lon  Ift  fiiTjpliciriS. 

Dan.  Etikelthed. 

Uugr.  aztgyedeg  fze^^nt  v«  Magokrt  n<zve 

K»  cin- 


*)  Die  Grun(!f;erc;»hcii ,     ^velchc.  bald  ▼ollkommcn ,     bald 

'  veT&Tidert  v<''I<^>niew ,  unterfcheideii  fich  i^  in  RücKficht 
ihrer  Ein j ach  hei  t  ^  nach  welcher  fic entweder  einfach 
od«r^  doppelt  (Jiehe  unten  die  tu fammen gefetzten  Cryftallen) 
erfcheiiicn  :  2)  ihrer  St  eil  u  n^.  Einige  Crv-ftalle«  nämlich 
finden  fich  recht s,  das  ift,  iie  fitzen  9 iit  ihrer Gnind flä- 
che   auf,    andere    verkehrt^  wenn  fie  mit  ihren  End- 

'  fpitzen  aufgevvachfen^  find:  3)  ihrer  Flächen.  Die 
Anzahl  derfclben  ift  bald  beftimmt  ,  w^ie  bey  dem 
fJ^'  ü  rfe  l.  Zw  ölf  -  und  Zw  an  ti  ^eck,    bald  unh  e^ 

fiimmty  wie  bey  der  Tafel  ,  Säule,  und  Pyramide, 
Dald  haben  fie  eine  gl  e  icke ,  bald  eine  verfehiedene 
Breite,  in  welchem  letstrem  X\'«!le  entweder  ii;«-  -b 
wech feinden    Seitenflächen ,    oder   die  zw^ey   eegenüber- 

/t^enden  Flächen  breiter  als  die  übrigen  find. 
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«•  einfach* 
Lat.  fiipplex.   , 
J^ai  fcmplice» 
-Fr.  fimplc. 
^än.  enkelte. 

^.. doppelt^ 

•t«f.  duplex»  ' 
Ifnl.  doppii« 

Fr.  double. 

Dun.  dobbell. 

Ungr,  ketröf. 

bb.  nach  der  Stelluug, 
Lat.  pofitione. 
Ital.  fecondo  la  pofiiione 

Vngr.  flz  jUdsok  fzcrfnt. 

«*  reck ts, 

Lät.  erecrt. 
Im/,  dritrt. 
Fr.  droite. 
D^fi.  rette. 
l/»fr.  jobrt. 

/!.  verkehrt^ 

i^if   inverffl« 

/r«/,  rovefcit. 

Fr.  retourn^c,  on  renverße; 

Dan.  oiDvendte. 

Ungr.  vifliijtrt. 

CG.  nach  den  Flächen^ 

Lät.  planis. 

Ital   fecondo  i  pitni. 
V  Fr,  felon  les  furftces* 

DafL  'fladernes 

Vngr.  iUptkfitienU 


I 


\ 


Aki 


V 
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Bf  Anzahl» 
Lat.  nuTTeniff« 

Fr,  Ic  noinbr«* 
Dan.  Antal, 
Vngr,  szdinok. 

«•  beftinimt. 

'  Lnt.  detrrminatus« 

)  hol.  determinacQ« 

fr.  determini^ 
Däu.  befteiiit« 
C/jsgr«  hatirozott» 

ß.  unb^fti  mmt; 

Lot.  indeterminatus« 

Jtal^  incerto. 

Fr,  indctermin^ ,  inctrtain. 

p/in.  ubefieint» 

Vngr^  mcj^hatiroiatlan. 

b»  GrÖfse.  . 

Laf.  magninido, 
Jra/.  grai)dezxat 
*Fr.  la  gxandeur^ 
D«i«.  flörrelfen* 
Vngr»  nagyfagok. 

ft.  gleich, 

hat,  aeqnalet» 
/r/i/.  egaale. 
fr.  egales, 
Dnn,  iige  fladerne* 

i^»j{t'.  cgyc»«« 

)3»  ungleich^ 

Ltfr.  inaequales» ' 
ItaU  dtfiuguatt» 
F.  inegales. 
D««.  uligc  fladerne, 
l/«gr.  egyaiicilcn. 

ft«.  beftimmU 
^  )3j3.  unbeftimmt4 
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dd.  nach  den  Winkein  •)• 

Lat.^  angulis* 

hat    fecondo  grangolt. 

Fr    par  rapport  aax  anglie. 

D^<ff.  Vinklcrnes. 

l/ifgr.  •  fzegletek  fier^nt. 

JU  Seitenkanten.  Wi|ikeU 

Ltff.  tnguH  marginiles  latenlef, 

Ittf/«  angoli  dei  eanti  laceraü. 

Fr.  ics  marges  des  cot6s. 

P^fi.  Sidckant  vinkler. 

Vngjr*  ^  f2.^1cken  l^vO  tsonka  izegletdc 

«•  gl  eichvinklich«^ 

Lat,  aequalis.  ^ 

Jra/.  eqiiale. 

Fr.  a^tngles  6gai]x« 

'Dan.  üge  vinklede. 

Uugr.  egy forma  (zeglerC» 

'/S.  rechtwinkliclu 

Lat.  rccti. 
/m/.  rette. 
pr,  i  angles  droit!« 
-  D«*».  retvinkledc. 
Uugr.  egynet  feegletü. 

y*  fchiefvinKÜch- 

Lat,  obliqai. 

Zr«/.  oblique. 

Fr*  a  ^ngles  obliqa 

Däfi.  iklflvvinklede. 

U»gr.  hofhu  fzeglcrfl« 

V 


«    *)  Diefe  erfcheuiett  an twader  unter  Cch  gleich,  wiebff 
dem  ,fVürj9l,  oder  ungleich»   wie  bey  dam  ÄA»** 


i.  Uirgleiohwinklich^ 

Lat.  diverfi 

hal.  diverfe.  .'  ^ 

Fr.  i  divers  anglei,   pu  a  difFcrent 

angles« 
Dan.  oligevinklede. 
»  Vftgr,  egycnerten  fxegl^ta« 

b«  Enclkant?n*Winkel. 

Lat.  anguii  margtnalef  tarsninalat. 

hal,  angoli  dei  canti  dclla  tima«  « 

Fr.  les  mai'gas  des  bouts. 

Dan.  Endekantvinklen 

Vngr.  tsonka  vegfzegletek. 

I«  rechtvinklich^ 

Lat.  rccti; 

J/ä/.  rctti. 

Fr.  i  angias  droits. 

Dan.  retvinklede» 

Ungr.   egyencs  izegletü  ' 

2.' fchief  w  inklicb* ; 

Lat.   obliqui, 

Ital.  obliqui. 

Fr.  Ä  angl^s  obliques. 

Dn    fkiävoinlcdc. 

Vngr.  boflzas  fiegletö. 

ft.  gleichlaufend  fehle  fwiDkUg» 

Luf.  parallelo-obliqoi« 

iitii/.  pacalello .  obliqui« 

Fr.  i  angles  obliques  paralleles. 

Dan,  ligelöbende  fkiave. 

Ungr,  egyform^a  faaladd* 

ß.  ab'vechfelnd  {chiefwinklig« 

Lat.  aiternatim-obliqui* 

hal.  alternante-Qbliquü 

Fr.  danglesalcematirementobliqacs«. 

Dan.  afvexlende-fklave. 


'* 


I         / 
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/ 

c,  Endfpitzcn-WinKct 

Lat.  anguii  apjcis« 

Ital.  »ngoli  della  punti« 

Fr,  les  angles  de  U  point^  oada  booL 

P/7>i.  Endefpidf^inklen. 

Ungr^  i  hegjreknck  f:^g1etil 

Cd,    nach  der   Richtung  der  Seitecft 

chcn  *). 

tat  directione  pknorum  larera*'am* 

Ital    gi  ifta  k  dtreitone  de*piani  laceralü  < 

ft .  par  rapporr  i  la  dispofition  des  furfaccs  dat 

D'><v.  Sidefladerne»  Gang. 

Uf^g9\  aii^ldaJ  Iflpdkiiflk  int^z^fe  >  meMfc» 

a«  gerad flächig  *). 

Lat.  rectip]ani. 
JtaL  dritto-p'ani« 
Fr.  a  iurt'aces  droites» 
Dan,  retfladtdc« 
'  Ungr.  cgycnc«  lapü. 

b!  krumniflächig« 

Lat,  curviplani» 
Itai  currq-piani. 
fr.  ä  iurfaces  vonrbea. 
Dän^  krammfladedc, 
Unffr  görbclapü* 


*)  Die  Flächen,  welch©  die  Gnuidgefulten  biUft 
theile  gerad,  wie  ä.  B.  bey  dem  FlufsjpathwArk 
krumm ,   wie  die»  fehr  oft  der  Fall  bey  dem  öW 
ift.     Letztere   find  entweder  einwirts  oder  «uswi» 
bogen ,    oder  fie  erfcheinen  f^härifch,  wea^v 


oder 


«MiAAJiixfti«  ui-ffc//!.  gewöhnlich  cylindrif^.. 
der  Arfemkkies ,   und  fehr  oft   auch  der  KaH/psai 
lindrtfch  '  concave,     der    Bleyglara   /pUnfl 
toncdve,  der  QUaukohelt  fphärifeh'  convti* 
ßgucB^achen« 
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i»;  einwärts  gekrümmt* 

Lat.  coBcavi. 

Jkid.  concavi 

Fr,  conctves. 

Dän^  indadböiede. 

Vngr,  befeW  hajrott  v.  öblö». 

ß.  auswärts 'gekrümmt^ 
Lat.  convexi, 
haL  convettl« 
Fr,  convexes« 
)  Dün.  udadböiecle« 

Vngr.  kifele  hajtott  v.  dombot* 

«ft.  fphärifcb. 

Lat.  rpbaerici« 
Ital.  ffcrici. 
Fr.  fpheriquet, 
Dan.  fphärilk. 
Ungr.,  sajtfoffniu» 

ßß,  cylindrifch. 

Lat.  cylindrici« 

bal.  cilindrici. 

Fr.  cyltndriqaes. 

Dan.  cylindrifk. 

Ungr,  hegyes  ofzlop  formiii 

yy.  c  o  n  i  fc  In 

Lat.  conici, 
J/a/.  conici. 
Fr-  en  qutllc. 
Dan.  konifk. 
Ungr.  6krorm4ü. 

IT.  nach  der  Völle  der  Cryftallen, 

Lat,  plenitudine. 

Ital.  l'econdo  la  pieneiza  dci  criflallL 

Fr,  par  rapport  &  la  qaantiti  des  cryftaox« 

Dan.  Fyldc. 

l/*gr.  ceUyefs^gekrc  n^vc. 


lu  voll 
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c.  Endfpitxcn.Winl^cf^ 

Lat.  angali  apicis« 

Iral.  angoli  della  punta* 

Fr,  les  anij^les  de  la  pointfi  oada  bont  j 

D/iff.  Endefpidfvinklen.  j 

Ungr^  i  begyeknck  fiegieüi 

e9,    nach  der   Richtung  der  Seitecfli«! 

chen  *). 

Lat.  directfone  planomm  larera^'nm, 

bal   gi  ifta  k  dimione  de*piani  laterali.  j 

F*  •  pat  rapport  i  la  dfspoiition  dci  furfacta  dcsc« 
'Di'in,  Sidefladerne»  Gang.  i 

I/pigr«  ax<{ldaJ  lapöknak  ür^ztfe  ,  mekife* 

2u  gerad flächig  ^). 

Lat.  rectiplani. 
ItaL  drittO'P'anu 
pr.  a  iurt'accs  droitea» 
DiiH,  retfladtde« 
'  Ungr.  egyenes  lapö» 

b!  krumniflächig« 

Lat.  curviplani» 
Ital.  carro-piani. 
F^.  ä  ^urfaces  conrbea. 
P'ifi«  krammfladede, 
l/vgr  görbclapü* 

ft.  eis 


*)  Die  Flächen,  weUbe  die  Grundrefulten  bilden. 

theils  gerad,  wie  a.  B.  bcy  dem  Fluftjptuhwürfel, 

krumm,  vrie  diee  fehr  oft  der  Fall  bey  dem  Gltuakt 

ift.    Letztere   find  entweder  einwärts  oder  auswiru  ff^ 

bergen ,    oder  He  erfebeinen  /p  Aar  ifc  h ,   wenn  fit  Sb^ 

fcbnitten     von    Hügeln    ähneln,      oder     cylindrif^k 

wenn  die  Abfchnitte  jiylindem^  gleichen.     So  haheo  ^ 

gemeine   Schwefelkies  wnd   der  in  dreyfeitigen  Säahti  oj- 

Itallißrte  Schörl  gewöhnlich  cylindrifch  -  ronwexi, 

der  jirfenikkies ,   und   fehr  oft  auch   der  Kalehfpatk  er 

lindrifch  »  concave,     der    Bl^yglanz    fphärifcV' 

eoneäve,  der  GUuukobelt  fphärtjch  •  eonvext'^i 


I 
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»;  einwärts  gekrümmt 
La  f.  coRcavi« 
ItaL  concavi 
Fr.  concflves. 
Dän^  indadhoiede. 
ü»gr,  bcfel^  hajrott  v.  öblöi, 

ß.  auswärts  gekrümmr^ 
Lat.  convexi, 
IfüL  conveaai« 
Fr.  convexes, 
\  Dan.  adadböiede* 

Vngr.  kifele  bajtott  v.  doinbot> 
mcc*  fph  ärifch. 

Lnt.  fpbaerici« 
Ital,  ffcrici. 
Fr.  fphcriqaeSy 
Dan.  fphärilk. 
Uf^K  Süjtfortniu. 

ßß.  cylindrifch. 

Lat»  cylindrici* 

hal.  cilmdrici. 

Fr.  cylindriqcMs, 

Dan.  cyllndrifk. 

Ungr.  hegyes  ofzlop  formiä. 

yy.  conifch* 

Laf.  conici, 
7/a/.  conici. 
Fr-  cn  quillt. 
Dan.  konifk. 
Ung^.  6kform<u* 

ff.  nach  der  Völle  der  Cryftallen, 
Lat.  plenimdine. 

JknL  Iccondo  la  pienexza  <ki  criftalli. 
Fr.  par  rapport  i  la  quantiti  des  cryftai», 
Dan.  Fyldc.  '  "^ 

U«ffr.  tellycfs^gckrc  n&vc. 

lu  voll. 
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a,  voll, 

t^at.  pleaae. 
Jtal   pieni. 
JFr.  rempliet^ 
DSh.  fiild«. 
/  Ungr.  teUyef, 

K  hohl» 

Lat.    ctvi«« 
ItaL  vactti ,  o  mod» 
'  Fr.  Fides  9  ou  creafeir^ 
Daf»«    hule. 
Ungr,  odyts. 

•  c.  an  den  Enden  ansgehölt^ 

^       L4X«  termjnii  excavatae 
Itah  fctvati ,  .^lle  escremir^. 
Fr,  creuf6es  aux  bonti. 
Ddn^  hule  i  Endern^. 
Vngr,  H  v^gein  ki  v^jott. 

C  Veränderungen  der  Grundgeftalren 

Lar,  figuraram  fundamentalinm  motationes. 

Jfai,  cangiamenti  delle  primo  -  figure. 

Fir»  let  cbangemens  ^  ou  les  variations  des  iigurcs  pi* 

iiiicives. 
DHn»  Forindringer  af  Grundgcftalten» 
Vngr,  KL  eredaci  formikoak  Valtoxilfi« 

'    !•  Durch  Äbftumpfung  *)^ 

Lat.  trüncarara. 

bßk  pervit  di  fpantam^nto* 


f)  Wenn  di^  Eck^n,  Ka.nteit  und  Endfpitzsngiekh^ 
[tan  wie  abgerchnin*n  erfcheinen,  fo»  oaf«  da,  w^  tiad 
Spilse  oder  Schirfe'  Ceyn  Co  Ute,  Geh  eine  Fläche  be&n- 
dec.  Bey  der  Beftimniung  der  Abfnimpfun^  hat  via 
ta.  fehen:  i)  auf  den  Ort»  ob  irgend«  die  Kanten  od« 
die  Ecken  und  Endflüchen  abgeftumpft  find.  x)  Auf  di* 
Stärke  oder  Gröfse^  oder  auf  das  V erhältrtijsAtC 
Oräfse  der  Ahftumj> Jungs  flächen,  zu  den  t*lichen  dfc 
(Grondgeftait. 


Fr.  par  la  qnalitl  d'ühoatir  cn  bifiaia&  * 
Dan.  Abflunipking.    ,  '  ^ 

Ungr.  mey  tsonkitis, 

a.  Ort. 

ItaU  luogo. 
Fr.  \t  licQ, 
Dan,  W^dtt. 
Vn^r.  Hcly* 

aa«  an  den  Kanten« 

Lnt   marg'nibuf, 

haL  ai  canti  od  ai  margini« 

Fr,  aux  inargcj. 

Dan.  paa  Kanter ne. 

Vngr.  a  fzüein. 

fcb.  an  den  Ecken« 

Lnt,  apicibus« 

hal  alla  cime»  o  pnnte. 

Fr.  aux  coins,  oa  aux  angles. 

Dan.  paaHiörnetne» 

Ungr.  i  fzegleukcn* 

b.  Gröfse. 

Lfit,  mai;nitudO| 

haL  la  gtandczxa»  •  ^ 

Fr.  la  griiideur. 

Dan.  StOrrelftn» 

Ungr.  i  nagyläj« 

aa;  ftark  abgeftümpft«. 

Lät.  multuro  iruncatac. 

Ital.  fopi'  -  ottufi, 

Fr.  aboutifsant  en  biseaox  itendus. 

Dan    roeget  ailhimpet, 

Ungr.  nagyon  meg  tsonkitott, 

bb    fchwach« 

Lat    Paium, 

Ital.  poc'  ottule.  , 

Fr   tant-  ibit-  peu  aboutifsint  en  bi- 
Dun.  fvagt.  «•»». 

l^ngr,  gycngen. 


6a 
c.  Atiffetzune  der  Flachen 

•Lat^   pofitio  planoram« 
Ital.  fovra-poiizione. 
Fr.  h  ppfition,  ou  disposition. 
Dän^  Opftiicing. 

ÜHgr.  a  lapoknak  cgyniilra  valö  takafok, 
Äa.  gerade  aufgefetzt. 

Lar.  rcctc. 

/if«/.  per  dritro. 

Fr.  droiteoRiu, 

I>än,  ret.« 

l/«gr.  egyenefcn. 

bb.  fqhief  aufgefetzt. 
Lat.  oblique. 
Ital,  per  obliquo. 
Fr.  obliquement. 
Dan.  fkiiot. 

^   Wigr.  hoffxafancgymÄfrarakott. 

i,  Richtung. 

Lar.  directio. 
hat  dirt%ione. 
Ft.  la  direction* 
Dan.  fladernes. 
%üngr.  im^z^fek. 

aa*  geradflächig* 
Lar.  rectiplana. 
Jtal.  dritro  -  piane. 
Fr.  en  furfacea  droites« 
Diin»  retfladede. 
Vngr.  egyenes  lapnaK. 

-  bb.  zugerundet* 

Lat.  curvipUna. 

leal.  concave^  o  rttondate. 

Fr.  concave,  ou  arrondi. ' 

Dan.  afrundede 

Vngr.  gömbölyü  lapaak. 

2.  Durcb 
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i».  Durdh  Zufchärfung  ♦)/ 

Lat.  acumine. 
JtaL   per  vit  d'fiffilflfnra« 
1>.  par  la  qualit^  ü*^cr«  tffil^* 
Dün.  Titfklärpniujj;» 
Ufigr^  elcfit€f. 

«♦Ort. 

aa«  an  den  Endf*Iächen»    « 

Lat,  plants  tfrminalibus. 

Fal.  ai  lafi  della  pUnta,  odapice» 

Fr.  au  bout  dt%  lürfaces  de  la  pointe# 

DäH    paa  Endefiadetne. 

Vftgr.  i  v^t^lapokon. 

t>b*  an  den  Endkantem 

Lar.  marginibds.  \ 

Ital,  ai  canti  deila  panta. 
Fr    aux  marge«  de  la  pointe» 
Dan.  paa  Endekanter. 
Vngr,  i  veg  fz^lckeft* 


ccf  an 


V^enn  die  Kanten  und  Endflä(;1ian  einet  Cr^fuUa  fo  vet- 
ädert  werden ,  dafi  ficli  an  ihrer  Stelle  »wey  vorhalt- 
ifsnicirsige  kleine  fcl^ief  xiifamnienlanfendeFfäcnen  finden» 
ie  eine  neue  Schärfe  oder  eine  neue  Kante  bilden,  wel* 
he  man  Zufchärfungskantß ,  fo  wie  die  Ewey  Flachen. 
^ufhärfungsfiuchsn,  nennt.  Bey  der  Zafchärfunc  muff 
nan  fem  Augenmerk  richten:  i)  auf  den  Ort,  ob  liam* 
ich  die  Endflächen,  oder  Endkanten  oder  Seitenkanten  ab- 
jefCuropft  find;  2)  auf  die  Gröfse  der  Zufchärfuujr»- 
Llchen,  das  ift,  in  welchem  Verhältnifse  Tic  mit  deii 
rUchen  der  Griindfi^eftalten  fteheu  ;  3)  auf  ^enTVinkel, 
intcr  welchem  dieZiifchärfungsflächeD  fich  mileinandet 
fcrbindcn,  und  da  erfcheint  er  entweder  ftumpf-  odßt 
Scharf  oder  rechtwinkltch.  4)  Auf  die  Auffetiang'dtt 
Zufchurf^ng  felhj't,  ob  fie  g^irraJ«  oder  /c/ii«/ aufge- 
fetzt ift.  6)  Aut  diö  Auffetzung  der  Flächen,  ob  Vit 
auf  die  Seitenflächen  oder  auf  die  Seiunkaatm  anfgefetst 
Knd. 


I 


64 

cc.  an  den  S  eitenkantco. 

L«^«  Iflteralibus« 
Itai  ai  canti  laterali. 
Fr.  aax  marges  des  catef, 
Dufi,  paa  Sidekanter. 
Ungr.  az  dl  dal  fz^ken. 

b.  Grafse.  » 

aa«  Aark  zugefchärfr« 

Lat,  mülmm  acuminamm« 

Ital   afiiiatt  afsai. 

Fr.  fort  aiga-ou  afEl^ 

Dan.  fiärkt. 

Ufigr.  erOflTen  ^efilett. 

bb«  fchvach  aTugefchärft  | 

Lac«  param. 

Ir/ti.  poco   affilati» 

Fri  un  peu  affü^, 

Dan.  fvagi.  '   I 

Unjp"^  gyengan  äeiitm.  ! 

c.  Wi  nkeK 

Lat.  angului« 
Jfii/.  ang^olo. 
Fr..  ang:Te. 
Dan,  Vinkde^ 
Uf^^  fzegleM 

«»  ftumpfcr. 

LaK  obtufaa«/ 
Ira/»  otrafo. 
Fr.  obtus» 
Djff.  flad. 
l/»gr.  tsonka« 

ß.  fpitziger^ 

Lnt,  acutus. 
Ital,  acato. 
Fr^  aign*ott  liiaigre; 
Dan.  Icarp« 
.     Ungr.  hegyes, 

y.  recht 
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y»  rechtvinklicb* 
Lat.  tectüs, 
ItaL  rietto. 
Fr.  droit 
Dan,  rctvinkled^ 
Ufigr.  egyenes« 

i.  die  Auffetzudg^ 

^         a*  der  Zufchäri^ung  feltjÄ^ 

£^.  scüminis  lpfias& 
/fa/.  dell'  atfüaturflk 
Pr.  Im  difpofition. 
Dan.  üf  Til{kl6rpningthi 
yngr%  mtga  ai  ^letit^Si 

fi  •«♦  gerad. 

£.ar*  recti; 
Ital,  retta. 
Int^  'dtoitcirtenfv 
Dan.  ret. 
'^"»g^»  cgyen«ii 

bb.  fchief* 
Lät.  obliqua^ 
//«/.  pbliqua. 
Fr.  obliqutfnenh 
Dfl«..  fkiav, 

b|  der  Fläcfaeiii 
Lat.  planorum. 
Ital.  dei  piani« 
Iv-.  des^  lurfac'esi 
Da!»,  af  fladerne. 
Vngr.  a  lapokn^k  vagy  tabliknak* 

it»  auf  die  Seitenfiäclien. 
L^^.  ad  plana  lateralis. 
hol.  fui  piani  laterali. 
Fr,  für  les  furfaces  dies  cot6s* 
Dän^  paa  Sidefiaderne, 
l^/igr.  az  oldal  lapoknak; 

£  /».  auf 
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.  y3»^  auf  die  Seitenkaitten« 

Lat.  äd  margines  laterales. 
IfaK  Tai  canti  lateralis 
Fr.  Air  les  coins  des  cot&« 
D**tt.  paa  Sidekaucernc. 
Ungr.  ai  oldalifzelekoek. 

3..  Durch  Zufpitzung  ♦)• 

Lat.  mucrone. 

Jtäl.  per  via  d'appunttaora* 

Fr.  par  la  qiiaiit6  d'i^boacer  en  poince; 

Du».  Tilfpidsning.  / 

Ungr.  i,  hcgycfe^es  iltal. 


*)  Wenn  Uch  futt  der  E^ken  oder  Endflächen  »n  der  Gm 
geftalt  eines  Cryrulls  wenigfcens  drey  Flächeunf, 
linden»  die  fich  in  eine  Spitze,  oder  bisweilen  io  cä, 
Linie  endigen.  Auch  bey  diefer  Verflnderang  lut  od 
zu  befümmen;  i^  den  Ort  der  Zufpitzung,  weldMl 
bey  der  Säule  die  Endfluchen,  bey  der  Pyramide  die£iil 
fpitzen  und  bey  den  übrigen  Gry  Stallen  die  Ecken  (ä| 
2)  die  Flächen  und,  ihre  Anzahl,  Denn  es  Enden 
Cryftalien  von  drey,  vier  und  mehrem  Zufpitzungsfiit 
S)  die  Gröfse  der  Flächen,  oder  das  ycrhültnifs 
Zufpitzungsfiächen  mit  den  Flächen  der  Grund^^efc^ 
nacli  wetcliera  de  bald  von  gleicher  bald  von  verfckiil 
dener  Gröfse  vorkommen.  4")  die  Aufjetznn*«^ 
Flachen,  ob  fie  auf  die  Seitenflächen  oder  auf  die  SätM 
kanten  der  Grundo^eftalt  aufgefetzt  find.  5)  dieGeßäU 
der  Flächen«  Sitzeti  die  Zufpitzungsfiächen  auf  deaSct 
tenkantcn  auf,  fo  find  es  gewöhnlich  r  hornb  oidtlr 
/che  (dachen,  find  fie  aber  lauf  den  Seitenhanten  ^ 
Grundgeftalt  befiiidlich,  fo  haben  (ie  faft  immer  eid 
trianguläre  Form.  (Q  der  pP'i  n  k  e^.,  untsr  vr^ 
chem  die  Ziifpitzuiigsflächen  fich  vereinigen.  7)  «^ 
End  igung.  JD'ie  Ziif^itzungsflächen  endigen  fica  «■*• 
weder  in  einen  Punct,  oder,  wiewohl  fetten,  in  ci*i 
Lini  e,  3. 'Die  Stärke,  Diefe  wird  nach  dem  Y* 
ihäUnifs  derfelben  zur  Grundgeftalc  angegeben.  ( 
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«.Ort. 

aa.  an  den  Enden. 
i<if;  terminis« 
leaU  alle  estremiti. 
Fr.  aux  bards  -  oü  wax  bout«,  ' 
Dan.  paa  Enderne. 
Vngr.  a  v€ft\n. 

,     bb.  an  den  Ecken. 
Lau  apiclbus. 
haU  alle  cime. 

fr.  aux  polns ,  ou  aux  anrici. 
uän.  paa  Hiörner. 
VngT.  l  fzekleteken. 

«c,  an  den  Flächen^ 
hat.  planis» 
haU  aipiani. 
■Fr«  aux  furface«. 
Dan,  paa  Fiader. 
Vngr.  i  iapokon. 

K  Anzahl  der  Flachen. 
Lat.  numerus  plai>^rum. 
Jtnl.  numero  dei  piani. 
■F«.  le  nombrc  des  furfaces» 
•Da«.   Antallet. 
Ungt.  k  lapoknak  fzama. 

c.  die  Gröfse  der  Flächen  ge- 
geneinan  der. 
i^t.  magnitudo  planorum  mutua/ 
lt(d.  W  grandexza  relativa  dei  piani 
-Fr,  la  grandeur  rclarive  de»  furfaccs   las 

unes  aux  aurres. 
D««.  indbyrdcs  ftörrelfe. 
^ngr-  ä  lapoknak  egymiihöt  vM  nagy- 
lagok*  ^' 


I 
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d/Ocft»It  der  FlachfD, 

Lat.  figort. 

Jtal.  figora. 

Fr.  It  fig«rc  des  furfiic^s.  ^ 

D««.  Gefitlt« 

Vngr.    i  lapoknak  ilkotiüu 

aa«  regelmäfsig. 

^     JLar.  regtütrif. 
hal.  reguläre» 
fr.  reguliere. 
Da«,     regtlmtßig. 
U«gr.  rcndcfen. 

bb.  unregelmäfsig- 

Lau  irrcgtütrii* 
hd^  irregolire. 
Fr.  irrcgnlUr«. 
Da«,  uregeknössig*- 
VnfT.  rendcrlenUL 
t,  die  Auffetzung  der  Frtch«l| 
Lä#.  pltnorum  politio. 
n.  auf  die  SeitenfUchcfli 

l4/.id  plant  lafertlia. 
^;auf  die  Scitenkaüten, 
tM.  ad  margincs  laterales. 
U  der  Winkel  der  Zofpiuna 

hat,  angolas  mucrbiits« 

hol.  angolo  deli*  appuntatura* 

fr,  Tangle  par  Icqucl  le  pointe  fc  Im 

Dan.  TUfpidsning  Winkel. 

tJnff-.  ihegyeknckliegltru 

aa.  flach« 
Lau  obmfos. 

bb.  recht^iilklich«  i 
Lat.  rectus. 

cc.  fchapf. 
Lai^  acutai« 


ff 


ai 
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g*  die  Endigong« 

I,/!/.  torittimitio« 
Irai,  lg  terxninaxione. 
Fr.  ia  iin  oa   le  tcrinc* 
Dan.  Endeifen. 

aa.  in  einem  Punot 

'     Ijaf.  in  punctum. 
Jtal.  in  un  punto, 
Fr^  cn  un  point» 
Dän^  i  et  Punkt. 

bb»  in  «ine  Linie« 

JL/if.  in  lincflm. 
Iral-  in  una  linea«/ 
Fr,  en  une  ügne,  ' 
'Dan.  i  etLiok# 
Ungr  lineabsu 

))«  die  Stärke^ 

aa.  Aark» 

l^t,  mnlnioi. 

Ital.  afsai« 
/t.  fort. 
Dan.  Airkt.  ^ 

C/jij;r.  erOfs« 

bb«  fchvach. 

JLir«  parum« 
Ital.  poce» 
^        Fr.  un  peu* 
Dtin*  fvagt 


D.  Die 


70 

D.  Die  Grofsc  der  Cryftallcn  «). 

Lat.  magnitudo  Cryftalloram» 
hal,  Orandeiza  dei  Criilalli. 
Fr,  la  grandeur  det  cryftaux. 
Dan.  ftör reifen  af  Cryftallen 
Vngr.  a  kryfi^Uioknak  nagyßgok. 

.M*  die  Beftimmung  der  grofu 

Ausdehnung^ 

Lat.  determinatib  intxima  edimcBfioflii 
hal^  la    dererminaxionc  della  masume 

menfione. 
Fr.  la    derer  mination  de  la   plofi  gi> 

6cendae.  j 

Duft,  Befteminelfen  af  den  fiörfte  Im 

fion.  I 

Vngr.  ax  elterjed^snek  meg  hat^roiifc 

mot,  ungewöhnlich  grofi. 

JLif.  eximic  magnae. 

ItaL  ilrci  -  grandi. 

Fr,  de  grandeur  extraordinaiit. 

"Dan,  uf^dvanlig  flore. 

IMgr.  f^okatlan  nagy. 


ßß.k 


*^  Hier  hat  nan  die  BUe  ^npi  JVTaasftabe  aogenoB^ 
und  fagt :  ein  Gry ftall ihun^ewÖhnlich  g rojh ^ 
feine  GtÖfse  eine  Elle  und  aarüber  beträft;  fenrgn 
deffen  Gröfse  xwifclien  eine  und  eine  viertel  Elle  ^ 
grof*,  defTen  Gröfse  unter  einer  viertel  £ile  bis<t 
Zoll  beträft ;  mittlerer  Gröfse,  deCfeu  Gröfse  tf 
swey  Zoll  bis  einen  halben  Zollhetrjlgc :  klein ^  <i«rtf 
einem  kalben  bis  einen  achtel  Zoll  grofs  ifL  J' 
kl&iUf  der  unter  einem  achtel  Zoll  erofs  ift.  tfi 
klein  find  endlich  alle  diejenigen  Cryftall«,  dtfsi 
fuh  man  mit  bewaffnetem  Auga  auffucheii  iniiii« 


i 
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ßß.  fehr  grofs^ 

Lat.  permagnae. 
Jtal.  grandi  afsai* 
Fr,  tres  grands. 
Dan,  mtgtt  ftore« 

yy.  grofs. 

l^ar.  magnae, 
2t al,  grandu 
jFr.  grands/ 
Doif.  ftore, 
Uttgr.  nagy- 

rfef,  von  mittlerer  GrÖfse, 

JLi;.  mediot  riter  magnae. 
Jtal,  di  inediocre  Grandezza« 
Fr.  d'iane  grandeur  inediocre» 
Dan.  af  Middel-Störrelfe. 
'    Vwgr.  Köicpfzcrü  nagy. 

ee.  klein* 

Lat^  parvae« 
Ital.  piccoii. 
Fr.  petita. 
I>Hn.  fitiaae* 

Ungr.  aprd. 

ffff.  fehr  klein» 

Lnt.  minutae. 
Ital,  piccoli  afsai« 
Fr»  tr^s  petits. 
Dan,  meget  finaae* 
Ungr,  igen  aprd. 

:y:^.  ganz  klein^ 

Lat,  minutifsimae. 
ItnL  pi<rcöl?  afFato. 
F>v  extrem  einen  t  petits» 
D'dnl  gandfkc  fmaae, 
l/figiir«  6p«n  kit«iny«  ^ 


.f 


/3.  di  e 


7» 

fi.^Aic  relative  Beftimmtio 

L^«  detcrmlmitio  nmtua,^ 
Ital.  C/rand^zza  relativa. 
Fr»  I9  grahdeur  relatiFe. 
Däa.  den  relative  BeftemiDelfe* 
l/iigr«  mifokra  n^zve  vald  megfaati> 
xozis. 

I4  niedrig  unci  hoch« 
Lat   haaiiles  et  longae« 
IthL  corti  e  lujighi. 
Fr.  hu  et  lone*. 
Dan.  la^ve  og  h^ie« 
i/«rgr.  aUtsony  h  hoflzü^ 

1.  br^it  uud  fchmaU 

Lat.  latae  etarctaV 

bah  larghi  e  ftretti. 

Fr.  larges  et  ^troits. 

P^ii.  brede  og;  fmalte«  ^ 

l/«gr.  fz^les  6$  kesken;jr. 

3*  dick  und  dünn« 

iar.  crastae  et  graciles«^ 
Ital.  grossi  et  fotcilL 
Fr.  gros  et  minces« 
Pa».  tykke  og  tynde. 

Üngr.  vaflag  €s  v<kony. 

*  ,  »• 


^)  Um  die  kleinen  Autdakifiingeii  dar  r^gthaÜaf 
ftaltcn,  aU  Br^fite.  Stärke  -- —  *«  beftiM* 
die  gröfstc  Aus  dehn  unj;,  ein«  Gry  fuUs  zum  V» 
«neenommen.  Bcyfpicrc  find  die  fögcnAnnienJI" 
^Z«  Cryfulle.  die  in  Vetkälö^ifs  gf g«»l  »f'J  i*H 
fehr  geringe  Breite  fcaben ,  femer  der  fechsieitiff] 
förmige  Gypi ,  bey  welchem  die  abweclii 
Aäcben  breitar  aU  die  abrigen  ^i*^ 


J\ 
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4,  nadel-^nnd  ha^rformig, 

'       -        la^.  ftcafbrmes  «tC9pitlflres. 

Jtal.  ft  foggit  d'igo»  o  cflpeglio  fiU« 
formi. 
,  Fr.  en  aiguille««  tt  en  chevem^ 

Däft.  natle-og  hMrforoiig^ 
l/f^gr.  tö  is  hajforma, 

Lat.  fubolatae« 
JtnLtk  fpitdo ,  o  (piedati 
Fr.  en  piqaei. 
IXäUb  fylferfBJig. 

Ungr^  bcgyess^-  . 

6,  kugelic|i  oderteffularifclu 

Latz  globofiie  tt  tcfibhres* 

hat,  glöboü  f  tarsiflti. 

Fr.  en  bottUf  ,  et  en  piteet  quarrte« 

D&n.  kaglede  og  tefloiariske. 

Ungr.  gQlypbris  foroiitä. 

E.  Zufammenhang  derCryflall^a^ia), 

JL^r.  Cryftftlloram  aggreg/Kio^ 

J/tf/..Adercnza  dei  criflallu 

fr.  I*iidiii6rence  de«  cryftfltDc. 

pän.  Sammenhobning  af  Cryflaller, 

ifnfx*  i  kr^ftilyokiiak  egybe  val4  f^erkeiätet^ek. 

♦^  ClÄ- 


^PIP^" 


f 

^"^}  BeT^leickc^  luban  mj»br .  di«  j^ildinng  kjigljchiBr  ilt 
^^  Unfhcbter  Körper ,   -w^ie  z.B.  das  Jcofaedton,  dut  Dodä^ 

;    O  Oder  die  Verbindung   der  Cryftallen,    in  Tirelcber  fi« 
^    entweder  imtei  £lc1\»    9der  ijait  einer  an' 


<>J'-  1 


t     •      f. 


I  I 


»      .^  » 
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a«  einzeln  *)» 

£4f.  folitariae, 
ItiiL  folitarli* 
Fr.  ifoles. 
Dan,  enfcelte* 
UttgK  eggyenktot 

«a«  lofe  *ä% 

Xjf.  folntat« 

bäl.  liberi,  (eiohi,  Ublatl 

Fr.  feptt^«» 

bb^  ein ge wach fen  ♦b^, 

*"   Lat.  innttae» 

Ira/.  entro  -  cresciuti, 

.      JFr « ijB^i« ,  i)a  incorporff» 
Dfijv.  indvöxiie. 

,       l%r*  bc-nöttck. 

cc^  aufge wachfen« 

tAt.  adnarae. 
ImL  fuccrasciati« 
^  Fr»  furles  fturftBcea,    • 
Dan.  tilvoxne. 
.  UngfT»  egyuiifira  nOttek* 


b.  zu- 


^)  Wenn  ein  Cryftall  allein  oline  Verbindimg  inic  eisen 

andern  gefunden  wiiJ. 
'*a)  Wenn   Gry  füllen  o^ne  alle  ffexg  —  oder  Gebiigw^ 

an^etroiFen  werden, 
♦b)  Wenn  Cryftallen  mit  einer  Berg  —  oder  GebirpiÄ 

verbunden  odet  eingvwachfen  gefunAn  werden. 
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b»  zufammen  ge^tTAchfen* 

Litt,  connatse. 

hal.  ainmucchiati,  concreti  o  connati« 

Fr.   joinrs  enfciuble,  ou  enamas* 

Dan.  fammcn  voxne. 

^^^gr\'  egybe  nött  Wtifxtallyok, 


•    «  .  • 


« 

Lat.  gemelhe. 

hal.  adne  adue»  odoppia-criftalU« 

JF/*.  juiniux/ 

mn.  Triilingkryßallen   ,    . 

U.  dre|7  ^^^  ^^^7?    DrilliogskryAalieiL 

Lrtf.  ter^eminae. 

Irtf/.  ätre  atrt,  o  triplo  •  cryßalli. 
"'     '     '   Fr.  trois-'itrois. 

.1        D^»:  TrillingktyftaUel:. 
I/Mgr,  harinauk^at.  * 

cc,  mehrere.' 

Las.  plur'es  cpnnatae. 

haL  piü «  vasj ,  o  molli» 

Fr.  plufieurs  i  plufieurs« 

D««.  flerc  fammenvoxne,  ^ 


«« 


)  ein- 


d)  Wenn  zwey  oder.drey  Ciyftallen  von  einerlty  Art  in 
•ine  r«|^hnär«ige  Geftalt  mit  elnandor  ▼erbniiden,   oder 

Sleichuiin  in  einen  Hörper  fo  sufammengewAehfen  find, 
afg  ße  nur  eine  Subftaiiz  aiiSBiachen«  fo  werden  fie  im 
erfun] Falle  ZwillingskryftalU$  iu  zweyten  aber  DrÜUngß' 
kryßalU  geneiint. 


t    t*     '     •  « 
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n«)  einfach*,*), 

Ltf^.  fimplieiter^ 
ir«/,   femplicemeot«^ 
Fr.  fimpJes^ 
paff,  enkelt. 
V^Sr*  eggycfcn, 

f«<    aufeinander« 

^    L«».  fttper  impofitiae* 
hol.  foar«ppofti. 
Fr.  mis  les  uns  für  les  tutto* 
Dan..  p«t  binandcB« 
(^fgr.  cgym^  fclett« 

^8^ 'aneinander« 

Lat^  tdpofitae» 
Itai  tppofti. 

Fr.  mifi  iei  niis  i  cotl  dci  anm 
.    D^if.  tilhinindtn. 
Vngr^  egymas  meUett. 

^«.durGheinitnder« 

Lat.  deeuflktat. 

It^i  incrocicchiafitifi. 

Fr.,  entremSlds. 

Dan.  igiennem  hinandcs* 

fMigr^  kercfxtüL 

a»)  Mehrere  doppelt  zufammengehSof^ 
oder  zufammeagewachfen.  *•). 

JLtfT.  plare«  duplicirer  connatte* 

b$l.  pütdoppio-amoiacchiati^  o  congred. 


ii* 


«)  Erfoheineii  mehrcfre  CTyfulleii  ehifach  xtdunme&g^U A 
fie  mögen  nutt^  aufeinander ,  oder  aneinander  >  oder  ^«rtr 
einander  liegen ,  fo  nennr  lAan  He  P  r  ufe, 

^  Dergleichen  bilden  ro<lann  durch  ihre  Yerbindusg  »ii 
fini"tifr''  theiis  befondtre«  theili  regelnUTtige  GewliA 


j 


JD&ti,  fare  dibbelt  fammenvoxfae* 

.  Vngr.  tso  portofan  öfxv«  gyü jtött,  ^^  egytie  botti 

1.  bufchelförmfg.^a)* 

JLm.  fafciculatiiiii 

Ifol^  afafcetti. 

Fr.  en  faifceanx^  |p  hapfcai    . 

Dan.  knippeformig. 

Vngr.  bolnrolkn» 

H.  garbenförmig.  ♦!)); 

JLar»  manipulatiiB» 

Ital.  a  manlpolo«  ^ 

iFr.   en  gerbes« 

D^if.  neegformig, 

Vngr^  k^veföifmaba, 

S^  ftangenförmig^  *€)♦      -^ 

{,ar.  fcapi  foirinitcjf* 

jfjr«/^  afuftö. 

JFr.  cn  perche«* 

i!)/2'if,  ftangfonnig» 

Vttgr.  rtid  V«  t>d%lii  formalMU 


4«  Kugtl' 


ii» 


M  Wann  CiytuUen  aua  emam  rnticta,  wo  Ae  angawftcUA 

fien  'find ,  iiacb  dem  andern  hejevk  Ende  auseinander  lau« 
^n.  So  findet  bnan  z,  B.  das  Sjiiesgiänserz  in  ziadel-ttlld 
baarförmigen  Oryftallcn,  dia  büfcbeiförtnig  zufamiMan* 
gekauft  ßnd. 

*b)  Wdnn  regelteäfstge  (}eftalt^ii  nach  bb^den  Enden  äus<^ 
einander  laufön ,    in  der  Mitte  aber  tneet  zufaitinienge- 
Waohfen  erfcbeindn.      So  bat  man  garhtnförrnig  ^ehui§' s 
tili  Zeoliüi  i  dergl.  Kobeltblücke. 

*c)  Wenn  dünnp  Säulen  der  Länga  nach  patallal  mit  ib^ 
t6n  Seitduflitcben  an  ein^rnd^t  gawacbfan  fiad^  wia  a«B# 
be]r  dem  fiähglich0n  Baryte 
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4*  Kugelförmig.  *iy 

Lat:  globofe.  » 

ür«/.  apalla. 

fr.  #n  globales,  ou  ta  bonles« 

Dan.  kuglforaiig. 

Ungr.  golydtri«  formaba. 

5.  knofpenförmig  *c). 

Lat,  gemmaefomiiter* 
//«/•  a  bocctuolo. 
Fr»  an  bourons  de  fleors. 
Dan.    knoppeformig« 
Ungr,  biinlo  formaba. 

6.  reibenförmig  *{J^ 

Lat.  ordinatim. 

hal.  paralellinei. 

Fr.  en  rangs. 

Dtf».  radformig. 

Vngr.  rendcfcn  v.  rendlzer^nfc. 

7»  Mandelförmig.  *g). 

Lat.  amygdaloram  inftar. 
hal,  a  mandorto. 
Fr.  en  amandet • 
Dfin.  inandeiformig. 
Vngr.  babos  formaba» 


8»  pyn- 


'  ^ä) ^  findet  fich  z.B.  der  FluTsfpatli  in  kleinen  Würfcli, 
-      die  kugelförmig  zu(ammengehäuft  And, 

•c)  Wenn  die  obern .  Enden  oder  Spitaen  der  zu&mmeD- 
'     gehäuften  CryftftUen  eine  Aehulichkcit  mit  den  herror- 
•      ragenden  Knofpen  der  Bäume  haben,  vtrelche  GefuU  F0^ 
aüglich  bey  dem  Amethytt  vorkommt. 

•f)  Wenn  Cryftallen  von  einerley  Gröfse  wie  Perlen  tfi 

einer  Schnur  an  einander  gereihet  find.  , 

-^-g)  So  erfchcint  von  diefer  Bildung  nicht  feiten  der» 
Taf§ln  cryftaüifiru  Beryt» 


J 


*  I 

^.  pyramitalifch,  *h). 

Lat.  pyremidis  inftar« 
Ital.  pyramidal!. 
Fir.  tti  pyramides* 
Dan    pyrainidalfe« 
l/ffgr.  hegye»  oiilopü« 

9.  Rofenfofmig.  *i}. 

L4t.  rofaeformiter.  ^ 

ItaL  a  111  d  di,rofa« 
Fr.  en  rofes. 
Dßn.  rofenformig« 
Ungr.  rdzfa  formaba* 

10*  treppenförniig^  *k). 

Lat.  fcalae  formiter. 
^      Ital,  afcaglioni^  agradi^  afcalt» 
Fr.  en  degre's ,  ou  en  escalier. 
Dan,  .trappeformig. 
Vttgr,  gradits  formiiba« 

F.  Aftercryftallen,*)^ 

.  Lat,  pfeudocryftalli« 
ItaL  picadocriihili«     . 


IV. 


*li)  Wenn  Cryftalleti  fich  (b  snfamineii  Käufen,  dafs  £• 
Pyramiden  bilden,  fo  hat  man  in  kleinen  Würfeln  cry- 
ftallifirten  Flufsfpath,  die  durch  ihre  ZufammenhÄufimg 
doppelte  vierf eilige  Pyramiden  bilden*       -     »    «-  -  — 

*i)  Wenn  Tafel  «und  linrenförmige  Geftalten  fo  zufammen 
geftellet  find,  dafs  üe  einer  au^eblilhten  Rofe  gleichen. 

•k)  Wenn  niedrige  fechsfeitigo  Säulen  oder  dergleichea 
Tafeln  oder  Würfeln  durch  ihre  Zulammenhäufung  ein© 
Aehnlichkeit  mit  einer  Treppe  haben. 

*)  Sind  regelmäfsig  gebildete  Körper,  die  ihre  Form  von 
einer  andern  regelmäfaigcn  Subltanz  gleichfaiu  entlehnt 
haben.  Ihre  äiifsere  Oberfläche  iftrauh,  uneben,  in- 
wendig Und  fic  theils  hohl,  theils  mit  einer  fremden 
Materie  au«gefflUt,  und  gehören  vorzüglich  die  foge- 
nannten  cryltailiürten  Hörn- uad  Feuerfieine  «at  Schnee- 
Wg  hieher. 


t 

■ 

i 


i 

r 


I 


Di«.  Aficrciyftallcr. 
Uligr.  fattyü  Krj-ftilyok. 

IL  Die  aufsere  Obcrflaclic^ 


JUf;  Ibperficies  externa* 
}  It^i  faperfide  cfterna» 

Fr.  1i  furf  ce  ext^rieare» 
I  1>ßn.  deil  ydre  OtrerfUde» 


Vngr.  a  Kolfö  Oln  V.  lap« 

a,  uneben.  •). 

£at«  inaeqaalif» 

htl.  difaquale* 

ir.  inj^ale» 

Dan.  ujavtt»  « 

W<^^  egyenctlcn; 

b»  gekörnti  ♦!)♦       ^ 

JL^r.  granara. 
hol.  granellata« 
Fr.  (eni6e  de  graiD«^ 
Dän^  komer» 
Ungr.  fiemes» . 

c*  drufij.  *b). 
Lat.  druika. 
2ra/«  drolicat  •  minoto-ctiftdlhfltf. 


*)  TV^iin  die  Aufsere  Oberfificte  eines  Mineral«  ins  thei 
l&leinem,  theilt  gröTsern  unrege Imäfs igen  ErhöhuBfeü 
und  Vertiefungen  licftclit.  e.  B.  der  Ctuilcedon, 

•*)  Kleine  und  fehr  kleine ,  runde  un4.  demlicii  gkick 
Erhühungen^  die  man  unter  andetafeiiroftauf  der  Ober- 
fläche des  braunen- und  nieren förmigen  &laskop&  n- 
trift,  bilden  eine  gekörnte  Oberfläche. 

^b)  Wenn  die  Oberfläche  auf  fehr  klebten,  nicht  gleich 
^ofsen  regelmäWgenGeftaltenbefteht.Nfo  hat  man  Chdr 
9tdan,gMUgsn  Gold  —  —  ait  druüger  Obexi&che« 


r 


^ 
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JFr«  en  grouppes  oa  en  drufc* 
Dan,  drufig. 
Ungr,  tfomös. 

d.  raub.  *cy 

Lat.  ^fperd. 

Ital.  ruvida ,  od  asprt* 

Fr,  rüde, 

Düu,  hvas. 

Ungr.  daraboss. 

c.  glatt.  *J)» 

Xar.  laevis. 
Itai  liscia« 
Fr.  lifTe,  ou  unle» 
Dan,  ghu 
Umgr.  fima. 

£♦  fchuppig*  e)* 

Lat,  fqaainmoia.  , 

Ital,  fquammofa* 

Fr^   en  ecailles ,  on  icaiU^e. 

Dm    Ocialtede. 

Ungr,  hal-hejjaas. 

g.  geftreift»  *£)• 
Lat,  (triattf* 


*c|)  Weifn  die  Oberfläclie  aus  kleinen  beynalie  unkenne« 
uchen  bald  feharfen  bald  ftumpfen  Erliöhiingeii  befcehc« 
«.  B.  der  Kalchfinter,  ..    — 

*d)  Eine  von  allen  Unebenheiten  befreyte  Obexfläcbe»  z. 
B.  der  cryßcUlifirte  Zinnfiein, 

*a^  Wenn  die  äufsere  Oberfljicbe  aus  zarten  Splittern  oder 
dünnen  Sehnppen  ahnlichen  ßUttchen  Herteht,  wie  a.B» 
'  bey  dem    rhomboidalifeh  cryjlalltßrten  Kalchfpäth» 

*r)  Wenn  die  Oberflüche  eines  Miaeials  nfit  kaum  merk« 
liehen  linienihnlichen  Erhühungen  bezeichnet  ift. 

F 
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Jbal.  ftriata ;  t»  IcanaUu» 
Fr.  ray6e. 
Dan.  ftribet, 
Ungr.  likoss. 

««  einfach» 

Lar.  fimplidter« 
ItaL  femplice« 
Fr.  fionplement« 
Dätt,  enkelt* 
Ungr.  eggyefcii^ 

ax^  in  die  Länge*  *g)» 

Lat.  longimdinaliter« 
JtaL  peliungo. 
Fr.  en  long. 
Dan.  i  Langden. 
Ungr.  hoßtihti, 

ßß^  in  die  Breite.  *h). 

'   Lat.  laCitudinaliter. 
fyal,  pellargo- ftriata. 
Fr.  a  travers, 
Däw.  tvftrts. 

«yy^  fiberzwerg.*i)* 

Lat.  diagonaliter. 
hol.  diagonale  ftriata. 
Fr.  diagonalement. 
Dan.  'paa  fkraa« 
Ungr*.  kerefztüll. 


tt. 


*g)   Wenn  die  Streifen   mit  der   Höke  der  ^eitenBithm 
gleicMaufen «  -wie  beym    Topas. 

*li])  Wenn  die  Streifen  mit  der  Breite   der^StitealUel* 
gleiclüaufen»  -w^ie  l>eym  BergcryftaU* 

*i>  Wenn  die  linienähnlicUe  Erköliungen  von  piiieiii£>* 
cie.zyiinai^dern  über  das  Kreuz  laufen ,  wie  diefs  derftü 
bey  dem  würflithuti  Eifenglanz  Von  Altenberg  in  Sn^ 
Ten  ift. 


J 
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U^  abwechfelnd.  ♦k)* 

Lat.  alternatim« 

hüU  avicenda  -  ftriata» 

Fr,  aiternatireme/it. 

Dm,  afvipxlende, 

Vngr.  fei  rl'erelvc  egymafataa» 

ß.  doppelt  gcftreift.*!). 

Lat.  dapliciter. 
haU  doppio  -  ftriata. 
Fr,  doubleinent» 
Dan.  dobbelc. 
Vn^^  dupplan. 

^^         I.  Federarti^*  *ni)^ 

Lat.  pennatim. 
Ital*  ftriata  a  penna. 
Fr.  en  barbe  de  plnmes« 
Dan,  /iäragcig. 
Vngr*  tolläs  formaba« 

a.  geArickt  geflreift»  "^n}« 

lAt.  redculatim. 
ItaU  a  rete* 
Fr.  eil  tricotage» 
D"V.  ftiikket- 
^        tZ/i^r«  retz^orrfiaba» 

F  a  m.  Der 


// 


^y  Wenn  nur  die  Streifen  der  gegen  einander  überfcehen« 
aen  Seitenflächen'  miteinander  fleichlaufen «  wie  bey 
dem  in  pf^iirfeln  cryftaUiJirten  Schwefelkies» 

0  Wenn  mebrere  linienähnliche  Erhöhungen  beyfam- 
men  in  einer  Richtung  fortlaufen. 

m])  Wenn  (ich  ali  einer  geradfortlaüfenden  linienähnlicheii 
Erhöhung  von  beydeu  Seiten  kleine  Streifen  unter  fckie- 
len  Winkeln,  wie  z.  B.  htj  dem  gediwgenen  ff^ifmuth, 
anfchiiefsen. 

1^  Wenn  mehrere  gleichlaufende  Streifen  unter  verfchie« 
denen  Winkeln  einander  durchkreuzen.  So  hatman  wei* 
ften  Speiskobeh  mit  geltrichtto  Oberflioh«, 
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üh  I>ee  äufsere  Glanz,  ♦), 

Lat^  nitor  externus-  ^ 
Iral,  lo  fplendore  efterno» 
Fr"»  l*6cUt  extericur. 
Din,  den  ydrc  Glamls« 
U9fgr.  a  külfö  feny«ffeg. 

«•  Grad^en* 

Lau  gradai. 

Iml.  gradi. 

Fr.  Ics  degr^s.    ^ 

Dan.  graderne.  / 

Ungr.  grddictiai« 

a«*  ftarkglänzcnd»  *a). 

Lat.  multum  nitens. 
Ital.  lumeggiante. 
Fr»  tr^s  -brülanr. 
Dan.  ftarU  glindfcnde. 
Ungr.  cröficn  ßnylö» 

ßß.  glänzend.  *b)» 

Lat.  nitent. 
ItaL  fplendente» 
'  Fr,  brillant. 

Dan,  glindfende« 
^         Vngr.  fenylö.     ^ 


« 


Tt' 


*)  Oder  dal  Verlialten  der  Oberfläche  einer  minenlifeW 
Subftanz  gegea  die  einfallenden  jLiclitrtrahlen. 

*  k)  Wenn  man  den  Glanz  eines  Minerals  fchon  in  ^ 
beträchtlichen  Entfernung  bemerkt,  wie  ».  B.  bfjJ^ 
BergcryJialL 

*bj  Wenn  ^»8  Mineral  ron  der  F.erne  einten  wenieerU« 
denden  Schein  zucach wirft»  wie  <•  B.  der  KMiihffA 
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Lat.  parum«     _ 
Itai  fioco-luccntc. 
Fr.  peu.' 

Dan.  lidct'glmdfcnde. 
Vngr.  Kcv6fe. 

ii.  fchimmernd«  *d). 

Lat.  micms« . 
Ital.  fcintillantc»     ^ 
Fr.  ^tinceliant«     . 
•        Dun^  fkimrend^ 
Ungr.  tündöklö« 

££.  matU  *e\ 

Lat,  nitoris  exp^rs* 

Jral.  fpexlto. 

Fr,  mar,  ou  pas  luifaiit 

Pän.  mat.* 

Vttgr^  badgyatt ,  v.  halävany, 

)S«  A  r  t  e  n« 

La  f.  fpecies; 
Jtal.  fpecie. 
Fr.  diverfes  fortes« 
Dan.  Arternt« 
Uttgf^  nemi« 


der 


*-c*)  Wenn  der  Glanz  nur.  erft  in  der  Nähe  Tollkommen 
beobachtet  werden  kann,  wie  z.  B.  der  Glanz  des 
Falüerzes. 

•d)  Wenn  nnr  einige  von  den  gana 'kleinen  zufammen- 
gehäiiften  l'heilen,  welche- die  Oberfläche  bilden,  ein 
ichwaches  zitterndes  Licht  z uiiick werfen ,  wie  t.  B. 
der  Feuerftim.  , 

*e)  Wenn  das  Mineral  gar  kein  Licht  oder  Schein  zu- 
rückwirft. 
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a;dcr  metallifche  Glanz,*f), 

Lat,  nicor  mcttllicus. 
Ital,  fplendore  metailico. 
Fr.  i'ecUt  metalliqae. 
I\än.  matallifk«  . 
ljngt\  ittd  feoyeft^g* 

b«     der     halb     metallifche 

GlanZt  *g). 

Lat,  nitor  femimetflUicas. 
Ital.  fplendore  femimetailico» 
Fr*,  femi-metalliqu», 
jyäH.  halvmetalliik. 
Ü/igr.  ftl6rtxi  f^Hyefscg. 

c.  der  Demantgianz«  *h). 

Lat.  nitor  adamanttnos. 

ItaL  fplendore  adamantino. 

jR*.  brillant  4  ou  TecUt  de  diaiMaL 

jyän.  DeiDflnrglands« 

IJngr.  Gyeinant  finyef$6g, 

d*  der    Perlmutterglanz»  ^\), 

Lat.  nitor  margaritinas. 

Isal,  fplendore  madreperlaceo  >  o£ 

madceperla* 

h 


*  f)  'DieTeT  findet  nur  bey  den  gediegenen  MeuUea  m 
Erxen  ftatt. 

*g^  Wenn  Mineralien,  dio  keine  Metalle  find,  deuock 
einen  metallifchen  Glanz  zeigen .  z.  B.  der  fogenainii 
filberweifse  oder  tomhrackbraunfi  Glimmer.  — 

*h)  Einen  dergleichen  Glanz  haben '  unter  anden  ^ 
Demantfpath ,  der  Zirkon,    das  weifse  Bleyerz. 

*i)  Dieler  zeichnet  fich  durch  etwas  fanftfchielendes  tsti 
und  kommt  nur  bey  folchen  Mineralien  vor,  die  ÖM 
weifse  odefT  -wenigftens  eise  lickte  Farbe  haben,  wt^ 
B.  der  ScKiejerfpath. 


«7 

Fr*  6clat  de  nacre  de  perles; 
Dan.  ßerlemors  glands* 
U^gr»  gyöngy  fenycfseg,, 

e.  der  Wachsglanz.  *k)» 

Lat.  nifor  cereus»    , 
Jtal.  rplendore  cereo* 
Fr.  ^ciac  de  circ. 
Dafh  Voxglands.     - 
Vngr,  viaflx  feiiyefs^g» 

f.  der  Glasglanz*  ♦!). 

Lat.  nitor  viticus. 
Ital  fplendore  di  vetro. 
Ft.  edat  de  lerre,  ou  de  glace« 
Dan.  i?lasglaiids, 
.    Uagr.  Uivegi  fennyefs^g. 

g.  der  Pechglanz,  *my^ 

Lot.  nitor  piccus. 
ItaL  fplendore  piceo, 
fr.  6s:lat  de  poix, 
Dan.  PeckgUnds. 
U/igr.  feurok   ftnnyefi^. 

h.  der  Porzellangianz.   *n). 

lAt^  nicor  porccllineus.  / 

ItaU    iplendore   porcelUneo  ,     o  di 

porcellana» 

^  Fr. 


k)  Mineralien    von    diefcm  Glaijze    fcTicinen  gleichfam 
mit  Oel  überzogen  zu  fcyn ,  z.  B.  der  Nephrit. 
l)  Di^fen  Glanz  haben  nur  diejenigen   Mineraüen .   wel- 
che dem  äufsern  Anfchen  nach  dem  Olafe  gleichen,  wie 
1.  B.  der  liergcryfiall. 

ttv)  V>QvPechglanL  ift  TOm  Pcc/i,     fo   wie   der   Vor- 
zellanglanz. 
ii)  vomPp  r zollang  und  der  SHdenglanz^  —  * 
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Fr«  6clflC  de  porceUiiiK. 
J^n,    porxellflngliiidi. 
Ungr,  portzolan  £&sByt&i{. 

u  der'^SeideagianL^o). 

Lat.  nitor  (ericeas. 
Itai.  fplendore  fetino,  q£ 
Fr,  e  Jat  de  ibic 
D^'».  iilkeglands. 
Ungr,  feiycin  f 6oiiye&^. 

1V#  Der  innere  Gliaz- 

Lat^  nitor  internus. 
Ital.  lo  fplendore  intenio. 
Fr.  r^clac  incerienr. 
Dan,  den  indre  Gltnds. 
Ungr,  A  belfö  ftonye&eg. 

V.  Der  Bruch,  »a), 

Lar,  fracnira. 
Ital,  lo  fchianto« 
Fr,  la  cafsure. 
Da».  Bruddec. 
l/a|gr«  a  Törea* 

a.  Dickt,  ♦b). 
Liir.  denla»^ 


*o)  yoii  dem  Schema  der  Seida  entlebnc.  Beylpid 
der  Pechfiein,  der  Porzellanjafpis ,  und  der  ufmj« 

*^  Wird  eben  fo,  wie  der  äufsere  Glanz  befdiniB^ 

*a)  oder  die  durch  den  Scklag  entblöfste  Oberfiäc 

*b)  Wenn  die  kleinften  zufanunengehluften  Thd) 
Tvelchen  das  Glas  befteht,  fo  innif  mit  einasi 
bunden  find,  dafs  man  keine  befonaere  Tkeile, 
aber  fehr  oft  verfckiedene  Arten  ron  Unebc 
'wahmehmen  kann.  Die  Abftndenmeen  desfeil 
daher  der  fplittrige,  der  «(«n«,  der  mujcl 
der  un9hen$t  der  gräige^  und  der  hakig$ 


iitde» 

ponui: 

Seid«. 
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hah  compatto»  r 

Fr,  compacte* 
Dan.  tot, 
l/irgr.  tömött. 

aa.  fplittrig.  *€)♦ 

irt^.  feftucofä. 

Itnl.  fcbcggiofo. 

Fr.  ^n  ^dat«  $  ou  £clat£e» 

Da».  fpHttret. 

UngrJ  fzalkas« 

aaa«  grobfplittrig. 

Lat*  feftucis  majuscalif.' 
•JkaL  *ozxo-fcheggiofo. 
Fr.  en  Idats  geoüicrs. 
Dan,  grovlplittret.' 
Vngr.  yaflag   fzalkif« 

btb.  fcinfplittUg. 

Lat.  feftucis  minufctilif» 

Jtßl.  fino  -  fcheggiofo* 

Fr,  en  edats  hns,    oa  en 

fetus  fins. 
Dan.  fttnfplittrct. 


bK 


*c)  Wenn  die.BruclifläcIie  nehreTe  I^leine  Saliiefer  oder 
^  Splitter  zeigt»  die  an  dem  einen  dicken  Ende  noch  an- 
^  gewachfen,  an  dem  andern  aber  dünne,  durchfcheinend, 
und  lofe  find.  Nach  der  Gröfse  der  Splitter  unrerfchei- 
de>  man  wieder  zwifchcn  grob  und  feinfplittriß ,  fo 
hat  man  grohfplittrigen  dickten  Kalchfiein,  und  fcmßpütt* 
Tigen  Hornftein. 


.    \ 


• 


^ 
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bb*  ebem  *<!)♦ 

hat,  aequalis, 
hol.  piano« 
Fr^  unic* 
Da»-  javut. 
IJngr.  egyenea« 

ec«  mufchelig.  '^e)« 

Lat^  conchac  tormis, 
haU  a  cohca.  . 
*  f>'.  en  coquilles» 
Da^i,  mufklet, 
pnft.  tsiga  haj  formira  tOrött« 

«.  grofsmufchelig. 

-^^^  grandlnscttla. 

hü.     agran  -  conca  »    o  conco* 

grande. 
Fr,  en  conqacj    oa  en  grandd 

coquiiles. 
D«if.  ftormuilclet. 
Vnp'.  nagy  tfigahaj  ioxmüL 

^*  klein- 


d^  Wenn  die  Bruchfläche  gar  Keine,  oder  nur  wenigi 
unbertimnice  4iiid  nieift  platte  Erhöhungen  hat,  wies. 
B.  der  Bruch  des  Ceamolsp  des  Bleyfchweifs.  —  — 

e)  Wenn  die  Bruchfläche  aus  plattrunden  Erljöhimgea 
und  Vertiefungen  befteht,  die  uler  innem  Fläche  ciaet 
Mufchel  »hnhch  find,  wie  zum  Beyfpiele  der  Bmcl 
des  Feuerfieins.  Nach  der  yerfcliiedenheit  jener  Erhö- 
huneen,  Vertiefungen  und  Ausdehnungen  in  diejLan^^e, 
■wird  diefcr  Bruch  wieder  in  ^rofs  -  klein  ^  unvoll- 
kommen —  und  in  v  ollkom  tn  e  n  m,u fehlt  gen  unter;:e> 
theilt.  Letztere  Art  zeichnet  fich  vorzüglich ^dadnith 
aus ,  dafs  die  entblöfste  Fläche  mit  runden  Streifen  (>dec 
Keifen,  gleich  den  Chamiten  verfehen  ifl,  wie  z^  B. 
hey  dem  Bruch  des  Obfidians. 


91 

^..  kleinmufchelig« 

Lat.  minnrculiu 

ItaU  •  picciola  concfl* 

Fr.  cn  coqurlles  petitef. 

T>än^  fmaat  mufklet. 

Ungr^  kis  tfiga  haj  £otmi&i         , 

y»  vollkommen   mufcbelig; 

Lat,  perfecta* 

hat,  aconca-appieno*    * 

Fr.  en  cof|uilles  parfaites* 

D^n»  fuldkommen. 

Ungr.  tökelletes  riiga  haj  formiü; 

^^un  voll  komm  enmufchelig« 

Lat.  imperfed«* 

Itah  conca-incompinto. 

Fr.  en  coqttilles  imparfaites* 

Dan.  ufuldkommen. 

Ungr.  tökiUetlentfigahajformaiü, 

dd.  uneben«  *f)« 

Lat.  in  aequalit« 
x7m/«  malpiano. 
Fr.  inegale« 
JDi«.  ujövnt, 
Ungr.  egyenetlen. 

«»  von  grobem  Kornea' 

Lat.  grano  grandi* 
JtaK  ßd  gtano  grosso,  o  grosso* 
grsno. 

Fr. 


0  Wenn  man  auf  cter  OberflSche  einet  Minerals  viele 
eckigte  und  unTegelmäfsige  Erhöhungen  gewahr  Tirird » 
wie  z.  B.  bey  dem  Bruch  des  Fahlerzes  —  —  Je  nach- 
dem diefe  Erhöhungen  ,  die  man  das  Korn  zu  nen« 
nen  pflegt,  grofs  oder  klein  find ,  untccfcheidec  maa  aucb 
diefen  yoxn  groben  ^  kleinen  und  feinen  Koxne« 


n 


9» 

Fr,  en  ffros  grains« 
Dan.  af  ftort  körn. 
Vngr.  hagy  inagvakböl  allö» 

p.  von  kleinem  Körnt 

lAt.  grano  minufcolo. 
Jr^/«  di  grapo  piccoio»  ofsci 

col- grano. 
Fr»,  i  grain  fin.  ^ 

'Dan.  fmaat  Korn. 
{^'^g«"*  kU«roagvakbol  alld, 

y»  von  feinem  Korne.  | 

Lat.  ffrano  minuto. 

Itnl.  Ol  grano  minuto  ,  o  b 

nüto  -  gfano. 
Fr.  cn  petits  grains*  - 
X)<2ff.  fiint  Korn« 
Vngr,  fajin  inagvükbol  *fli 


ea.  erdig*  ♦g). 
L4/. .  terrea» 
hol   terrofo. 
Fr.  terreufc* 
D^^n*  jordagdg. 
l/iigr.  földess« 

ff,  hakig.  ♦hX 
Lot^  hamata. 
ItaL  uncinato. 
Fr«  ^nhatne^ons. 
D5«.  hagct.     ' 
Vnff\  horgass. 


b.  w 


♦g)  Wenn  die  Brachfl3clie  au«  lauter  kleinen,  noka 
und  erdigen  Erhöhungen  befteht,  "me  ;k  B-  die  Br*ar. 
ftückc'deft  PorzellanthoTts. 

•h)  Wenn  die  Bruchfläche  aus  theilt  gröfaem,  thcils  U» 
nem  fplitarigen  und  hakigen  Theilen  befteht.  Bcyfjp«»« 
find  die  P/attr,  das  gediegen  Gold,  dergl.  SUber,  A»r 
/«r  mid  Eifin» 
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b,  fafcrig*  *i); 

Lat.  fibrofa« 

ItaL  fibrofo* 

Fr.  fibrcufe* 

Dan.  traadigf« 

IJngr..  rdftoss  V.  ttepfl«; 

Uf  grobfafcrig« 

tat.  fibrii  crflssiascoliSf 
Jfji/.  fibro- grosso. 
Fr.  Ifibres  groffes.i 
Dan.  grovtrtadigt. 
Ungr.  viftag. 

.   fi^  zartfaferig. 

Lar.  fibric  tenuibut; 
Ital.  fibro-fottüe. 
Fr.  a  fibrcs  fincs» 
DäfU  fiintraadigt» 
Uitgr.  gyenge.     ' 

y,  geradfaferig. 
Lat.  fibris  rectis*' 


N 


bat. 


*i)  Wenn  Aie  entblöCite  Fläclie  ani  Linien  älinlicben 
Theiien «  die  xnitiiiii  weder  Dicke  noch  Breite  haben  , 
wie  z.  B.  der  Amyanth ,  befteht.  Bcy  die  fein  Gewebe 
hat  man  Rüchüchc  zu  nehmen ,  i)  auf  die  Stärke  des 
Tafern,  ob  lie  grobfaferigf  wie  z.  B,  der  Gyps ,  oder 
iartfaferig  wie  df  r  Malachit  find,  a)  auf  die  Aichtung 
ter  Fafem ,  ob  fie  gerade  oder  krumm  fortlaufen.  3)  j\.ui 
die  Laf^e  der  Faßrftf  ob  iie  in  einer  Riclituug  mit  ein« 
ander  fortlaufen  (^leiMaufend  faferi^'^  wie  ^wohnlich 
der  Amyant ,  oder  ob  fi?  in  einem  riincte  an  einem  En- 
de vereinig;et  lind,  »n  dem  andern  aber  nach  verfchie- 
denen  Puncten  lieh  ungleich  ausbreiten ,  und  zwar  ent- 
weder ßerrtformig  ,  wie  z.  B.  der  fafertge  Malachit ,  oder 
hüfcheljörmig  ^vie  das  rothe  Spiesgtanzerz ,  oder  ob  fie  in 

fanz    verfchiedenen   Richtungen    einander    fich    durch« 
reui^n,  wie  x,  B.  da«  Feder erz. 
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hal.  fibro*dritto/ 
Fr.  &  fibrcs   drottcs«' 
Dan.  rectraadigt, 
it/irgr,  cgyencs. 

*.  krummfafcrig» 

L^.  fibrls  curvis* 
hüL  iibro  -  cürvo. 
Fr,  i  fibrcs  coarbes»  , 
Däu.  kramtrafldigt. 
Wjgr»  görbe. 

c  gleieihlaufend  faferig« 
■L/if.  fibrls   parallelis. 
Itah  fibro^  parallclo» 
Fr.  paralleles, 
Dän^  ligelobende. 
Ungr.  cggyütinexiö. 

y.  auseinanderlaufend     Uh 
rig. 

Lat,  fibri«  divergentibiza. 
!>#<•  fibro  -  divergente. 
Fr^  divergentes. 
Dan.  frahinanden  lobende. 

Ungr,  ftälyel  menö, 

m».  flernförmig» 

Lat.  ftelladm. 
ItaL  afteUa. 
Fr.  en  ^toilet. 
Dan.  ftierna  förmig«   - 

Vngr.  tsyitfg  formaba. 

^^,  böfchelförmig* 

Lat.  fafciculatim« 

Ital.  a  fafcerti. 

Fr.  en  faisfeanx»  oa  en  boB< 

quet  de  fleurs. 
DiiH.  icnippetbrmig. 
pngr.  bokrofan« 


» 


V 


..  j 


•  V 
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yyi     unter    eiiianderlaofend 
,   .    faTcrig» 

Lnt,  ühvls  decassatjs. 

Ital.  Irforo  -  inctocicchiato;' 

Fr.  entfelac^es, 
.    I>än,  igienneni  binanden  lobende«; 
^    Ungr.  egymis  .alatt  fiAltdd, 


C.ftrahlig.  *).. 

•  »•   •  •     •  •      *  vy 

.^  La$.  st^iam.r 

,  .    Fr.  t^^ii}iS% 
I>än,  flraalig;t. 


.t 


.'.O 


I*  ft^hv  breVtftrahlig.  *a). 

;fi^{yir.  fadiis  eximie  latis« 
nfci/i .  Arci  -  largo  -  raggiofo» 
J*r^  tn  rayons  fort  larges* 

.   Dans  overordemlig  brede. 

>  Utigt.  igenifielefen  fug^oai« 

3.  brcitftralilig.  *i))» 

£af»  ra4üs  latis. 
b^L  largo  «raggiofo* 
.Fn  en  rayons  largot« 
Dan.  bredeftrahligt. 
Ihgr.  dütu  fü^aFü. 

3*  iclunal. 


*)  Wenh  die  dureli  d6h  Brubh  totbiftfste  f  Uclie ,  aus  meht 
oder  vrcniger  langen,  fchiaalen  und  Flachen  älinlichen 
Theilen  befteht,  wie  i.  B,  der  Bruch  de^  Strahlfteins, 
Bey  diefem  Bruche  hat  maxi  i&uch  zn  bertim^en  i^  die 
nreiie  der  Strahlen,  a)  ihre  Ausdehnung,  ^)  ihre  Hich* 
tung   und  Lage,  * 

'a)  Wenn  die  Strahlen  einen  Drittel  Zoll  und  darübet 
breit  find,  fo  hat  man  telir breitfirahlißen  Zeolith,  dergl. 

traue»   Spiesglanzerz. Zeigt   iicfi    aber   die   Breite 
erfelben  unt^   dieCezti  beftimmten   Maasftiibe»    [o  be- 
dient  man   fich  der  Aaidracke  ♦ 
bX  Breitftrahlig.  '  - 


- » 


». 
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I 

3»  fcbmalftrablig.  */c). 

Lat.itAdiis  aretia. 
7//f/,  ftretto  - rag^ofo. 
Fr^  ep  rayons  ^troits. 
D/u»,  final^efh-ahligt!, 
l/iigr.  keskeny  CugMxü. 

4*  geradftrahlig^  *d). 

Lar. '  radti^  rectis.       j 
Ira/.  dritto-rageiorö. 
Fr,  cn  v^piMis  droiti. 
Da»«  fttcefitabtigt« 
Ungr^  cgyenet  iug^ru» 

5«  krummucabLlig. 

-  ^Lat.  radiis  'curvii. 
'/ra/.  cun^'^Ta^gioio. 
Fr*  cft  iir|4M  conrbfs ,  on^cooiti 
X>^»  -'krairikie  ftrahligt. 
Lün^r.  görbe  fügarü« 

6«  gUixbl^fcnd  {Ir ahlig. 

jJLor.  radiis  paralleiis* 
Ital^  paratello  -  f aggiofo. 
Fr,  an  tt^yöaa  parailclei. 
Väfh  Uga'  töbendeftrah  ligt. 
Ungr^  egymas  mellet  fzalado. 

7.  auseiaan^derlaufend  ftril 

£af »  radiiii  djvergentibas*  ^ 

ItaL  divergente -raggioß. 
fr.  en  r^^yons  divergente«. 
j)Utt    frabinanden  lö^nde  Ilnki^ 
Vngr.  fx^Ugei  fzaladö. 

*  a.ßer» 


w 

*c\  fchmatfirahlig 

*d)  Die   Ausdehnung,     Richtung  nn4    Lt^e  der  '^ 

xnuffen  eben  fo ,  wie  bey  daaa  fftTecigta  Srack  wUo^ 

und  angegeben  werden« 


^ 
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A^  ßerhformig* 

Lat,  ftellatim» 
ItaU  a  f^clli. 

B/i«.  ftierne^Örmif^  , 

Vnp.  tsillflgofan. 

b»  bufchelföi;mig. 

1.4/«  tafclculatim. 

Itül.  Älrafcetti  ^ 

Fr.  cn  bouqnets. 

Dän^  knippeformifk 

U>/gr.  bokrofan. 

S«   unter      t^inandcr     lauifend 
ftrahlig^ 

Lm.  radiis  d^cuflati»« 

/ro/.  incrocicchiajitefi  •  figgiofö. 

fr.  entrelac^s. 

Dan.  igiennem  binanden  lobende* 

^H^*  egyip^fon  kcre&tal  ftaladd. 

d*  blätterig.  *> 
L«^  lameller^ 


•  I 


*)  Wenn  die  entblöfste  Fläciie  kiis  zufamnien^tiäuften 
einzelnen  auF  und  neben  einAuder  liegenden  ,  Fläclten  ahn« 
liehen  Theilen  beßehc ,  deren  Breite  und  Länge  nicht  fehr 
Ton  einander  uncetfch^eden  lind,  wie  2.  fi.  bey  dem 
Kalckfvath ,     Und     ipithin    BUittcm    gleichen ,     die   auf 

,  und  über  einander  liefen.  Bey  der  Bertininnun^  diefea- 
Bruchs  mufs  man  KücKÜcht  nenmen ,  1}  auf  die  Voll' 
komnunheit  dec  Blätter,  y  o  l  ikomm^nhl  ä  t  trig  find 
jene  Steinarc/sn,  deren  zafamnienhangende  l'heile  gleich 
Blättern  auf  und  übereinander  lie^^en ,  wie  c  B.  bey 
'  dem  Glimmer*  ^  Unv ollkommen blüttrig,  deren  Haupt- 
buch   xwat    hlätterig    exTcheint»     der    Quorbsuch  aber 

Q  ein 


s 
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hol.  fogliaceo» 
Fr,  feuillct^e.     . 
Däti^  bladigt« 
Ungr^  leveless* 

I.  vollkommea  blätterig, 

Lat,  pcrfcclc. 
ItaL  afFatto  fogliaceo. 
Fr.  parfaitement« 
Dtith  fuldkominen. 
Ungr,  tökfUetefen. 

a.   unvollkomuien  blätterig» 

Lat,  imperfec^e« 

Ifai^  in    compiuto  -  foglUcco* 

Fr.  imparfaitement. 

Dan.  ufuldkommeiu 

Uf/gK  tOk^lietten«, 


ein  anderes  Gewebe  zeigt,  wie  n.  B,  die  hafaUtßi 
Hornhlend*.  fl)  Auf  die  Richtung  der  Blatte r ,  oll 
die  Blätter  gerade  oder  gebo<2pen  über  einander  liegea. 
Das  Krummblätterige  ift  nun  wieder  eiitwedff 
f-phärifch  krummhluttrig ,  ■  Wenn  die  Blätter  fo  gek«^ 
gen  find,  dafs  Jie  entweder  ganzen  oder  Stücken  tob 
Kugel  flachen  gleichen,  z.  B.  der  Erbfenjiein,  oderic«»- 
lenförmig  vUittrig,  wenn  die  Blätter  in  weilenfvtr« 
migtii'  Krümmungen    über  einander   liegen ,    a.  B.  «1« 


gemeine  Talk ,  oder  hl  umi  g  blätterig,  wenn  ^ 
Blatter  blumenartig  über  und  neben  -'einander  liegOJt 
wie  diefs  bisweilen  dcr'Fall  bey  dem  Glimmer y  W» 
fpath  ■—  —  i ft ,  oder  unb ejt  immt  kru m  mblä ttr iL 
wenn  das  Gewebe  zw;ir  aus  imordentlich  gebog«^ 
Blätter  ähnlichen  Theilen  beftehet,  die  aber  mit  kei- 
nem ähnlichen  blätterigen  Geföge  können  vcT^lichea 
>verden.      So     hat    man     unbcftimmt    Krutnmbhitceri^^ 

Gyp^, 3)    Auf   die    Größe    der    DläUer  ^    ob  «i» 

Bliltter  grofs,  oder    klein  Und,     fo  hat  man  z.  B.  groff 
^hliitterigef    ruffifckes      Olas,       und     kUinblätteri*fi 
Glimmer. 
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3t  geradblatterig. 

Lot.  lanKllis  reftis^ 

hol,  dritto  -  fogliaceo.  '  i 

Fr.  cn  feuilJes  droites» 

Dan.  retbladigt. 

^«Ä^  cgyencs  lefrclckbc, 

4.  krummblätterig. 

rtf.  l%iTielIis  curvis^ 
Ital.  curvo- fogliaceo. 
Fr.  cn  feuiJles  courbes, 
Dan,  krumbladigt.    ' 
Ungr.  görbe  levclekbe.. 

-     «.      fphärifch      krummblät- 
tcrjg. 

^£/if.  fphacricc.» 

Jr«/.  ilerico-cnrro  -  fogliaceo. 
Fr.  cn  feuilles  combss  fph^riqacf. 
Di"in,  fphariikbladlgt. 
^ngr,  görbc  faitforma  levclekbe» 

%  wellenförmig  blätterig» 
Lat.  undulatim«' 
Ital.  ondeggiante   fogliacco« 
Fr.  en  fcuilles  comme  les  vagues\ 

9U  ondcs. 
Dan.  bölgcformig.  * 
Vngr.  habos  formaba« 

y.  blumig  blätterig, 

Lat.  flori  formiter. 

ItaK  fiori  -  fogliaieo«  * 

Fr.  en  fcuillea  de  fleurs, 

Dttf».   blomfterbladig. 

Vngr.  viray  formaba. 

*♦  unbeftimmt  krummblättc-, 

I/ar.  indeterminate. 

Ital.  cftngiante  -  cur?o  -  fogliaceo. 

G  a  Fr. 


t 


1 


xoo 

Fr,  en  f^illes  indetermüiet* 
'  Dan.  ubeftbladigt« 

5«  grofsblätterig» 

£4^4  grandiusculis» 
Xr/z/.  grandi.fogliaceo* 
Fr.  en  grandes  feuUles» 
Dali,  ftprbladigt« 
Ungr.  Aagylevelü, 

6.  kleinblätterig* 

Lat.  miiiurculis. 
Itah  minuto- f'ogliaceO» 
Fr.  tn  pethes  feaUlet» 
^Dan,  finaat  bladigt* 
Uffg^'  kis  levelü« 

d»  ai  Durchgang  del:  Blatten  *a}» 
tat*  lamellaraih  meatos« 

\ 


«  ( 

I 


*  «^  ßey  einigen  Miheraliön  ^oii    blSttH^ein  Gewebe  lin 
y     gen  aie  Blätter  entweder  horiKontal    Ober  einander,  &i 
aaft  nur  die  obere   und    untere  Bruchfläcbe  §laa 
fpiegelnd  erfcheint,  "wie  z.  B.  beym  Fraueneis  *    ber 
iiern   lungeren   gehen  .lilätter    unter  einem   befiiiiu 
Winkel  ^eicbfani  durch  jene,     und    bilden   daher 
%hiedene  glatte    uiid    fpiegelnde  Bhichflächen.      In 
ften  Falle  la^t  man:  das  Miner.1l  hat  einen  einfachi 
Dur chgäng  det  Blatter,  im  letztem    aber,    das  Mifl 
.ral  hat  einen  verschiedenen   D  urch gang  der  £»^ 
ter,     und  zwar  einen  zweyf  achen,  wenn  pitfr 
fpi&gelißte    Flächen    über    einander    liegen ,     wie 
F e TdHf  a  thi  ciinen  tl r cyja chen,  wenn  fechs 
fpiegetigte    Flachen    über     einander    liegen ,     wie   - 
Kalchfpath ;     einen  vierfachen;     wen  a     acht  f^ 
ligte  ilatte  Flachen    über    einander    lies^en  ,     wie   b 
Flufsjpath;     einen  mehrfachen,  wenii  mehrere^ 

feiigte  Flachen  aber  einander  liegen ,   wie  bey  der 
lenäe,  * 


lOl 

ImL  ttidamento,  o  cfircxione  dc'fogli* 

Fr.  1f  paflTftgc  des  fcuillcs» 

Dätt.  Bladcnes  Gicn  nciti  gang. 

Vngr.  i  Icvcleknck  fokfcl^  f al<5  ignUilk. 

^^  einfacher« 

Lat,  iimplex. 
Jtal,  iimplice. 
Fr,  iiitiple. 
Pän.  enkeit« 
Ungr.  eggyelcn«. 

f,  zvey  fachpr, 

L(U*  duplex* 
Ital.  duplicc. 
Fr.  double. 
Dan.  dobbclt. 
IJngr,  duppUiif 

3^  dreyfacher^ 

^     Lat.  tri^Ux. 

ItaJ.  triplice*  ^ 

Fr.  tripJe. 

D'dn.  tre  dobbelt«         / 
Ungr.  hirmafiui* 

4,  vi^rfach^r» 

Lat.  quadruple«» 
bal.  quadruplice^ 
fr.  quadruple, 
DÄn.  fircdobbeltt 
Ungr.  n^gycfeiu 

5»  mehrfacher.  - 

Lat,  muUiplcx* 

Itah  moltepljicc.  ^ 

1^.  de  pluHeur«  röprifeij-ou  tplu- 

fieuw  reprifcs. 
Dan.  naangfqldig, 
Ungr.  fökafan. 


ec.  ver- 


i 
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ec.  verÄcckt  blUttcriger  Bruch,*), 
Lat,  ocultatim« 

Ital.  occulto  -  o  coperto  -  fogliacco. 
Fr.  imperceptible  >  oii  ctch6. 
Dan,  ufuldkommcn  cllcr  ftlalt. 
Ungr.  U  rcjtctt  Icviclü. 

c;  fchicfcrigcr  Bruch.  *♦)• 

Lrtt.  fchistoAu 
JtaL  fchistaceo» 
Fr,  en  lames. 
D^n.  fkivrigt* 
Vn^r,  pKhess* 

I.  geradfchicfrig. 

hat,  re£liplana.  - 
hah  dritto  fchistaceo. 
Fr.  en  lames  droites. 
Dan.  retfkivrigt. 
^ffgr«  egyenes  formÜMU 

a.  krumm/chiefrig» 

Lat.  curviplana« 

Jtal,  cuvvo  -  fchisQiceo* 

Fr.  en  lamed  coorbea, 

Dan.  krumfkivrigt. 

^"S''*  egyenetten  formibt« 


*)  Befiuen  alle  diejenigen  Mineralien,  wclclie  einen  Iifr 
hen  Grad  der  Durchüchtigkeit  haben ,  und  durch  ^ 
Brechung  der  Lichtftrahlen  ein  fegeubogen färben  Spid 
C/rij).  zeigen,  wie  z.  B.  der  B^rgcryßall.  — 

•*)  Wenn  eine  fefte  Und  undurchrichugemineraliTclieSiib- 
ftanz  aus  über  einander  liegenden  und  züfammeiihis- 
genden  dicken  Blatter  ähnlichen  Theilen  beftelit,  die  oui 
Schiefer  zn  nennen  pflegt.  Bej  dierem  Bruche  hat  moL 
au  beftironien  i")  die  Richttm^  der  Schiefer;'  fo  hat  nai 
X.  B.  geradfchiefrigen  Thönfchiefer ,  und  krummfchiefri^ 
Maunfchiefer ,  wellenförmig  fchiefrigen  Mergelfchiefer,  nai 
vnhejtimmt  krummfchiefrigen  Gneis,  a)  Die  Stärke  ^ 
Schief  er\  ob  die,  Schiefer  dick  oder  dcum  erfcheinaL 
3^)  die  Vollkommenheit  derl  Schiefer^  ob  dii 
Gewebe  ganz  oder  nur  zum  Theüe  fchiefidg  ife 
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ct.  wellenförmig  krummfchicfrig. 

Lat,  undulfltiin.  ,    , 

ItaK  onde(^gitnte>fchistsceo* 
Fr«  en  ondes ,  ou  en  vtguei * 
D<2«.  bölgeformig»  x 

(/«gr.  haboss* . 

/5.  onbeftimmt  krommfchiefrig*; 
Lat.  indeterminare. 
ItaU  inccrto  -  curvo  -  fchistaceo.  ^ 
Fr.  en  lames  couibes  indetermine£s. 
'  I>än.  übefiemt.        .  ^ 

Vngr^ '  hatarozatlan* 

3.  dickfchiefrig. 

Lat,  crassc.  ^ 

Ital.  grosso -fchistaceo, 
JV.    en  lames    ^paifles. 
D'V«.  groofkivrigt. 
Ungr.  vaftag  plehass, 

4^  diinnfchiefrig* 

Lat.  tcnuiter.. 
hal.  fottilc- fchistaceo. 
Fr.  en  lames  minqea. 
Dan.  fünfkivrigt. 
Ungr.  v^kony.  pl6hcSÄ» 

5.  vollkommenfchiefrig» 

Lat.  pcrfefte, 
hal.  appleno-  fchistaceo. 
Fr.  en  lames  parfaites. 
.,   Dun.  fuldkommcn. 

Ungr.  tökäletefen  pUhess. 

6*  «nvollkommen  fchiefrig. 

Lat.  impcrfcäe.  , 

Ital.  in  ^ompiuto  -  fchistaceo. 
Fr.  en  lames  imparfaites. 
Drt«.  ufaldkommen. 
Ungr,  tökellctlek  plehesJ. 

£  fchup- 


i  fchuppiger  Bruche  % 

Lat,  l'quninmofa. 

2taL  fi)uaiAinoro,  o  fcagliofo. 

Fr,  en  ^wjillcs. 

P««.  fkiällede. 

i/«gr.  bal  -  hejjas«, 

VI*  die  Geftalt  der  Bruehftfickc  H), 
Lat.  figura  fragmentorani^ 

kaL  figura  4cgr-  intranti,     odc'pciii  fiiCi 
cari,  '^  '^ 

^   •     ^'  ^  *?«>•©  des  niOTcc^ux  d^tai  hö, 
I>^.  Biudftykkerncs  Geftak. 
fJttgr.  i  törött  di^raboknak  fonnaja, 

i^  regclmäfsigc^ 

I^'*  regtüaria. 

ItÄ/c  regolari. 

Fr.  reguiicrs. 

Dan.  regelmftfaige  Bradflykker. 

Ungr.  rcndqt. 


)  Wenn  die  emblöfste  Fliclie  aus  zufammcngehauften  etwn 
ße^rummtcn  i.acöcn  ähnlichen  clnzeW  Th«l»  b^ 
kfthnL  ""i-  f ^''  ^^«'■»"'«»enftellung  der  FifcMchüfvm 
hlhT'  7^&^'^i^«"  ^:«'-^2'*-  Ein  lerrfcichcn  GeiS 
nabön    unter  andern  der  Schaumkalch  die  TaiX^rd^ 

*^lch.n   fiX!"  '^'^  Schlag  von   der    MalTe  einer  mUimt 

Ichen    bubftanz    abgefonderten    Theile ,     werden  Bmi- 

y^icA^  geiiennt.    Dergleichen  fallen  UieiU  reg^lmäfsii 

bäfd     -/'^^i^  «f '^;/;^r*-     wie  die  de.  S/^ygiL 

l-eutere  ^^r/J.«««*    entweder    auf>//^   SeiUn  gtZmi. 

die  d^^  heldfnatkes ,  oder  auf  itim'jt  Äfit«..     ivie   di«  dff 

dleÄ^?  'Ä^^^  ''^^^  irap«o/4f/a.  w» 

des  hlrr  n^''^^^  ^;^kPrramidalifch/wit  in 
t\Un  -^'^^^L^"^'  **^^  'fodecaedrifci  wie  die  d«r 
gelben  und  braunen   Blende,     theil.   «iro^T/m^Aif 

jo»migc  und  die  unbeßimmteckige  BruchßäckB  xioLtt. 


«ra»  würfliche^ 

L/if.  cubica. 
Ital,  cubici, 
Fr^  cubique* 
Dan.  kubifke. 
Uugr.  kotzkds« 

|)b«  rhomboidalifchc» 

Lat.  rhomboidtiift.   . 
baL  rbamboidali«, 
Fr.  rhombpid'aiu^» 
J}än.  rhooiboidfllfke* 
{/9jr.  egyenetlen  ötda^ü  v.  rbom« 
bry  formibf.  ,   _ 

^»  auf  allen  Seiten  gl'äii'' 
zend» 
Lat.  omnibiif  latcribus  niten^i 

tia. 
hal.  ovuiique-fplendenti. 
^  .  Fr.  iciataiis  iL  tous  las  coc^s* 

j}äH,  paa  ailc  fidtr  gHndfcendc^ 
Ungr.  minäui  dldalain* 

ß^  auf  vier  Seiten« 

Lnt.  qaatuor  lateribnsnit«ntia, 
Ital.  da  qutttro  parti  (ple^denti^ 
Fr.  ä  quatre  cor6s. 
.  Da»,  paa  4.  $idec/  . 
l/»^r*  ntgy  61dalain. 

y.  auf  zwey  Seiten* 

Laf.  dupbus  iate^tbus  nitenciit^ 
Ital   da  dae  partz  i'plendci^ti^. 
Fr.  eclatans  ii  deuic  cot^« 
'  Dan,  paa  a,  -Si^cr* 

C/ii|[r.  ket  dl^dain  fanylO^ 

CO4  träpe^^oidifche.. 

Lat.  trapa^oidea«  . 
ItnL  trapezoidai«. 
Fr.  trapexoide^ 
p^».  trapexoidalfke. 
Vngr^  trapiia  formdba«.' 

ddt  p  y 


\ 


\   » 


id.  pyramidalif^he« 

Ldt,  pyrimidfliia. 

ItuL  piramidali. 

Fr.  pyramidaux. 

Patt*  pyramidfllike. 

l/flrgr.  bi^gyes  ofzlop  formiba. 

t.  drcyfcitig. 

'     JLtff«  tribus  lateriboi» 
Jt4i.  trilateri.  ,    % 

Fr:  i  trois  cotis»  oa  facti« 
Pan.  3.  Siden 
Ungr^  harom'tfldalü. 

i^»  vollkommen^  { 

L«r.  perfede* 
IraL  appieno. 
Fr,  parfaitcment. 
psß,  fuldkomuieiit 
Ungr,  tökellctci» 

X  an  den  Ecken  abgeftompft 

Lät.  ang^ulis  obtafii. 

Jf /i/.  fpuntali»  ottafi»  0  tronchi  agriofofi 

fr.  i  angles  obttss. 

Dar«,  paa  HiOrnernc  affiumpet. 

Vngr^  tompa  IzeglettL 

vierfcitig^ 

Lot»  quatuor  lateribni» 

JtaL  quadrilateri. 

Fr.  i  qoatrd  cot^t  >  oa  facti. 

Dan,  4.  Sider. 

Ungr.  n6gy  oldald» 

'  «t  einfach. 

Ztft*  fimplidter« 

ilra/.  femplici« 

Fr.  fimplement» 

Dan,  enkdt.  ' 

Ungr.  eggy«ii. 

^.  dop- 


ß.  doppelt» 

Lot.  düpUciter; 
Itdl.  doppi. 
Fr.  doublement, 
D«».  dobbelt» 
Vngr.  kettöss« 

«ft*  vollkommen; 

Lnt.  perfefte« 
ItaK  appieno. 
Fr.  partaicement. 
Di'in.  füldkommenv 
Vngr.  tök^Ilercs. 

ßß^  an  den  Ecken  abgeftumpftV 
Lnt-,  angolis  obmfa.  • 
hat.  fpuntali  agPangoli» 
Fr.  A  coina  en  bifeaax. 
Däfh  paa  HiOrnenie  afftatnpet» 
ÜHgr.  d  izeglecin  tompa. 

ee»  dod  ecaedrifche*  i 

Lat.  fragmenta  dodecaedrica* 
hal.  in  frantt  dodecaedri. 
Fr.  les  morceaux  en  dodecasdrei • 
Dätt.  dodekederfke. 
Vngr.  tizenk^tdldalü» 

K  unregelmäfsige  Bruchftuckc; 

Lät.  fragmenta  irregnlaria. 
Ital.  infranti  irregolari. 
Fr.  fragment  irregnllera« 
jyän.  nregelmö&ige. 
Vngr.  rendetlen  törtfek* 


.\ 


v. 


keit 
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lt.  keilförmige*  ♦)♦ 
lAt^  cuneifermia. 
ItaL  n  conio. 

Fr.  caneifprmes^  oa  e&  coini» 
Dan.  kiel  formige. 
Ungr.  ikbtmih^* 

ß.  fplittrige.  »a)^ 

£«r.  fcftucic  formit. 

hol,  rchecgioii. 

Fr.  en  ^cla^s ,  öu  cn  fctn«» 

t>än.  rplitCT«de. 

Vngr^  izilkis^ 

y.  fcheibcnförmigc,  *b)* 

JLaf.   orhicultrit. 

hol,  orbicoUri ,  od  t  difco. 

Fr.  endif<|ues,  ou  orbkulaires. 

T>än.  fkivc  forroige. 

Vngr.  tänyer  formdba. 

i.  unbeftimmt  eckige^  ^c). 

lat.  iodet^minata, 

M 


♦)  Wenn  4ie  BnicKftÄck«  länglich  auifallcn,  dodifoi 
daCi  üd  an  de»  einen  Ende  ungleich  ftäxfcer  aU  ■• 
dem  andern  entgegen gefeteten  find-'  In  dergleichen  «ff 
rpringt  der  rotbe  Gimskopf ,  das  Hohzifm  —  — 

•a)  Solche  zeigen  fich  mir  an  Mineralien ,  die  cntwefa 
eine  jaferi^e  oder  ßrßlige  Textur  haben. 

♦  b)  Dünne,     breite  und  *n  den  J^den    fehaTfaugelic»« 

Br^chftricke.   ,  In  4eTgleichen   »cr£allcn  unter  ibc1ii«>» 
der  Dachfchiefer.  —  — 

♦  c^)  Sind  Briic;hftflcke .  die  mit  der  Bildung  hein^  «?**■ 

Körpers  können  verglichen  werden.  Diefe  find  die  ^ 
wohnlichften.  und  werden  nach  4er  Schirfe  ivm 
Hallten  in  (ehr  fcliarßarttige ,  in  ßharf kantige,  m  ««^ 
foiiJ  '.lieh  fcharf kantige  .  und  \tx  ftnmjyfkanüge  euigctlio» 
.  «^o  '  b,H  der  OZj/i./i"a/;  fclir  fcharfh antige ,  der  Bifr'cr^ 
V'.Uai  fLantige ,  der  Yialchfiein  nicht  fonderlich  fciiirft* 
figc,     und  die  Kreide  ftumpf kantige  BruchMcke. 


v 
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Jir/tl.  incertö  «>  th^oUH« 
Fr«  amorphes,  ou  indctelrinin^« 
Da«,  unbcßemte.  • 

Cfngr.  hatarözcltan  fzegletO« 

U  ffehr  fcharfkantigc^ 

Lat*  marginibBt  peracucit» 
Jir«/«   margo  -  fopr'acatii    o 

caiito  -  Ibpr'atfilati. 
JFV-.  abords  for-Airas« 
■    Dan.  meget  fkarpkantedf» 
Ungr.  igen  ^les  fiegletO« 

Ä*  fchar£kantig€^ 

Lae^  acutia.  - 

Ital.  ^nargo  ,  o  canto  •  affilatL 

Fr,     i  bordfl  aigu«. 

D^ii*  fkarpkant. 

Vngr^  €Us  fzegletü, . 

3«  nicht  fonderlichf^harf^ 

kantig. 

La/«  parum  acatis* 

hal^'  tnezzanamente    margOf 

acutiy    o  qaafi  •  canto  ^ 

affilati. 
Jfr.  i  bordstant  -  foir-pett  üig^» 
Dnn^  ikk6  fynderlig  — 
Ungr.  nem  igen  6le8  fäcegletO» 

4*  ftu  mpfkantige« 

^   L«f.  obrufis. 

bal.  mirgo  -  o  canto-  ottafi«  ^ 
fr.  i  bprds  obtns. 
D^n.  fluinpkantede. 
Vugr^  tompa  fzeglettt» 


•    I 


VII. 


tio 

VII.   Die  GcftÄlt  der  ausgezeichnete! 

Stücke.  *J. 

Litt,  figura  partiuin  diflinSaram. 

Ital.  la  figura  delle  part^  ^    offia  de  peui  iS 

fiinti  ^  o  daterminati.  « 

Fr,  la  figure  des  fiagmens  detennines» 
D««.  de  affondrede  ftykkers. 
Vngr.  i  külOAöa  daraboknak  ^ormaja. 

a^  körnige,  •a), 

Lat.  grannlofae. 
ItaU  granellofi» 
Fr.  en  graliis* 
£>äff*  korkede,- 
"^         Vngr.  raagvas  v.  (zemsiett* 

aa.  r'undkÖrjiige.  *b).  - 

Lfit.  rotundae* 

haL  totondo -granellofi» 

Fr.  en  graina  ronds* 

Da«,  runde. 

Ungr»  gömhölyü  fzemU. 

•  aaa«  fpbaerifcK  TundkörRige. 
Liir.  iphacricae» 


•)  Oder  die  Gefult  derjenimi  gröf»«m  oder  kleinem  Tßfi- 
le  eiueii  Minerals  ,  weiche  einzeln  gebildet  zu  lert 
Ich  einen ,  und  tUeils  durch  ihre  verfchiedene  \j^ 
felbft,  tlieiis,  durch  zarte  Sprünge  und  Klilfte  von  des 
Ganzen  £ch  auszeichnen  und  4aher  dem  Auge  bemext 
bftr  -werden.  Dergleichen  ausgezeichnete  Stücke  nui 
werden  in  körnige,  in  fckaalige  und  in  fi auf" 
ticha  abgetlieilt, 

•ft)  Dergleichen  finden  nur  bey  folchen  Mineralien-  ftttt. 
deren  entblöfste  Fläche  ein  blätteriges  Gewehe  xe^i 
oder  doch  weuigftens  demselben  üch  zu  nähern  fcheBsi, 
und  deren  Ausdehnung  in  die  JLänge,  Breite  und  Dit^ 
TnciFtens  gleich  ift,     Z.  B.  dör   ürkalch, 

•b)  Wenn  die  ausgezeichneten  Stücke  eine  runde  Oeltdi 
hab^n,  wie  z.  £.  der  Roggenßein.  Diefes  Rundkär- 
nige  kaira  nun  wieder  feyn  entweder  fphärifch  rmi^ 
körnige  wie  z.  B,  der  Erbjfenfiein  oder  linfenf&m^ 
rundkörnig f  wie  der  linfenfarmigg  thon^rtii* 
Mifenftein. 


III 

Ital.  fferice  -  gnnelloiu  . 
Fn  en  fph^re,  oa  fphf  riqacs» 
Dän^  fphfirifke. 
Ungr^  fiijcformdü.  '     * 

bbb.Iiüfenförniigruiidkoirnige. 

Lat.  lenticttlarei, 
hül^  lentlcolfln« 
Fr^  en  l«ntiMes« 
Dän^  Irndfeforinige* 
Vugr,  lentse  formaü* 

bb»  eckigkörnige.  *c)^ 

Lat.  ingularcs* 
Ital.  angolofo  -  gran^ofi;    ^ 
Fr.  en  grains  ä  coina« 
Dan.  kantede. 
*  (/ngr,  fzegletes  fzemU.  - 

cc»  grofskörnige» 
Lat.  grandes, 
Ital,  grande  -  granellofi» 
Fr.  en  graiids  graüif,  - 
X)än.  ftorkornede» 
Ungr.  nagy  fxemii» 

dd.  grobkörnige. 
Laf.  majusculae* 
Ital.  men-grande*graiiellofi«: 
Fr.  en  gros  grains* 
Dan.  grovkorn* 
Ungr.  kisniagü« 

ec,  kleia- 


•c)  Hielier  geliöten  alle  SubCtaiizen  von  blritterigem  fee« 
■webe,  die  weder  eine  fphärifch  rundktßrnige  noch  luv 
Jenförmigkornige  Geftalt  bilden,  wie  z.  B.  der  Kalch* 
fpath.     IJeyde  Abänderungen',     fowolil   das    rundkomlgB 

*  als  ,eckigkömige ,  werden  wieder  nach  ihrer  Gröfse  bc* 
ftiinmt,  und  da  Tagt  man,  daf»  fie  ^ro fskörnig 
find ,     wenn  ihre  GröTse  einen  halben  Zoll  uiicl  darüber 

■  beträijt ;     z.   B.    der   Bley  glänz ;    groh  körnig,      deren 

■  Gröfse  z-Nvifchcn  einen  halben  und  einen  viertel  Zoll 
fällt,  wie  z.  B.  bisweilen  der  Glin\mer ;  hleinkör* 
nigy  deren  Gröfse  von  einem  viertel  Zoll  bis  zu  ei- 
ner Linie  geht,^  und  f  einkernige  von  einer  Linie» 
bis  fo    weit,  man   es   noch   erkennen  Kann «    z.   B.  der 

feinkörnige  Urkalch. 
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j     ee.  kleinkörnige* 

hat^  tninufcalae. 
Jfü/.  piccolo-granellofi. 
Fr.  en  pititi  grains,j 
Dan.  fmaatkorn» 
t/ifgr.  kifTebb  inagö» 

Ö^  feinkörnige. 

Lof.  mttnatae. 
ItA.  minuto  -  grtnellofi» 
Tr.  en  iint  grains. 
Du««  fintkofflede. 
t/ffgr.  fajinmagüi 

^,  i^chaalige»  ♦(!). 

Ltfr.  teftaceae» 

hal,  gürdofi* 

Fr.  tefbc^s ,  oa  cn  ^eü 

I>&n.   fkallede. 


mmmmmmtaim^m^mmmmmmääk 


^3^  Diefe  nftVen  faft  eine  ^leicne  Aaldelmung  in  £i 
JLänge  und  Breite ,  aber  eme  veThältniftm^fsige  g«iv 
gere  StärKo«  In  Rfickilcht  ihrer  Geftalc,  erfcLeiiien  Sl 
entweder  g^adft^aedig ,  wohin  man  aueh  das  foc^ 
tiannte  FartUlc^tionsartie  gebögen  fchualige  rechnet,  off 
kr  um  nifc  na  all  g»  So  liat  man  geradfchaaligtn  5» 
Yyt^    feßungsartig   gebogenen    Chalcedon,     krummfchaJt 

5en  Gla/kojff,  Letztere  AbÄnderung;  errcheiut  nun  wi<- 
er  entweder  gemein  krßimmfcTiaalig,  (d.  l^ 
Schaaleta  haben  weder  eine  liierenförmige  noch  cobo» 
trifche    Biegiuig)      oder    ße.    lind    nierenförmig   g^?^ 


nun  wieder  bald  f-phdxifch  cO  ncentrifch  fchat\*l 
d.  i.  die  Schaalen  verengern  ßch  nach  und  nAch  ifi^ 
hem  Kröife,  wie  z.  B.  bey  dem  Erhfenftein^  oder  C^ 
H ifc hfcbaalig,  von  w^elcher  GefUlt (ehr  oft  der trCff' 
Jieinartige  KalcKßnter  vorkomiDt« 
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aa.  geradfchaalige»    * 

'  Latt-rt&ae, 
ItaU  drirto  -  gnsciofi« 
Fr,  en  Reales  droites. 
D«tt.  retl*kailede. 
Vttgr,  e^enlo  h^jjass* 

!••  voll  kommen. 

Lut.  pcrfecle, 

hal.  appieiio  g^sciofi. 

Fr,  par faifetneiit* 

Dan.  g9iid{ke  r«t  fkalied, 

ITifgr.  tökdletefen. 

a«     fortißcationsarcig     ge* 
bogen« 

Lat,^  münimentoram  infl^ar. 
hal,  a  -  mezxa  lana  -  gttsciofi. 
\Pr.  en  tours  commc  les  fortifica« 
tions. 
.  JDfr»^  fortificationiagtig* 
t/iyjjr.  var-kerit^i  formijiba« 

kb.  krunroifchaalige; 

L4r. '  curvae.' 
/fa/.  cufVo  -  gnscloli« 
Fr.  en  ecales  xourbes» 
Dan,  krumfkaliedt« 

Vngr,  görb«  Wjjaw.  .   .  ^ 

I«  oder    g^meinkrummfchaa» 

hat.  vulgariter. 

bal,  incerto-ocominttne-  curvo- 
)  \  gufciof]. 

Fr.  indeteroiin^et«' 
'Dän^  almindelig. 
Vngr^  hiicarozaclau. 


I  ' 


H 


S.  nte» 


H4 

X  nier6nförmig* 

L/rf.  rcniformiter. 
hol,  rcniformL 
fr.  en  rognons. 
D^n,  nyrcfdcmig» 
Ungr.  vefeformibi« 

3«  concentrifcb*. 

Lat,  cenccntricc. 

Jtal.  coilcenmcL 

Fr^  concentriqats. 

D^u.  KOiicentrifk* 

Ungr.  egymds  ifieilett  fekoö  kerekdU 

m.  fphärifcKrCOncentrifcl 

Jjit.  iphaerico  •  concentrice. 
ItaL  ifericp  -  concentrici. 
Fr,  fpheriques  -  concentriqnes. 
Dan    fpärifk  -  concentriflü 
Ungr.  lajc  "formiba* 

ß,  conifch^concentrifch, 

Lnt.  (ionico*  concentrice. 
hol*  •  conioo  -^  coacencrici« 
Fr.  coniques  •  concentriqoes« 
DuH.  kani(k-koncentrifk. 
Ungr.  ^kbe  menö  formabt. 

cc«  dickfchshalige*  ^)« 
Lat.  eraffiuscujae. 


•  

*)  Um  die  Stärke  oder  Dicke  der  ScIniaTen  zu  befoBai 
bedient  maii  üch   folgende|r  Ausdrucke.      i)  fehr  i^ 

,  fchaalig,  wenn  die  Schaalen  von  einem 
*Zoll  bis  zu  mehreren  Zollen  dick  find.  &) 
fchaaljg,  von  einem  lulben  bis  zu  einem 
Zoll.  3)  D ünnjch  aalig  ^  von  einem  viertel 
bis  zu  einer  Linie.  4)  Sehr  d  Uhn  fch  aal  ige,  . 
einer  Linie  bis  (b  wei£  man  es  noch  erke]ir4eB  H 
Beyfpicle  find  der  Baryt,  der  BleyglanLt  .  der  M 
kohslt^     der  Eifengiatu.  —  —         ^-. 


^ 


hat.  fpcffo  -  denfo.  o  grofso .  gofciofi. 
Fr.  en  icüts  epatfles« 
Dan.  tykfkaöWe. 
Vngt',.  vaftag  hijjass. 

4i  fchr  dickfchaaligc. 

Laf.  crasste. 

Jral.   arci-grofso-gusciofi« 
-fV".  e»  ^cile$  forr  epaifleg. 
Da«,  meget  tykOcalledc. 
Ung^.  igln  vaftag  h6jja»a» 

^*  Jüahfchaaligc» 

iflf.  tennes. 
ütä/.  fottile  -  gusciöli« 
Jfir.  cn  Reales  mincea« 
Dan.  tyndflcallede. 
W*gr.  v)6kdny  h^jjm, 

Bu  fehr  dühnifchaalige« 
•Lar«  tehaijfiimae. 
Ifal.  afsai  fortile-gnrciofi. 
B-.  en  Reales  fort  mincea. 
Drt«.  inegct  fyndJkailcde, 
^»gr*  igen  v^ony  Mjj««a. 

nähgligc.  ♦a). 
iaifi  fcapi  forinas; 


erjUichcn  Habon  eine  bcträchtliclie  Liuee  in  Ver- 
ttiU  gegeh  ihre  Dicke  UndBreiie.  Bey  Beftimmunff 
g  ÄUSgczeichneterf  Stücke  W  man  «u  fchen.  lianT 
.  i  ^""C  1"  f^^^S^l.  ob  fie  gerafiänglich  find. 
n  /•  af  ^?''^1;  ''^*^'  krummfiünglig ,  wie  nicht 
n  der  fUnglige  Thon - Eifenftein.  2)*iuf  die  ^tÄr- 
er  Stängel  ob  Ee  entweder  breitßanglig  d.  i.  ob  fie 
«wev  und  roehrcren  Zollen  bis  zu  einem  ricrtel 
r.l  ^  ii'?J^'  oder/cÄma//trfiig%,  d.  i.  von  einem 
»i  Äoll  bi«  zu  6inar  Linie  .    od^r  dünnßanglig,  4.  i. 


Ton 


# 


i^ 


I 


I 


*  / 
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'  IfuL  faftacei. 

Fr.  en  torme  detig«S|  ou   depetitesfa 
.  Dffn.  ftängledcu 

Ufigr»  rüd  v.  pözna  formaba* 

I.  geradft'anglige. . 

L^f.  rec^ae, 

bal»  diitto  -  fuftaceu 

Fr*  cn  tiget  droices. 

D''».  retilänglede. 

C//igr.  egyenes  kard  fonnflsc 

2$  krumm Aänglige. 

Lat,  curvae. 
IraL  curvo  -  fuftacei* 
Fr.  en  tiges  courbes. 
D'^n>  krmn  flängiede« 
Ungr.  gOrbe  katötbrmaba. 


▼on    «iner  Linie  bis  fo    ipveit  man  fie  Boek 
kann.     So  lut  man  z.  B*  hreitftüngligen  Bm^»^ 
ßängligen  Schärt,  dnnnfiangli^en  KaUhfpatk.  i 
Sejialt    der    Stän^ei,.    emige    nämlicli  ^" 
ragelm mfs ige  G ejt  mit  ^  und  gleichen eoi 
ten,    -wie  s.  B.    der  Tiirmalin,     oder  Py^ 
welcher  Form  nur  bisweilen  der  BafaU  yorl 
eine    unregelmafs ige  Gefimlt,     als  woki: 


dem  einen  Ende   fpitzig  zulaufen.      So  fin^ 
andern  der  Kalch/path,    der  Ametbyfi»    ^ 


Keilförmigjiänglige  rechnet ,  ci,  i.  inrenn  die  Si 

en  Ende   fj 

ler  Kalchfi 
-ron  keilförmig  -  ftungligen   ausgezeiclmcteB 
Auf    die    Vollkommenheit    der     StSm^x 
Stäneeln   roUkommen  bleichen ,     d.  i.   ob  i>j 

fleich   Ilark   Und,     (voUkommen   ßängU^) 
urz  und  dabey  ungleich  dick  find»    »nrc- 
ftänglig.     So    hat  man    voUkomrtufn  JhZaiB, 
fenfeein  und  unvollkommen  fiutißligen    AmeMl 
die  JLa^e  der   Stiingel ,      nach    welcher  i' 
gleichlaufend  oder  aus  -  und  untereinunJerlatjt 
len  werden.     So  hat  der  Schörlartige  Beryil 
gleichlaufend  ftänglioe ,     der  Jchwarze  Sta*t^ 
und  nur  bisweilen  aus  -  und  untereinandtfi^' 
lige  Stücke« 


i 
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5.  brcitftängligc^ 

Lat.  latae. 
ItäK  Inrgo  -  faftacei. 
,    Fr:  cn  tigcs-  larges, 
Dan.   tykft«nglcde. 
Ujigr.  (LÜt$  kardkbt, 

4.  fchmalftUngligc^ 

Ital.  ftrcttopfuftacei. 
IV.  en  tiges  ^troitei« 
D^n.  fmälftcnglede. 
Ungr.  kcskcny  karökbt, 

5.  dunnftänglige. 

Lat.  tenues« 
hol.  fottilc  -  f oftac«. 
Fr,  cn  tiees  mince«» 
Dan.  tyndftÄnglede. 
Ungr.  v^kphy  rudatskikwu 

6.  regelmäfsig  ftängligc; 

Lat.  reguläres. 

JtaL  fuftacei  regolari. 

Fr.  cn  tiges  re^ulitres. 

Dan.  regelraössigc.  ' 

Ungr.  rcndes  rudatskdkbi. 

a.  fäulcnförmigc* 

^  Lat.  prismatifoijjneg» 
Ital  prisinätici 
Fr.  prismatiques. 
Dan.  Xtöttcformige, 
Ungr.  ofxlopokb«. 

*  b.  pytamidenförmigc. 
Lat.  pyraipidiforme$. 
Ital.  piramidali.  ^ 

Fr.  en  pyramid««,  ou  pyraimoanx« 
Dan,  pyramidal  ficc. 
Ungr.  faegyec  ofelopokba. 


\ 
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7.  tJnregeImafsi|[c* 

Lar,  irrcgnleret. 
Ital.  irregoltri,  ^- 

Fr    irreguliers* 
Däf$.  uregelmassigf« 
.  Vngr^  rcndedcn. 

««keilförmige« 

Lot.  cun«!  formet. 

bal.  caneifornu 
.  jR*.  caiLeiformcs  •.  oa  ea  coim. 
.   Da»'  kidefomige. 

Vngr.  ^kformlba. 

.  ^  •       •   • 

8.  vollkommen  ftängüge» 

Lat.  perfede. 

'  Jir/i/.  appienoi..füftac€Ü    ' 

Fr,  en  tifes  ptrfaires«' 

Dam.  fQldkoininen.  — 

Vttgr.  töklllctw  ruiiitskaklnL  \ 

^.  unvollkommen  ftänglige. 

JL«^.  inperfeÄc.  " 
Jro/«  incornpiuto.  fuftaeeib 
R    ep  tigcs  iiiiparfaites. 
Diin^  ufbldkommen, 
U»gr.  tökclletlen. 

10*  gleichlaufend  fiangligc. 
Laf,  paralielae. 
Ital.  paraiejfb .  fuAtcei. 
Fk  cn  tiges  parallflci^  ^ 

Dan    ligeJöbende. 
Ungr.  «gyencfcn  fzaltdo.  rudatdcikba. 

ix»  anstund   unter   einander  laafed 
ßäoglige.    , 
Lnt.  divergentes^  decufläti« 
Ital,  incroc4cchiantifi.fhftacfo.divergeiitL 
Fr.  en  tiget  divergentes  et  entreuc^es« 
Dan,  frahinanden  l5bcnde. 
Ungr.  cgymitkOxt  kereiittül  fialadtfL 


M 


t 

VlIL  Das  Anfehen    der    Abfoxderungs- 
ilächen.t.  *)♦ 

Lat,  ödfpcc^üs  partiom  Tegregatarum, 
ha}.  rMpetto  delle  fuperWcic  ftaccate. 
Jfr.  les^apparences  des   faces  fepar^es«    oa  k 
vue  d.  f/Sr^ 

J)an.  ftfrondrede  fladerne  G«ftalt. 
.IJugr.  Az  egymästüf  el  vält  lapoknak  tek^n- 

tetek^ 

(.    .  .      •    . 

!«,  gUtf.  '        «     .      , 

-Xnr,  laevis«  /  ^  r 

J/a/«  liscia. 

'    Dan,  glatt. 

^;  raub*  .  .   v 

£Äf.  rffptra.    '  '*'    '   \ 
'  h(d,  ruvvda>  ^tffpra:       ' 
Fr.  rüdes  «  ou  rfboteuiet. 


•>  .. 
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y,  UH- 


^  r 


i*4HMte*Ai^Mi«hiM« 


.J 


•  • 

Die  ^iwr^V^u  5cliliifi:.imtblörst({  Fläclie  der  anÄgczeich- 
»eten  StücVe,  erfchcmt' balfl  gUtt,  inrie  hey  dem 
ihaaligen  Baryt ,  bald  r  a  u fc ,  wie  bey  dem  fian^ligen 
Thon *  Eifenfiein ,  h^Xdi  uneben,  wi«  bey  der  BUnde , 
>a\d  g^eßreijt,  wie  bcym  5r/»örZ,  und  zwar  cntwe- 
ler  in  4iel.an«;e  geftrcift,  yirie'heym  fchörlartigen  Beryll^ 
>derind:e  rjue're  ge /treibt,  wie  beym  Eifenglanz, 
>der  fortificationsartis  gefireift,  .wie  beym  Amethyst, 
diQll'biurs  der  Ahfonder  ung  s  glänz,  Jo  wie  der 
\ufsere  Glanz  belUmmt  werden,  S,  äufsarer 
wlanu 


:ir. 


♦   .« 


•* 
•  \ 


IM  * 

Lnt.  inseqaalif.     . 
j,.,.     ba!.  difugufllc. 
Fr.  inegales. 
Dan,  ujivn. 
Ungr,  egyenecleii, 

A  gcflrcift. 

Lot.  ftriflta* 
.    ItaL  ftritU. 

Fr.  riye^s ,  oo  cn  btndet, 
Do»,  ftribec. 
C/ngr.  fikbs, 

ff«,  in  die  Länge. 

L4i.  longitQdJniJfrer. 
Itnl.  pdlungo-ftrian. 
Fr.  dam  I«  longoeor« 

Dan.  in  Längdeo. 

Ungrt  baiTzaba. 

Pß.  in  die  Qacrc« 

Lat.  lackudifliiiter* 
ItaL  pellargo- ftritn« 
Fr.  en  bandes  de  trtWR 
2)«iif.  tvirtt. 
Ungr.  kcrefxtibe. 

yy,  forttficationsartig. 

Lat.  municBentQram  iiiil'» 
Ital.  a  meizaluna. 
Fr,  cn  forttficationi. 
.      ,    .    D««.  fortificationsigtif. 


m 


% 
I 
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IX.  DiC'DurcTi'fichtigk'eit.  *)r ' 

Litt.  pelluddiM. 

bat.  la  diattiieitc. 

Fr.  la  diapMh6  t^, 

D<in.  Gtennem  figtighcdeii, 

fu  durcifichfig.  *i)^ 

Lat.  diaphanam«    '    ^ 
ItaU  diatano« 

Fr.  diaph^ne.  / 

Dän^  ^ennemfigtigt/ 

^  I.  einfach    ^nrchfichtig.  ♦b)^ 

Lüf.  fifhpliciter« 

Irrt/.  dUt'ano  commune. 

Fr.  ordinairamenty  oQÜmplemeiiC» 

D»it.  almirtd^lie. 

Vnfr.'  eggyefeif  iitalUttzö. , 

e,  *  verdoppelnH     durchficht 

Lai,  duplicao». 
JtaL  racidoppianteodiafano. 
Fr.  doublant  les  objets« 
Däa,  fordo^blende, 
.      .  Vf^r.  k^üBifeetOr 

b.  Halb. 


*^   Oder  das  Terfchiedeiie   VerKalcen   dwr-  Miiiegalieu^  i 
Anfehung  des  dirrchlaCfens  der  Lichtlirahleti« 

'a)  purchfichti g  find  alle  diejenigen  Mineralien j  WßX' 

^eh'e  den  LicBcHrahlen  den  nngefcindetiten  Durchgang  in 

«f  eitienr'folehen  Grade  Yerftatcen;     dafs*m'an   die  Gegen* 

Hände    durch    fie   deutlich    erkennen    kann,  *  z.  B.   der 

^\f)  Durch   welche  die  GegenAände  nur  einfach   erfchei* 
nen,   z.  B.  das  Fraueneis,  ' 

*«^  Dnrch   -welche   die   Gegenßände  dotipeld  erfcheisesi, 
9.  B.  der  fogjnannte  Itlundi/chs  DoppnfimA. 


IM 
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u 


^  unebeiu 


♦  %* 


Lnt.  inaeqailif* 
^.,.     Ir«/.  difugiMLe« 
.    Fr.  infg^ks« 

^^g^«  egyenetlep, 

A  gcftrcifc 

hat.  ftrifltfl« 
.    Jra/«  firiatt. 

Fr.  raye^s  ^  00  ca  btndct« 
Dan,  ftribet. 
Vngr.  fikös. 

««.  in  die  Länge. 

£4^,  Jongitodintliter, 
ItaL  pellungo  -  ftriatt. 
Fr,  dfliiA  ia  ^ongneur« 
jyän,  in  Längden. 
l/ngfr  Jiofixiba. 

fiß.  in  die  Qocre« 

Lat,  latttudiimlicer* . 
ItaL  pcllargo- ftritci« 
Fr.  en  btndes  de  crtTm» 
D««.  tvfirtt. 
C/fi^r.  kerefxdbe. 

^y.  fortificationsartig. 

Lat.  muninentarttm  jflfiiti 
Ital.  a  mezzaluna. 
Fr.  en  fortiiicarions. 
.    .    Da».,  fortificationsagtig. 
'  Vnpr^   vtr-keritia  mmibf. 
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IX.  DiC'Durcli'fichtigkeit.  *)r  ' 

Lat.  pelladdiCM. 

JtaL  la  diattneitc« 

Fr.  lä  diapMn^'t^, 

Dan.  GtenneTti  figtighedeii* 

Ungr,  aiftltalUtxif« 

au  durcfifichfig.  *a)^ 

Lat,  diaphanttm,    *    * 
ItaL  diat'ano* 

Fr»  diaph^nci  / 

D'«»«  ^tennemfig;tigt«^ 

^  I,  einfach   ^nrchfichtig»  *b)^ 

La^:  fiihplicitcfr. 
"hnl;  dUtano  comnittne.       > 
Fr»  ordinairement ,  oa  fimplement» 
!>*/,  almind«lie. 
Ihgr.  cggytfeiT  iltalKttzö« . 

e/- verdoppelnd     durchficht 
,     '        tig.  »c). 

,..    ,      c .  i«'-  duplicana. 

'  ,  Zr«/«  raddoppiante-diafiino, 

/*r.  doublahc  les  objets« 

D/10.  fordo\>blendc« 

b.  Halb. 


u 


*)  Oder  da*  Terfchiedene    Verhalten   der* -Mbiendxen' i 
Anfehung  dei  dixrchUUens  der  Lichtltrahlen. 

*a)  purchfichti g  find  alle  diejenigen  Miiieralienj  w.el- 
•  *^e)ie  den  LichcArahlen  den  nngekindertdn  Durchgang  in 
•«*  einem  «fliehen  Grad«  Yerftatten^,     dftfs*ni'an   die  Gegen« 

flände    durch    &e  deutlich    erkennen    kann,  *  2.  B.   der 

Bhrg&yrßält,. 

*b^  Durch   welche  die  Gegenflände  nur  einfach  erfchei- 
neUy    z.  B.  das  Fraueneis. 

*c^  Dnrch   ^velcfae   die  Gegenftände  -dot^peld  erfcheiaen» 
■0.  B.  der  fogjnannte  Jsleindi/ch0  Dappnjfpmth* 


n 


I 

K  Halhdurchfichtig^  *d)^ 

tat,   femidigDbtM^W« 
Ital.  feinidicfaiUK 
Fr.  idemiiditphane. 
Dom.  haivigiemncm  £gtict« 

6s  durchfchcin^od;  *e)^ 

Xiir«  traniptr^ns* 
/r«/.  traspirente. 
Fr.  traniparant«, 
P^Sa,  iffiannem  Iküui^n^ 
'  Vngr.  alcaltuuö^  « 

I4  (UrMorcbfcJieioendf^ 

.  tat.  iraldcj, 

jr«/^  Craspai^me  aisai^ 

Ftm  for^  trtiispflrent. 
,  Din^.  ftärk^  igienaein  fldimciu 

^        Laf.  paruiu. 

Jtai  fioco  n  tra^parente. 
jfr.  peu-on  foibieincnt  transparent 
Dan.  fvagr  igianaem  (Viimea. 
l/ttgr.  gyen^6ji.. 

3v.  an  den  Ka.utca  durckfchcK 
_;    n«nd.  ♦£). 

tat.,  margimboa.. 


*d^   Wodc^roK  die.  GegenfUxid«*  ^waa  tvflW  cricIittD«« 
,  imd  nicht  rollkoBisien  eckma»  wcirden.  k^iui#n,    1.  S. 
der   ChaUädpftm 

*e)  durch  ^welche  nur  einige  Lichtdrahlen  duzeh|^e1iia, 
daher  man  auch  heiden  Gegenitand  durch  Sie  fehen  iaiA 
Z.  B,  der  puMrz, 

*l^  m^eun  nur  an  den  lufferAeu  Granatn  einet  Minerali 
ainige  LJcl^rilyahltn  diirchgehen»  a«  B.  der  fZt^ß^kalcK 


-d 


^ 


'  / 


■• 


Ira/.^  tnisp«rente  •  marginti^ 
i>.  transparent  aux  borda«. 
bttft.  pta  kanternt; 
Vngr.  a  fz^lein. 

d^  undu.rchfichtig«.  g)« 

.   Lot,  opacam*.  .    ^        - 

ItaL  opac^o.  ... 

Fr.  opaq^e.  *        ' 

Dan.  vigieni\eni  figtigC» 

X^Dct  Strich.  ♦),     * 

Lof .  rafora.  ; 

hat.  la  raschiaipioi»     ,      .  j 

Fr.  la  raäiye« 
Dan.  ftregen. 
Ungr.  a  von4t. 

#.^  gleicher  Strich». 

La/,  ejasdem  colorta« 

Ital.  naickittpci  pari.       \ 

Fr,  6gaie,  ou  dela  coqleor.  da  oilneral;/ 

Dan.  äff amnite färbe.  \ 

V»gr*  cgyc^ft.vaaif.      \ 


■ 

1 


r 
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*  g)  Undurchfichtie  finil:  alle  diejenigen  Minertlien ,    di«. 
den  «ttf  üe  einfallenden  Lichtilrahlen  gar  keinen  Dnicht^ 
gang  verfUtten ,    z.  B.  der  Thonfchisfer, 

*)  Ritzt  man  mit  einem   MeCTer  oder  mit  einem  andern 
liierten  l^drpor  die  Kanun,eia«v  mineralifoheil  Subftänz, 
fo  beJibommt  man  ein  Palrer,  weichet  entweder  derFkr-. 
be  der  Snbftanz  gleich    (gleicher   Strich)    oder  ver«. 
fchieden  ift ,    (ve rfc hi^d en0r  Strici^),    Nicht  feiten 
werden  auch  einige  Mineralien  durch  den  Strich  zugleich..  , 
glänzend^  glän.%endär    Stricht    Wie  z.  B   der  bi». 
tuminöCe   Mergelfchiefer ,    andere   aber    verlieren    ihren 
Glanz,     wie   der  Kupferkies,     da    hingegen    bey   noch 
endern  der  Glänt  durch  den  Strich  erhöht  wird,    wie  z» 
B.  bey  dem  gediegenen  Silber.  * 


k 


p 


\  1*4 

'  '  j8.  vcrfchiedencr  Strich« 

l  Lßt^  div^rd  coloris. 

I  hat.  diverfn,  ^odisparu 

f  Fr.  difFerente  de  .It  copiear  da  minenL 

i  D**ii.  if  forfkieilig  färbe. 

Ungr.  fokföle  WonjU. 

XI*  Das  Abfärben.  >), 

Lat,  tindtert.; 
^i'  "^ ft«l^  ihi'itintuni ,  a  l'atcolertmento. 

tr.  li  proprict6  de  ttijpdr^   en  le  toafihtnti  oi 

atr  touchen 
Da»,  affarven«  ' 

Vngr.  az  elfeft^s  v.  feMt. 

I 

«.  flark  abfärbead, 

^  L«r.  valde« 

1/4/.  tingente,  od  accolorante  afsaL 
fr,  teignant  fort  en  le  touchanc. 
Da«,  ftirkt 
Vngr.  «röflen  felbO  v«  tn^ol^ 

f  /S*  %^enig  abfärbend. 

Lat,  ptfQfii« 

/ra/.  tin^en:e  od  occolorante  poco« 
Fr,  teignant  pea.  en  le  tottchant« 
D««.  gycng^n. 
•  IjH^r.  kevifie  miajfM. 

XILDie 


••     r 


mMpa>«wplm^ 


^  Wenn  MilienUati  beym  Anmif«n  oder  beyni  Saci- 
cben  auf  Papi'<6T  Theile   xiirflcktarfen.     LafTen   man  der" 
'    1^1  eichen  Mineralie^i  eine  dauerhafte  Spar  auf  iteend  ci- 
*    iiem   Gegenftande  zurück,     fo  dafs  ße  die  Hand  weni^ 
'    oder  i^T  nicht  f&rben ,    wie  z.  B.  der  Orttphit^    fo  wei- 
den  dergleichen     Mineralieti '  f eh  reihende   Miner»' 
lien    genennt,     da    hing^egen   die,'   "virekihe   mehr  dit 
Hand  als  das  Papier  färben«     fchmuxende   M inert' 
IJen  heifsen.     Beyfpiele  Tom  leueent  find  dat  fVnfr' 
tiejr,  der  Eifmocür,  — -~<*^. 


J 

I 


l»5    ' 

Xn.  Die  Härte..         a 

Lot.  darities. 
Ital^  la  durfzzfl« . 
,     Fr.  la  duret^,  , 

Dan.  Haardheden; 
Ungr,  i  keminyffgv 

^  K  Hart.  .*t); 

£ar,  dnnun» 
ir«^  dare. 
•F*^.  dttr, 
Dan.  haardt» 
Vngr.  kecn^ny, 

X  Halbhart«  «b)» 

iMt,  femi  durum* 
JEra/.  femiduro. 
Fr.  fcmi-dur. 
Däf;»  balvbaardo« 
V«r2n  Ol  utmtDjn 


3«  weicli 


*^  unter  Härt§  Terftehc  man  d«&  mehrcArtn  oder  miiiile« 
Ten  Widerftand,  den  die  Theile  einet  Minerals,  der  auf 
'    fie  eindringenden  Kraft  leiften« 

* a*)  Die  Graden  derfelben  find  Hart,  Halbhart  nn(| 
PVeVch.  Hart  find  alle  diejenigen  Steinarten,  -welche 
mit  dem  Stahl  Funhen  geben,  in»  Glas  ritzen,  auch 
wohl  dasfelbe  durchfchneiden ,  'wie  z.  £.  der  Deinant 
—  •—  und  fich  mit  dem  Meffer  nicht  fchaben  laffen. 

,*!>')  Haihhartf  w^enn  Mineralien  mit  dem  St.ihl  kein 
Feuer  geben,  fich  mit  dem  Meffer  fchaben  laffen»  ab^ 
keinen  Eindruck,  mit  dem  Fiugernai^el  geilatten,  wia 
a.  B.  der  Flöukatch, 


*: 


Lat,  oiolle« 
baL  ipolle  i  ö  tenero« 
Fr,  tendre,  ou  moiu 
t>än,  blödt. 
Vngr. .  Idgy* 

Xni.  Die  Gcfchmefdigkeit».'»> 

Lat.  dadilitas» 

Ira/.  lä  duttilitA  i  b  malletibilitJU, 

Fr.  la  fölidit^  oa  mtil^bilirt* 

b^tt.  fmidighedetli 

C/ffgr.  Nyüjtliatof^g. 

««  fpröde.  *a), 

tat:  rragiii. 
Im/,  ftagile* 
Fr.  cafTanr* 

Ungr.  töredticeny; 

^.  milde.  *b). 

Lät.  lene. 

//«/.  trattabiic»  pieghevdl^ 

Fr.  piiant. 

Dan,  mlldt 

t/»gr/.gycng;«i 


"^ö)  TV  eich  find  Klle  diej^lii^eii  tninefaiifclieii  SubfUn- 
zen,  die  fich  nicht  allein  mit  dem  MefTer  leicht  fchi- 
hen  UfTen ,  fondern  auch  Eindruck  mit  ^em  Fingetot- 
gel  annehinen,  2.  B,  das  FraueneU, 

*)  Hierunter  rerfteht  man  den  verfchiedeneii  ZüfanuDea* 
Üang  der  einzelnen  Theile  der  fefien  Mineralien. 

*a^  Spröde  find  all«  diejenigen  Subfcahzen ,  derer  za* 
famnienhan^ende  einzelne  Theile  unter  fich  Tölüg  usU- 
wegt>ar  fiftdi     z.,B.  der  ^uarx,  —  — • 

^b)  Mil'da  nennt  man  diejenigen  Mineralien^  die  fick 
zwar  etwas  fchneid^n  aber  nicac  ausdehnen  UIEui,  s. 
B,  das  Kitjfferglatutrz,  -«  — > 


Lat.  dadil6. 
ItäL  duttile. 
Fr.  duftilc. 
DS0^  fiuidigt. 
Vnp'.  nytijrbttd, 

XIV.  Der  Zufammenh&K  *)• 

hai^  tenftcitfts. 

Itd.  la  tenicki »  0  coefiode» 
Fr»  la  coMiion.    , 
,  I>än.  lufamitMnhold» 
CAigr»  d  r^ftekn«fk  y  «){ybd  valit  fzerkeiz  tetifek. 

it«  leicht  zerfprengbar;  \ 

hat.  paHim  tenax.  '^ 

Im/,  par  «>  pcco » fpcztabila» 
It.  facÜa '<  ctfler. 
D«*.  lidai  ramtnenhöldandti 
i/a|r.  köiiny«n  tOrO» 


•  • » 


jK«  nicht 


*c)  Gefchmgidig  die  fleh  leicht  in  Flitfchen  fcluiel* 
den  und  nach  allen  Seiten  autdehnen  lalfen,  z.  B. 
das  gediegen  Silber,  — 

*)  Oder  der  WiderHand  »  den  ein  Minel^al  gegen  die 
Werkzeuge  äufsert,  mit  welchen  man  es  trennen  will. 
Die  Graden  ß»d  i^  Uicht  terfprehghmr  ^  derg4eichen 
iind  alle  Subftanzen  TOn  blättrigen  Gewebe  3)  nicht 
fonderlich  fchwer  zerfprengbat  Und  alle  K  i  efe  l  —  und 
£  r.z'e.  3)  fchwer  zerfprengbar ,  die  niclirellen  Minera- 
lien von  Jajerigem  (Gewebe.  4)  7^'*''  fchwer  lerfprengbar 
find  gewöhn I ick  ^ubftanzen  von  dichtem  Brj^che, 
oder  deren  Theile  lieh  in  inclireren  Punkten  berühren» 
X.  B.  der  Bafalt,  das  gediegen  Gold.  —  -^^ 


1 
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« 

ß*  nicht  foud^rHcb  ffhvcnt 
^'fprcngbar. 

Lat,  non.Hfuharo  tensx. 
haL  fnexxanamente-fpezzabile. 
Fr.  pas  dtfl^icile  i  CäStr. 
Dan.  ikke  ryndelinf  sofa 
Ungr.  namigen  nehczen  ibi^ 

y,  fchver  zerfprengbar, 

LatL  maktiin  tenax« 

ItM^  a  torza  -  fpeixalnk. 

Fr»  difiicile  4  ciflfer'. 

Dan.  meg^t  JjipiRieQholdcada, 

l/ffgr.  neheiea  rörö.. 


Ungr,  igen  nebexea  törö« 

XV*  Die  ^icgfamkcit.  ♦)• 

Lot.  fiexibititaf, 
r..    '.Itai  la  fleffibilita* 
F*.  U  flexibiürl 
D^fi^  Böieüii^heden« 
l/»jj»*;  -«  hajihätöfag. 

a«  gemeiabiegfam*  *a^« 

Laf.  vulgariter. 

hal.  commime-fleflibile. 

Fr«  ordinairemenc  flexible« 


•)  Wenn  ein  Mineral  ans  Teiner  geraden  Biclitime 
Kruinme   kaön    verfetxt    werden  ,     ohne    <Uf$  * 
brichu 

•a)  Gemeinbießfam  find  diejenigen  MincialW 
in  derfelbcn  Richtung,  in  welche  man  B»  ^ 
liat,     bleiben,  wie  x.  B.  das  gediegen  Silber. 


i    . 


,189 

i)Hn.  almindeli^en. 
Üngr.  köiön  ßgcfen  hajthatd, 

K  cUftifch  bicgfam  *!)). 

Ldt.  elflftice^ 

hal.  fieflibile  cd  eMico^ 

Fr.  elaftique »   ou  flexible  ptt  la  vertB 

elaXilque. 
Däfi.  elaftil'k. 
Ungr^  viflia  rugd  erövet  hajtbato. 

XVh  t>as  Anhängen  an  der  Zunge.  **y 

Lat,  adhaefio  ad  iinguam. 

ItaL  Tadeiione  allä  lingua. 

Fr.  iattachement  a  la  langue«  6a  adhefioh  a  la 

langae^ 
Dan,  kläben  an  der  Zunge. 
Vngr.  a  nyehhez  vald  ragadaa» 

a*  ftarkk  •a)i 

Lat.  fortiter» 
haL  forte. 
jR'.  fort. 
bä7i.  ftarkt; 
Vngr^  crCfscüi 


2iem- 


b)  Eluftifck  hiegfam,  die  >vicdcr  rQn  felbft  ihr* 
vorige  Richtung  annehtnen ,   z.B.  das  rujjif che  Glas. --^-^ 

)  Einige  Mineralien  belitzen  die  Eigenfohaft,  FeucLtig- 
jkeiten  aufzünehxtlen.  Bringt  msin  nun  dergleichen  an 
clie  Zunge,  fo  Taugen  fie  dfe  Feuchtiskeit  derfelben 
ein ,  und  kleben  an  folcher  bald  mehr  i  bald  weni' 
gar  an. 

«)  Z.  B.  der  Meerfchäum. 

1 


> 


t 


I30 

b,  ziemlich  ftark  *b). 

Lat.  mediocritcr« 
Ital,  poco  -  forte. 
.  Fr.  iff6s. 
Diffh  temmeleg;  ftarkt« 

€•  wenigt  c). 

tat,  param»    - 
hal.  poce» 
Fr.  peil. 
Dan.  lidet» 

XVlIt  Der  Klang.  *). 

Lat.     fonus. 
Ital.  il  füORO* 
Fr.  le  fon. 
^  Dan.  Lydcn. 
JJngr^    i  Hang. 

ft.  klangead. 

hat.  fonans; 
X  bal.  fonante. 

Fr»  fonnant. 


*b)   Z.  B.  das  StelnrtiarK 

♦  c)  2.  B.  der  Tripel,^ 

*:>  Einige  Mineralien  r  wenn  man  fie  mit  «■« 
Meffer  oder  Hammer  Tchlägt ,  oder  fie  fallen  Uw,  ^ 
tlieilen  einen  Klan^,  wie  «,  B.  der  faulen  -  und  »a 
förmige  Bafalt;  bcy- andern  Jungegen  bemeUt  •* 
wean  fi^  gebogen  werden,  ein  Knarrm,  wiffX. ■ 
bejrm  ruffijchctt  Glas. 


J 
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Dan.  klangend,        « 
IJngr.  pcngö» 

ß^  knarrend« 

Lat»  crepitaQs» 

Itai  fcrofciante^  e  fcdricchiolante. 

Fr.  craqactaiit. 

Dan.  knarkettd.  v 

Ungr.  Zörgö. 

* 

XVIIL  Das  Anfühlen.  •).  . 

1 

Lat.  attaftus. 

Jtal.  lo  toccamento« 

Fr.  la  qualit^  fenfible  par   l'attoBcbemtnt 

ou  i'atcoQchemeht* 
i>än,  fedttigheden« 
Ungr.  a  tapogatis. 

ii  glatt. 
Lat.  iaevis» 

Fr,  poli.  * 

Dan,  glat.    . 
Ungr.  fima» 


I  a  3.  fanff« 


*>  Glasartige  und  hlätterige  mineralifcke  Subfianien, 
lalTen  fich  gewöhnlich  glatt  anfühlen;  fanft  die  fa» 
f^rige  und  zu.§}eich  feidenglünzende ;  fett,  an  welehen 
marr  bej'm  Angreifen  «ine  t^ewifse  SohLüpfrigkeit  wahr- 
nimmt, wie  z.  Bv  beym  Talk;  mager,  Jahin  gehi- 
ren  die  mehreften  Thoiti  und  Kalcharten. 


\ 
I 


2*  fanf  t. 

hal.  moUiter.        ^ 
JtaL  morbido^ 
Fr.  möu. 
DuH.  blüdt.. 
Ungr.  puha« 

3,  fett» 

Lat,  pingUe« 
Jtal.  pingue* 
Fr.  gray. 
Da«,  fcdh, 
l/iigr.  köv6f« 

««  fchr^fett. 

JIa/.  piogmdimaiti« 

hal.  grtUo, 
Fr.  fort -gras. 
Da»,  itieget  fedC»    . 
L/ffgr.  igen  köv^r« 

ß^  wenig  fett. 

Lar.  parüili  >pingae. 
IrdL  appenfl  -  pingue« 
Fr.  peu  gras. 
Duft,  lldet  ftdt. 
Ungr,  kev^ß  köv4r« 


4«  mager« 

Lat.  macrani« 
ItaL  arido. 
Fr.  aride. 
Dan.  maver« 
I7»gr.  fovany.- 


133 

XIX,  Die  Kälte,  *). 

Lat.  frigns. 
JtaL  La  t'reddezzt« 
jFr.  la  froidcuTv 
Dan   Kulden. 
Vngr,  ahidegßg, 

a»  kalr^   ^ 


Xait«  frieidam, 
hal.  freddo* 
rFr.  froid. 
Dun.  kpidt, 
Vngr,  hideg, 

b^  ziemlieh  kalt/ 

1,/ir.  frigidiusculum« 
i/a/,  4lquaiitQ  treddo* 
>  Fr.  aifesfroid. 
Dun.  tei^melig  koidt« 
Vngr.  valamennyire  hideg. 

c»  wenig  kalt. 

Lat^  parum  firigidam* 
Ital,  apppna  -  freddo. 
Fl .  peu  froid, 
D^n.  l»Jet   lioidt, 
Vn^r,  Kev6i$  hid«g» 


3DC. 


Die  Erfahrung  lehrt»  dafs,  inrenn  wir  rerfchiedene 
Mineralie»  anmhlen ,  wir  auch  eine  Terrckiedene  Ver- 
minderung der  natürlichen  Wärme  empfinden.  So  laf- 
ten  fich  z.  B.  die  Kiefhlarten  kalt  anf ünlen ,  die  meh- 
re ften  Thon  -  Talk  -  und  Kalcharten  ziemlich  ha  It, 
lind  die  brennbare  lUineralien  we,nig  kal't.  tJebrigens 
bedient  man  fich  diefes  J^ennzeichens  ni^ir  \\fiy  Unter- - 
[uchung  acht  er  und  bereits   verarbeiteter  Steine, 
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XX.  Der  Geruch»  1 

Lat.  odor.  < 

Ital,  Todorc. 

Fr,  Todeur.  | 

Däfh  Lugten.  •  ^    -         ' 

Ungr.  a  fzag. 

a,  für  fich.  « 

Lat.  proprias  j  ilne  fridione« 
^  JtaL  proprio  »    o  dt  per  fe. 
Fr,  en  (oi. 
j)än.  udeiT  Gnidning. 

Vngr.  magabfl. 

i 

aa«  bitqininöfcr^  *)♦ 

I 

Lat,  bitaminoiat« 
Jtal.  biraminofo* 
* '        Fr,  bitaiiiineufe. 
DäfK  bimminOs. 
Ungr.  cnyv  Ixagu. 

* 

bb,    fchwach    fchvcflicbtet, 

Lat,  fuiphurens. 

Ital.  fievole-xDlforofo. 

Fr,    odeur   foible  de  fooffi«. 

DätK  fvovelagiig. 

Ungr,  k^nkövea  fzagä. 


knk 


\" 


'  / 


•)  Z.  B.  das  ErdSL 

*•)  Z.  Bs  4eT  natürliehe  Scku>ef§l. 
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b.  nach  dem  Anhauchen* 

Lat.  fidflato.      '       -   ,   *  * 

hat.  dopo  Talito. 

Fr.  flprds  avoir  foxxffi  fon  baleine   Cot  If 

mineral; 
Dätt,  ved  at  aande  paa. 
-    Vngr.  i  red  vald  lehclKs  ut£n* 

«•  thonartjgcr.  ^h)^ 

tat.  «rgillofas. 
'  ItaK  ar}gii<aceo. 

jFjr^  argillcufe. 

mjbK  Icerügtiff.  ^ 

.  mgr.  köiön  llges  agyag  fxagu. 

p.  b  Tue?;  ich  er    Geruch,  »c). 


hat.  amarns. 

ItaL  amari^cio  d'argilla. 

J?r.  ai»6re. 

J^nn.  bittcragtig. 

t/«^''»  agyagos  keferü  fzigü, 

€♦  nach  dem  Reiben. 

'    Lat^  friälone* 

hol.  dopo  lo  flrofinaniento« 
Fr.  apr^g  le  frotunient* 
J>au.  ved  Gnidning- 
Vngr.  i  dörgölcs  utäii» 


IT.  uri* 


b)  Z.  B.  der  TZw?». 

c)  Z.  B,  der  ChloriU 


w 


0 

m*  urinafcp.  *d). 

X^at,  urinofus^ 
Ital.  orinofö. 
fr.  urincufe. 
D'^^ff.  urinagtig^. 
Wigr.  hiigy  fzagü. 

j9.  fchweflichter.  *e), 

£4f.  fulphureusl 

Itai,  zolforofo. 

Fr.  odeur  de  faoffire  pn  falfr^,  i 

fa]phur«airp. 
T>sn.  ivoWet« 
Vngr.  k^nkö  fiagu. 

X\  knobJaqchartig^r^  *f), 

li^r.  alliaceiu* 
•  haL  agiiacto. 
J>.  arfenicak. 
t>rin.  hvidldgftgtif, 
IJnir.  fokbagyina  izflgä. 

*.  cm'pircvmafifchcr.  *g), 

V^.  empyrevmalicu«^ 
haU  empirevRiatico. 
Fr,  empirevmatiqae. 
"D&n,   branket. 
l^ngr,  bUdös  feara  fiaagii^ 


m 


•  d)  Z.  B.   dar  Stinkfiein. 
e)  Z.  B.  der  Schwefelkies» 

♦  0  Z-  B.  der  Arfenikkies, 


•g)    oder  ^ttfino^^rttcÄ,     den  nian  '«opfiAdet.    wm 
anail  %Yrty  lüetel  sHTasiinen^eibc. 


L_'* 


J 
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XXI,  Der  <S©fchmaok  *), 

Lat,  fapoK 

JraL  il  fapore^         ' 

Fr.  le  gQ^t,      ■ 

l/ngr,  tzJtUs,' 


•  • «  I 


>  •  r 

A  gcm^lnßlzfgen^aX   ' 
X^r.  cbitiiotfrics.  fdfun 

Di»;  nidagrig'.^t; 

1^;  ^uftffe '.  kdftriÄgcns. 

Fr,  doacedtre  adftdngeiit. 
-    '•  t>äfi:  (Hdriammenlhörpcnde^ 
Ungr.  i^es  <s  dhy%yon6,* 

c*  herber,  'c); 

La'.  iJyptiCÄ»* 
Jr/i/«  lazzo. 
Fr.  tmcr.   . 


« I 


/  I 


<i.ak 


i^m^ammm^ 


*3  3>iefes  Kenazeiahen  darf  nur  ^er  den  Saltei^ 

det  werden,, 
^a^  Z.  B.  4as  Steinfalz. 

•  b)  Z.  B.  der  Alaun. 

^c)  Z.B.  denrilrio*.       . 


% 

f 


I 

} 


138^ 
d,  fiilztg  bitten  ♦d). 

tat.  falfo  -  tnuirp«,  ^ 
ItaL  falfo  -  flintro. 
Fr.  fale  ani<r.  ... 

Dafh  faltagtig .  bitter,' 
l/ngr.  {6s  keferu.  ^ 

4#^  ialzig  •  kf  imead,  •  e)t 

i:<«r^  caofticiis. 
ItaL  fiilfo  f  iirdentc,         ' 
'Fr.  fall  ardcni ,.  w  tM  bruUot* 
Däfi»  brindcndel   ; 
Vngr,  fiJflW  Igötö, 

Lat\  ^igida  -  falfaa» 
Jf4Ä.  falfa-r^ftigcrante» 

Fr.  fall.    . 

PM.  faltagtig  -  kiölende, 

(/ivgr.  fdflal  hivefitO. 

Lat,  lixiFiofus. 
ItaL  lifliTiofb. 
Fr.  «Ikalitie. 
Dan.  luadagtig, 
t%gr.  liigitü, 


*  <       * 


i«t 


^  cl)  Z.  B.  ^t  natßrliehs  BiUerfah^ 

*e)  Z.  B.  der  SalmiaL 

*  0  Z.  B.  der  SalpeUr. 

^  g)  2*  B.  daa  natürliche  Miner alidkali » <N«lrdii. 


XXIL 
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XXII.  Die  Scb^^re,  *), 

Lat;  grauitas^ 
hai  il  pelb, 
Fr^  le  poids.    i 
Dan.  Tyngden,  i 
Un^r.  i  kth6z£6g. 

La$.  ntttna.   .  j 

hal,  gaiie|;giante^ 
Fr,  furnageant. 
Dan.  fvömaicndf« 

^  fi.  leicht.  *b)* 

Lat>  levc. 

hal.  legglero^ 

Fr^  ISg«.    • 

Dan,  let, 

Vngr^  könnjrü^       ' 


y.  nicht 


*)  Die  Schwere  einer  mineralKchen  S^bfunz  wird  ent«* 
4^eckt,    wenn' man  diefe^be  mit  der  Schwere  des  WaT*. 
fers  vergleicht. 

*a^  Schwimmend  find  demnach  alle  diejenigen  Mine« 
Valien ,     die  eine  geringere  eigenthiimliche   Scnwere  ala 

das  Waffer  haben,    z.  B.  N ophtha, 

•       •      » 

*b^  Leicht^  wenn  die  f^^azififche  Schwere  eines  Mine- 
rals die  des  Waffers  nicht  mehr  als  «weymal  ubertrift« 
Z.  B,  der  SckweJeU 


y»    nicht    fonderiich    fchver. 

ff 

Loi.  parum  grare* 

hol.  mtixo '  pefiinte. 

Fr.  peu  p^faiir, 

Dan.  ikke  ryndcrliiig  tangt^ 

(/iigr.  oem  igen  n^)i^ 

$^  fchvcr.  #*d), 

Lat.  grave, 

hol.   pefant««  . 

Fr.  p^ftwn     . 

T>än.  tun^r« 

Ungr.  nAhi  ; 

f«    anfserordentlich     fchver, 

L«r.  eximie  gra^e. 
hol.  ilrcmo  -  pefan^e. 
fr.  tr^  pefant. 
IPän^  overordentlig  tnngt« 
Vn^^  rend  kivül  neb^^ 


Bc- 


*^)    Ni'okt'  fond'^rlith  fckwenB   defiTea  ßclivreie  ^ 
des  W^itej«    ni^ht  i»e)u:  al»    Tiennid  übernift,     x.  B. 

der  BergcryßalL 

*d)  <S^Air«r,     darren    eigene   ßbkw^ro  dip    dea  WalTffi 
melir  als  vier  bis  fecHsmal,  übertrift,     z.  B.    der   Kaf 
■f erkies.  — • 

^e)  jiufserorden^lichfch^fer  Axid  endlich  «lle  mi- 
neraliiTch^  Subftanzen ,  dorcA  fpezifirch^  Schwere  die 
des  Waffert  mehv  alt  fechimai  noertrift«  s.  B.  das  j#* 
4*^gen  Gold. 


j 


Mt 


rihiMMaaM^MHi^BHBHBmAHHB^inaM 


Befondereaufsöre  Kennzeichen 

Ab.  der  zerreiblicken  Mineralien*}^' 


Characleres    cxtenü    fpecialet    mineramm  friabilitinir 

I.  Aeufsere  Geftalu 

Lat.  figüt«  externa« 

2taL  forma  o  figura  efterni^ 

Fr.  iigure  exterieure» 

D'<M.  ydre  Geftalt. 

Ungr.  küifö  formfl» 

i»  derb« 


\ 


*)  Die  Fe  beßelien  in»  fehr  kleineh  ^ufainitieii|^e)i3tifteA 
Theilen ,  die  entweder  gar  nicht ,  oder  doch  nur  (o 
fchwach  zu  rammen  hüllten ,  dftfä  fi€  fehr  leicht  mit  den 
Fingern  zerrieben  werden  l^Onnen,  je.  B,  die  Schaum* 
erde,  Bey  dergleichen  Mineralien  hat  man  zu  fehen« 
l)  auf  ihre  äufsere  -Geftalt,  die  entweder  einb  ge^ 
meine  oder  eine  befondere  ifl.  So  findet  man  z.  B»  dia 
Porcellanerde  derb  und  ein gefpr en^ t ,  die  Talker ds 
nicht  feiten  als  U ehertug,  den  ortiunen  Eijhtrabrn 
fcha  um  artig,  auch  bisweilen  bau  mfö  rntig,  diä 
reine  Thonerde  nierenföfmig.  2)  Auf  ihrcn^  Glanz» 
Die  mehreften  unter  den  zerrciblichen  Mineralien  und 
rhatt,  und  nur  wenige  fchintmernd,  und  fodann 
*  entweder  gemeinfchimmemd  wie  die  Talkerde , 
oder  me  tallifch  fchimmetnd  wie  der  rothe  Eifen» 
tahm^  3)  Auf  das  Anfehen  ihrer  T heile,  Diefe 
lind  entw^eder  fo  klein ,  ^afs  man  fie  kaum  mit  blof« 
fen  Augen  antcilcheidea  kautii    wia  z«  B«  bey  dem  zer-^ 

reib* 


I 


/ 
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at  derb« 

Lat^  gompadam« 
ItaL  compfttto. 
Fr,  compade. 
\  Dän^  diärV. 
Vngr.  daraböfan  i-cpedeutt» 

b«  eingefprengt« 

Lat,  infpetfum. 

hat.  frasperfo.      - 

Fr.  rareen  pointS|  oa  cöiliine  fesui 

Dan,  indfprangt» 

Vngt't  minc  ni  hintett» 


^  als 


A 


reihlichen  Steinmark ,  ,  der  fie  befteheiT  aiit  ganz  klAnm 
dünnen  Blättereken ,'  wie  die  Talkerde ,  oder  au^  klä- 
nen  Körnchen,  -^ie  der  TrippeL  Im  erften  Falle  vrei^ 
den  dergleichen  zufammengekäufte  Tlieile  Staub  ar- 
tige i  im  zwey ten  fchuppige,  und  im  dritten  k c r-' 
nige,  auch  fandartige  TlieUe  genennt.  ^)  Aui  das  .^fr- 
färhen,  Faft  alle  ^erreibliche  Mineralien  färben  ab» 
jedoch  einige  mehr  z.  H;   der  Eifenrahm,     andere  Weoi- 

fer,  z*  B.  nie  KupferfcJuuärze,  5)  Auf  die  Z er  reih' 
ichkeit.  Die  Theile  der  zerreiblicheu  Mineraliea 
hane;eu  entweder  fo  fchwach  zulamnien  ,  dafs  üe  felit 
leiclit  mit  einem  Drucke  der  Finger  können  you.  einas- 
der  getrennt  werden ,  o^ler  iie  kommen  ohne  allen  Za- 
famm^nhang  vor.  Im  erften  Falle  nennt  inai»  dei^lei- 
chen  Mineralien,  mehr  oder  weniger  lufammengt' 
hac  kn  e,  im  zwey  ten  /  ofei    Beyfpiele  find  der  Schamat' 

kalch,     die  Chloriterde, 6)   Auf   das    Anhun£*% 

an  der  Zunge,    Diefes  KennzeicLen  maiia  mit  y<»£ckl 
angewendet  werden» 


j 


143 
c,  als  Ueberzui;. 

Lot*  faperindtttum* 

ItaL '  incrosnnte« 

Fr.  en  volle  ^  oa  en  coavtitnrt» 

T^äfh  fkorpagtigt. 

Ungr»  minc  boritek* 

13*  rchäumartig»    '  ' 

LiU.  f^umaefotmiter* 
Iral,  fchiumolo« 
Fr,  en   icuine« 
Dafh  fkuin  formigt« 
Vngr^  tajt^ko$4 

•    e^  bäumförmig^ 

Lat.  dendriticä« 
bal,  arb6reggiato^ 
Fn  en^€ndrite» 
Dan.  dendritifk^ 
Vngt.  ig  vi  faformt^ 

U  nierenförmig« 

Lat.  reniforme. 
ItaL  reniforme. 
Fr,  en  rognonir* 
Da»,  nyreforinig« 
Ungr^  vtfcforma« 

DL  Der  G[^nz^ 

tat.  nitor ,  fplendof« 
^    ItaL  lo  fplendore. 
-Fr.  l'^clat. - 
Dm.  Olandfen. 
Uugr.  ßnnyesftg. 


a«  fchim« 


«44 

ft.  fchtinmei^odi 

L0t4  mican«* 

ItaU  fciittiUtnte« 
'  -fr«  etincellant* 
Dan,  fkimrende* 
ttigr*  rsg/ogö« 


\ 


j 


.«a.  gsmeittfcbimmeriL^« 

Lat^  Yulgpatiter« 
Jr«/.  coonnune- fcintillante* 
Fr»  ecincellant  i  Tordinairei 
•Dan,  ftlmindei^lit^. 
{/iigr.  köiönf egefen. 

i)L    metallifcli    fchimmerDi 

Iior.  netalKce  midma. 
uro/»  metailo  •  fqndilante* 
Fr.  ^tmceliant  en  metal. 
D«^*  nietalifk  fkimrendei 
l/njT»  feaak  iiiddjara  ragyögtfi 

L^«  nttoris  «xperlv ' 
hal»  ^entOi 
Fr.  mat. 
Dp»,  mat. 
C/f/|r.  haUv<ny* 

ttl.  Dt$  Anfeheh  der  Theilei 

Lat.  particolarum  adfpedos. 

hal.  l'aspettb.delle  parri. 

Fr.  las  apparencef »  ou  la  me  des  particii 

Dan,  delens  Anfeende« 

V»gr.  i  ir6fEacliiiak  cekiiitecai 


a;Ä»ok- 


'Y45- 


>i 


Lat. '  polverulentae. 

bfl.  polreracee^ 

Fr.  en  poudre »  oa  en  ^oafldere, 
'         fDüth  üövagtige« 
.L         ^«g^.  porzö. 

-*  •    b»  fch'upplge.     . 

X^r.'    fqBfinmörae* 

Itnli  fquftminofc»  fcagliofe. 

Fr,  en-  ecaiile«. 

Dan.  fkiälle<le^ 

Vngry,  halohejjas, 

g.  körnige, 

£4/.  granuio&e» 
ItaL   granellofe. 
Fr.  en-  gmüB/ 
t>än.   kornede* 
'    .  VHgr%  itiagvasf» 


IV.  Da«  Abfärben».     . 


•  •<  *  ' 


4 «      ..  f 


l^n/i*  r^cplpramcnto,    o  lo  larciar  dcl   co- 

lorc.  '       '       , 

Fr.  lamanijir«   dci.Windre   epris   Uttouche- 

Dan,  Affarven.       '  ^ 

Ungr.  ai  clfaftes »  v,  Mazolas. 


K 


a«  ftark 


14^ 

al  Aark  abf ärbeiid. 

Lot.  nrnltum  dngens* 
ItaL  molt' -  flccoiorante* 
Fr.  fort  teignant. 
D^n.  mtgtt  afitrvcnde. 
Ungr.  ccölfea  mizolö» 

b»  ^cüig  abfärbend» 

Lat.  parom  tingens« 
Itah  poc'-accoUorante« 
jFr.  pen  td^ant. 
Dan.  lidet  afFarvende. 
Vfigc*  ke?6(a<  miLol6» 


V,  Die  Zerreiblicbkeie. 

Lat.  friabilfCaf* 

bal.  la  friabilM« 

Fr,  la  qiialit6  d*«tra  firiable; 

Dan.  fmulrigheden« 

VBgr.  i  portö%» 

a.  lofe« 


Läf.  laxatf* 

liM.  libare ,  ifolatcw 

Fr.  ifolt 

Z>4ta.  Idfe« 

Vngr^  gyuigtn  ö&ya  cakotC» 


.    4  * 


h.  meliti 


.  \ 


f  I    <  t 


«47 

h^    melu  o dir    weniger    zu^ 
fammengebackeiu 

Im»  plui  minusre  cönglurinfttic, 
hui.  pin  o  meno  cooglatuiilej  tc- 

collate» 
pr.  colli. , 
D«».  temmelig,    lidet  ftmiBenhIa« 

g«n4e%  -       ^ 

Ungr.  öflxye  rtgadott* 


.' 

V 


VI.  Das  Anhängen  an  der  Zunge* 

Lat.  tdhftcfio  ad  linguain. 
Jr«/.  Tadcfione    alla.  lingua. 
Fr.  Tadhefion  a  la  languc. 
Dan.   klflcbcn  ?cd  Tuiigen, 
Vngr.  i  nyelvhei  vald  ragadai. 


•        1 


6e- 


\ 


X4t 

I 


I 
I 


» •  I  •  ■ 


BefoJidere  äuf?ere  Kennzeichen 

.  j|ui^.;4er' flüfsi^eii  Mineralien«  *]• 


Charaktere«  esMtni.  fpecialet  floidoruai» 

A«  der  Glanz. 

.  JL^,  nitpr.     .   ,    _  ,. 
*  Jr/ii.  Ib  fplcndoircv 
Fr.  l'cclat, 

i;»gr.  F£nycsf4j,' 


f(» 


--     -xr 


•)  Flüffig  find  jene  mineiftUrche  Körper,  dcrai  e» 
seine  Theile  fo  leicht  unter  ücli  beweebar  find,  ^ 
Xolche  ihre  Lage  durch  ihre  eigene  Scliwere  ▼criB^ea 
können ,  z.  B,  das  Naphtha.  Bey  Befchreibung  Üu^ 
eher  flu  ff  igen  SubAnnzen  muh  man  erftlich  hebmw^ 
ihren  G  lanz^  der  entweder  ein  Fett'  oder  ein  H^* 
tallg l am  ift.  Beyfpiele  Tom  erfteren  find  das  A'^ 
tha,  das  Erdöl  —  —  vom  z'weyten ,  das  Quecif^' 
a)  Ihre  Durchfichtigkeit,  Einige  unter  ihnen  ^ 
durc h ß chti g,  wie  das  Naphtha ,  andere  trübe,^ 
das  Erdöl,  und  noch  andere  undurchfichtifi  *^ 
das  Öueckfilher,  3)  ,  Ihre  Fluffigkeit,  einige  W 
vollkommen  flüffig,  wie  das  NapkÜM,  ^ 
'  ^  ^ueckfilber »    andere  zähe,  wie  der  Ber^tJieer^ 


*49 
«.  fett  gl^nz^tti^x 

K  metftilifch.  glänzende 
B,  Die  Dorchfic.htiÄkei*; 

f.  dtirchfichtJg;    ' 
^   Lat.  düra^snum* 

...  ... 

-    b.  tfube., 

£ar.  tarbidam,. 
IrAl*  torbido« 
P*.  troabl^, 
D««,  uklart. 
'  Vw^r,  xavflros« 

c«  undurchfichtigi 
iMy  opacum^ 

C.  Die  Flöffigkelt 

'  I 

L<ff.  flaiditas« 
ItaU  la  fluiditi. 
Vr,  la  flaidit6. 
J)aiu  flydenhedcQ« 


».  nii& 


*«/,  fluido, 
rr.  flnide. 


j>*».  ftigt 


«»«n  fofyö. 


*i 


/  / 


If« 

.iaiie, 


<     . 


«pro,  m 

Jät^eliarifche    Üeberficht 

ja«  r 
ini heral o gi fch  -  einfachen 

■  •- 

Mineralien. 


/ 
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l^afTen.  IGcfclilecliterJ     Gattungen. 
1 


w 

c 


I. 

Oemantge- 
'  fchlecnr* 


II. 

Hyacinthg^e- 
fphUcht« 


HI. 

Riefe  Ige- 
fchlecht« 


l^  Demant; 


i.  Hyaciiith, 
}.  Zirkon. 


4.  Chryfobc- 
ryli-, 

5.  Chryfolith. 

6.  Oliviü* 


g.  AagiU 
y.  Ve(uv;ian. 

10.  Leüzit; 

11.  Melanit. 
la.  Granat* 


14.  Rubin« 


s. 


5 
6 


Arten^ 


f5j 


8 

10 
11 


14 
15 
IS 
ao 

20 


Gemeiner 

Olivin 
7.  B 

vin« 


u 


piivm«      I 

Jlättri-fn 
c  r  01j4 


23 


Edler  Gra- 
n'at. 

13.  Gemei- 
ner Gra- 
nat. 

Edler  Rubin. 
15.  Saphir. 


10 


»4S 


KlälTen. 


W 

G 

ri 

9  . 


Mineralfyftcni, 

Gefchlecliter.      Gattungen.        S.    [        Arten. 


III. 

Kiefelgc- 
fchiech 


,  i6.  SpinelL 
"  17.  Topas, 

18.  Smaragd. 

19.  Beryll. 


21.  SchOrL 


aj.    Thumcr- 
flein. 

24.  Eifenkie- 

25.  Quart. 


a;.  Mornfiein, 


3i.Feuerftem. 


32.  Meiülit. 


26 

28 

32 


3(J 


39 


41 


4a 


50 


52 


Edler  Beryll 
20.    Schörl- 
♦artiger  Be- 
ryll. 

Schwarzer 
Stangen- 
fchörl. 

la.  Eledri- 
ichftr  Sran- 
geiifchOrl. 


54 

I 


26.    Ame- 
tbyft. 

17.  Bcrgcry- 
ftalU   * 

28.  refenro- 
ther  Quarz. 

f 

Gemeiner 
Quarz. 

Gemeiner , 
Horodein. 

30.     Holx- 
ftein. 


s. 


32 


34 


3^ 


5T 


4« 


43 


45 


46 


5<> 


51 


«< 


I, 


Minefdlfyfiem. 


Klaffen. 

GefchleclHer. 

Gattungeil. 

S.             Arten.      1 

& 

III. 

i^    Chtlce- 

♦ 

GefDeiner 

Ki^felge- 

don. 

65 

ChAlcedofl. 

55 

fwhiccht. 

» 

% 

1 

• 

1            ^ 

)4«  CariKol. 

fl 

5$.  Hyalitb. 

5g 

Gemeiner 

\ 

Heliocrop. 

S9 

^ 

36.  Heliotrop. 

S9 

. 

' 

- 

ij.    PlasiDa. 

61 

• 

5t.    Chtyfo- 

' 

1 

•-1 

pras. 

<> 

Gemeiner 

^ 

^ 

Kicfel- 

O 

/ 

59.,   Riefe  1- 

fc  hrefer. 

k 

'O 

• 

fchiefer. 

<* 

"V 

% 

40.1.ydifehci 

a 

» 

Stein* 

m 

ES 

/ 

• 

^« 

41,  Vanolit. 

^ 

•^■* 

% 

41  OHfidian. 

6i 

^  Ol 

43.   Tclkceba- 

• 

^ 

nier  Sctin« 

M 

« 

44.  Karz.enta. 

" 

N*» 

g«- 

€7 

t3 

45.  Prehnit. 

68 

\ 

0» 

# 

46.  Zeolit» 

?o 

Ntetilzeolit 

9» 

1^ 

4^.     dichter 

'* 

• 

Zeolit. 

n 

r 

AH.  (kferiier 

»•4 

% 

Zeolif. 
49.  ftrahlig- 

^ 

• 

ter  2ealic. 
50k     Blättri- 

1 

- 

ger  Zeolit 

m 

' 

51.    Würfel. 

zeolir. 

s 

• 

i 

5«.  Glaszeo- 

- 

4 

X 

lit. 

1« 

*    # 
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Kl/ffen.  Gefchleciitcr. 


Arten. '     I   S. 


«— j* 


/ 


P 

IB 

VI 


!•  r 


9^ 


sr 

» 

o 

o 


er 
O 

OQ 

o 
n 


Gattungen, 


W"      'F 


53.  Kiefeltair. 
$4;     Kreuth 

55«Lftfurftcin, 

56.  Lafultt. 

57.  Fassw.. 


59«    Reine 
Thonevde. 

60.  Porxelian- 
thoau 


s. 
78 

79 

Dichter  Fas- 

aaic. 


5&  Strafali- 
liger  Fajs- 
Mic 


83 


84 


»t 


61.  Gemeiner  I 


64»  Gmolit* 
65»  Jarpis, 


87 
88 


Töpferthon, 
6a.  Erhärte- 
ter Thon 
63.  Schieier 
thon* 


6)i.  Egypti« 
fcher  Ja- 
fpis* 


8a 


86 
85 

8^ 


88 


M  1  n  c  r  a  1  f  y  ft  .^  m» 


Kursen. 


Gefch!  echter. 


c 
0 


CO 

K3 


p 


I 


< 

er. 

o 


o 

er 


Gaitungen. 


6^.  Opal* 


73,.  Pechftciii. 

74.  Demant- 
fpech, 

75.  Fcldftcin. 
(Feldfpaih.) 


S. 


Arten. 


92 


97 


98 


100 


67*      Band- 
jafpi«. 

68.    Porcd- 

ianjafpis. 

Gemeiner  Ja- 

fpis. 


Edler  OpaL 

70.  Gemei- 
ner Opal 

71.  Halbr 
opaL 

72  Holxopal. 


s. 


99 


90 


91 


9« 


SS 


79.  Polier- 
fchicfer, 

80.  Tripel. 

«I.   Alaun- 
flein« 


106 


107 


log 


PlchcerFeldJ 

76. .  Blittri. 
ger    FeicU 

flein. 

77-  Adular. 

78.      Labra- 
dorftein. 


loa 


IM 


I 


M,  i  n  c  r  a  1  f  y  ft  c  m. 


.  Gelchlecliter. 

Gcittungen. 

S, 

.     Arten. 

S. 

8  a.  Alauntrde. 

109 

4 

^ 

t 

83«     AlaiHi- 

Gemeiner 

% 

fchiefer. 

iiö 

Alaunfcbic- 

^ 

4 

fer. 

110 

84.  Glänzen- 

der Alaun- 

^" 

SiS.    Brand- 

. 

fchiefer. 

III 

fchic.fer. 

IZft 

- 

^ 

86.     Zeiclicn- 

1 

1 

• 

fchiet'cr. 

»13 

•H- 

• 

B- 

87.  Weufcbfe- 

113 

d 

•  fer. 

' 

a 

88       Thon- 

00 

fchic  fer. 

;h- 

. 

fb 

. 

•-n 

89.  Lcpidollt. 

»15 

O      ' 

• 

*    y 

»i^ 

90.  Glimmer, 

117 

Gemeiner 

»— 

Glimmer. 

117 

rt 

/ 

91.      Sibiri 

o 

iches  Glas. 

"8 

er 

92,Tropfftcin 

119 

r 

93«  Chlor  it. 

120 

Chloriterde. 

121 

94.     Gemei- 
ner Chlo- 

• 
1 

\ 

1 

95  Buttriger 

lai 

Chiori:* 

I2ft 

• 

. 

96.  Chlorit- 

• 

. 

fchietcr. 

• 

»23 

\ 

1 

8 


Mineral  fyflc 


ixi. 


Klaffea. 

Gefchl  echter. 

Gattungen. 

s.  1 

■ 

Arten. 

• 

• 

1 

97«     Scbiller- 

GfranerS..hiI- 

i 

fpath. 

1Ä4 

lerfpadi. 

* 

* 

ij%^      Gelbar 

Scfailierfp. 

go.  Hornblen- 

Gemeine 

¥ 

• 

;de. 

126 

Hornblen- 

■ 

X 

1 

1 

r 

de. 

100.    Liihra> 
^ocifche 
H  0  r  n- 

«k 

IM 

blende. 

n 

<  • 

• 

* 

101..  Bflfal- 

^ 

tilche 
H  0  rn- 

tr 

* 

• 

blende 

9 

o 

^ 

103.    Hörn- 
blende- 

C.   ' 

OQ 

1 

iÜEhiefer, 

^O 

104.  Wacke. 

'I35 

c 

I05.     Kiing- 

</> 

sr 

flein. 

* 

136 

^ 

io6.  Lava. 

136 

n 

o 

107.      Bims- 

*  j** 

tf 

o 

.    (lein. 

>37 

• 

n  . 

V 

log.Granerde. 

«9 

rf 

P 

1 09.   S  t  e  1  n- 

• 

• 

mark, 

« 

;4<> 

Zcrreiblichcs 
Steinmark. 

• 

/ 
# 

> 

HO.     Feftes 
Scdinmtrk. 

V 

iit.Bildftein. 

H? 

^ 

• 

1  ii.Bergfdfe. 

»45 

• 

1 

113.  Pinit 

* 

»44 

1 

1 14.  Gelberde. 

• 

»45 

s. 


134 


f38 


Wf 


133 


I+> 


ll» 


I 


Mineral  fyftero. 


9 


lOefclijecliter. 


< 


9Q 

o 

o 

.tr. 


Gattungen. 


■v 


S. 


115.  Boh 

Ii6,     Meer- 
fchaum. 

iiy.  Walckcr- 
erde. 

ii,S.  Nephrit 


ixi.  Bffikalit. 
123.   Arenda- 

lit. 
113.  Speck 

Üein« 
1x4.    Serpenr 

tinfte^n. 


I2fi.  TJalW. 


145 
14p 


isa 


153 
156 


Arten. 


Gemein&T 
Nephrit. 

119.  Jade. ' 

lao.   Beil- 
^  fitin« 
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